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APXAlOi: NEfit. 



DIE ALTEN ATHENATEMPEL DER AKROPOLIS 

VON ATHEN. 

Seit Dörpfelds Scharfsinn vor siebzehn Jahren in unscheinbaren Gruiul- 
mauem südlich vom sog. Krechtbeion die Überbleibsel eines alten Peripteros er- 
kannte', ist die Ansicht namentlich in Deutschland und Ameriica mehr und mehr 
henschend geworden, dafs dieser Tempel der dp^tttw wAe gewisser bischriften sei 
und dafs er bis nach den Persericriegcn der einzige Athenatempel auf der Burg ge- 
wesen cei, mö{^en auch in Einzelpunktcn die Auffassungen der einzelnen Forscher 
auseinander gehen'. Ich habe diese Meinung nie geteilt und mich in ineinen Vor- 
lesungen immer dagegen ausgesprochen; die erneute Durcharbeitung aSmtÜcfaer 
Zeugnisse, wie sie durch die dritte Ausgabe der Arx AtktHorvm a Päusania dtscr^ta 
geboten wnr, hnt mich vollends in meiner abweichenden Meinung bestärkt und 
einige weitere iicstätigungen zu Tage gefördert. Das Ergebnis dieser Untersuchung 
habe ich in einem Vortrage auf der Strafsburger Fhilologcnvcrsammlung kurz mit- 
geteilt und nidehte es hier etwas umgearbeitet und erweitert einem weiteren Leser- 
kreise zur Beurte.ilung vorlegen. Da ich mich bemüht habe, meine Beweisftihrung 
in sich zusammennischliefsen, bin ich auf abweichende Ansichten nur ausnahms- 
weise eingegangen. Dafs sehr viele von den Beweisen nicht neu sind, liegt in der 
Natur der Sache; am mdsten berfihre idi nueh mit Eugen Peterseiis lange nicht 
genügend beachtetem Aufsats in den Athen. Mitteilungen von 1887 S,6zff. und 
mit J. G. Frazers ebenso sachkundigen wie selbständigen Ausführungen (Anm. 2). 
Die kurzen Citate bezichen sich auf die oben genannte Arx, die in ihr enthaltenen 
ACcIa) A(rds), ihre A(ppeadix) Eipigraphtca) und ihre Tabiulae). 



") 1885, noch vor dir i ii,'cntl;clicii Ausgrabung', 
siehe Athen. Mitteil. 1SS5 s. jyäflT. 

*) I)ic»c Ansicht hdt Dorpfeld immer fcstj;eb.ilten, 
in fo trielen andcr«D Puoktea er sucli ^cine 
AnntMungeit aUmShtkli geSndert oder <ugc>j>i!. 1 
hat; Athen. Mittcil. 1886 337fr. 1S87 .S. 25nr. 
ivoflt. 1890 S. 4aofi; xi^i S. 1591^ An der 
Ictiten Stelle linden ricli nncti die neueren Auf- 
»ätic genannt vuii Krater (jfeurn. Hell. Stu,f. 
1892,93 S. ISJO'.,, wiederholt in seinem i*du>.tDias 
MuMi «M «nMMHiMksn TaMlMM XVtL 



II, 553 ff.), Fowler {Amtr. yourti. Arih<itol 1893 
S. iff.), Miller (ebenda 1893 8.47311.;, Fort« 
wänglcT (Meisterwerke S. ISS ff-) ■ Dümiulcr bei 
P.iuly-Wi(sow.-t II, 1952, Wbile {ßarvard Studier 
VI, 189s, S. I ff.). Mileblisrer (Phtlol. Uli, 1894, 
S. 33iff.); d.itu G. Kttrte Kluin. Mus. MI, 1S9S, 
S. 2j9ff.), Kurtwingier (äitiungsber. d. bayr. 
Aliad. 1898, t, 3491^01 Cooley (üfamr. yitunt. 
1S9» S. 345 «fO- 

1 



Dlgitized by Google 



2 



Michaeli», 'Apj^aioc vua«. 



L ALTER TEUFEL UND HEKATOMFBDON. 
Auf der etwa 45x23 m groben kOmtHdieii Fliehe, welehe die Überbleibsel 

des von Dörpfeld wiedergewonnenen Tempels trägt, sind innerhalb dieser Mauer- 
rcstc vereinzelte Spuren anderer Bauten zum Vorschein gekommen, die zunächst 
für mittelalterlich galten vun denen aber doch einige von Dörpfeld selbst als boch- 
aUertOmllcb erkannt worden sind*. Sie finden sich bereits auf dem Beiblatt m 




Abb. I. 

Die Obermle des Hekataapedon. Nach DOrpfcId. 



Athen. Mitte il. 1886 S. 337 verzeichnet', haben aber in der Littcratur wenig Beach- 
tung gefunden; Dörpfeids Güte setst mich in den Stand, sie hier nach seiner 
Originabelchnung «1 wiederholen (Abb. i). Die am meisten duufakteristische Form 
bieten die beiden Basen a und a' mit den leise erhöhten runden Standflächen fDr 



^ Alhm. MitlciL 1887 S. 61. 

*) Siehe Dörpfeld bei DUmmler in l"auly-Wissowa5 
Keal-Encjrklopüdit.' II, 19J2 {UUmmlcrs Kleine 
Schriften II, 33): iSclion in nuch lülercr Zeil 
lag hier calweder ein uniter Teatpcl oder iat 
Mcgaira der mllcn Kflnlcswoliiraiiif. Die swd 
SHolciriMHCB der Vorfcallc, denen von Tiijnw 
gteiekead, liad noch u ihrer allen Stelle. Ich 
Un geneigt in iiiacB die Vorlkalle des MegiroB 
der K migtbaiK M Mben.« Eine etwas ein- 
gehendere Darlegung wir« sehr erwünscht, ein- 
mal um zu crf;ihrcn, wieviel von dem anderen 
Gcmlucr alicrtibnlich lu, und twciiena, wie aicli 
die noch im tüH befindlielieB SlnlenbaMn nit 



der Entttclumf dce Kamen TempelnateriMnwe, 

wie DörpfcM sie At1u-n. Mitu-il. 1S86 S. 337 f. 
schUdert, in Einklang «etzen lassen. Man sollte 
denken, dala dnnn nneh die Terrasse älter sein 
mSHte md etwa >u jenen »peiaigiMhen« dniin 
(KlcidcaiM 2ii geborte, wekbc die Bnv- 
obcrfll^ eist flir fiOiMie BnilcB seeiinel 
■lacbtcs. 

*) Zn neiner Bcaeklmunf wmb ich leiteken, da» 

ich dies Bl.itt Uliir«clicii lialjc, als ich in der 
Vorrede zur ylrj; S. die Reste iiar^l ni 

publizieren glaubte. Ich halte '/'afi. \ liie^cii 
Graadrib atatt desjenigen in den Antiken Denk- 
■•Icia I, I wiedergeben aollen. 
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(hflbeeme) Säuleoi gans wie wir sie von Tiiyns her keanen. Offenbar haben sich 
hier Reste eines Baues erhalten, der bis in die sog. mykenische Zeit zurückreicht. 
Wie viel von dem Gewirr der übrigen Mauern zngchörcn mag oder jün-^cren Datums 
ist, vermag ich nicht zu sagen; da aber aus jener grauen Vorzeit, die noch keine 
Götterbilder Icannte, bisher auch kein Tempel nachgewiesen ist, werden wir geneigt 
iwin» mit DSrpfdd in diesen Resten nadi Anatogie der erhaltenen Bwgpaliste 
mykenischer Zeit auch hier Überbleibsel des alten Palastes der athenischen 
Burg zu erkennen, der sich mit seinen Nebengebäuden im Nordosten, wie zahl- 
reiche Mauern zeigen, bis zu der Hintertreppe in der Burgmauer { Taö. III, 22) hin- 
gezogen haben wird. Es werden also die Spuren jenes Y.^ty}Sy^'K iroxwb« U|»qc sein, 
von dem die, wie ich meine, ältere der beiden Hometstellen berichtet {j^Z%™AA 9). 
Athena hergibt sich dort c!och wohl deshalb als Gast in den HetTscherpalast, weil 

sie noch über kein eigenes Haus verfügt^ 

Ebenso wie in Mykenä im 7. oder 6. jaiirimndert Uber den Resten des 
Palastes ein dorischer Tempel aufgeitthrt ward, geschah es auch in Athen {TabJV). 
Dorpfeld hat bemerict, dafs sowohl nach dem Material wie nach der Zusammen» 
scf7iing der Fundamente das Tcmpelhaus selbst älter war als die später hinzu- 
gefügte Kinghalle. Es liegt also ein ähnlicher Fall vor wie bei dem älteren 
ionisdien Tempel im epizcphyrischcn I>okroi, wo ebenfalls ein einfacher Anten- 
tempd nachtrSglidi in einen Peripteros nmgewaadelt worden ist'. In Athen war 
bekanntlich das ntapriiiigliche Tempelhaus, mit doppelter Antenhalle ausgestattet, 
durch eine Qucrmauer in zwei Teile geschieden, eine östliche dreischiffige Cella, 
und ein Westgemach, dem sich zwei gleich tiefe Kammern anschlössen. Das ganze 
Tempelhaus hatte eine Länge von 34,70 m bei einer Breite von 1345 m., d, h. in 
Sginetischem Mafs 105V« X 41 Fnis. Ist auch der Übenchufe belremdUeh, so ist er 
doch nicht so beträchtlich, um deshalb dem Tempel die Bczeichming eines sxa- 
T'jj>TTs5oj vifu: oder eines ^xitoji rsBov* abzusprechen; die Ungenauigkeit des Mafses 
gilt auch für das Verhältnis von Länge und Breite, wo doch vermutlich die Pro- 
portion 10:4 beabsichtigt war*. Es scheint auch, wie schon Peteraen bemerkt hat; 
die Beaieichnung unseres Tempels als ixat^unsM; viuK in einer bekannten Hesychios- 
stcüc noch vorzuliegen, falls man sie nur richtig intcrpungiert und cmendicrt {Arx 
zu Kap. 24, 32): ivKxü\).-iQr>i vsiu;- (0) it tiq dxfino)^ llopötviwv, xaTOOMvaadiU uk^ 
'AOrjwatcuw [iei^oiv xw l|ir|3r|<jD&vto< xntA Ttov lltpa&v mel mvnfmvta **. Fa&t man hier 



*>'Ebciuo vcnlehm dine Stellen DSipfcld 1897 
S. i6s und KSne a.«. O. S. 146. 

Pi-tLTiL-n, Knm. Miticil. r«<7o S 173. Koldewcjr 
und l'ucliatcin, iiie gricch. Tempel S. iff. 

") Heide Nameniformen finden sich auch fUr den 
Parthenon: tnixi^-xhui itwi (nicht blos für dtt 
Cella) oder ixat^stto«, und «weinwl bciLykuigoe 
t4 'Extt^ciiov, w«s d«n GnunRwtilcRi itt 
falschen ÜrulunKcn de^i Namens A11I11& fegvben 
hat, siclic Arx xu 24, 3J*. 



*) Ouielbe VerhSltnt» am %og. Heraklestempel von 

Akra^.11, «^ii-lu- KiiliU'WC'' uml Piicli^ttiti -1. <"'. 
& 15z. Uugenauigkeiten in den Mafsen siehe 
ebenda S. «8. PHr des Hdnlonipedw in 
Pompeji la^cn sich wegen des Erhall(in(>- 
zustandcü keine genauen Mafsc angeben. 
Die /usaromenfassung von ixat. v«'«« als Lemma 
iithn von Fcier>en kcr (ROm. MittciL 1S87 S. 67}, 
Ilepllndw statt fluplivM van mir, die Kinsdtio 
bung vun 6 an litihligev Stella (fitlfcli Ar* a. O,) 
von Br. Keil. 

I* 
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im Lemma die beiden Worte ExaTÖ}iRev>c vsd>; zusammen (WM fdton wegen der 
abgekürzten Glosse des Suidas Ixt-^ur^^r; veiis* o 'Aftr,vr,3iv riapftsviiv wahrscheinlich 
ist), so ergibt sich auch zu toS i(inpr|a&&vm« uro tüv llipoiüv ah natürlichste Er- 
gSnzuDg imamfjslina Dodi mag dies immerhin sweiMhaft emdielnen, der 

Charakter des Tenqieb als hundertfilläigen in rander Zahl steht ohndiin fest, und 
diese Bezeichnung konnte ihm fiiglich auch dann bleiben, als er durcli die neue 
Ringhallc eine T.ängc von nind 44 m = 134 I'"urs bekommen hatte. Von der Heka* 
tumpeduninschrift wird demnäclist die Rede sein. 

Glücklichen Entdeckungen wird es veniankt, daft wir von beiden Zuständen, 
dem ursprQngUcfacn und dem erweiterten, die Entstehungszeit annähernd iw- 
stimmen können. Die Bescliarfcnhcit der FundamcntL- kommt dabei weniger in 
Betracht, da es an Analogien mangelt, welche innerhalb enger Grenzen mit Sicher* 
heit datierbar wären". Aber für den erweiterten Tempel kennen wir durch Stud- 
nieskas Scharfblick und Schraden weitere Znsammensetsungen" vier der Marmor* 
figuren aus der Gigantomachie des Giebelfeldes, die es erlauben, diese Gruppe, 
und damit auch die Ringhalle zu deren Schmuck sie bestimmt war, in die letzten 
Jahrzehnte des sechsten Jahrhunderts zu datieren, mag man nun an die letzten 
Zeiten der Finstratidenhandiaft oder an den Beginn des athenischen Freistaates 
denken. Auf ähnliche Weise lä&t sieh aber auch die Entstehungsteit des uraprüng- 
Itchcn Antentempels bestimmen. Schon vor Jahren ist Th. Wiegand durch genaues 
Studium und durch Mc«.sunprn erhaltener Gebälkteile jenes Tempels zu der Er- 
kenntnis gekommen, dafs der berühmte Typhongicbel, wie bereits Brückner als 
mSgiich beseichnet hatte, und der Kampf des Herakles mit Triton einst zu diesem 
Tempel gehört haben". Da der Beweis von ihm noch nicht veröffentlicht worden 
ist, hatte Wiegand die grofse Freundlichkeit, mir beliufs meiner Arx zahlenmäfsig 
und zeichnerisch die Übereinstimmung der Mafse von Gebälk und Giebelfeld dar- 
zulegen. Da aber die nach diesen Angaben hergestellte Skizze ( 7aA. IV) sowoid 
in den Verhältnissen des ursprOnglichen Tempels selbst, wie im Gröfsenverhältnis 
dieses zum erweiterten Tempel seinen Ermittelungen nicht entsprach, hat er mir 
jetzt mit gleicher Liebenswürdigkeit einen verbesserten Aufrifs zur Verfügung ge- 
stellt (Abb. 2). Alks, was die Architektur und den Vorgang bei der VenA'andhing 
des kleinemi hi den grä&eren Tempel angeht, wird Wiegand im Zusammenhange 
seiner Behandlung der archaischen Architekturreste von der Akropolb ^ hoffent- 
lich reclit bald — darlegen und dort auch den Nachweis erbringen, dafs die Mafse 
der beiden Stücke des rorosgiebcls L;cnau mit den Gröfscnmafsen des ursprünglichen 
Tempels übereinstimmen. Ich begnüge mich hier damit, hervorzuheben, dafs der 

•') DbTl>rcl«], Alhtu. Mutcil. |886 S. 349, crschluf« S. ijS'. Es kann an die Malsregci de« Hippias 

daraus fUr die Kinghnitc die Zeit det Peisistratos, lu GiinUca der Poliaflpricstnill (^M34) erimMrt 

ist aber ebenda 1897 S. 164' bereit, erheblich werden. 

•pBter, 1>ts »knK vor Penerkriejren« limb. ■*) Wiegend, AitHu Anteigcr 1899 S. 135. 1901 

/iit;ilK'ii. S. loi. [ttücVncr, Athen. MitleiL 1S90 

") Sludniczka, Atbcu.MiUeil.iS$6 ä. iSjff. Schräder S. ii^t. .Michaeli«, Altatlische Kunst S. 16. 
ebciMla 1897 S. Fartwlntlir, Mdetenrarkc 




Porosgiebel seinen Mafscn nach zu einem Hekatompedos gehörte, flir einen zweiten 
Tempel dieser Gröfse aber auf der Burg des sechsten Jahrhunderts nirgends eine 
ebene Fläche vorhanden war. Kür meine Beweisführung kommt es nur auf die 
Zeitbestimmung an, die sich aus der Zugehörigkeit des Gicbelrclicfs zum ursprüng- 
lichen Tempel ergibt. Es wird meines Wissens allgemein anerkannt, dafs das 
Typhon- und das Tritonrelief das Ende jener Reihe von Forosgiebelgruppen be- 
zeichnen, die uns den Verlauf altattischer Skulptur vor dem Eingreifen der ionisch- 




I 

^ ^ - 

— : 1 I I l I f —1 I ' 

Abb. 2. 

Ergänilrr Aurrifs dck Hckatotnpcdon, mit AnJculung der spütcrcn Erweiterung. Nach Th. Wienand. 



nesiotischen Marmorkunst vor Augen stellt. Mögen diese Porosreliefs mit ihren 
Anfängen vielleicht noch ins siebente Jahrhundert zurückgehen, so Tällt doch ihre 
Hauptcntwickelung ohne Zweifel in die erste Hälfte des sechsten Jahrhunderts und 
der Gipfelpunkt, wie er in den genannten beiden Gicbclfragmcnten sich darstellt, 
kaum allzu weit vor das attische Epochenjahr 560. Will man ein oder ein paar 
Jahrzehnte höher hinaufgehen, so macht das für die Hauptsache wenig aus: immer 
ist das ursprüngliche Hckatompedon erst im sechsten Jahrhundert, wahrscheinlich 
in dessen zweitem Viertel, erbaut worden**. 

'*) Auch hier kann man daran erinnern, daf« in den K<'''^Uhrt wurden (i'hcrckydcs bei Marccilinus, 
sechzicer Jahren (566/5 l) unter dem Archon Leben d. Thukyd. 3), die dann durch Peisistratos 
Hi|ipoklcides die panatheniitcbcn Agoneii ein- reicher ausgebildet wurden. 
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Fällt somit diese Tcmpclgründung in eine leidlich helle historische Zeit, SO 
entsteht die Frage, ob die athenische Burg wirklich erst so spät In deti Besitz eines 
Tempels ihrer SchutzgöUin gelangt ist Sollte in Kyluns Zeit das hölzerne Bild der 
Göttin {zh aya^^ to S&tc« AA 2$. 2j) unter fceiem Himmel gestanden haben, sicheren 
Verfalls gewärtig? Ein so grflndlicher Forscher wie Eratosthenes war anderer An- 
sicht; denn wenn er als ersten Gründer eines Athenatempcis auf der Burg Eri- 
chlhoniüs nannte'', so konnte er unmcif^Hch an einen Tempel (lenken, der etwa drei- 
hundert Jahre vor ihm errichtet wurden war. Noch deutlicher sprechen die be- 
kannten Verse des SchiflTsIcatalogs, nach denen Athena den Erechtheus x&S i» 
'Alh^yff «rocv itö evl ztovt vr,(j> {AA io = B 549). Dafs die pcisistratischen Redaktoren, 
von denen diese Verse herrühren", einen in allerjün^^ter Zeit, t^euissermafsen vor 
ihren Augen erbauten Tempel in die mythische Zeit des Krechtheus zurückversetzen 
sollten, erscheint schlechterdings unmöglich. Da nun an der Stelle des Helca- 
tompedon von einem älteren Tempd keine Spur vorhanden ist, muis jenes älteste 
Heiligtum anderswo gelegen haben. 

Die Tliasslclle, ein aus Athen selbst herrührendes nnd daher besonders 
authentisches Zeugnis, weist uns den Weg, wo wir den Tempel zu suchen haben. 
Wenn die Güttin nicht mehr im Hause des Ereehttieus absteigt, sondern^ nunmehr 
selbst im Besits eines reidien Tempels, jenem vielmehr In diesem Tempel selbst 
eine Niederlassung bereitet (x^Oetssv), wo er mit stattlichen Jahresopfern verehrt 
wird, so wurden eben beide ativvaoi, der Tempel der Göttin ward Sitz eines doppelten 
Kultes. Da es sich aber um den Kultus einer Göttin und eines Heros handelt, so 
ist Verehrung und Opfer In der gleichen Cella und am gleichen Altar ausgeschlossen; 
es kann sich nur um einen Doppeltempel handeln, wie er uns in der späteren 
Form im sog. Erechtheion noch vorliegt (s. u.). Dadurch wird denn auch klar, tlafs 
bei Ilerodot 55 (^'^ S^l I>p8/Oto; t'»ü Yrjivso; Xs^ousvou stvat vijö;, äv -«j» ikair^ 
T£ xal OciXass« svi, die dem Erechtheus zugewiesene Hälfte des Athcnatempels ist". 
Die OaXoes« laJst sich ohne Schwierigkeit im Tempel seihst unterbringen, wie sie 
ja auch im späteren Erechtheion ihren Platz gefunden hat. Ob für den Oelbaum 
ein oben offenes Gemach oder ein Vorhof anzunehmen sei, lasse ich dahingestellt 
sein; in letzterem Falle würde vr/a nur in wenig erweitertem Sinne zu fassen sein'*. 
DärpfeM verkennt die Bedeutung des peisistiatisch-homerf sehen Zeugnisses, besonders 
der Worte bA vijf)« wenn er den Erechtheostempel lokal von dem Athenatempel 
trennt und ihn nördlich davon 3 m tiefer ansetzt'*. Konsequenter und mehr im 
Einklang mit Homer verlalut Furtwängler indem er den wc<?tlichcn Teil des 
Hekalompcdon dem Krechthcus zuweist; um aber nicht mit Ilerodot in Widerspruch 

12* (S. Si), vgl. Robcit, E>at«i(k. tMuttrim. Alben. MitUil. 1887 i^. ivj. i^j S. 162. Eben» 

rtß, S. 99. ■■> wird der SaeliTtrinlt int Gcgcntbell verltchit, 

'*) Wilatnowitz, Homer, l nlcr*. S. 247fi". wenn er iSSy S. 199 von einer ^rLn.i--i:clI.i de» 

Vgl. Iiicrxu uucb Keil, Anonymu« AigCDloralCMU Krcchthcion^ spricht; i&'j'j iit diese ganz weg* 

ä. 92 Ajam. gefallen und in da* IlekaioKnoiiedos ab allciDigni 

*<) Vgl. die Stellen Ars lu Kap» 34, 16. PQliastcmpel Bbergcsiedclt. 

»*) Met*tei«erlie S. 15601 
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lu geimtm, mnb er vifk in 9^ äiideni*\ d. h. den Knoten lei^meiden. Denn • 

wenn Dionysios von Halikarnafs {nn/. 2 I4) = .'?/-.»■ zu Kap. 27, lo) in einer Um- 
schreibung der llcrodotstcllc in der That den Ausdruck rir^w; einsetzt, so erklärt 
sich das aus der Vurltcbc der Dichter und der späteren Prosa für diesen Ausdruck, 
der damals besondeis ftlr Heroentempd, wie das Ereclitheion einer war, im Gegen* 
satz gegen die va^A der Gfitter flbltch ward". Wir haben an sich keinen Grund, 
bei Hcrodot eine Änderung vorzunehmen; bringen wir aber sein Zcuj^nls in Zu- 
sammenhang mit der Homerstelle, so ergibt sich, dafs der Doppeltempel der 
Athena und des Erechtheus an der uns wohlbekannten Stelle der alten Wunder« 
seichen lag. 

Dieser Schlufs ist denn ja auch schon längst aus den bekannten Zeugnissen 
gezogen worden. Ks fragt sich, ob sich damit die von Loiting wiedergewonnene 
Hekatompedoninschrift vereinigen lälst {C/A. IV, i p. 138 = AE ao). Der zweite 
Paragraph der zweiten Tnfol Inntet, mit Weglassung irgend zweifeUiafker E^ 
gSnsungen: 

S » •$ ^" 25 3" 35 

TO $ 1 Epop \OK TA« \ 

M6i vEOiKAITOPI» 0>'MO! 

toTOOEKTovEOiEKTOSTOa APAKtTOHE 

KAT0Mn«50K;MEA0K00v:EKt. • -.savoETI s TOYTO 
KTl APAt^t 0 O .-;8X$cKAIi00AK|4tXPI.TPlO^iOBE^O 

MTOiSITA/i aoi 

Es handelt sich bekanntlich in der Inschrift um Polizeiverordnungen. Fufsend 
auf eine von Wilhelm mir brieflich mitgeteilte Bemerkung, dafs der 21. Buchstabe 
der ii.Zeite auch von einem % herrflhren Itönne, and auf dessen Vermutungt es 
mc^e «^8«[v] l^[^^cv] [stercus paaeri^ zu ergänzen sein, glaubte ich im Hinblidc 
auf die gemeinsame Strafe auch zu Anfang ein ähnliches Veilchen annehmen zu 
dürfen: M[EOt>ENj = jaI] oopelv; ich konnte darin nur bestärkt werden dadurch, dafs, 
wie Dörpfeld mir sdireibt, er selbst und Wilhehn auf die gleiche Vermutung ge- 
kommen sind. Nahm man dann in Zeile 11 die von Wilhehn" vorgeschlagene Er- 
gänzung an, so ergab sich die scheinbar einleuchtende Herstellung: xi; {s[popJ']fövTa; 

öpevj (iffTisyao töJ vsi : xal tö i:{i[öc ju^fl?)]'} P['']f''5 : 'Tv!)o[v] !xj^fa).sv] 

u. s. w. Allein wie Keil mich belehrt, bedeutet övUo« lediglich den Ttermist, und 
damit fallt die ganze Kombination hin. Kirchhoff hatte also doch wohl mit seiner 
Eigänzung ovO'>[v] i'(X[ii;ey] recht'*, und auch zu Anfang mufs etwas ihnliehes ge- 
standen haben. Körte " vermutet afev] {ie[6lv $x t? vjei : xai tö Kp<j[yito : xVi -r]? 



") MaiUrpUus (mir nicht logUnglicti) S. 416*. n«ck, Aus Epidawot S. 67 ft^ bti d«r Tbymcle 
.sitiungsi.cr. d. h.tsr. AUct. I, 363. X\m M.iucr d« Rwidbaacs ob«rfe«lb dcr Orlbo- 

**) lo der technischen Sprache der cpidaurischen sUtcn. 

SniaKbrifMK bcdmlet «nrfc du Tempdfa«» ") Atb«». MitMiU 1S98 S, 494. 
(CdU ondPrOMM), »d«r dk Celln allein (H:tu ^) \\\. c!ie xor.p«)ytfrw bei Aristo!. St d. Atb. 50. 

Khcin. Mus. Llll, l»9ä, S. 266. 



Dlgitized by Google 



8 HiGhadM, 'Afx««o< 



^oJiiS, wobei i^Eiv auflallig bleibt, KeU möchte f[* fi»(8iv] schreiben: die 

Opferer sollen Oberhaupt nichts hinaustragen, nicht einmal Mist auflesen, »I.i auch 
dieser durch Berührung mit den heiligen Stätten (nur auf diese, nicht auf die ganze 
Btirg, gebt da» Verbot) der Göttin verfallen war. Verbindet man damit Wilhelm» 
ErgÜnaing: [<x : a«l i5 spi[c & |MtA> ß[«]i«S, »o scheint keta wesenüieher 

Anstois zu bleiben. 

Wie nun auch die Ergänzung der zweiten Zeile ausfallen mag, so viel ist 
sicher, da(s darin von dem vcok die Rede war. Dieser erscheint auch in Zeile lO 
wieder ..tiOey t[ö y]t6. Döipfdd versteht darunter die CeUa des Hdratompedon; 
wie ich glaube mit Unrecht*'. Der vofhe^eheode Paragraph erwShnt die Burg im 
allgemeinen, aber keinen Tempel, als dessen Teil der V5wi ;^cltcn könnte-, sollte 
aber das im folgenden nach einem Zwischcn^^licdr benannte Hckatonjpedon den 
gesuchten Gesamttempcl abgeben, so wäre der Ausuruck bis zur Unverständlicji- 
keit ungeschickt Überdies mütste, wie sich sogleich seig«n wird, der vtmc in 
Zeile lo doch als Tempel, nicht als CcUa aufgefafst werden, wodurch also die Un- 
deutlichkeit noch gesteigert würde — ganz abgesehen davon, ob vs<ü.- jemals ohne 
einen näheren Zusatz, oder ohne dals der Zusammenhang die Bedeutung klarstellt, 
Ittr die CeUa gebraucht wird. Sollte vollends die oben bevocsugte Ergänzung xoö 
vcA xeA toS «p^ ÜB lu^Aw P«»|mS das Richtige treffen, so kSnnte dabei niemand an 
die Cclla mit Ausschhifs des Pronaos und der Ringhalle denken, sondern nur an 
den ganzen Temfic! !'n<11ich wird auch der Ausweg, dafs 6 Viw; hier überall 
gleichbedeutend äci mit za Exixo^rsöov, versperrt durch den dann vollends unstatt- 
hafteo Wechsel des Ausdrucks i näK und ic5v xo *Ewio)mii8w. Mir scheint es also 
auf alle Fälle geboten, den vew; der Inschrift als eigenen Tempel von dem Hcka- 
tompedon zu trennen*'. Danach ^ab es auf der Burg einen Tempel, der einfach 
als i vttitf, der Tempel, bezeichnet werden konnte, im Unterschiede von dem 
'Exst^intw. Das stimmt mit dem obigen Ergebnis voUkommen flberein. Eine 
solche Beseichnung ist aber nur denkbar bei dem einen ursprflnglichen Tempel, der 
auf Erichtlionios zurückgeführt ward, den die peisistratische Iliasinterpretation in 
Erechtheus Zeit versetzte, der nach Herodot an (ier Stelle der Wunderzeichen la^, 
der demnach sicherlich auch das stets als hochaltcrtümiich bezeichnete, ebenfalls 
auf Eri^thonios oder auf Kekrops turQc>^«(lDhrte Schnitsbild der Athena Polias 
aus Olivenholz barg (Arx tu Kap. 26, 36*), endlich doch wohl auch derselbe, in 
dessen Cclla (aoütov) Kleomenes eindringen wollte {AA 40). Die Bezeichnung 



*) Zwi mgciaswBCB Sdlvls-t» vor ^lirfiiv vergleicht 
er t&di*) Rprcaviv, WM ia dmdbcn loKktifi 
tweiaial (Z. 33 f.) wied«rk«hrt. (plpm tistt dn 

Qblichen ixrfipiiu wiinlc 1> «Inn Ii das folgeo<1c 
ix «rUiren, «ucb der Alur hierbei nicht «n- 

i') Fl.en't. K' rte a. O. S. 249. 

Auch hierin »timtuc ick mit Körte a. O. 
8.«47ft «bercin, irar (Ufa dhMr mtttt dem 



vtiu: das Ilckatonpedoa, itnter *Ei(««d|iti»Svf 
eiDea tttdlick von icoem bclcgcncB Periboloc mit 
beeenderen nlx^fum versteht. Diese Ansieht 

l)cii;1it linn .il ..uf dem Glauben an den ein/igen 
alten Aihenatrmpcl , sweileos auf KiirtwiDS^en 
äiCinnisg t8^ «OnM] in der Hek«- 

torapedonin'ichrifl: beide« hn!tc irli aus den in 
Text 9U)j;egcbcncn GrUndcn fUr unrichtig. 
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4 ytAs wird hier ebenso gehraudit, wie & pM|iic vom erol«eo Altsr {Jrx tu Kap. 36, ao) 
im Gegensatz ni anderen Altären xh ct^oXi*« vom alten hölxemen Bilde. 

Nach dem zerstörten Anfang des Para£^raphcn, aus dem nur der v*6k deut- 
lich herausragt, geht es weiter: [xa't . .Jr'jüev : vjsi : sviö; t5 x o riv 

T& 'Exat'>}i;i[e$j'>v. Die LCickc von 13 Budistaben mufs eine Lokalität bezeichnen, 
welche ..tiBsv jenes Tempels belegen und vom Hekatompedon verschieden war. 
Der einzige mir bekannte Er^änzutij^svcrsucli Ist der von Furtwänglci vorge- 
schlagene und von Körte gebilligte: ivw; tö xfiSxXo xat xct^i ' jirav -jj 'KxaTO(ii:[e6]ov. 
Er scheitert schon an Wilhelms Bemerkung (a. a. O.}, dafs vor apak ein breiter 
Buchstabe wie H nicht gestanden zu haben sdieine; aber auch die vereinzelte 
Hoycbio^losBe ji&iAik' «tpipolM reicht nicht aus, um auf der Buif; [M]i<(flv toS vtdl> 
(so Furtwängler) einen Peribolos anzusetzen, der mit dem blofsen Namen h xuxXo; 
genügend deutlich bezeichnet werden könnte. Ks licet nicht allzu fern, zu fragen, 
ob es denn nicht auf der Burg eine bekannte mit K anlangende ürtiichkeit gegeben 
habe. Eine solche kennen wir in der That, und zwar in niehster NShe der in der 
Inschrift erwähnten Baulichkeiten, im Kexpoictov oder Rexpoico; tej>öv {Arx su 
Kap. 27, 13*)", dessen Lage tlurch die grofse Baninschrift CIAl, ^22 = AE 22 so 
weit festgelegt ist, dafs es in nächster Beziehung zur Korenhalle {r^ irpodraou fj Rpö> 
Tip Kixpo::i'<[>) und der Südwestecke (r^ ^tuvta r^ npö; toü KexpOTiiou) des neuen Erech- 
theion stand Dfirpfeld" erkennt es denn auch in einem Bau wieder, von dem 
sich eine ^ur in der Westmauer des späteren Ercchtheion, genau unter jener Ecke 
und der Korenhalle, erhalten hat [Tab.yiX. XXV, D. XX VII bei IP.. In schräger 
Richtung zu jener Mauer ist hier eine Art Nische erkennbar, die auf einen kleinen, 
alten, schonaam in jene Mauer dngefakteo Bau hinwebt, von dem DOirpfeld an- 
nimmt, dafs er unterirdisdi in der nSrdfich erweiterten Terrasse des Hekatompedon 
gesteckt habe. Ich werde darauf noch zurückkommen. Ist nun in der Inschrift, 
woran meines Erachtens kaum gezweifelt werden kann, die Ergänzung ivAz tö 
K[exoo:cto] richtig, so ergibt sich leicht das Übrige: [xal ävjd nav t6 'Exaxotiii[«iJrtv 
(:nLy, weil sufier der Sddseite am .Burgwege auch die West- und Oatseite in fie. 
traeht kommen). Dals dab V von wn, nicht ao breit ist wie das von Wilhelm be> 
anstandetc H von 'ar-av, ist klar. Somit bleibt nur noch das vorhergehende . . toOüv 
t[ö v]:''. So viel ich sehe, sind nur zwei Ergänzungen möglicli, das von Kirchhonf 
vorgeschlagene [yojToDsv oder [xoiJtoUav. Letzteres würde, auf das von Dorpfeld 
vermutete Kekropton angewendet, sehr verlockend Min, wenn man unter dem vtdic 



Meitlcrwerke & t66'. 
*•) Wie icb hSr», kt mich Ksbesdcy luf diese V«w 

mutnng gekommen. 

Dafi ich FurtwUngIcrs von Körle S. 262 f. ge- 
billigte AnscUung des Kckrupion im westlichen 
Haume de« Ercchtheion nicht billigen Iwnn. gebt 
•H meiner DnleKung in Abschnitt II hervor; 

der Ausdruck »Jie Ivjkc i^ci^cn d.i-. KLk:'>|,iiin 
hin« oder >deoi Kckrupion gegenüber« würde 



mit dukci unversuindlich bleiben. Auch weifs 
i A nicht, wo lUne «He 4i* in der Intdiriß AE 

22, 1 7.. 10- 43 ■ufgczthlten WcrksIClckc zwischen 
der von ihm angenommenen Nordwetteckc 
und der Westwand, dem nljpc «pic toG 
U«n>ifo«t(oui unterbringen will. 
**) Panly-Wueown II, 195$. Den im Texte ge- 
nannten Abbildungen lict^cn .Sku/en I)6rpfeldt 
<u Grunde. Siebe dagegen Köitc S. 26af. 
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das Hckatompedon verstehen dürfte. Dies ist aber schon wegen der unmittelbaren 
Zusammenstellung xaifoOiv toG vew %i\ dtvi rdv xh 'Ett-njiKtow, die deutlich auf zwei 
verschiedene Lol<aiitäten hinweist, unmöglich j hier aber unter 6 vcok nur die Cella 
des Hefcatompedon xa vcntdien, wttnie nur dann sbttliaft sein, wenn das Kelcropion 
wirklich unterhalb dkser Cella gelegen hätte, was doeh thatsächlich nicht der Fall 
ist. Also bleibt nur v<>Tolhv übrig. Daraus ergibt sich, in voller Übereinstimmung 
mit dem oben anderweit Ermittelten, dafs sowohl das Kekropion wie das Hcka- 
tompedon südlich von dem Tempel, d. h. dem alten Doppcltcmpcl der Stadtgöttin 
und ihres heroischen Schtttstii^ gdegen war. 

Für das Hekatonpedon gnvinnen wir aus dem- vierten Paragraphen der In- 
schrift noch die Kunde, dafs die Schatzmeister verpflichtet waren -a o'x£uata [-A 
iv TOI 'l'JxaT]r>|«te3^;i wenigsten?; dreimal im Monate für Beschauer zu otTncn. liierunter 
können sämtliche Räume des Hckatompedon gemeint sein, doch wäre der Ausdruck 
für die Cella und woM anch fiir das (litapov spo« ionlpr^v -sTp9{i,a$vov (Her. 5, 77^ AA 43) 
auflallig, sehr passend dagegen fUr die beiden chmkela Gemächer hitUer dem Me- 
garon, in denen ich mit den meisten Schatzkammern erkenne. Denn Hcrodots .■Ausdruck 
»WestsaaK, der sich, so weit ich sehe, nur auf dies Westgemach beziehen kann, 
würde unbegreiflich sein, wenn wir darin mit Furtwängler den 'E(>exOs'>; vr,h; er- 
kenneii wollteii. 

Der, wie ich meine, numneibr auch durch die Hekatompedoninschrift ge- 
sicherte älteste Tempel im Norden des Hekatnmpcdon hat aber auch noch 
andere Zeugnisse hinterlassen. Hierhin rechne ich einmal die Nachricht, dafs die 
Athener den Volksbeschlufs vom Jahre 506 gegen die Parteigenossen des Kleomenes 
imtipd^/mnKt 2« STi^r|V yitih^ fonjoorv Iv letkn icepA t&v ipx^t^v *sAv (^4^4 42). 
Sicherlich liegt hier kein willkürlicher Zusatz des Excerptors vor (der ap/at'^c vso>; 
kommt ja in der Literatur nur einmal, bei Strabon, vor\ sondern die ganze Formel 
stammt aus ICrateros <^r^f^a^^ixmv ouvor^wp;, und ist daher als urkuodltch zu betrachten. 
Fraglieh kann nur sein, ob Kraleros das Originaldekret vom Jahre 506 benotsen 
konnte, oder ob dies nidit wahrend der Persemot unteigegangen war und ihm eine 
später wiederhergestellte Fassung vorlag, wo dann jener Lokalbczeichnung für die 
frühe Zeit keine volle Sicherheit zukommen würde. An sich hat sonst die Angabe 
nichts auffälliges', wir hnden Ja denselben Ausdruck noch zweimal {Arx zu 
Kap. 26, 25**) in oft citierten athenischen Inschriften ni einer Zeit, wo es nach der 
gewöbalichen Ansidit nur erst den einen Athenatempcl, das Hekatompedon, auf 
der Burg gab. In C7A I, 93 lautete die Formel Zeile 5 (. ganz ähnlich wie in jenem 
Volksbeschlufs: [-/üi-f 3]7v-:'3; iv ats[Xet — xai fftiaavta; — ]ftsv t5 viö tö ap/lait]; in 
C7A IV, j p. 1 haben Kirchhoff und Dittenberger (S>V/. '646) die hierher gehörigen 
Worte mit grolser Wahrschelnlidikeit so ergänzt: [t]9 U (sp« ifv>t^fi tb I« tSv 
O]so[esp«v isvoui]tv[ov TautS'kJsDai [Iv «ptß]'»X'/[t xöt ömaftjsv" to ^ *A§tvata[; dpym 
ve}) X. t. üu In der leUten Inschrift ist das Wort if/pm alkrdti^ nur erg^zt, aber 



-i So DSipfeld, Athen, Hllleil. 1887 S. 39 tlntt [DaiM]!«. 
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gsüiz sicher. Dfoie btichrift hat vor d«r «ndareii voraus, dab si« nach ihrem 
Schriftdurakter bestimmt nicht später als 4/S0, mogltcherwetse etwas fraher. fiUlt 
Um in einer Inschrift dieser Zeit den Ausdruck ap^aiftC vaeuc zu erklären, ^frcifcn die 
Verteidiger des einen vorpersischen Athenaterapels zu dem Auswry", dafs damals 
ja der »Vorparthenon« (der sog. kimoni&che Tempel) schon im Bau gewesen sei. 
Dieser ist alier beleanntlich nie ober das Krepidoma, hodisteas bis an die untersten 
Siulentrommdn gelangt; er war bald hinter dem notwendigeren Bau der Bui^aner 
zurückgetreten und ins Stocken geraten". Mir ist es immer unverständlich {gewesen, 
wie ein solcher kaum aus dem Boden herausgekommener Neubau auf den Namen 
des Burgtempeis hätte Einllufs üben und dessen Namen, sei es nun 6 vsilit oder t& 
C)WT<|ftiicSoy, in ebwn ipxtßw «tdiv umändern sollen, ehe ein tmnA; «tAc wirklich vor> 
handen und im Gebrauch war**. Vielmehr beweist der Ausdruck dp^aio« vsd»; in 
jener alten Zeit deutlich, dafs c«? schon damals auch einen -Anvh^ vs«; gegeben hat, 
also zwei Athenatempcl vorhanden >yaren, der auf Erichthonios zurückgeführte und 
der des sechsten Jahrhunderts. Jener ist es also, der auf den Namen dp^aioc 
gesrOndeten Anspruch liat (neben der ur^rdnglichen Beseidmung 4 veAc ia der 
Hekatompedoninschrifl vom Jahre 485/4); wenn der Tempel der peisistratischen 
Zeit nicht xac/öj vs?o: genannt ward, so hat dies darin seinen Grund, dafs er den 
durch die Inschrift bezeugten prunkvolleren Namen 'l-^xato^nreS'iV führte; wie ja auch 
qnter der Parthenon nicht & wtv^t sondern & {tlfac wm; genannt ward. Der Grund 
cor Errichtung des Hekatodqiedon kann woM mir hi der gesteif^rten Bedeutung des 
Kultes der Burggöttin gelegen haben. Die prächtige Ausgestaltung der Panathenäen 
im sechsten Jahrhundert liefs das bescheidene, tiefgelegcne Heiligtum nicht mehr 
ausreichend erscheinen; so entstand darüber auf der weitiiin sichtbaren Terrasse, an 
der Stelle des alten Kdnigspalastes, dem grofien Altar näher gerückt und auf un» 
gefähr gleichem Niveau, das Hekatompedon, ebenso wie später der neue Dionysos» 
tempel unter der Burg oder der gröfsere Nemcsistcmpel in Rhamnus neben ihre 
altehrwürdigen Genossen traten. Gewifs wird der neue Tempel auch ein neues 
Bild der Göttin erhalten haben, aber Uber dessen Aussehen erfahren wir nichts; 
die unverminderte Heiligkeit veiblid> selbstvecständlidi, ebenso wie dem AiAweoc 
'BUttft^f im älteren Dionyaostempel, dem alten Holzbild hn alten TempeL 

II. DER N KL BAU DES ALTEN TKMPKI.S UND DAS ENDK DES HEKATOMPEDÜN. 
Die Zerstörung der Burg durch die Perser im jähre 480 betraf in erster 
Linie die TempeL Herodots Worte i|ispr,«fln*i» ipov (<$*, 54 = ^4^4 werden sich 
wohl auf die ganze in der Hekatompedoninschrift genannte Gruppe benachbarter 
Heiligtümer (oben S. 10) beziehen, wenn auch im einzelnen nur der Ercchtheus- 



Vgl. KvB, Abob. AifCBtlfl. & Ssfr. 

») DttrpfcW lieft 1887 S. 196 meinen Tempel dtn 
Namen ipyaio; vtü>; erhalten, »ioLaW natli dea 
Perscrkriegeu der neue Alhenatempcl projektiert, 
erbaut und eingeweiht wiudcc, wa* sich 



denkm liefiw, sieht lAtr «ns er 1^97 & t6t 

sagt: \iobaId der neue Tempel auf der Bure 
begonnen war«. Vgl. daxu auch Keil a. o. Ü, 
S. 91 AuBb 
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tempel und darin der ÖIlMnim erwihnt wird» der ipm üiijf ipi^ verforaant worden 

war. Ans der erhaltenen, für die Pcntakontactie so (lürfticjcn I.ittcratur erfahren wir 
nichts über Zustand oder Wiederaufbau der beiden Atlicnatempel. Dafs das Heka- 
tompedon seine Ringhalie einbüfste, beweisen bekannuich die Teile seines Gebälkes, 
die der kimoaiadien Nordmauer eingefügt wurden ( Tat. XIV f.)**. Dals das Tempel« 
haus selbst beilUtdMr geU^ben war oder wieder in Stand gesetzt ward, ist für die, 
welche im Ilekatompedon den ein/ii;en Athonatcmpcl der älteren Zeit erblicken, 
selbstverständlich, da sonst ja die Göttin bis 43S ohne Heiligtum geblieben wäre. 
Obgleich ich dies nicht glaube, vielmehr die HauptlotltusstStte nach wie vor im 
alten Doppdtempel suche, der ebenfalls wieder einigennaften hergestellt worden 
sein wird , so bin ich doch vom Fortbestand des Hckatompedon in beschränkter 
Gestalt überzeugt, da ich ihn, wie sich unten ergeben wird, noch im Jahre 406 er- 
wähnt glaube. Das Hauptt>auinteresse wandte sich aber bald nach den Ferser- 
krtegen einem anderen Bau an, der sOdlieh vom Hekatompedon an erhöhter Stelle 
begonnen und ffir den eine gewaltige, bis su 10 m tiefe Substruktion in enger Ver- 
bindung mit dem Hau der neuen Burgmauer aufgerührt ward". Ohne Zweifel war 
dieser etwa 71^ m 'nnL^c Vorj^artlienon« zum glänzenderen I'.rsatz des Hekatompedon 
bestimmt; der bau geriet aber so bald ins Stücken, dafs er sich auch 450, als der 
delische Sehats auf die Bui^ {vti ti]v ic6X(v) gebracht ward*', noch in dem oben 
(S. Ii) bezeichneten Zustande befand. So wird der Schatz also wiAl zunächst in 
dem Westteil des Helratompedon, dem uffaipov mit seinen M'/r^iiau. untergebracht 
worden sein. Aber eben diese ungenügende Bergung mag dazu beigetragen haben, 
dalä drei Jahre später {447) der schon zehn Jalure früher beschlossene*** Parthenonbau 
endlich in Angriff genommen ward. Nadi neun Jahren konnte das cbiysdephantine 
Bild aufgestellt werden (438), und wiederum drei Jahre (435) später war der ganze 
Bau so weit vollendet (nur an den Giebelgruppen ward noch weiter gcarbeitet\ dafs 
auf Antrag des iCallias" die Finanz- und Schatzverhältnissc geordnet und der 
Opistbodom (s. u. Abschnitt III) zum Verwahnni^lokal bestimmt werden konnte; im 
nächsten Jahre (434) b^ann die inventarisation der SchfttM nach den flbrigen drei 
Räumen, Proneos, Hekatompedos Neos und Parthenon. 

Wenn der Parthenon bestimmt war, an die Stelle des Hekatompedon zu 
treten, so war dieses nunmehr Ubertlüssig geworden; sowohl die Cella wie die 
Schatsriunie waren durch grölsere und prächtigere Räume ersetsL Audi ffir die 
«ipu](«ipCB der Burg an ihrer vornehmsten Stelle hätte das völlige Hinw^räumen 

**) Neuerding« lüfst Dörpfcld die Ringbillc so lange neues Licht erhallen durcb Keil» Darlegangcn 

bestehen, bis der Wuxt des 'Ercchtheion* ihren Alton. Argentin. jStt, 

W^all erforderte, also bis in den pelopoooc> *^ Keil ebenda S. 116C 

»{»oben Krieg hineiB (1S97 S. 166.) Ich »ehe ***} So nach dem Stiauburger Papyrai, ». Keü 

niehl ein. wU- sich die« niit der VLrm.iucrung S. loSfT. 

von GebHikiilUcken des Tempels in die Nord- **) Nach Keils (& jai ff.J Ubertcugcodcr Vennutung 

mauer vereinigen llfit. ist da» dcmlbe StaatMialM, anC dettOI Anbrag 

") Die Bangeiehiehle dei Vuryarthenon bat viel die Friesterin der Atbcn.-i Nike, nadl V<illeiHillD( 

des 'l'eiupelchcn», in ihr Gehalt cingcsettt ward (A£ 6, ij. 
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des so schon seiner Ringhalle beraubten Antentempcls nur förderlich sein i<önnen. 
Wenn gleichwohl der Tempel auch jetzt noch zunächst, wie sich unten zeigen wird, 
stdien bUd>, so m»g er das den uomittelbar folgenden Kriegqalireii verdaakt 
haben; ttefi man ibn doch sogar noch stehen, als ein neuer Bau geplant und in 
Angriff genommen ward, mit dessen Ausführung sein Kortbcstand schlechterdings 
unvereinbar war. Nachdem Parthenon und Propyläen bis aum Beginn des Krieges 
mit genauer Not fertig gcword«! waren, bemttste man aütm Anschein oaeh** die 
erste Pause des grofsen Krieges, die dreijäluige Frist nach dem Nikiasfrieden, um 
den dp-/i(«>; vsw;, den alten Doppcitcmpel der Athena und des Erechthcus, in einer 
der jetzigen Burg würdigen Gestalt zu erneuem. Um ftJr die auch hier gröfecr ge- 
plante Anlage Platz zu gewinnen, ward der Plan des vereinigten Heiligtums so ent- 
worfim, da& im Sflden eine Halle auf den Sty'Iobat der einst^n Ringhalie Olier« 
grifT, die Ostfront durch künstliche Fundamcnticrung zu gleiciier Höhe empoi^ehoben 
ward, die Nord- und Westseite da'^'-;^r_-n welche Zu^^iin;;?- 7ur westlichen Tempel- 
häifte enthalten, auf dem alten 3 m tieferen Boden verblieben. So gelang es, die 
Hauptfront des Tempels aus ihrer tiefen, abgelegenen Stelle auf die normale Hölie 
der Burgflficbe emporsuheben und doch die westliche Abteilung, das Erechtheion, 
in der Tide der Güttcrwahrzeichcn , an die dieser Tcmpeltcil von altcrsher ge- 
bunden war, zu belassen. Dafs dabei mit älteren Bauten oder Bauteilen ziemlich 
gewaltsam verfahren ward, zeigen die unter der Westmauer schräg vorspringenden 
Blocke (Tat. XX und XXV, D bei j}". Es soll hier nur Icurs daran erinnert weiden, 
da& der Neubau, vermutlich infolge der aidtischen Expedition, einige Jahre unter- 
brochen, dann aber 409 auf Antrag des Epif;cnes wieder auff^enommen und rasch 
zu Ende gefiiiirt ward. Da der noch im Bau behndiiche Tempel sich nicht fiiplich 
mit seinem alten Namen ap/alo; vsw« bezeichnen licfs und der ebenfalls aite l^ame 
b wÄ; neben dem neuen prächtigen fi j^tec nA«, dem Parthenon, sweideutig erscheinen 
mochte, wählt bekanntlich die offizielle Bauaufnahme vom Jahre 409 die Um- 
Schreibung h vn»; h !u ttoXii iv <o to äpyi'.o/ a^aXua**. 

DaC» nun dieser Neubau des alten Tempels (den man sich gewöhnt hat kurz 
ErechÜMion su nennen, obwoU dieser Name nach antikem Sprachgebrauch nur der 
tiefer gdegenen WesthSlfte sultommt**), sdioo als Fortsetaer des alten Tempels 
wiederum ein Doppeltempel der Polias und des Ercchtheus war, hat man freilich 
geleugnet, es läCst sich aber sowolil aus seiner Anlage, wie aus bestimmten Zeug* 



»ehe mOut 13wkgn)g Aihnu MitIcH. 1S89 TtaiMUicler, bayr. Bcfkkte 1S98 S. 3$t md 

S, 363, die mehrfach Zustimmung gefunden hal. Keil a. .1. ('). S. 94 Anm. 

*') Ich halle t* nicht für unmnjjlich, dafs hier die *') In dieser L'mschreiliung i»t der «Ilc Name 

mi der Bauintcbriflcn stand, von der eintelne b tiiii (i ju. riXti) mitcnthallcn; tu diesem gv» 

Blöcke beim Neubau verwcadel «nnleii (^£aa, hfirte von jeher notwendig ti dpj(«bv ifcAfMi, 

"> 73 Mf ?• >J- 37)> doch mat <Nete aneh riaetlei, ob ei aieh in |ahre 409 sdran im 

anderswo gestanden Ii iIil-h. V).S- li innUir uii.-ht Neubau licfniKl oder nielrt; VgL F«t«ill(lcr 

die xtfiataaic det IIelialom|>ed»n verstanden o. a. O. S. 3590". 

wttfdn darf (EMrpfdd 1897 S. 166}, bemerken Ich habe d«> schon Athen. Miltcil. 1877 8< t6 
bvhtuplat and frenc mich der ZuttininiiDC KOttn S. 143. 
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nJaaen erwdten {Arx ta Kap. aß, 35*). Ich wiX kein Gewicht auf die spite Insctirift 

vom römischen Triopcum legen, die Erichthonios als a'jvis-mv Atherns bezeichnet, 
denn hier licj^t nur eine Umschreibung der Iliasstellc vor. Aber erheblicher ist es, 
wenn Flutarch, der AÜicn gut kannte, vun Poseidon sagt, dafä er matjUs vam 
x«ivii»y«t f*A TTfi 'Adigyct«! natCIriich ist der JhatAäi* 'EmAib; gemeint (Arx tu 




EfSlozter OnmdiiTs det Tcmpdt der Totfats und des Ereebtlmii. 

Kap. 26, 27^). Besonders deutlich geht Athena« Mitiiesits an dem Tempel aus 
den Worten Vitnivs hervor, nach denen AAtim m arte atdi Palladis Mineruae 

omttUi qtiae solent esse in frontibus ad !att-ra sunt trtinshtta; denn die beiden seit- 
lichen Hallen, die beide zum Erechtheion gehören, werden hier dem Athenatempel 
zugewiesen". Auclt das Bdd des Erechtheus Iziüv» a^i dcoü beim SchoUasten zum 
Aristeides {Arx wa Kap. 36, 38*) beweist die unmittelbare Nachbarschaft der Erech- 
theus» und der Poliascella. Endlich mag wenigstens erwShnt werden, dais die 

**) TütsK bcidCK Stdlca ntMbt tueh Furlwlngler geltend S. 361, die folgende aneh KBrl« 244. 
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Tcmpelschlange, die Herodot gaos allganein iv tcu {ptp kennt, von Euataüdoi in den 
rffi rioIUeSoc, von Heqrchioa in das Itfhv too 'EftgHett versetzt wird {Arx tu 
Kap. 27, R): allzu viel Gewicht möchte idi allcrdii^ hierauf nicht lqien> da Wir die 
yuellen dieser Angaben nicht kennen. 

Was ferner die bauliche Anlage des Tempels betrifft, so ist die Zwei- 
teilung in eine hölier gelegene Ssdiche HSlfke mit dem einen Eingang von Osten, 
und in eine tiefer gelegene Westhälite mit drei Eingängen, von Norden, Westen 
und Süden, unleugbar. War letztere das Ercchtheion, so kann erstere nach dem 
Gesagten nur die Poiiascella gewesen sein. Ich glaube, das, was ich vor Jahren 
über Pauianiaa* Wandenn^ durch dieien Doppehempel gesagt habe", in gewissen 
Haup^unicten auch jetit noch aufiredht erhalten und besser stOtien ni IcOnnen; nur 




Abb. 4. 

EigtMtcr DnrcbMimitt de« Tempels der PoliM oad dei Brcehtheu. 



habe ich mehie Meinung Ober die Zweistöddglceit der WesthSlfte langst aufgegeben*'. 

Ein ergänzter Grundrifs (Abb. 3) und ein ergänzter Durchschnitt (Abb. 4)^ mit einigen 
Verbesserungen aus der yirx entnommen (7«/;. XXVI. XXVII), werden meine An- 
sicht deutlich machen; die litterarischen und epigraphischen Zeugnisse sind dort 
5. 65 fr. gemäis dem Wege des Pausanias, wie ich ihn verstehe, geordnet Man 
mSge das Folgende ab Rechtfertigung jener Rekonstruktion auffassen. 

Zunächst ein Wort über die Götterwahrzeichen. Dafs der Ölbaum {Arx 
zu Kap. 27, 9^) im Pandroscion westlich vom Tempel stand, wird ebenso allgemein 
angenommen, wie es zugestanden wird, dafs das xptawrfi iv nsTp« oxV^ (^^P- 3') 
in jenen drei Lftchem hn Felsboden su erkennen ist, über denen hn Marmorboden 
der Nordhalle eme Lfleke gelassen worden war {Tat. XX. XXI, O* bei k, a. unten 

^) Athea. UHtHäO. 1877 S. 15 fr. Dagegen Petersen Rlnme bei Purtwingier, Meliterwetke S. 1650*., 
cbcndk 1885 S. iff. Andere Vcrieiluag der mul Krni^ s 7(12 iT. 

*>) Seit Uommnns Aufsau ebenda 37ttt. 
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Abb. S— 7). Die Belehrung, dar« dss S8aip idkäosu» h ffSati oder die •<Ob«saa 

Ep«)^Oijic (Kap. 26, 9) sich unter der westlichsten der drei Abteilungen des Gebäudes 
{D) befand, verdanke ich DÖrpfeld, der mir 1886 zeigte, dafs die Bodenplatten 
dieses Raumes doppelt so stark sind wie die übrigen (vgl. Tad. XXlii, A*. XXIV, D*. 
XXV, D und C* bei u), was sidi nur so erklärt, dafs hier ein HoMratim »1 ttber- 
decken war, dendbe, der auch in tHrktscher Zeit, neu aberwfllbt, als CIsteme diente. 

Pausanias, dem wir den einzigen zusammenhängenden Bericht über das Ge- 
bäude verdanken, beginnt bekanntlich mit dem (westlichen"! '■n/.r,>ii l'.os/f):!'^. Vor 
dem Eiogange der Altar des Zeus H/patos; drinnen (iatX&oustj die drei Altäre des 
Poseidon Erechtheus, des Butes und des Hcphastos nehat den Gennlden des 
Buttdengesddeehtes; femer — tnd.«u« fdp l«tt t& o&njiHt — die Salswassercisteme, 
endlich das Dreizackmal im Felsen. Darauf folgt die föstliche) Abteituni; des 
Tempels mit dem alten Bilde der Polias und mit dem Leuchter des KalHmaclios, 
ferner — iv tij) w»^ xf^; lioXtaö'i; — mit einem auf Kekrops zurückgeführten Schnitz- 
biMe des Hennes, dem angeblich didaUschen Sessel und einigen persischen 
Tiofdiäen. 

Welches ist die ejooo;, durch die PausaniaS den Tempel betritt? Ich habe 
mich früher fiir die Korenhalle, Petersen, dem man meiptens zustimmt, filr die Nord- 
halle, die npösTaai« irpc»; toS OupoijiaTot, entschieden. Aber wäre dies der Fall, so 
mlllste auch hier gleich das nur hier nditinre a/r,^ Tptatvr^c erwähnt sein; dals 
dies erst ^äter geschieht^ beweist, da& Pausanias erst später die Nordhalle betritt 
Wenn femer Petersen aus dem Ausdruck rpi t^c ia^>w schliefst, damit könne nur 
der Hauptcingnng;, das nördliche duinuai, gemeint Kcin, so verkennt er <lrn schon 
von Ulrichs*' richtig bemerkten Sprachgebrauch des Pausania.s, der mit dem be- 
stimmten Artikel denjenigen Gegenstand beseichnet, den er vor Augen oder im 
Sinne hat; so gleich im folgenden (27, 5) ivlToü ßotOpvj. Mag auch der Festeingang 
zum Erechtheion durch jene l'rachttliür geführt haben, für Pausanias war bei seiner 
pedantisch-systematischen Art der südliche Eingang durch die Korenhalle der natür> 
Uche, weil dieser ihm auf seiner Wanderung am nächsten lag; es wQrde eine un- 
nötige und unerklärliche Verwirrung digeben. wenn Pausanias, wie Petersen will, 
am Athenatempel vorbei zur Nordhalle und dem Erechtheion gehen, dann den 
Athenatcmpel besuchen und endlich, sei es durch das Ercchüicion und dessen 
Westthür, sei es durch die Nordhalle, jedenfalls unter Wiederaufuaiimc seines ersten 
Weges, tum ölbaam hätte gdien wollen, überdies konnte Pausanias sdir wohl 
durch die Lage des Altars des Zeus Hypatos, den er nicht flbergehen wollte, dazu 
bestimmt werden, den Temf)el durch die Korenhalle zu betreten. Diesen Altar mit 
dem Hmjih; tou 0i»jyo3 in der Nordhalle [Arx zu Kap. 26, 31*) zu identifizieren liegt 
gar kein Grund vor. Dcim dafs auf jenem nur trockene Kuchen, auf diesem an- 
scheinend nur 9ui] geopfert wurden, beweist doch, selbst wenn man gelegentfieh 
Weihrauch mit Gerste als Opfer mischte, nidit die Gleidiheit der beiden Altäre, 

*^ R«iwn und KontcUiiugen II, 149. 
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soiulern hdcbstens AhnlieblteH de« Opferbnutdics; «nd daß der Zeus Hj'patos, wie 
Peteneit behauptet, mit dem Göttentreit in Verbiadung gestanden habe, UUst sich 

durch nichts beweisen; dies kommt vielmehr aussehlierslich dem Zeus Polieus 
zu". Andererseits scheint mir der ^«mo- t'j-j ft'jy,yr>5, da er in der Eingangshalle 
zum Krcclithcion stand, überhaupt nichts mit Zeus zu thun zu haben, sondern am 
wahndieiolichsten dem Poseidon Erechtheui, aUenfalls der Athens Poltas gdiort 
zu haben. 

I.äfst man Pausanias durch die Korenhalle, die ja nichts als ein schmuck- 
reich ausgestaltetes Treppenhaus war'^ das Erechthcion betreten, so fügt sich alles 
einfach und klar. Da er die in der Abteilung D befindliche Cisternc erst an zweiter 
Stelle des tiirloSv «Str^ nennt, so begibt er sich suetst in den Hauptraum, die 
mittlere Cclla C, in der sich also die drei Altäre und an den Wänden I: lUitaden- 
gemäldc befanden. Hiermit stimmt (Iberein, dafs dan eine Gemälde des Erech- 
theus 6st9a» ir,« &Mt>, also an der Ostwand dieses Gemaches, angebracht war (S. 14). 
Die Scheidewand zwischen C und D stand nach einer von Dorpfeld mir gegebenen 
AufklSrang nidit da, wo ältere Pläne sie ansetzen, sondern etwas weiter östlidi, 
fjcnau in der Fortsetzung der Ostwand der Korenhalle **. Sie reichte nach den 
Spuren ebenso hoch hinauf, wie dt r untere geschlo-^seno Teil der Aufscnwand des 
Gemaches D, und schlofs oben vermutlich mit einem ähnlichen Gesims ab. Wenn 
daraber, wiederum der Westwand entapreehend, vier ionische Säulen standen (wie 
auch Fergusson" schon vermutet hat), so war für die Bdeuchtung der Cella C aus- 
reichend gesorgt. Von einer unterirdischen Verbinduni^ zwischen dieser Cella des 
Poseidon- Erechthcus mit dem Felsnial des poseidonischen Dretsacics in der Nord- 
halle (Tai. XXV, C* bei a) wird unten die Rede sein. 

Unter Bezugnahme auf die ZweiteiligkeiC des orxr,|M 'EpsxOemv" geht dann 
Pausanias zur Salzwassercisterne Uber, deren T'latz in dem Westgemacii D schon 
oben sichergestellt ward. Da die Cisteme, wie Dörpfeld bezeugt, nach allen Seiten 

Er hwtte bek.inntlicli »einen Altar auf der Höhe XXV, D) U)>ers|>.-innl Iiier eine durch modmiet 

der Burg, «n der Nordoslecke des Parüieoon Mauerwerk autgefttllu Lttcke. 

CPwit. T, 24, 4). Iii der Nibe befanden sich *■) So Koenl wrni DSrpfekt ansegcben auf dem 

wohl die mil dem Gtilterwalirsprucb vvrlviiüj/ften Plane Anl. Dcnkm. I, l. Siehe ilic Fi .(L'ichnung 
All}; lUxti «l r.tsotil {Arx tu K.ip. 24. ^4 ' des An»attc> an den WUnden 'J'ui>. \XI1I, A*. 

♦») Die sudliche Hälfte der Halle wird durch den XXV, C» bei ». 

Stjrlobat des Hckittonapcdon ausgemit, ohne dafa Daa Ercchtheion, Lcipcig 1880, S. 14. 

•le «u irgend etwas gedient liBtte; dte Halle *^ Danmier bei P«n1y*Witsowa II, 1955 und Rttfle 

ward nur au« SstUi'/'clicn «irUnden «o weit S. 262 kehicn ni der Krklilning von StrXoüv ult 

gegen Sttden vorgeschoben , um nicht alltu zweidOckig tuiUck, die ich einst, wenn auch in 

•chnnl an die Tempdoinner angcUcbt »1 ct- anderem Sinne, vertreten hatte. Da e> eieh tlier 

scheinen. ZwiKclnn iKii Stylobat und dieTcm|iel- bri dem t^p^ap nicbt um eine Krypta, «ondcrii 

mauer ist die »chiii.tk 1 leppc eingeklemmt. I>er käiglich um eine (unbeirctbarc) l'isternc unter 

im Nordwesten Übrig bleibcivde Raum ward dem Kufsbodcn handelt (siehe Fig. 4), so wire 

vielleicht noch von dem Hau, in dem Uorpfcld hicrlSr jene Bexeichnuag tcl» idtsani. Die von 

da* Kekropion erblickt (S. 9) lieanspiucht; UUmailrr angenoniaene, anscheinend von Kttrte 

der kolossale Marmoi IiIih k : D*, gebilligte, Vereinigung der Cisternc und des 

DreitackmaU m einer gemeinsamen Ki) j>ta wird durch da» oben im Text Gesagte widerlegt. 

I XTII. 2 
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geschlossen, auch nicht etwa mit dem Dreizackmal unterirdisch verbunden ist, so 
bedurfte sie einer Öffnung im Fnfsboden, schon damit das angebliche Rauschen der 
öaXoujo« 'Lj^sj^AriU beim Südwind hörbar werden konnte. Ganz überzeugend hat 
Fuitwängler** mit dem T:y,sn^vw oder puUal der CiBterne den in der Inschrift fib«^ 
fieferten Nunen icpoat«{»u[Tev {Arx vx Kap. 26, 39), der früher anders gedeutet 
ward**\ zusammengebracht. Dieses ist also die offizielle Bezeichnung des Raumes D. 
Die architektonische Anordnung des rrostomiaioii ist klar. Beide T.äii^swande 
waren in gleicher Weise gegliedert; in ihrem oberen Teile waren jcderseits Säulen 
angeordnet, und zwar so, dals an der Aufeenwand die nördlichen juitni«»« -rimp« 
0*x« tA «pi; xnüi IlavSpossi'oü {Arx a.a.O.} nur mit Holzgittern versclilossen waren, 
das südlichste Tntcrcolumninm daj^egen offen blieb {Tab. XXVII1)*\ An welcher 
Stelle des Gemaches das Prostomion angebracht war, ist nicht auszumachen. i>ie 
drei erhaltenen Thüren sind sämtlich nicht in der Mitte ihrer Wände angelegt. 
Das edd&rt sich bei der nOidtichen Hauptdittr von selbst aus deren centraler Stellung 
innerhalb der nposTiMtc «p&c To5 Ouptuiiato;, wohin ja auch ihre Prachtfront gerichtet 
war. Die Thifr zur Korenhallc nicht in die Mitte der Südwand, sondern jener Thür 
gerade gegenüber zu legen, mulstc an sich natürlich erscheinen, empfahl sich aber 
auch um dier Treppe willen, deren untere Hälfte, um Oberhaupt den Boden des 
ProstomiakMi au erreidien, mit einer Stufe in den mittleren Absats einsdmeiden, 
die Thürschwelle in zwei Stufen zerlegen und mit zwei weiteren Stufen in das 
Prostomiaion hineinreichen mufste. Die auffällige T,agc der Westthür, nicht unter 
dem mittleren Intercolumnium, sondern gerade unter der südlich angrenzenden 
Säule, scheint wiederum im Zusammenhange mit der Auisenfront zu stdien, wovon 
unten die Rede sein wird. Alle diese nicht eben schönen Anordnungen der Thoren» 
sowie deren nach innen ganz schmucklose (iestaltunp;, würden für einen Ilauptraum, 
eine Cclla, schwerer erträglich sein als für ein blofses Vorgemach und Brunnenhaus; 
die von hier zur Cclla C führende Thür darf man dagegen wohl in der Mitte der 
Scheidewand annehmen. 

Nach der Cisterne erwähnt Pausanias das -cptaivTj; iv x£T|>^ sj^f^' I^i^ 
führt uns in die Nord halle wo allein dies Göftcr^cichen sichtbar war; unser 
Führer hat also das Krechtheion durch das nördliche Uupii>{i.ot verlassen. Die Brette 
der Nordhalle und ihr Übttragen nach Westen Ober das Tempelhaus (das aitGwn 
gegen Saden tu einer nicht eben giackUchen Lfisung geftihrt hat. s. T«b. XXV, C* 
bei E und XXVIII unten) ergab sich aus dem Wunsdie. in dieser Halle das Wahr- 



H) Hcbtenrerte S. 196. LeUtetc* ward ttient TS79 von Petgimoii be- 

•*) UJltlicht r Jcufetc ihn auf den WindfanB de* merkt {R.lnsl /?r/.*. , /■ , 4//. t= Ercclilheion S. 25), 

ThUrchcns twiicbcn NordhaUc und Pandroseion »odaiui von Rurrmann (Athen. Mittcil. iHiii 

(TW. XXI. XXV, C* b«i /), ich auf den RMim S. jMfT.) 4ct unprSngliehe Zanand mit Beti« 

D aU »ThUrcnvorplnl«, Pcrcrscn auf dcD Raum nur die Angabe' der Inschrift klargelegt. Dflip- 

C ah vor dem 3r<.'|iiov ;ura Dreiz.ickm»! j;«l«gvn. feld )i.H ;icl« nach eigener l'nlcr«iicbung damit 

Letzteren Raum verlieht auch l-urtwiingler, wäll. clutefitlandcii erkliirt. Zweifel erhebt, .iber ohne 

lend Karte an die vermeintliche »Kryi«!»« ei{>ene Nacbprttfung, Koldewey, Die grtcch. 

(AAOh ji) deniit. Tempel S. 16«. 
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ceiclien Poseidons und wenigstens den Zugang zum nahen Ölbaum Athenas zu ver- 
eiaigen; ia der Mitte iwisehen beiden l&hrte dai Pndi^oital sum Erecfatheioii, lu 
denen aosxeichnenden Bestandteilen die Gütterzeichen ja von jelier gehört hatten. 
Die Tiefe der Halle war, abgesehen von ästhetischen Rücksichten, durch jenen 
^10^^; Toü Öt>r//'>5 (S. l6) gefordert, der hier seinen Platz erhielt. Von der Vertiefung, 
in der die Peislöcher des Dreizackmals jedermann sichtbar sich befanden (Abb. 5)", 
filhrte eine Öffnung unter dem Fulsboden der Halle und der Nordnauer des Tempels 
in die Nordwestecke der Ercchdieuscella C. Es war dcherlich nich^ wie man wohl 
liest, eine für den gewöhnlichen 
Verkehr bestimmte Verbindung, 
sondern nur ein Notzugang; denn 
die »ThOr« ist nur 1,22 m Iwch 
und 0^66 m breit, so dafs man 
sich nur gebückt hindurchzwän- 
gen kann. Überdies beweisen 
die Zusammenaetsui^ und Be» 
aibeitung der Blöcice aus Marmor 
und Porös gegen die Nordhalle 
bin (Abb. 6) ihr unrcgclmäfsigcs 
Vor- und Rückspringen, sowie 
die auften siehd>aren eisernen 
Klammem deutlich, dals diese 
Seite nicht als fertig gelten 
sollte; für eine etwaige Ergän- 
zung und Ausgleichung durch 
weitere BlSctte fehlt es aber an 
jeder Bettung im rauh gelassenen 
l'elsbodcn. Die ^'e^«^" Ccüa C gerichtete Seite (Abb. 7), aus zwei Marmor- 
blöcken mit zurückliegender marmorner Oberschwelle gebildet, sieht regelmäfsigcr 
aus. Ob etwa hier eine Vertiefung im Fulsboden dnen Zugang zu jener »Thür« 
bildete, kann ich nicht entscheiden; es m^ aber wahrscheinlich seui, da man sonst 
den Zweck des Durchlasses nicht verstehen würde. Gegen Westen war diese Ver- 
tiefung unmittelbar von den rauhen Fundamentblöcken der Scheidewand zwischen 

^) Uie antike Öffnung im Fufsbodcn, von 1,31 m 
HB Qowhmti hMt« tehon Tctas bemerkt (Rm. 




Abb. J. 
Gruniliir> des Urcizackmal«. 



artktol. 1851, \'in, Taf. 158), sodinn Borrmann 
(a. a. O. S. jSilf.). An dem vun l ctai zuerst 
«■rgedecktcn Dreizackmal selbst haben wohl 
•ober BflUichcr (Unters, auf der Akiop. S. 191) 
Wenige gcaweifelt, die <Be Stelle selbtt gcteben 

oder sie durch den Her: lit (kr Koiiiiiii>'-i"ii 
vun iSjj kennen gelernt haben. Au» deren 
npatxmA tiad, nit Bciuitemf dair ran mir 
1S60 vofgcnomauDeB NaehprlAiac, die «< 



namentlich auf die Bearbcitungaart der Steine 
•bfcaebca batle, die FifMcn 5—7 entnommeB, 
deren Mitteilung wBotehencwert enckica, um 

stet» von neuem auftauchenden falschen Angaben 
ttod Kombinationen cntKeKenzulretcn. (Die 
«cnic ImnMgcmftfK DurchiOlirung der Skluen 
wolle man dem DiletumteB vertcibcB.) Muh 
ilcn An);aben der Kommission bat von den drei 
KcislOcbcni eine Tiefe von 1,35, von 
s,79mi bt in einer Tiefe von 0,70 m ver> 
stopft 
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den Räumen C und D begrenzt — wiederum ein Zeidien, daft es sich nur um eine 
in Notfallen benuUbarc xpuitxi] etaoSo; handelt 




4 ^ \ , l 



Abb.«. 

Zagang tam DrelnekiMl, vea Nofde« gcaeken. 

Dörpfeld hat in seinem letzten Aufsätze von 1897 bekanntlich die These 
angestellt, daft Fausanias nadi Betrachtung des Erechtheion cum Helratompedon 
Obeig^angen sei, auf den sich alles beziehe, was er vom Atlienatempel berichte. 

Meines Krachtcns ist diese Theorie von Körte und 
Furtwängler mit guten Gründen iurückgewiesen 
worden. Die Beweise Air die Eigenschaft des Tempels 
als Doppeltempel kommen dabei nieht cur Geltung; 

den Athenern wird zugetraut, den Hauptraum ihres 
neuen Prachttempcls , iv t% ap/ot'ov i-rik)x<x, zu 
gunstcn des Hekatompedon unbenutzt gelassen zu 
haben *'l Dasu kommt der Gang der Beschreibung des 

Pausanias. Dörpreld läfst diesen allerdings durch die 

Nordhalle ins Erechtheion treten (seltsam genug, da er 
deshalb um Hekatompedon und Marmortempel ganz 
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Aljb. 7. Zugang tum Dreiuck- 
mal, von Sttdcn geseheii. 



H) Di* Ibuptütclle findet sich S. 177: »Das Erech' 
tbdon . . bicf» uHprünglkh Erechihcus-Temiicl, 
erbieU wlbrend de* Neubau« «erlbergchend 

den N.iincii ••S^i^ Vi tÖ nufi'.ir< 'i-'^'tKyi.t , weil 
IT Uü» ulit i'uliliild .1 u ( n L- Ii ni cn -olllc, unil 
wurde spUtcr, .-lU nach '«i-inrr Vollcnilung da» 
Biid nicht binaberge*cbafn wurde, wieder Erccb* 
theion genannt ... In welcher Weite die 
(ilTi-ntliclie I 'i-ll.i, lüi- ,cc-.vif- für i! i >■ t e n (" 11 1 1 
bestimmt war, verwendet wtirdfn i>t, tiil/iolit 
sieh UDsem' Bclraebluag.« Hierfür wcifi. Coolry 

halle daDH die Anlage 



{^Amtr. Jeurn. 1899 S. jgoff.) Rat, imleni er 
ia der Oaicella, die Pautaniu «ticrst betrete, 
die drei Aitlte ansetzt and den Westteil ab die 

zweite llillfle des iii:)<i"/V o'/.rjya l.ctt:uhtrt — 
uniclictncnd gani (uljjcrichtlj;, uUerin lic^limmletn 
Widerspruch mit den Zeugnissen Uber d<n 
Doppellempel. Der Mittelianm C findet dabei 
Iceine Verwendung. Wenn abetbatipt der Mannor 
tciii|'fl von Aiifiinj» .in für Krechtheus bcstimml 
u.ir und flu-. Ilelialumpcdun als Poliastcmpel 
•lanel'vn bestehen btelbcD lollic, welcbeB Sinn 
der Korenhalie? 
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herameehen inufite) und durdi den engen Winket sswischen Km^nballe und Heka- 
tompedon zu letzterem weiteigdhcn, um später von Norden ins Pandroseion hinab- 
zusteigen. Da ich nachi^cwiesen 7u hnben j^laitbc, dafs Pausanias das Krechtheion 
durch die Korenhallc betrat und durcli Hic Nordhalle veriiefs (von wo der Weg ins 
nuldnweioa so nahe lag), so wird die ganze Wanderung überaus wunderlich. Ich 
stimme mit Körte und FmtwSngler darin gans flbefein, da& das Hekatompedon täc 
Pausanias gar nicht m^r i i tracht kommen konnte (s. u.), und dafs das Heilig- 
tinti der Polias da zu suclicti ist, wohin es — auch nach Dörpfeld — die Athener 
verlegen wollten: im Osltcile des Doppeltempels. 

Die alte Streitfrage, ob Pausanias vom Erechtheion sur Cella der Polias B 
auf einer Treppe im bmereo oder aufsen herum gelangt sei, scheüit mir durch den 
oben dargelegten Gang des Pausanias ihrer Lösung näher gebracht zu sein. Sichere 
Spuren einer inneren Treppe sind nicht nachgewiesen. Die bekannte Hundegeschichtc 
des Philochuros {Arx zu Kap. 27, 9*] würde nur dann dafür beweisend sein, wenn 
da stände: x&w t^c tftv -nfi fHilkmißü nw* sübsKBoSm «al M t«5 'EptyÜtlw tos« wtg 
th Ilccvopo3«nv; da die gesperrten W^ortc aber fehlen, konnte der Hund füglich seinen 
Weg aufsen um den Tempel herum nehmen. Da nun Pausanias, als er das Drei- 
zackmal betrachtete, das Erechtheion selbst bereits verlassen hatte, so vermute ich, 
dafs auch er die Stufen der breiten Freitreppe im Norden des Proneos (AT) hinauf» 
gegangen und von Osten die Poliascella B betreten haben würd. — FOr das hölaeme 
BUd der Göttin habe ich eine eigene Aedicula angenommen, weil die OiUStc uicip 
toG «i'jXfmt'ic einer Baiiinschrift 7a Kap. 26. 36*) darauf /u führen scheinen. 

Den Leuchter des Kallimachos habe ich angegeben, den Palmbaumschlot darüber 
aber nicht ansudenten gewagt 

Wenn Pausanias auf die Poliascella mit ihren Sehenswitodigkeiten unmittd- 
bar den Ölbaum folgen läfst, so setzt er nach Beschreibung des Doppciterapels 
seine Wanderung gegen Westen fort. Es ist kaum ander? denkbar, als dafs er zur 
NordhaUe F zurückkehrt und durch das Pförtchen das Pandroseion betritt, wo 
ihm zunächst die jroqx'ifo; iXo» mit dem Altar des Zeus Herkeios (Arx su Kap. 27, 9*) 
begegnet Unmittelbar daran schliefst sich der flivSposoo va&c vsip xifi 'Atti^ivde 
auvs/Tp-. Wenn hier sowohl vi'.: fv^l. .tri zu Kap. 24, ]f>] wie juve/tj; im eif^ent- 
lichen Sinne zu ven^tehen sind, so niufs der Pandrosostempel in jenem Bau gesucht 
werden, dessen Spuren Dörpfcld in der Westmauer wiedererkannt hat (s. oben 
S. 9). Die moderne Zerstämng und Wiederverroauerung dieses Teiles der Mauer 
{Taö,XXV,T>) hat alle anderen Reste jenes Baues beseitigt So viel ergibt sich 
aus der abweichenden Richtung und aus der Art der Kinfaizun^ dieses Gebäudes in 
den Haupttempel, da& es sich um ein altes unverrückbares Heiligtum handeln mufs. 
Ob eine Kapelle der Pandrasos auf so viel Rdcksidit Anspruch hatte, während der 
Haupttempel eine so wesentliche Umwandlung erfuhr, daif fraglidi scheinen. Wenn 
vollends Dörpfeld aus den stehen gebliebenen Bossen (utT«) und teilweise mangelnder 
Bearbeitung der Westmauer südlich von der Westthür mit Recht schliefscn sollte, 
dafs die Terrasse des Hekatompedon sich im Altertum bis an jene Thür erstreck-te 
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(Abb. 3 unH 7i?/'. XX bei e/), so wäre jenes Gebäude tintcrirrlisch gewesen und 
würde sich daher eher zum Kekropion (oben S. 9) als zu einer FandrososkapcUc 
eigaen**. Dann wQrde man jedenfalls Pausanias Ausdruck auvE^^; nicht in strengem 
Sinne fassen dOrfen; fär den Tempel der Fuidrosos wflrde, wenn man nicht etwa 
auch Moc in weiteiem Sinne deuten will, der Platz anderswo im Pandroseion, dessen 
Um^renztin^ neuerdings aus sicheren Fundamentspuren festgestellt worden ist, ge> 
sucht werden müssen. 

Soweit der Neubau des ap^oto« ysi&«, der 408 oder 407 fertig war, unmittel- 
bar vor dem Zusammenbruch der atiienischen Macht Da& er mit dem Fortbestatide 
des Hekatompedon auch in dessen eingeschränkter Gestalt» ohne Ringhalle, unver- 
einbar war, ist oflTenkundig, da dann die schönen Koren nur etwa 2 m \ nn drr 
Tempelmauer entfernt, also nicht zu sehen waren. Es ist denn auch allgenieia zu- 
gestanden, dafs das Hekatompedon nunmehr fallen sollte. Aber in Wirklichkeit 
geschieht ja mandunal das VerailnfUge nicht, vollends wenn so bedrängte Zeiten 
eintreten wie die Schluftjahve des grofsen Krieges. Somit bliebe es ja immerhin 
denkbar, dafs die Athener auch noch fernerhin das an sich Unerträgliche ertragen 
und für den Fortbcstand des Hekatompedon den nunmehr entstandenen garstigen 
Winkel an der Korenhalle in den Kauf genommen hätten. Das mQssen diejenigen 
annehmen, die im Hekatompedon den elpx>T'K wdic erblicken, da dessen weiterer 
Fortbestand inschriftlich und durch Strabon gesichert ist. Hier aber tritt ein Zeugnis 
ein, dessen Beweiskraft allerdings nicht genügend anerkannt zu werden scheint: die 
bekannte Nachricht Xenophons {^-lA 131 und Arx zu Kap. 26, 24), dafs im Jahre 406/5 
0 weXetb« t?^ *Aihgv5« »eibe ivsKprjaOrj. Allgemein nimmt man hier «tdMR^ als gleich- 
bedeutend mit dpg^SMCt was doch sprachlich unstatthaft ist. dp-/ar'>; verleugnet nie 
seinen I7rs[5ning von 'ipyr,; es bezeichnet immer das Anfängliche, 1 V -Tüngliche, 
gern mit einem Anklang an die darin begründete Ehrwürdigkeit oder Heiligkeit'*, 
während roXcuö; lediglich den Begriff des langen Bestandes, des Alters enthält. 
Daher kann man sehr wohl einen erst eben neu erstandenen, seinem Wesen nach 
aber »ursprQnglichcn Tempel als if/j^Sos wu>; bezeichnen, aber nimmermehr wird 
die Bezeichnung T.a'/.^-.K; vs("i>; einem Gebäude zukommen, das erst vor einem oder 
zwei Jahren fertig geworden ist. Unter itoXatof vetbt kann also — von philologischer 
Seite, die hier allein in Betracht kommt, fQrchte ich keinen Wideraprudi — in 



*•) Irli wül ilicbt lLni);ncn, (Lif-- mir illr canfr An- liochos (Kit. S^liwart? l>rt Pr.uly-\V*5«o-.v.i I. l-^OX) 

Ia^l ctwaa kUubtlkh vuikumiut. Sollte iicli tiii» 2urUckgcb«n. Aach iian Aufstellcit einer in- 

Stehenlassen der öiTa nicht hier so gut wie bei »ckrift tv tty to^ K^iiporo; tip^ij spricht nicht 

den Propyläen so crklVren loiseii, (Üb die Not fitr cioea unt«rirdisQbcn Kaum, über Furt« 

derzeit die leute Vollendantr verhindert hlUtet «tnglen Ton Kürte S. a6i(. gebilligtca Auats 

Ob das Ktxp'Srtov oder K^xpcino: rtv,. {.-trx tu des K«xo'<ri'/v in dem ("ii.tcrncngcia*eil odtt 

Kap. 2 7, 13*} wirklich dasKckropsgr ab enthielt, xpootOfMSl'A D vgl. oben Aam. 31. 

Im nielil ilelwr, da die StcOen bei Cieniea*, **> Ancli DSrpfeld, der die* milbiigs nielit •dcT' 

Theoduret und Ari^ob-u« r.llc uif d..^ eine '/.cug- Linnte (1SS7 S. 4! f.), (Ab <s bafat >tt (ebenda 

Iiis de» in hadrianischcr Zeit gctalschtcn An- b. 303). 

VgL KeO, Anoo. Argeutio. S. 91 Aun. 
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uDBeiem Falle nur das Hekatompedon gemeint sein. I^eses also geriet 406/5 in 

Brand, svsmiuSt»;. Hafs es fjanz nicdcrt^cbrannt sei, bcsac;t der Ausdruck nicht, aber 
wer wird [^laubL-n, dafs die Athener, wenn ihnen das Scliicksal selbst so zu Hilfe 
gekommen war, nun duch eigensinnig den Tempel wiederhergestellt hätten, der 
schon seit dretfaig Jahren OberflOssig geworden war und jetat den Piraehtbau des 
verjüngten «ipyat»)? vsil; um einen bedeutenden Teil seiner Wirkung brachte? Die 
Korenhalle mit ihrem eigenartii;en Schmuck war siclicrlich mit Rücksicht auf den 
grofsen Burgweg angelegt, der zwischen ihr und dem Parthenon hinführte; wie 
hätten die Athener auf diese Absteht venicfaten sollen? 

Damit wäre alao das Ende des Hekatompedon fest datiert Es tat sdir be- 
greiflidi, tfals bei dessen Brand auch der unmittelbar daneben gelegene Polias- 
tempel Schaden gelitten hat, wie das aus der leider so stark zerstörten Inschrift 
von 395/4 (^/.'f. II, 829 — ^J/: 30) hervorzu^;ehen scheint: toü vew (so, ohne weiteren 
Zusatz, am Anfang der Inschrift, s. üben S. 8 f.) xä x«xau|iiva u. s. w. Auf diese nach 
df Jahren erfolgte Wiederherstellung des Poliastempels besieht sich ja auch die 
Schenkung einer Cypresse durch die Eteokarpathier inA tiv vecuv ttj< 'AHqvofac ttjC 
'AOr^vfiv jisSsouarp {AE ^i'',, vermutlich um dort als neuer Firstbalken r.u dienen. 
Der so wiederhergestellte lempel führte nun wiederum den alten Namen 0 ifjftätf 
ys(a;, wie eine beträchtliche Anzahl von Inscliriftcn des vierten Jahrhnnderts beweist 
{Arx zu Kap. 26, 25**); ihnen sddiefst sich erst erheblidt später, um 100 v. Chr., 
eine Inschrift mit der ausführlichen Bezeichnung 6 vail»; 6 dpyaioc rr^; 'AOijväj t[^c 
noXta&'jc] an (ebenda), wonebcn die kürzeren Ausdrücke 6 vsa»j rr^ 'Attijväc, o ve«i>c 
TTp- (loXicioo;, 6 vimi xrfi 'ADr^va« xtfi Il«Xta£o{ hergehen (zu Kap. 26, 25***, vgl. zu 
Kap. 27, 8**). Noch dem vierten Jahifaundert" gehören die. ßnidistücke eines 
Inventars dea ifij(tSti mä; an {AEyt(.)t in denen nacheinander folgende Teile des 

Baues genannt werden: :rapaiTaj, ij ^arvi), oirtaOev -fj? Ou[[>a; ], 5$«i5« «{aiovtt, 

TO uitept<5vat'>v . rir,a5T5,- 7, iy.^l-tpa; (£{o)iovTt] , tj napaatac f; ^jji^c thwzi. In der 
grofsen Bauinschrift von 409 {^A£ 22, l, 73) wird nur einmal rj icupi^tät als Teil des 
Poliastempels erwähnt, und swar in einer Ausdehnung von mindestens i2 Fufs (t^c 
mpasTctio; xsTpaiToidtc Was auch hier die Bedeutung des Wortes sein mag**, 

so ist hierdurch wenigstens festgestellt, dafs der Poliastcnipe! eine rapa^Tcrc hatte, 
die sich kurz als ^ itoipaatä; bezeichnen licfs; die beiden anderen KapaaTaos;, links 
und rechts vom Eintretenden, werden allgemein für Thürpfosten gehalten Zuletzt 



*■) Dab in der paatthcnabchcn OprerinKliTift C/A 
II, 163 n AE 34 '/.. g(. nicht mit l/stini; iv 
T(ü( if[yalan vtüi ))-jo]piivT,v crgünzt werden d*rf, 
ist UUigtt au dem dabei uopauenden in ge- 
■ebUMicn worden. 

") Drtrpfelds nf?ichung auf den unteren Teil der 
/.wi«chcDwand von (-'und (Athen. Mittcil. 1SS7 
& i97>) «Sidc gut SU der ReibcnfelCe in der 
In^clirift panen, doeh «etfa Ich mir dea Hamen 
nicht <u erklären. 



Da» oft wiederholte Argument, daf* (ich an 
miirmornen Pforten, wie sie der alte Tempel 
hatte, nicht» aufbinccn lasse, hierzu vielmehr 
hbiaeme Pfotlen nötig wiea (Athen. Mitteii. 1887, 
196 f. u. a.), wird mciaea Braetiient dnrclt die 
auf da» Brauronion beiUgliclit::! Insi hiirtfn f.-frx 
lU Kap, 23, 43) widerlegt, vo venchicdenc 
Gcf enatiad« 1^ xf mynndk oder npi« -np 
Tttfjf anrgeliiit^t sind. 
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tritt der op/afo; vj«« bei Strabon auf (Arx zu Kap. 26, 35*^, wo der Leuchter des 
KaHimachos im Hinblick auf Pausanias Ik'schrribiinp meines Krachtens keinen 
Zweifel zuiäfst, dafs der Polia&tempcl gemeint ist. Kbcnso geht aus der oben 
analysierteii Wanderung des Pamanias horvor, daft dieser das Hekatompedon oicht 
erwäbnt, es also auch nicht mehr vorfand. Erst in diesem Falle cridärt sich auch, 
flafs der Altar des Zeus Hypatos vor dem Eingänge zur Korenhalle (S. 1^ stehen 
konnte, was neben dem Hekatompedon nicht wohl möglich gewesen wäre. 



In der bisherigen Kiörterung ist die schwicrii;c 0|)istho<Uimosfragc bei 
scite j^cbssen wurdt-n, da sie eine gesonderte Bchandiun^; crlicischt. Hekanntlich 
erblickt Dörpfeld den Opistbodom in der westlichen Hälfte des Hekatompedon, 
das er durch das ganse Altertum fortbestehen Uftt Ist die oben begründete Be> 
hauptung, dafs dieser Tempel das Ende des fünften Jahrhunderts nicht fiberlebt 
habe, richtig, 80 fallt damit diese Ansicht. Dies gilt meines Erachtens auch von 
der modiHcicrtcn Mcinun^^ von Curtius und White, die lediglich jene Westhälflc als 
»Opisthodom« oder als Schatzhaus des athenischen Staates nacl) der Perserzerstörung 
wiederaufbauen oder wetterbestehen lassen. Ist es irgendwie wahrscheinlich, da& 
die Athener den halbierten Torso eines schon vorher setner RtnghaOe beraubten 
Tcmpc!s hätten stehen lassen sollen, der, wenn er auch nicht mehr unmittelbar vor 
dem Antlitz der Koren stand, doch mit seiner kahlen Rückseite den .'\nblick des 
Poliastcropcls auf das empfindlicliste storter Und das ohne allen zwingenden Grund, 
da fiir die Bergung von Sdiätsen längst ein viel besserer Raum cur Verfilgirog stand? 

Zunichst l'äkt sich mit grofser Wahrscheinlichkeit behaupten, dafs fiir den 
westlichen Teil des Hekritompedon die Bezeichnung o 'OTnaööooftoc als offizieller 
oder auch nur üblicher Name nicht bestand, denn (\,um würde Herodot {AA 4i) 
dafür nidA die iimstlndliche Besdchnung %<) «xi^apov it[/o; bnipijv xt-t^M^^ivw ge- 
braucht haben. Viehnehr sind dieser Ausdruck und der weitere xk rJtx^fum» t4 Iv 
tfp 'FxiTojxitsS»!» {AE20,ij{.) die cintigen sicher bezeugten Benennungen dieser 
westlichen Räume des Ilekalonipedon. wenn auch die Bestimmung, dafs die j^e- 
nannten oUTf\iaxi dreimal im Monat einem schaulustigen Publikum unter bestimmten 
Votsichtimaisrcgeln geölTnet werden sollten, darauf hinxuweisen sdieint, dafs schon 
vor den Perserkriegen darin Kostbarkeiten aufbewahit wurden. So boten sich denn 
auch — weniL^sten-^ so weit wir über die damalige Burg urteilen können — dic5e 
Räumlichkeiten am einfachsten dar, als 450 der delische Schatz auf die Burg*"" ge- 
bracht ward und wenigstens ein vorläufiges Unterkommen heischte. Aber der 
Name Opisthodomos erscheint auch hi«: nicht. Er tritt viehnehr auf der Bwig zum 
erstenmal m der von Kallias beantragte» Neuordnung der ScbatsmeisterkoUeg^en 

*■) Curtius, Aich. Am. 1890 S. 163. SudtccMkichte w«rke S. i74r.) dufcb du ifc ^ sAi» 4ts 

von Athen S. 1.^2. 152. White, IfivTori fImSu ^tt.iüjurgcr Papyrus cnricac», sieht K«tl, An«D. 

^ iUus. fiüMfg)! Vi, 189s, S. I iL Argcntin. lay ■. 

**) Dies ist («ceattbcr FiutwSnf l«t>Zirctfc'lB(Mctslet- 
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und der Schätze vom Jolirc 435 auf, in unmittelbarem Zusammenhange mit dem 
kttrsUdl bemitxbar gewordenen Parthenon {CIA I, 32; Uittenberger 21. z. T. AE\\\ 
Dessen von Ussing und Dörpfeld'* richtig bestinnmte drei Teile, «p^ysoK, *EMitii)t«iAo« 

viöij und IlapOsviuv, werden infolge dieses Beschlusses fortan zur geordneten Attf^ 
bewaluunt,' der Schätze Athenas und der nndercn Götter in Gebrauch genommen; 
der übrigbleibenden vierten Abteilung, der offenen Westhallc, kommt nach sicherem 
antiken Brauche der Name imfUoSoiioc su — xaoh es da nicht von vornherein am 
natürlichsten erscheinen, da& der in jenem Beschlafs den Verwaltern der genannten 
Schätze ani^cwicscnc '/riiUo^'^fWi eben dieser vierte Raum desselben Tempels ist? 
Darunter eine andere Lokalität, sei das nun die Westhälftc des Helcatnmpcdon, sei 
e8 eia selbständiges Gebäude, zu verstellen, ist geradezu ausgeschlossen, weil die 
{epi ffifiax^ über die allein hier bestimmt trird, thatsächlich in keinem jener anderen 
Lokale, sondern im grofsen Tempel Unterkunft gefunden haben. Aber, wird man 
en^egnen, hier auch nicht im Opisthodom, wenn dies die VVesthalte ist. Gcwifs 
nicht, aber die Inschrift spricht auch garoicbt von der Verwahrung der tipi 
Xpi^tuRv, sondern verlegt zweimal deren TC)itt««tv in den Opisthodom, d, h. die 
Verwaltung der Schfitie. Eben weil diese nicht im Opisthodom» sondern in den 
drei anderen Räumen des Tempels aufbewahrt werden, kann laaisostv hier nicht 
aufbewahren licifscn. Wir werden uns somit in der hif^in;en und hellen, nach Abend 
blickenden, also am Tage meist schattigen Halle das Amtslokal der Schatzmeister 
denken («nal dienten ja gern als GeachSiblokale): Ta^i«oi«lhn t& (ilv -6i^^ a <r,yä« 
/pijiiona Iv t(ü j;c( ös;ci ToG 'Osi^qS^ijao, vi tt twv äU^mv Oi&v iv t«^ Iri dpiOTsp«*'. 
Daflir war der Raum auch passend hergerichtet. Die Intercolumnien des Opistho- 
domos waren bis an das Epistyl hinauf mit metallenen Gittern verschlossen*', so 
dafs der Geschäftsraum völlig gesichert war und sich leicht absperren liefs. Aut 
die gro&e GitterÜillr da mittteren Intercoiumnium bezieht sich also, wenigstens 
in erster Linie, die Bestimmung: ',■>'•,'. (die neu eingesetzten Schatzmeister der 
anderen Götter) Tafiis'j»5vta»v ijji i:oX.st ii -<>\ XlzLiDo'V'aiD tk zSiv ihÄv ypr'fmra fiaa Suvaxov 
X7t bstov, xnl auvavotifövTtuv %i\ auyx^^iovTwv tat ^ü^at totj t)i:ta tt<idö{iou xai auoaij- 
{iaivisBav vXe tav tf^ 'AOr^vota; Tapiunc 

Aufter den tepi XP^t*"^ handelt es sieh aber auch um baares Geld. In 

der gro&en Abrechnung der Loyistcn {C/A I, 273) findet sich unter dem Jahre 

01.88,4 = 425 ein Posten -■l'ji rapeooaciv 'n t^faiV] aTpar/j'/otc uspfl IUl).oitowr,3'iv 

[4* xtM l)ireiD>»dosi<iu* ^ ^ ^. liier kann nicht wohl der Opisthodom als blofses 

GesdiiftakHcal gemehit sein, da von diesem aus sSmtliche Zahlungen jener Ur- 
kunde gdeistet wurden; wohl aber beweist der Umstand, dafs trots so vieler Zahl- 
ungen die Worte ix to5 DmfftM^jiMi nur dies eine Mal hinsugefllgt werden, da(s 

Üniag, dt FtrOtmiit tkufm« farUhu, Kopcnli. Athen. MItleiL 1SS7 S. 40 fT.) b«tte ich rail 

1849. Griccb. Reiücn S. 14JA DVrpfeld, AtbCB. vielen anderen fUr trOgeriscIi; gi r.vclc die allge- 

MiUeil. iX8t S. 396fr. meine l'UMing, »U\\ <v itii S. oix^tt«.stv 

Die Beziehung dicicr Worte aof die beiden ntw^ spiieht dagcgCB. 

•ix4|Mni dcsHek*lonpedoD(siunlbciDatpfieM, Miclmclii, Fankesm 8.92« ttsff. 
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es rieh tun eine Anaafame haaddt, wenn hier einma] eine grolsere Summe im 

Opisthodom verwahrt worden war". Im übrigen bestimmte das Dekret von 435/4 
(B, 49ff.) (ex Tföy 7'jptBv] xsttdTjftjvai xjati to]v 4vtaüT?/v aza[axo-e siptovra'" roipa 
t\Qii tajii'aai tmv [tij; ' At»Jr,von'a; toOj 'l-lXXr|Vo[;a}it3;j. Hier ist von Deponierung von 
Überschflssen der Tribute die Rede, aber nicht etwa iv tip *OiRd8o6o!up, s<»idcm 
sapä ToTc Ta(i;'37u Dafs die Schatzmeister aufscr ihrem Amtslokal noch einen sicheren 
Ort für tlic Aiirbc\'. ahruiii; i]rr < <r\i]':r haben mufsten, versteht sich von selbst, und 
gewifs war von den ihnen zu Gebote stehenden Räumen kein anderer dazu besser 
geeignet aU der unmittelbar angrenzende und vom Opisthodom aus direlct xugäng- 
liehe »Parthenon«. Dals die verhSltnismä&ig wenig sahireichen und nicht alisu >ncl 
Platz einnehmenden tspä '/pr,\ia.-:i, die wir im illnften Jahrhundert im »Parthcnonc ver^ 
zeichnet finden", den mächtigen Raum von nahe?;» 300 Ouadratmctcr Flächenraum 
nur ungenügend füllten, leuchtet ei>eoso ein, wie dafs dieser überaus fest ummauerte 
Raum dn ausgezeichnetes Schatadttus daibot Bekamiffidi war die EingangsthOr 
vom C^iathodom aus nicht blois durch feste ThürflOgel, sondern im Innern noch 
durch eine schwere Gitterthür geschlossen, deren Stäbe tiefe Rillen in den Marmor- 
fufsboden gezogen haben (Tai. IX, 2). Das Gleiche gilt vom benachbarten Heka- 
tompedos Neos, wo es aber auch aulser viel zahlreicheren und kostbareren ispd 
Xy^^tcn das groliw Goldelfenbehibild su schfitien galt; jene Geräte im Parttienon 
worden so grofser Schutsvorrichtungen nicht wert gewesen sein. Wenn so der 
Parthenon der ergänzende Aufbewahrungsraum fiir den unmittelbar damit ver 
bundcnen Opisthodom als Verwaltungs- und Zahlungslokal war, so begreift es sich, 
wenn im Volksmunde der Opisthodom als das Schatzlokal genannt ward und 
wenn Artotophanes im Jahre 388 Plutoa wiederum t&v ijtuß^Xa^ ttfi BnS ^olbciiTR* 
lä&t [Arx m Kap. 24. 34 t)* 

Kine andere Frage ist es, ob auch im offiziellen Sprachgebrauch der Name 
'ünaftofiojioc ftlr den Parthenon gebraucht worden ist. Ich [^rlaubc nicht. In den 
Schatzverzeichnissen des vierten Jalirhunderts wird der Opisthodom nur wälirciid 
der Periode der vereinigten Schatsmeisterkollegien, also bis zum Jahre 385, genannt, 
und nvar in doppelter Weise. Erstens wird den Verzeichnissen der heiligen Schätze 
iv T(i) v£<n t<i) 'F,xiT'j|j.rlo«i» ein doppeltes Verzeichnis nni^efiigt von Gegenständen 
ex z'/j I laf/Devävo; und ix toO ' Oj:iaOoöo|jiou. Wie Köhler richtig erkannt hat", waren 
die letzteren Schätze aus den beiden genannten Räumen in den Hekatoropedos als 
das nunmehrige Hauptschatxhaus übergefährt worden; spätestens Ol. 95, 3 = 399/8, 
wo wir sie in obiger Weise inventarisiert finden". Von den dem Opisthodom ent- 
nommenen Gegenständen" lassen sich erlcennen drei Körbe aus vergoldetem Holz 

*■) Drei weitere Enrtlniimgca de» OplstlKKlomoi CM I & 73— 77- Mielwclif« FarlbenoB S. S9& 

(CM IV, / S. 169 n. J25<-, 36. I, 109. 191) sind ") Zu CM II. 645. T.clin.r, .\(!un. SdMtl* 

XV tentört, als sich darüber Sicheres sagen verieichnr»se de» 4. J.ihili., Ü. iHiX. to. 
liebe. C/.i II, 645. IV, 645*. ,\hnlich II, 68$. 

X) So Oittenb«T|«r necli J. Chritt, dt fmil. rti ^ '<) CIA IV, i, 645 4 und 6S3. 14 ff. (Ol. 9S> 3 ^ 
Mmh raüimMrf S. 14. 39!>; 7-) 




oder En im Gewichte von 2406, 3581, 3690 Drachmen (ungefähr 10,5 — 15,7 — 

16,1 KHogramm), ein Räucher^cfäf? von vcrf;o!deteni TCrz, 1355 Drachmen [etwa 
5,9 KiloE^ramm) schwer, und eine Anzahl silberner Kannen im Gewichte von 
1426 Drachmen (etwa 6,2 Kilogramm). Von diesen Geräten (es sind meistenB 
sfemlich schwere, aber nicht besonders kosCbare StOcke) hatte anscheinend bis lum 
Ende des grofsen Krieges noch nichts im Opisthodom gestanden; wenigstens giebt 
CS keine Spur eines Opisthodomosinventars aus der Kriegszeit. Also sind die Stücke 
nach dem Friedensschlufs einmal dort deponiert, aber sehr bald in den Ueka- 
toropedos verbracht worden. Warum dies nicht möglich sein sollte, ist nicht ein* 
susehen, wenn man bedenkt, dafe von 434 bis gegen EaAe des groben Krieges in 
dem genau ebenso eingerichteten Proneos ein grofses goldenes Weihwasserbecken 
und zaiilreiches Silberf;cschirr aufbewahrt war'*. Es hat also nicht das mindeste 
Bedenken, dafs in dem gleichen Jahre 399/8 der Parthenon« und der Opisthodom 
neben einander als ehemalige Aufbewahrungboru genannt werden; dies ist mir 
dann unerkttrlidi oder aufnUitg, wenn man den Opisthodom filr identisch mit dem 
»Färdienont halt''. 

Eine zweite Art, den Opisthodom in diehcm Zusammenhange zu erwähnen, 
findet sich in einer Inschrift von 01.95,3 = 398/7", einem Jahre, in dem auch 
die eben besprochenen Geräte ix t«ü 'OmaDo^iiou genannt werden. Hier folgt 
wiederum auf ein Inventar des Hdcatompedos xunächst der Jahressuwadis (Z. 14 
Ta^ ixsTsta rapiSoaav), und demnächst (Z. 23) tflife ev T«ji 'ümanoöo[j([). Es wird ein 
Kasten ()Mpo»tö>) und eine Anzahl von Kästchen (»ißtoiia) aufgezählt mit allerlei 
Schmuckgegenständen und sonstiger kleiner Habe, Pferdegeschirr, Flötcnfutteral 
u. s. w., gans oder sum Teil ddr brauronisehen Artemis gehörig. Dieselben I^nge 
erscheinen aueh noch acht Jshre sp&ter an gleicher Steile, hinter dem Jahreszuwachs 
des Hekatompedos vom Jahre 01.97,3 = 390/89", wo allerdings die Überschrift 
TciSs Iv T(o *0nafto2o|iip nur auf Er<:;änzung beruht. Auch hier ist nicht recht abzu- 
sehen, warum diese ziemlich wertlosen Kästen nicht neben den Aktcnkästen und 
sonstigem Mobiliar der Schatzmeister in der Westhalle einige Jahre ein Unterkommen 
gefunden haben sollten; für ihre Sicherheit war ja genOgend gesorgt 

Seit der Neuordnung der SchatsverhSltnisse und der Wiedereinführung der 
beiden Schatzmcisterbehörden im Jalirc Ol. 98,4 = 385 verschwindet der Opisthodom 
völlig aus den Schatz Verzeichnissen"; die ix xoü 'Osisdodöptou herrührenden UfA^if-q- 
]jiaT3 gehen ebenso wie die aus dem »Parthenon« einfach in die Inventare des Hekap 
tompedos auf, und wenn audi noch swansig Jahre später ein Teil der iv Tij» 



'*) CIA I, S. 64—69. Mictiacli», Paitbcaon S. 395. 
^ Wn ja, wtna ncli in Tcnehicdncii AbatuAiiifeii, 

bei tteni-ü der Fall die yk-ich mir tlen 0|Ma> 
ibodoro im ijrofi.cn l emptl ^nnebmvn. 

") C/A II, 652, B, 23 ff. 

»0 aA U, 660, 6iffi, TBL 663. 

") CTA IV, a, 55«« Ut kein SchaUTenckhiiis, 



abcfdi«» paUographuch auffillig. Lehncrs An- 
liebt, da& Andiotiea in dca feehngvr Jabren 

iti ilen IriNcntiren ttic Angabe <x tOÜ \h:w990'!(tyj 
wictltihcrgc:>lcUt lisibii {tr. 8; ff. 97), ist nicht 
Uber allen /weifcl erhaben; ist »ic richtig to 
«ttfde sie fax die Havptrrage Bichls rcp« 



Dlgitized by Google 



I 



28 - IflchuUt, )tfx«lK nAt. 



OmaOoSourp .lufbcwahrtcn Kästen in den Inscliriftcn auftritt", so läfst sich doch 
nicht mehr erkennen, wo sie sich damals befanden. Lchncrs Vermutung*', dah 
nunmehr die Schätze der öDJai Oeol im Opisthodom (wobei Lehner an den »Parthenon« 
dadite) unteigebradit worden seien, ist nicht sicher zu beweisen. ^Hebnebr scheint 
es, dals Parthenon and Opisthodom seit dem Jahre 585 nicht mehr für die tspa 
ypT^jwra verwandt worden sind. Wozu dienten denn fortan diese |;rofsen Räume? 
Die schon oben angeführte Stelle aus Aristopbanes Piutos 1191. vom Jahre 388, 
giebt die Antwort: 

tiv nXoutov riuicsp irpowpov f,v (Spu.u^vDC, 

Die westiiche Hälfte des Tempels war jetzt ^anz filr die öffentlichen Gelder 
frei, und wenn Aristoteles (St. der Ath. 44) vom EjmsUIcs der Piytanen sagt, dafe 
er -anuX tAc Tdjße «fiv bpfiv i» oE; vk XFil**^ (Parthenon) «d (ti) Ypdi»|»«Ts 
(Metroon) t{ icöXsi, so war Iceine GeGdur mehr, dafs er dadurch in Kollision mit 
den Schatzmeistern käme, denen einst der Volksbeschliifs von 434 das (>frnen, 
Schlicfsen und Versiegeln der Thür des Opisthodomos zur Pflicht gemacht hatte 
(S. 25). Freilich hatten auch jetxt noch die beiden SchatsmdsterlcoUegien die Ver- 
antwortung filr den gainen Tempd, so s. B. als twisdien 385 und 343 ein Brand 
im Opisthodom ausbrach*'. Dieser Brand erklärt sich leichter in der offenen West- 
haUe als im festummauerten »Parthenon;^; vollends ist die andere Nachricht, dafe 
der Opisthodom einmal erbrochen worden sei", nur bei dem Gitter des Opistho- 
dom. nicht bei der starken Mauer des »FMäienon« verstitadiidi'*. Aber sehr leicht 
versteht man, dafs in demselben Mafse, wie der uisprOngliche Spezialname llopScvdbv 
schon im vierten Jahrhundert auf den ganzen Tempel der Ilir,f)i'vfj; überging {/4rx 
zu Kap. 24, 52), der Name 'üiRoOö&>iiO( sich im Volksmunde immer mehr auf den 
benachbarten, gewissemalsen sefaies alten Namens beraubten »Fartbenon« mit- 
erstredcte und die gesamte Weathälfte des Tempels, Saal und Vothalle, in nch be- 
griff. Beide Namenswandel li<^en in Plutarchs Erzählung von Demetrios vor, der 
304 T^yv 'ittiat^oSoiiov Toü nflipt>Bv»ov')f , natürlich den Saal mit seiner Vorhalle, zur 
Wohnung angewiesen erhielt (zu Kap. 24, 34U); es sieht wenigstens so aus, als ob 
Plutarch diesen Ausdruck seiner Quelle** entnommen hätte. Um diese Zeit hatten 
Opisthodom und »Parthenon« ihre BedCttUmg als Schatzhaus ganz verloren, weil 
es nach der Zeit des Lykurgos kaum noch einen athenischen Staatsschatz gab; 
schon vorher mag er oft genug leer gewesen sein. 

") CIA 11, 6S1. 10 ff. 683. G»t kcio Uewicbt ist der UuriuutcUe Tim. jj 

*■) S. 78. {4r* ebcadn) beiiulefCB. AbgCMhcti davo«, 

•») Ucmoslh. »4, 136 — AA 14'?. Iiafs Dr-riifclds ob Lucian eine klare Vorstcllunt: ^""^ Opi«tho- 
IdeDtificicruDi; dic«rv Ui.inJus mit (Um des düm halte, handelt c» Mcb dort b«im tto^rctlv 



vcä>( von 4^'ii Uli; il.n W oritt, des Red- ja um einen reia erdicfclctai isd fofort wi4«r» 

nicitt TCrvinbai iit, wird beule wohl aiem- legten Vorwurf, 

licli allcciiiein «uffeMutdcn. <*) PUIoehofot( VgL Rcub, HitMMi yi iwt «on Kanüi 

*>) iv<«y€K» DeoHMtb. \iq\ \\^Arx tu Kup. a4> 34t' S. 1 3^ 
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Unter aUen bisher betrachteten seilKeoflwisehen, xum grofsen Teil offizieUeii 
Zeugnisien iit, so viel ich sehe, hdnefl» das mit der votgetragenen Ansidit in Wider- 
Bpnich stünde, tceines, das den Opisthodotn andernro ab im Parthenon zu suchen 

zwänge. Anders steht es mit den Grammattkerzeugnissen, in denen die Er- 
innerung an die einstige Bedeutung des Opisthodomos ais athenischen Schatzhauses 
»addclingt {Arx zu Kap. 24, 34:!). Dala lie erst in sweiter Linie in Betracht ge* 
sogen werden dOrfea, werden auch die nicht leugnen, die in ihnen echte Kenntnis 
bewahrt f;lauben. White hat diese Zeugnisse nach den drei Stellen <^eschiedcn, auf 
die sie sich zunächst beziehen (Dem. [ij], 14; J^, 136; Aristoph. Plut. 1 191 ff.), docli 
besteht unter ihnen so viel Übereinstimmung, dafs sie wenigstens lum gröfstcn Teil 
nur vendiiedene Brechungen einer einsigen Angabe darsteUen. Dabei dttrfen wir 
wohl annehmen, dafs hier der Name Opisthodoni in der erweiterten voUcstOmlichen 
Bedeutung aufgcfafst werden darf. 

Am meisten Anklang an die offizielle Sprache bietet, wenn auch in ver- 
dorbener Form, das Scholien xu Dero. 136: XP^ir^^ta xal t«v aXltnv [tepiüv xüv] 
xmi t!)« 'AtigvSc IxttM Iv tivt o&til{fwn Mam "dfi ixpmeShut;., vif x«Xoo|ilvip 
'OmsOoSop«^. So vertrauenerweckend der Anfang; klingt, so thöricht ist die Be» 
Zeichnung 01x7^(13 hiciam tf,; dxpoj;o>.s«i<. Und doch ist sie nicht eine Erfindung 
des Scholiasten, sondern stammt aus einer älteren (Juelle, da auch PoUux p, 40 
lehrt, dais nian naxita» xf^t axponrUixa« 'OmMitifm nennen könne. Hier liegt so 
wenig eine wnrküche anschaulidie Kenntnis vor, wie bei dem Scholiasten su Aristo- 
phanes Plut. 1193 (= Suid, i]naO<SSo{io;), wenn er den Opisthodom als jiipoj ttj» 
axporoXrco; bezeichnet, oder in dem Scholien zu Demosthenes 14, wo der 
Opisthodom ein toko; iv dxponöXsi genannt wird. Ks ist klar, dafs die Urheber 
dieser vagen Ortsbeseidinungen von der Beschaflenheit des Opisüiodomos keine 
Vorstellung hatten. Sonst enthalten die Zeugnisse zweierlei Angp^ben, einmal Uber 
den Zweck i-ics Opisthodomos; dafs er ein tauis'ov (tuiv ieswv •/pr^ucitfuv) oder ein 
Uqaauf«fuXdxiov gewesen sei, dafs in ihm dreTiUevio xdt -/prjua*a oder zh itf^sutv 
9fr((tfm ds&itto xal & fipo; — dies alles unanstöfsig — , und sweitens Ober die 
Lage: siemlldi flbereinstimmend heüst es Ansftsv mS nA *Ali)»tc**, £«ieQc» tnü 
TTjj 'Aörjväj vt«u", OKtoOsv TOü tspou xfjf *Alq^;", wobei zweimal jenes (tspo; tt ttjC 
«xr/OTT'').=(o; •', zweimal 6 olxoc 6 ^n.'"' vorausgeschickt wird. Es ist klar, dafs alle 
diese Angaben auf ein einziges Zeugnis zurückgehen, das vermutlich irgend einem 
Lexikon (Pausanlas?) entrtammt Da& diese Quelle unter dem Opisthodom eine 
gesonderte Lokalität »hinter dem Adienatempel« verstand, nicht einen Hinterraum 
des Tempels, ergicbt der Ausdruck. Ob aber die zweimalige Bezeichnung 6 oixoc 
6 ömaÜzv fj« vsil» t. 'AD. mehr Gewähr hat als ilie anderen ([^-Vj;, tottoc^ ob sie nicht 
lediglich aus dem ii:i30oo'i|jio; cntnummen ist, bleibt fraglich. Jedenfalls kann 
darin bei dem Schwanken der ElnseUcugnisse in diesem Punkte keine urkundlich 

**) SchoL Omoflth. [tj], 14. llarpokr. Bk. jImtA *■) Sdtol. Plut. 1191. Etym. M. 

I, 286, 2b. «*) Schol. Plul. II9J. .Suid. 

*') Schol. Arittopii. i'iut. 1193. Pkot. Suid. *•) ächol. UemMtb. [fjj, 14. ilatpoki. 



Dlgitized by Google 



30 



Mictwclif, 'Agoloc ■Hmt, 



g^sidierte Thataaehe erkannt werden; es bleibt vietmehr die Frage offen, ob in 
dieser Version nicht nur der Versuch eines Grammatikers vorliegt, die Uolse Be- 
zeichnung f, 'OmOöoouos , ohne Angabc eines Gcsamt^jcbäudcs, zu dem er gehörte, 
Sit ericlären. In der Tbat li^en auch noch Zeugnisse für eine andere Erklärung 
vor. In den Lneianschotien*' heifift es th «xtode» toS d<»T«» «Stbk e)j7ov, iv «p 
ml (d) Sim^OHi ivixun y^y^j^im, in den ArtstophanesscIioUen** th «Tirisftsv tft8 ofitot», 
ifftnov To5 vioiJ oder -hv oittodev oixov ttj; Osou, in den Demosthenesscholien '* mit 
ungeschickter Kürzung zh 'TrrtsBev t^j 8«oü, "rvj f,v T-i yor^^i-.i. Hier wird der 
Opisthodoii) als hinterer Teil oder hinterer Saal des Tempels aufgefafst, in völligem 
Einklang ebenso mit dem litterarisdien Gebiaudie des Wortes, wie mit den all- 
l^eineien Grammatikererfciärangen'* und mit der grammatischea BiMung des 
Wortes: so weni;; %vic rv^Sofio,-, -p'Ivao,-, r.'/ji/r^-.nv, «ponuXov jemals für ein {^csonderteb 
Gebäude vor dem Tempel oder dem Thore gesagt wird, so wenig ist dies lilr 
ii:ia&o&0(i<><; gebräuchlich gewesen, ja überhaupt nur denkbar. 

Aus der Masse der angefiihrten Zeugnisse hebt sich ein kunes Sdiolion su 
Aristophanes Plut. I183 ab: ixtsot to5 ve«« ifp xa).ouri^vr^c floXn'^o; 'A<)?iva.- otirAoGc toi/Of 
fjfiov ft'jMv. oitoü Qr^Ti'jrjmAixw^. Da hier an die Stelle des »Athenatempcb der 
Tempel der Poliaa gesetzt ist, so halte ich es noch für wahrscheinlich, dafs in dem 
Folgenden eine Reminisceoz an Pausanias St]cX<>üv oixi]]«« zu erkennen, also etwa oSxo« 
SU schreiboi ist**; wie das igm 96fM hineingdeommen, weift idi fireilicb nicht tu 
sagen. Trotz seiner anscheinenden Bestimmtheit glaube ich kaum, dafs diesem 
Scholion mehr Gewicht beizulegen ist als denen, die die Chariten des Sokrates 
MiaOs (intuco) tf^; 'Abr^väc äYT<7^"l^i^^> '^^'XV lassen {Arx zu Kap. 22, 46*). 
Wenn aber jenes Zeugnis (nach dem dann der vi4c t^s 'A0ig»5c in den Ahrsen 
Stellen ebenfalb den Poliastempel bedeuten wOrde) eine Stütse für die Änaieht ab- 
geben soll, dafs unter dem Opisthodom der stehen gebliebene Westteil des Heka- 
tompedon zu verstehen sei'*, so mufs doch nachdrücklich darauf hingewiesen 
werden, dafs die Nurdhalle des Ercchtheion niemals als Front des Polias- 
tempels gelten^ ^elmehr was etwa hinter diesem lag, nur im Westen des Tempels 
gesucht werden darf. Den Opisthodom aber Qlierhaupt hier im Norden der Burg 
zu suchen, verbietet die Stelle bei Aristeides 5/, 57 Keil (»'7 p. 548 DdC. = Arx zu 
Kap. 24, 341t), wo der Redner träumt, von seiner Wohnung im Süden der Burg*' 
to& Mcb t7,> 'A&r^väf xhv imolBtilUt^ XU sehen. Von dieser Seite her würde der An- 
nahme Milchhttfers** nichts im Wege stehen, der seinen Einzelbau Opistfaodomos 



»I) /■«f//. 7. Tin. 53. 
**) Plut. II91. II9.I. 

Sehol. RY /u ;f4, 136. 
"1 l'ol!. /, 6. Vitrro Je linguit J.al. j, 160. Pbotio* 

xö 6zvi%vt swte; o{x/^|Mtac («beu»o EU M. und 

Bk. Atuat. tu «.O.). 
**) Duhner« Hegius (l'arU. 2821) lic^t ötJtXoüv >j» 

Ttt/o; I/'Vv, womit niati nieinv* Erai.htclis Jiiclit 

«fiter kommt. 
**) Dicte Amicbt venrin >VbiM !:>. jSiT. 



") l{<!c(3ttev T^: ivcporfSXm»;. -Der Ausdruck wird 
tchoB von White, der zucr<^t auf die Stelle uif- 
merktam gemaelit liat (S. 15), durdi Hinweis 

iUlf Hcnxl. if, 5 ; r:clit;i; jjcikulct. 7.n tk-i -'n 

uieiuem Kummentar LinzugefUgtcQ Stelle ms 
AewbiBM /, 97 konmt noeh die in ilcaSeholicii 

dnzu niiiccriü.rtc -^ell^.uric Wvndttllg: 2f^(lic 

»») l^ilol. I.III, Vgl. dJKcKcn Wbilc 8.48* 

- Kt»n« S. 254. Kuttwüikgler 1S95 3$^ 
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vermutungBweise in den Mauenesten in der Sildostecke der Burg (7«^. XXXHI) 

unterbringen möchte. Aber abgesehen von allen sonslif^cn, im Vorigen enthaltenen 
Bedenken, sind jene Mauern viel zu schwacli für einen Bau, lilr welchen es seiner 
Bestimmung gemäfs besonders fester Mauern bedurfte. 

Dtib es flbrigens «ifier dem Opitthodom wenigstem noeh einen anderen 
Opisthodomos auf der Burg gab, den der Chalkothek, hat Körte" richtig hervor- 
gehoben. Die Erwähnung des önanoSoui,- in den Chalkothckinschriftcn [Arx S. 87) 
und der Gegensatz iv yaXitoÖTjxis aiit^ ergiebt dies mit Sicherheit. Ist es dann 
aber thunlich, die Chalkothek in jenem Hallenbau westlich unter dem Parthenfm 
(7«j. XVJ, 3) zu ericennen?'** Er bietet keine Spur eines Opfaüiodoms dar, der 
auch durch die Gestalt des Baues aus^^eschlossen zu sein scheint Wo die Clialko- 
thek gelegen haben mag, weifs ich freilich nicht zu sagen; jene von Milchhöfer für 
das Scliatzhaus in Anspruch genommenen Reste (Ta^. XXXIII), die man anfangs 
Ittr die Chalkothek zu halten geneigt war, besitsen freilich einen Opistliodom, sind 
aber wohl auch Air diesen Zweck zu schwach gebaut. 

StraTsbui^. Ad. Michaelia. 



ZUM BARBKRINISCHEN FAUN. 

In Heft I dieses Jahrbuchs (1901 S. i), hat IT. Bulle den Versuch gemacht, den 
Barberinischen Faun einer Neuaufsiellung zu unterziehen. Vor mehr als Ainf 
Jahren habe ich mich mit derselben Frage beschäftigt und damals in Gemeinschaft mit 
dem Bildbauer Th. v. Gosen eine Ergänzungsskizze hergestellt, die aus den gleichen 
Criinclcn wie tler Bulle'sche Vorächlacj im Grofscn iinausj^'eführt bleiben mufstc. 
Wenn ich auf diesen Versuch, der noch H. Brunn seine Anregung verdankt und 
nur einem kleinen Kreise von l-'achgenosscn bekannt wurde, hier zurückkomme, 
so geschieht es, weil die Ergebnisse meiner damaligen Untersuchung von denen 
BttUes fast in allen wesentlichen Punkten abweichen. 

Ich '^w^ von dem wohl ziemlich all£jeniein [geteilten Eindruck aus, dafs der Faun 
so wie er in der gegenwärtigen Aufstellung sitzt, sich unmöglich im Sdilafe halten 
könne. Welche Ansicht man audi wihles m^: man wird das Geiläh! nicht lo«, 
der SchlSfer werde im nächsten Moment vorwärts vom Felsen herabgleite». Eine 
entschiedene Neli^iing der ganzen Figur rücklings schien daher die erste Bedingung. 
Einen greifbaren Anhalt findet diest^ sozusagen instinktive Forderung in der Statue 
selbst, nämlich in dem zwischen den Beinen des Satyrs am Felsen herab- 
hängenden Fellstack (s. Bulle S. 9 Abb. 3). Dieser schmale Streifen (eine Tatse 
oder der Schwanz des- Tierfells) befindet sich nämlich bei der jetzigen Aufstellung 

*>) S. 257. Dorsfeld, Athra. I/Ulleil. S. 304 (T. 
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des Originals nicht im Loth, sondern hängt — dem Gesetze der Schwerkraft zum 
Trotz — schief nach innen in der Luft'. 

Zunächst wurde also die Statue so weit nach rückwärts geneigt, dafs der 
Fellzipfel sich in der Vertikalen befand'. Diese geringe Neigung genügte bereits, 
um den Gesamteindruck aufs Günstigste zu verändern. Vor allem wurde der Sitz 




Abb. I. I 

sicherer und bequemer: Oberschenkel und Glutäcn liegen nunmehr prall auf ihrer ^ 
Unterlage. Man beachte ferner, wie anders die reiche Modellierung des Unter- 
leibs mit der fein beobachteten Kinsenkung unterhalb des Kippenkorbs in dieser 
Lage motiviert und verständlich erscheint. Erhebliche Vorteile brachte die so 

■) Die gegenteilige Angabe vnn Kuttwilngtcr, Uc- ') Eine etwas suirkerc Neigung, die «püter als Qbrr- 
scbieibung der Glyiituthek S. 203, beruht auf trieben cmpfun<len ward, wurde vur Publikation 
einem Irrtum. Genau gemessen, weicht da.a der Ski/ie gemildert. Wir bedienten uns bei ^ 

KcIlstUck in einem Winkel vun immerhin 19 bis der vurlicgcndcn Krgünxung der von Prof. 
30" aus der verlik.tlen Achse. Der .indcre Zipfel .Schwabe (NUml>crg'.i hergestellten kleinen Copic, 

(aufserhalb des I. Heine«) liegt am Kelsen un. die indef« vor dem Original einer genauen Durch- ^ 

sieht untertngen wurde. 

I 
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gewählte Aufstellung auch für die Krscheinung des Oberkörpers. Indem nämlich 
die Neigung der Figur nach ihrer linken Seite leise verstärkt wurde, erhielt die 
linke Schulter — wodurch das ganze Motiv erst seine volle Bedeutung gewinnt — 
die kräftige Stütze, welcher der Körper bedarf, um in dieser Lage zu verharren. Auf 
diese Weise findet zugleich der rechte, erhobene Ami eine feste und bequeme 




Abb. 2. 



Ruhelage an der rechten Hinterhauptseite während der linke, in der Hauptsache 
wohl richtig ergänzte, aber bisher steif genug über «Icn l-'els hcrausstchende Arm 
nun in einer, seiner natürlichen Schwere folgenden, überaus lebendigen Bewegung 
frei herabhängt' (vergl. die Vorderansicht Abb. i mit Bulle Abb. l). Kurz, alles 
wird in Haltung und Bewegung natürlicher, zwangloser und bequemer, und die 
geringfügige Änderung genügt, um den Ausdruck des Schiummerns zumal in Kopf 
und Gesicht aufs Günstigste zu beeinflussen. 

*} Far einen Thyrso*, wie ihn Bulle itar Unler- »nliken Kunsl wohl schwcilich eine statuaiisohc 

stutzun); der I. Hand bcigiebl, dUrftr in der Analogie lu finden sein. 
J«liibu<:li in irikjMilaytKbtu IbuiIiuI». XVII. 4 
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Grö&etcH Sdiwterigtceiten begegnet die Neuergfinsniig des tcehten Beines. 

Die Stellung im Original, gegenwärtig für jeden mit der antiken Kunst auch nur 
obcrtlriclilich vertrauten Beschauer im höchsten Grade befremdlich, ward durch die 
veränderte Auistellung vollends unhaltbar. Der erste Gedanke, dem Bein, wie Bulle 
getkan, nach Analogie sablreicher antiker Darsteliungen von SchlafMiden — »uch 
der Neapler Faun, den ja schon Ctarac der barberinischen Figur g^;ellObersteÜt^ 
blieb nicht unberücksichtigt — eine gerade ab^estreckte I-asre zu geben, wurde 
baldigst verworfen, da mir einerseits — im Gegensatz zu Bulle — keine Möglichkeit 
gegeben schien, den Felsen unterhalb des rechten Beines weiter fortzusetzen, 
dann aber hauptsächlich deshalb, weil die prachtvoll kompakte Kompositi<ni ihre 
geschlossene Silhouette vollkommen einbfllste, indem sie sich in ausdrucksloser 
Linie darüber hinau«: verlor*. 

Es war meiner Meinung nach ein Irrtum von Bulle, ausschlterslich von jenen 
typischoi Daisteitungen auszugehen, deren W««en da« des idyllischen SdiHifer* bt 
und SU denen auch, trotz seiner Satyr-Abceichen, der Bronse'Knabe in Neapel gehört. 
Über den inneren Gegensatz zwischen diesen süfsen Schläfern, Adonis, Endymion 
Eroten, Nymphen" u. ^. w. und unserem derben, vom Weine Ubermannten 
Schnarcher, bedarf es keines Wortes. Übrigens ist das Motiv der herkulanensischen 
Bronze^ worauf sich Bulles Ergänzung vorwi^end stfltzt, von unserem Faun wesent- 
lich verschieden, so sehr bei der geschickten GegenOberstdlung (Bulle S. 14 und 15) 
eine gewisse Ähnlichkeit der Silhouetten, nber auch nur dieser, darüber hinweg 
täuschen mag. Nicht nur dafs der linke Arm lose herabfallt, wotiurch das ganze 
Motiv der unterstützten Schulter von Grund aus verändert erscheint, ist auch der 
rechte Unterarm keinesw^ bei der Mtlndiener Figur ausdrucksvoll an der 



«) Vgl. «geh Crlieltt Gljptliotek S. 3St Anin. t. 

*) Die »gerade <tclink.i!c K cnic oben JO unt^n lo ctn 
breit« im VonptuDs de» Fciieot unterhalb de« 
T. Fufwi , vdche Bulle Air die fragmentierte 

Stelle h.'Ut. «fi <!(t rdhcti ^icli viulier fotl^clAte, 
ist aiierJingN cjiic mhc Hiul hiLichc, iht mit dem 
Spilihamincr nur f;rob tugchuuiri Ut, al>ei sie 
ist «rtprOBf lieh und bctciciuict dcsZiuttnd 
de« Blockee, wie er «tu dem Steinbnteli liani. 
Auch die RUckicitc des Fclscnsitjc (siehe Bulle 
ä. la, Abb. 4), die nur xum Teil mit einem 
SpitidMii ofaerflScUieh SbetgMgt« adwint, bat, 
wie auch KurV-v ■in(.;ler fS. joi ;nj") gnntmint, im 
wetcnilichen ilirc unt^(ti.ilc Gcäl^ilt. r>emnach 
wUre i«ue Kunu- viel zu scluii.il, um hier an eine 
FortMKung de« Steiiu denken tu lactcn. Eine 
llinliclie OberAScIie wie d{e»e Kante weist auch, 

•Aie nulle iS. l,r l.cr-.rVi, alt Stelk- 

neben dem linken iichulterbktt (Bulle Abb, 4:C) 
auf. Aueb bier handelt et *kk t>n de« «r- 
sprttnglichcn Rrneh. Mit dieser Seite l.i^' die 
FIfUr bei der antiken Aufttelluni;, die eine 



landichaMicbe Umgebung TOiantactit, auf ihicr 

Kelsenunterla|;e auf. — Vcr;:ujtHch war 5ic In 
natUrlicbcn Vth eingebettet. Wie ein nur 
roh aofelcgitea, efwa 3$ cm Inngaa tmd 15 cm 
breite« Stück unterhalb de« linken tickulferbtatte« 
erkennen IKfst, ^rifT dieser Felsen noch ein gut 
Slilck auf den Rucken der Figur Uber, wodurch 
die Komposition bedeutend an Halt gewinnen 
mufste. Nur an dle«er Stelle Uftt tteb UbrigeM 

aucli für ilen r'ÜM Ili.iffi '1 »P..ii;n)-!.ii:.ni », « cl» her 
den KUcken der Su(ue teilweise verdeckte (liulle 
S. II Amn. i6\ ein Anhalt finden. Vielleicht 
liegt hier Urllck'» Dantellung, die auf dem 
Briefwechsel Wagner« mit dem Kronprinten 
Ludaig fufst, ein Irrtum zu Grunde, der durch 
die doppelt« Bedeutung de« Wortes »traitt»* 
(BammMamm) herrorgemfen sein kSnnte, ein Im 
llltcren Kildhauerjaigon sehr f^eVit uKliIiclier Auf- 
druck für jeden alebcngcbliebenen oder frei* 
Stehenden Üarmortest: Stampf Strmk. 
^) Vgl. besonders auch die MSnade S«aml. Sabou- 
lott' 11, yo. 
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Seite des Kopfes hintübcr gehoben, sondern ganz der allgemeinen Typik ent- 
BpKcheod, zierlich Ober den Kopf gebogen. Endlich unterscheidet sich die 
Stdlung des linken Beines, dessen Pub lediglich mit der Spitze den Hoden be- 
rührt, wesentlich von derjenigen der Marmorfigur. Es ist überhaupt wohl ein mil's- 
lich Ding, zwei Fimircn, von denen f)ie eine sicherlich in Bronze, die andere 
ebenso sicher von vorn herein in Stein concipiert ist, in Bezug auf das Bewegungs- 
motiv ohne Weiteres zu vergleichen. Ein viel schk^^deres Beispiel bftte z. B. 
der schlafende Eros (Abb. 3. ^ oH Mattet pl. 16. 
Clarac pt. 650c No. 1450 AV Hier stimmt 
wenigstens die unterstützte Unke Schulter wie 
auch der rechte Ann mit der barberinischen 
Figur llberein. 

Doch sehen wir ab von diesen »arka- 
dischen Schläfern, die schon deshalb nicht in 
Betracht kommen, weil der süfse Schlummer, 
der ihre Glieder löst, mit dem weinschweren 
Sdilaf unseres Faun nichts zu thun hat. Einen 
robusteren, derberen Gesellen, der ^leieh 
unserem l aun von übermäfsigcm Trunk uber- 
mannt, auf seinem Fclsensitz hintübersinkt und 
sich in dem heiläen, schweren, unruhigen 
Schlafe dehnt, den der Wein giebt, haben 
wir in der antiken Kunst, so viel ich sehe, 
nur in der J )arsteilung des trunkenen l'olyphem. 
Auf dnem (Sarkophag:-} Relief findet sidi der 
sdilafende Cyklop in einer Darstdlung, die sich 
in mehr als einem Punkt mit der Barberinischen 
Figur berührt {Abb. 4)'. Schweren Ifriupfcs 
ist der Unhold auf den mit emcni I-eü bedeckten Felsensitz zurückgesunken; 
der herabhängenden Hand entfiUlt dar Becher. Wie bei unserem Faun sucht das 
rechte Bein eine Stütze und findet eine solche, indem es entschieden angezogen 
und auf dem Sitze selbst auf^fcstellt ist. Rulles Annahme, das Motiv des 
angezogenen Beines, wie es die alteren Ergänzungen unserer Statue gaben, »weiche 
von allen Kompositionsregeln der grieduschen Plastik ab«, erweist sich also nicht 
als stichhaltig. 

Nach dem Vorbild der Polyphem-Darsteilung blieben wir bei diesem aus- 
drucksvollen Motiv, setzten aber den Fufs ein f;ut Stück weiter vor, nämlich mit 
der Ferse in jene, mit Stuck ausgefüllte Vertiefung am äufsersten Vorsprung des 
Felsens, die einzige Stelle, wo die Oberflache des Steins die Mö^ichkeit eines alten 




Abb. 3. 



0 Kobct«, Ant. Sark: It. LIII. 147. 147'. R.*Ro- 
ckfUc, Mon. incd. I. XIII. 2. Auf dicte^woU 
IniRB gmt luntUic« Ähnlichkeit b»t anbcr Robert 



(S. 159), auch U. Satter, TOMO von Uclvcdcre 
S. 48, Uiiffewictcai. 
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Ansatzes annehmen lieft'. Der vordere Teil des Fufses bleibt auf diese Weise frei 

in der I.uft stehen. Was hiergegen Bolle aus formalen Gründen einwendet (S. 14), 
ist zu entkräften durch den Hinweis auf den linken Vub, der, gleichfalls stark 
unterarbeitet, die Felsenbasis frei überragt. 

Dem rechten Bein suchte der mit mir arbeitende Kansder eine möglichst 
ungeswungene Stdiung su geben, indem er den Fuls vorwiegend mit dem äußeren 
Rand der Sohle aufruhen liels. Von der akademisch-modellmässigen Art, wie Ber- 
nini das Bein im rechten Winkel steil auf- 
stellte, suchten wir unsere Skizze ebenso 
frei SU halten, wie von der barocken Übcr> 
treibung Paccttis, der den Oberschenkel 
schlaff nach hintenüber fallen läfst. 

Die betreffende Vertiefung am Vor- 
sprung des Felsens ist inswischen von 
der darin haftenden Stuckmasse befreit 
worden. Eine antike Ansatzspur hat sich 
dabei nicht ergeben, wohl aber der Be- 
weis, dafs die ganze Stelle modern über- 
arbeitet ist, wie denn die vorspim^cnde 
Felsenspitse selbst, namentlich an der 
inneren Seite, moderne Splitlerung erkennen 
läfst. Furtwän5;ler glaubte nun, Bernini 
habe bei seiner Ergänzung die vorhan- 
denen Ansätie abgearbeitet und in die 
Abb. 4. entstandene Lücke die Ferse eingesetzt 

Dies ist aber schon deshalb imniöglich, 
weil Dvrnini, wenn die allerdings nicht sehr genaue Zeichnung bei Maifei (Bulle S. 9 
Abb. 3) einigermafsen zutrifll^, den Fufs viel weiter zurück (nur etwa handbreit von 
dem Rand des untergebreiteten Felles entfernt) aufgestellt haben mufis, während der 
Abstand der Eintiefung, also der Stelle, wo wir die Ferse einsetzten, bis zum Fcll- 
rand 18 cm beträgt". Das fragliche Loch ist meines Erachtins entstanden beim 
Einsetzen der Eisenstange, deren Bernini für seine Stucco-Erganzung bedurfte; hier 
war die EisenstOtse eingegipst und lief durch den Fuls, dann in einer rechtwinkligen 
KrOmmung senkrecht durch den Unterschenkel. Später bei seiner eigenen Restau* 
ration vernichtete 1' acetti alle Spuren seines Vorgängers siemlich gewaltsam und 
verschmierte die Stelle obendrein mit Stuck ' . Na Ii alledem war nicht ZU erwarten, 
dals sich von dem antiken Fufs noch Ansatzreste vorfinden würden. 



hallj lies l'ul■^c^ i^t lici genauerem Zutchcn noch 
der Kcst eines (durch die moderne SpliUeniDf 
msgebrochcBcn) Meinen Dflbelloebt ni bencr> 

kcn, da« ebenso wie tl.is Buhrluch loMriMlb 
des linken Kufscs unklur bleibt. 
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") So in.'wi^chen -iiicli Furtwänjjlcr, Bc&chreibang 
der Gi}-pthotek (Miincbeu, 1900). & 201. 

^ Der Abctnnd von der Beminiteben bcMIgt etwa 
II em, »u der Hacettt'scben etwa 12 cm. 
An der Brucbfläche des Felsenvorsprungs unter- 
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SeliBdkUeli habea wir einer leicliten Änderung Erwühnung «u fhun; ^ 

betrifft den linken Fufs. Hier ist nur die Ferse antik und in der ursprünglichen 
l.agc befindlich. Der schlecht gezeichnete vordere Teil des l-^ufscs mit seiner 
sandalcnartigcn Unterlage ist eine besonders unglückliche I^-istung dcä Ergänzers. In 
der Weise des Barock ist der Fuis viel su weit auswärts gestdk; nach Ausweis des 
vorliandenen Fersenrestcs mufs er entschieden nadi innen gedreht werden" und 
steht dann, so^^<■;t '-r den Felsen nicht frei überragt, vor^viegend mit dem äufseren 
Rand der Sohle auf. Auch diese Änderung ist nicht belanglos. Ein Vergleich unserer 
Abb. 2 mit Abb. 5 bei Bulle lälst den Unterschied, trotz der skizzenhaften Anl^e 
unseres kleinen Modells, mit binreichender Deutlichlceit hervortreten. 

Noch ein Wort über die Wahl des Ansichtspunktes. Aus der veränderten 

Aufstellung der Statue ei^ab sich, wie Bulle, auch uns ein vorwiegend seitlicher 
Standpunkt als die günstigste Ansicht der Statue, ohne dafs Jedoch die Vorderseite 
in Wegfall gekommen wäre. In beiden Gesichtspunkten aber bedarf die Statue 
eines Hintergrundes; swar keiner architektoniacJien Wand, wohl aber einer Folie 
oialerisch»landschaftlicher Art'*. 

Weit entfernt dagegen blieb unserem Aufstellungsprojekt die ausschliefslich 
einseitif^e, rellefartige Anordnung, wie sie Rulle vorschlägt". Das Beste <;;inf^e dabei 
dem Werk verloren: sein piastisclicr Reichtum. Auf Hiidebrandä bekannte Schrift 
durfte jene Ansicht sich jedenfalls nicht stützen", denn das »Problem der Form« 
erfährt keine Lösung; dazu fdilt hier Bulles Projekt vor allem die Raumein* 
heit im Hildebrandschen Sinne. Jeder Versuch, diesem Entwurf g^enüber eine 
einheitliche RaumvorpteHung zu gewinnen, scheitert gerade an der neuen Ergänzung. 
Namentlich fehlt dem höchsten Punkt in der hinteren Begrenzungsiläche (dem Ellen- 
bogen des ediobenea rechten Armes) ehi entq>rechender »weiter Fttidct. dessen 



") Vielleicht fiiidct hR-rin .luch d.i- olicn erwähnte 
Bohrloch unterhalb dieses Fu&cs eine ErklUnin^. 

'*) Die F%uT dact jugendlMdic« Flidiciidcii nK 
nachflatterndcm Fell C«lwa du ^f'ltiv de-, lum 
Altar nUchlcnden Tek-t>lju5 auf Unicii) auf tinau 
Guldglas: etutvaiiofü stpro aUuni /ramm, tti 
vati oMi. T>r. 48. a, die Fvrtwlngler (Cl)-p- 
tothek S. J06} ittr die VordemNicbt gtlten6 
macht, »cheint mir ohne Kcitliuii^ /u iler Stalin . 

>^ Auch fQr dieic Knge »ind d»ber Bulle'» Eriuitt- 
Imgen Sber dk Aofitdlme der Sutue ah 
Garten- tcap. BmitDenfigur dankenswert. 

■*) Wenn «»eil HDdebrand bei jeder Kundfigur das 
Vorhandcn»ein einer Haoptansicht zur Beding- 
ung macht, 10 itt CT doch wdt entfernt« die 
RimdplMlik raf eine fllcbeBarti|(e Anordnniig 
im Sinne des Reliefs »ii hcv. lirr.tiVirii Wenden 
wir«, so bcmerlit er vielmehr, «die ReliefaufTaasuAg 
•pcridl anf die rniide Omtelhng einet Fl^ 



an, so stellt sie die Anrordeniiif;, dafs die il.ir- 
gcstcllie Figur für vcrichiedcne Ansichten 
die ReKcCrnfgabe tiUOt, eleli ab Relief mu- 
drilcke. D.is hetf*t aber wieder, «1:if< die ver- 
scliiedcucn Ansichten der Vtgai stets ein 
kenntliches Gegcnstsndsbild als einheitliche ' 
Flichena&ticht darstellen. Ef handelt sich 
danun, dafs die Figur fur jede Anaielit die 
Vor-telhiiii^' i-itK-r eiiilicliliclu Ii Kaumschicht er- 
weckt und somit einen Gcsamtraunt beschreibt 
▼on Uanr FMeheneinbelt«. (Pieblem der Votm 
> Aufl. S. 86.) Bei unserer Ki^ur iit a vfilliij 
unthunlich, Auf die Kttlle iliref wecliseloUen An- 
sichten, zumal auf die prachtvolle Krontolansicbt, 
tu Gunsten einer einiigcti relicCnlbigeo Silhmi- 
ette SU veriicliten. Obfigem ist selbst die 
»'III tlullc .iiis5^'nlicr5lii h bctnnte '^^■ilcii.iii'icht 
nicht frei von mancherlei Überschneidungen und 
VefkBnmatcn. 
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das Auge unbedingt bedarf» iitn fiir die Vontellung einor liumUdien Begrenzung 
in der Tiefe, der hinteren Begrensuagscbene einen Anhalt zu finden. 

Betrachten wir tlapjcc;en tm^er Modell einen Augenblick unter diesem 
Gesichtspunkt l Zunächst die seitliciie Ansicht. Hier ergeben ohne Weiteres die 
drei höchsten Punkte, Knie, Fufsspitze und Hand der linken Seite die vordere Be- 
grenzung: eine schief gestellte Ebene. Dieser entspricht in der Tiefe' eine riiclcwäitige 
Begrenzungsfl&cbe, die sich durch die drei tiefstliegenden Punkte: rechter Ellbogen, 
rechte Schulter und rechtes Knie, bestimmt. Diese gleichfalls geneigt stehende 
Ebene bildet nun eine vollkommene Parallele zu der gefundenen vorderen Raum- 
begrensung. Eigeben diese beiden Pandlelöbeoen schon eine RauntUlustoti von 
sehr gesehlosaoier Wirkung, so ist das nicht minder der Fall, wenn man die Statue 
in ilirer Frontalail^cht ins Auge fafst Verbindet man nämlich hier die drei höchst 
liegenden Punkte, welche durch die beiden Kniec und die Spitze des rechten Fufscs 
gebildet werden, so erhält man eine Ebene, die in überraschender Weise wiederum 
parallel liegt «u der Ihr in der Tiefe entqwechenden Fläche des Thoraic Hier wie 
dort fallen also die FlädieiMchicfaten fifr das Auge aufe Glttcklidiste susammen. 

Um aber schliefslich den Augenpunkt zu finden, den der Künstler selbst 
beim Heraushauen der Fiyur dem Marmorblock f^ej^cnübcr vor^viegend einnahm, mufs 
die Figur in einer dritten Ansicht, nämlich von einem ziemlich hoch liegenden Punkte 
etwa aber der Mitte des Unterköqjere betrachtet werden. Von hier aus erkennt 
man die ursprttngliche vordere (IiMipt-)FHIdie des ganzen Nocks; sie lag etwa 
in der Ebene, welche durch die beiden Kniee und den rechten Ellenbogen als den 
höchsten Punkten der Komposition gepjeben sind. Es ist einipjermafscn überraschend, 
dafs auch diese Ebene eine ausgesprochene Parallelebene in der Tiefe findet, nämlich 
in der zum Teil roh belassenen RÖcbseite der Statue. So offenbart sich der ganze 
Vorgang der Aibeit: Gang und Richtung, welche die eigentliche Bfldhauer- 
arbeit genommen. Von dieser oberen Ebene ging der Künstler in die Tiefe, und 
dank des (gerade unter dem Gesichtspunkt der Stcinbüdhaucrci höchst plastischen 
Motivs konnte der Künstler einen letzten Rest des »Stcinhinlcrgrunds« in Gestalt 
des Felsensitzes stdien lassen, cm Kunstmittel, von dem er Gebrauch machte, 
soweit die kompositionelle Übersichtlichkeit es irgctui zuliefs. Auf Grund der 
beschriebenen Hegrenzungsflächen, die sich in allen drei Dimensionen als Parallel- 
ebenen herausstellten, erhält man die Vorstellung eines Raumes von groiser 
Einfachheit der Verhältnissei um es stereometrisch zu bezeichnen, ein regelmälsiges, 
mdir breites als hohes Parallelepipedon von nahezu rechtwinkligen Hauptflftchen'*. 
So erkennt man in dem vollendeten Werk noch den Blodc, aus dem es entstanden 
und man wird sich der Kraft des plastischen Cuncentrationsvermö5»cns bcwufst, das 
in dem eng begrenzten »Steinraum« eine so zwanglos schöne Ordnung lebendig 
bewegter Glieder zu schauen imstande war. 

I*) Wollte mui Bulle* Rekomtniktiaii in dicMi Weise KbicCBtclinidcn, MnKgelaiKfji% venc^oboMa 
nacbniaKii, (o Mhlehe MMtt tlleBfitOt dacB lUSL 
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Mut mag aber dJeie Art Foraibetnchtung denkeft, wie hmhi wiU, im Sinoe 
einer Gegenprobe wird man sie gelten lasaen. Worauf es hier anicommt, sind, um 

das Gesagte nochmals kurz zusammenzufassen, folgende Punkte, in denen sich 
unsere Ergänzung von denjenigen unserer Vorgänger, Bernini'* und Pacctti sowohl, 
wie H. Bulle, unterscheidet: i. Neigung der Statue rücklings; 2. leichte Neigung 
nach der linken Schulter; 3. Aufrichtung des rechten Beines in einer Stellung, die 
zwischen der Berninischen und der Pacettischen etwa die Mitte hält und wobei der 
Fufs derart nuf den Fciscnvorsprung zu stehen kommt, dnfs Ballen und Zehen frei 
überragen; 4. leichte Wendung des linken Fuilses nach einwärts; 5. der Felsensitz 
(cventl. auch die roh belassene Stelle des RUckens unterhalb des Unken Schulter» 
blatts) erhält eine Unterlage, die bei der Originalaufsteilung in landschaftlicher Um- 
gebung als natürliches Gestein zu denken ist. Schliefslich unterscheidet sich unser 
Vorschlag; von demjenigen ßulles noch dadurch, dafs (6.) der linke Arm in seiner 
jetzigen Lage ohne weitere Unterstützung belassen ist. 

Sind diese Abänderungen im Verj^ich zu fiuUes Ergänzung sehr zuriicfc* 
haltend zu nennen, so bedeuten hc für den Gesamteindruck doch nidit wenig. Im 
gror5cn Orip;inalmodc!l miifstc sich die Wirkung' bedeutend steigern. Nur an diesem 
liefsen sich natürlich aucli die feineren L'inrissc der Silhouette erst ins Reine 
bringen. Vielleicht hat der vorliegende Restaurationsversucb, der, wie er zwischen 
den beiden alten Ergänzungen die Mitte hält, in gewissem Sinne auch zwischen 
Balles Projekt und den gegentdligett Anschauungen Fnrtwäi^lers vermittelt, bei 
einer mit grolseren Mitteln vorgenommenen Lösung der Frage einigen Ansprach 
auf Beachtung. 

München. Georg Habich. 



LEBENSWEISHEIT AUF GRIECHISCHEN 
GRABSTEINEN. 

Hicr/u I all 1 I, 

Seit vor nun vierzig Jahren die Grabstele mit der Künstlcrinschrift A^(r|Vnip 
[i3«[9]fr,osv 6 N<i£n;* seiSf^lle] beim bdotischen Orchoroenos v«mi Cotuw und 
Michaelis wicderentdedct und in ihrer kunstgcschichtlichen Eigenart erkannt worden 

ist, r.ei),irt sie 7U5ammcn mit dem Grabstein im Ncaplcr Museum, welcher t^anr 
ähnlich einen Mann auf seinen Stock gelehnt und neben ilun den Hund zu ihm auf- 

Die in (^err-. Stich bei MafTvi (Bulle S i, AI 1> unserer RestAimtimi cbcnto wU Bsilcf Vernich 

Überlieferte brglntuni: Berniiiii u.ir un» bct unU«kanDt. 
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blickend darstellt, zum Gemeingut der kuiMtgCSchidl^hen Handbücher. Dieselbe 
behaj^Uchc Gestalt ist auf ebenso hoher Stele vor wenij^cii Jahren im Gebiete der 
milcsischen Colonie Apollonia an der Westküste des Tootos aufgetaucht Sie wird 
auf Tafel l nach dem Abguß abgebildet Hier ist Ober den Kopf die Inschrift 
gesetzt: 

'Evftäö' 'AvjaSav?po[f «jvjjfp o]'iXiafutiT'j; inSt^ 
xs[tTa]t (XfAtofirjtofc? t]^pfi« >.<j[/|>ov ilnvaxou. 

Als ein viertes Exemplar darf dieser Reihe wohl eine Stele aus Korscia 
dem Grensorte von Lokris und Btetien, hingefügt werden*. Von ihr ist swar aiu- 
die obere Hälfte des Reliefs erlialten, aber ei^aozt man die untere, so liegt es 
nahe, neben r!cn Heinen des auf seinen Stab sich lehnenden Mannes in dem sonst 
leeren Felde rechts unten den I iund zu vermuten. 

Der Einzclbeschreibung der Reliefs wird i^ich nichts hinzufügen lassen. »Der 
Ventorbene« -> so faftt Friederichs den einfachen Hergang susammen — »eia 
iiSrtigcr älterer Mann, ist in einer Handlung des alltäi^liehcn Lebens dargestellt: 
bequem in seinen Mantel ^rfhüUt, den langen knotigen Stab unter die Achsel ge- 
stützt und dessen Druck durch die dazwischen gelegten Mantelfalten mildernd, steht 
er da und reicht seinem Hunde eine Heusdwedce bin. Es ist das sprechendste 
Bild eines guten, behübigen Landmannes, der in ÜÜsiger Ruhe es doch nicht ver- 
säumt, das schädliche Insekt zu vernichten und daraus zugleich Anlafit nimmt, mit 
seinem Hunde zu scherren.?; Auch die Zeitbestimmung ist in den Grenzen dessen, 
was sich mit gutem Gewissen heutzutage behaupten lälst, unanfechtbar; es ist nmd 
die Zeit der Peraerlffiege, aus der die Rdieft herrQhren, unter ihnen dnd das oicho- 
menische und apoUoniadie, vielleicht etwas ilter, das Neapler und die lolcrisdip 
isöotische Stele nicht eben viel jünger. 

Hinzufügen moclite ich zunächst eine Überlegung dessen, was sich für die 
Verbreitung des Typus aus der Verschiedenheit der einzehicn Reliefs ergibt. Sie 
erscheinen nicht unmittelbar von einander abhängig. Die beiden am längsten 
bekannten Reliefs mdehten noch am engsten verwandt sein. Denn das Neapler ahmt 
in der n.mHhaltung und in der Vorderansicht des rechten Knies den Typus des 
Alxenor nach; aber die Haltung des Kopfes und der ßrust, die (iewandung, die 
FufssteUuDg und die Bewegung des Hundes, das alles ist so abweichend, dals gewift 
mit Recht Conse sieh gegen eine unmittelbare Abhängigkeit ausgesprochen hat'. 
So flihrt schon der Vergleich dieser beiden darauf, dafs dieselbe Scene noch öfter 
auf Grabmälern zu finden gewesen ist. Vollends aber sind die beiden Reliefs, 
welche den Vorgang mit aller Frische ursprünglicher Empfindung wiedergeben, 
unabhängig von einander. In anmutiger NatOrlichlceit neigt sich der ApoUonicr 
Anaxandros zu seinem Hunde; bei dem Orchomenier ist die Haltung des Hundes 
und des Mannes gequält. Das Einz^, worin sie sich gleichen, ist die Wendung 

') .Vn>eiger 1S96 .S. 1.^6. ^) neilrSge tut Gcfldiiebte der griecbischen Murik 

*) C. KOttc, Ath. Uitt. UI 313,7; IV 371 Tar.i4,a. S. 34. 
PHcdcricht'Wdtm Ko. 46. 
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nach rechts; aber die ist auf den archaischea Stelen so allgemein üblich, dafs sie 
nicht als etwas dein Typus Besonderes gelten fctiiii. So trt es Viel -weniger die 
Abhängigkeit von dem Werke eines einflu6reidien Kiönatlers, als >^elmehr die Gleich* 

heit des Gedankens, welche diese Steine als eine Gruppe zusammcnsufassen zwingt 
Welches war der Gedanke — das ist die Frage, die sich aufdrängt — , dafs man in 
Naxos, der Heimat des Alxenor, in Orchoracnos, Apollonia, Korscia und zweifellos 
in gar manchen andern HeUeoenstädten filr das Grabmal des vornehmen Mannes 
diesen Vorgang so besonders gern gewählt hat^ 

Denn so lange nur ein oder noch ein zweiter Stein dieser Art bck.innt war, 
mochte man sich ber;nut;en, von der ]'icliaglichkeit der Scene auf die besondere 
Charaktereigenschaft eines einzelnen Hellenen zu schlielscn und sich zu freuen, dafs 
dieser Charaktenug bei dem einen so lebendig und glOcklich vom Kfinstler wieder* 
g^eben sei. Aber sobald sich der Alte mit seinem Hunde in einer nicht weit 
begrenzten Periode als ein Typus herausstellt, da hegt die Berechtigung und Ver- 
pflichtung vor, ihn gleich den »Marathonomachoi« als eine Zeitphysiognomie zu 
betrachten und zu erklären. 

• Aber nicht nur diese Erwägung ist es, die für eine allgemeine Bedeutung 
des Typus spricht. Die Grabmalplastik des sechsten Jahrhunderts geht noch nicht 
auf individuelle Darstellung einzelner Pcr-^önlichkeitcn aus, sondern es herrschen die 
Typen in ihr vor. Deutlich erkennen wir das zwar nur für Athen; aber es kamen 
doch die Kfinstler vom Osten dorthin, und trotzdem besteht kein Anzeichen daSOr, 
dals sie wesentlich andere Typen eingeführt und zur Wirleung gebracht hätten, als 
eben die, welche im Leben der (icmeinde üblich waren. Nocl» ist das Leben nicht 
so frei, dafs der Tote ein Denkmal von individuellem Gepräge eHiicltc. Ja, nicht 
einmal eine Wiedergabc des Familienlebens finden wir zu jener Zeit, noch dürfen 
wir erwarten, es zu finden. Die von Winckelraann Leukothea genannte Frau ist 
ihrer Aufgabe als Mutter der Familie gerecht geworden, ihre Kinder umgeben sie, 
und der Spinnkorb steht neben ihrem Stuhl, aber der Gatte fehlt dabei*. Wohl 
reicht auf einem Relief, das in Acgina zu Tage gekommen ist, der Mann seiner 
Frau die Hand*, aber die Hinzufügung des Ehesjrmbols in der Form ^s Granat- 
apfels verleiht der Scene einen feierlichen Zag, der sie über die Alltäglichkeit 
hinaushebt; nicht so sehr ein einträchtiges Eheleben dieser Beiden, a!< vielmehr der 
vollgültige F,hcstand, die rite vollzogene, tlem Gc?ch!ec5it ur:d der Genicin<!c rccht- 
mälsige Nachkommen verbürgende Confarrcatio ist es, was der Stein beurkunden 
soll. Wo wir sicher sind, dafs wir Denkmäler von Männern vor uns haben, fehlt 
die Frau durdiweg. Von Anaxandros sagt die Inschrift selbst, dafs er angesdien wie nur 
einer unter seinen Mitbürgern sein Leben untadelig geführt habe: dafs er, '/ijfuijr^T' j? 
oder 'iua>ur^T'/[v Tjäouoi >.'»[/]üjv ftavatou gleich dem Solonischen Tellos von Athen, eine 
Familie begründet hatte, konnte für den Griechen nicht zweifelhaft sein, aber auf 
seinem Grabstein fehlte die Frau. 

*) rriedfleli -Weitet« No. »43. >> Aik, Mitl. VIII Taf. 17, s, Omu FitrtwSPKlera 

AnsfakiHnscn S. iJJ, 

JtUfkHCb 4W «TGk»0l«fiMkMI iMliMU XVII. 4 
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Nicht die Individualität, nicht das I'amilicnicbcn bestimmt den Typus des 
Grabrelicfs zu jener Zeit, sondern mindestens in der Hauptsache der Stand des 
Mannes, seine Stellung in der Gemeinde. Das iit ohne Weiteras eialeuditeäd tat 
die «thenisehcn Grabsteine von dem T]l>iis des Aristton. Das untere Feld mit dem 
Rdtknccht auf dem Pferde, sowohl bei den Stelen der stehenden Hopliten, wie 
bei dem Lysea'?* erhebt es über allen Zweifel, dafs die Dargestellten der bcvor^ 
rechteten Klasse der Kitter angehörten. Lyscas erscheint in seinem PricsterauBte, 
tu dem sein Geschlecht oder die Gemeinde ihn bestellt hatte, so wie er im ttflent- 
liehen Leben gesehen wurde. Dementsprechend wenden sich auch die Grab- 
inschriften dieser Zeit mit besonderer Vorliebe an die (')tTentlichkcit. Sic rühmen 
es, dafs der Stein nahe am Wege steht, sie laden rum Betrachten ein, sie preisen 
die Bürgertugenden des »guten und verständigen Mannes«, sie weisen auf die Kämpfe, 
die er flir seine Heimat bestanden hat, hin, sie entlassen die Wanderer ntirds Inl 
lEpä^u« cqai)4v. Am naivsten bezeugt die Inschrift der Steie von Sigeion den 6ffent* 
liehen Charakter des Grabmals, indem sie die Stiftungen auffinirt:, die der verstoß 
bene Prokonncsier in das Prytaneion der Sigeier gemacht hatte. 

So am öffentlichen Wege sprechen die Steine zu den Bürgern und ihre 
Bilder gehen hamionisch in das Leben der Gemeinde auf. Ist es nun nicht ein 
merkwQrdiger Gegensatz, in welchem sich der ooxt^cuToiTo; datüv 'AvatavSpo; befindet 
zu dem wenig älteren Aristion ? Hier der z^j).'.'.r^:, der Bürger in seinem vollen 
Glänze, dort der iditurr^;, der Privatmann in seiner beschaulichen Ruhe, und doch 
bezeugt die Stattlichkeit seines Denkmals ebenso wie die Inschrift, dafs er dem 
geachtetsten Stande der BOrgersdtaft angebOit hat. 

Diese WidersprDche m verstdien, eehwanke idi swisdb«) swei Ertclärungen. 

Das Relief von Orchomcnos, auf dem der Herr die Heuschrecke dem Hunde hin- 
halt, liat immer als die Darstellung eines Landmannes aiiriesprochen. Welclie Be- 
deutung in der ständischen Entwicklung des sechsten Jahrhunderts aller Orten gerade 
die Gutsbesitser beansprudien, ist olTenkundig. Es wäre sowohl aus den allgemeinen 
Verhältnissen der hellenischen Politicn, wie aus dem Zuge zu bestimmten Standes- 
typen zu verstehen, wenn ein agrarischer Standcst}'pus fjcschaffen wäre und Ver- 
breitung gefunden liätte. Die Vertilgung schädlicher Insekten spräche ßlr die pein- 
liche Sorgfalt des Manrcs um seine Felder. Man könnte sich an eine Geschidite 
des Herodot' erinnert föhlen, nach welcher die Parier einige Zeit vor dem ionischen 
Aufstande von den Milesiem berufen worden sind, um bei ihnen Ordnung zu schaffen. 
Da gingen die Edelsten der Parier durch die Felder von Milct, und wo sie einen 
Acker in gutem Stande antrafen, schrieben sie den Namen des Herrn auf. Als sie 
aber in die Stadt zinUcbgekehit waren, da rieten sie die Bürger zusammen and 
gaben denen die Stadt su verwatten, deren Acker sie gut bestellt gefunden hatten. 

Indessen so sehr auch die athenischen Ritter|pnibstäne mit ihrem Standes- 
bewufstsein bei der Würdigung dieser anderen Gruppe za berücksichtigen sein 



<) Coiue, Attische Cnbrelicf* ttt. 
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werHen, so würde doch die agrarische Deutung in mehr als einer Hinsicht nicht 
recht befriedigen. Mit der Sorge um das Feld UUst sich schon nicht vereinigen, 
itJk der Binen fitr den Hund auf dem Anaxandros-ReUef» wie oadi dem deutlichen 
Unvife nicht mehr auuzweifeb sein wird, ein Tierfufii, ein Stück von einem Braten 

ist*. Eint! Scene wie die letztere hat schon dem Dichter der Kirke-Episode vor- 
geschwebt, da wo er schildert, dafs die fn Wölfe und Löwen Verwandelten die 
ankommende Schar der (jcfahrtcn des Odysseus bcwillkommnead umwedeln, 

di{ S'ot' iv ä]i^t avoncta xüve; öattrjOev iov-ca 

ndW, aU fGip it fifn peiXfnuna Oo|mS. (x 316, 17.) 

Die Parallele I&fst sich noch weiter Ähren: das Mahl sowohl des homerischen dtM( 
wie des Soxip^vcaToe «bttüv 'Av<xSavS<>'<; ^vird oder kann das Geffleinddnahl sein. 

Aber femer und vor allem fehlt doch diesen Darstellungen an und für sich der 
klare Ausdruck des Staadesbewufstseins und des Stolzes, wie er aus der aufgerich- 
teten Gestalt des Arntion spricht. Was die Steine jetrt in unserm Miiseen uns 
unmittelbar venaten, und was die hochragenden Male urapranglich dem Besucher 
und dem Bürger der Stadt, vor deren Thore sie am Wege ins Auge fielen, erzählen 
sollten, das ist doch vielmehr, dafs es hochachtbare Menschen gegeben hat, die in 
allen Kämpfen des Lebens, an denen sie thätig und tüchtig teilhatten, den stillen 
Frieden des Hauses und die behaglichen Freuden ihres Hofes als ihr Höchstes 
betrachteten. 

Dafs eben diese Lebenswahrheit zu eben dieser Zeit um 500 herum so ein- 
dtinglich und typisch zum Ausdruck gekommen ist, das iiängt, möchte ich glauben, 
nicht von einer künstlerischen Laune, sondern von der Zcitstimraung ab. 

Der Typus der Aristion und des Lyseas ist gleichzeitig mit den Bild- 
nissen jener Damen, die ein wenig rei^ielctvoller Jargon mit dem Namen der 
Akropolistanten beleiht hat, jener Damen, die in ilircn aufs Feinste iiüs^ierten und 
dekorierten Gewändern, ihren gewählten Haarfrisuren und ihrer tadellosen scibst- 
bewufeten Haltung die lydische -c>u^}^ in der Form veraoscbaullchen, weldie sie an 
griechischen Tyrannenhöfen angenommen hatte. Noch kurs vor den Perserkriegen, 
als die Tyrannen gestürzt waren, da beginnt, so lehren die Funde an Statuen und 
Vasen auf der .^kropolis, der Wechsel in der Tracht, der in wachsendem Zuge zu 
hellenischer Emfacliheit bei den Frauen allmählich zu immer klarerer Annahme des 
glatten Chitons fährt, den wir dorisch nennen ifiit Aeschylus, welchem 473, als er die 
Perser dichtete, diese Tracht als bezeichnend für die Nation galt'. Jenen Damen 
hatten die Manner in Zierlichkeit der Tracht nichts nachgegeben", was sie vordem 
ausgezeichnet hatte, die kunstvolle Flcchtung des Haars, der lange ungegürtete 
Chiton unter dem Mantel, das wird in derselben Zeit ungebräuchlich wie die kUnst> 
liehe Mode der Frauen. Es war eine gesunde Reaktion gegen den Luxus, den die 
Griechen selbst im letzten Grunde auf das lydische Ausland zurückführten, ein 
Besinnen auf das, was das griechische Haus von sich aus au liefern im Stande war. 

*J Sa erkuuii AoMifer 1896 S. 136. ^ Pciaer y. 187. 
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T.yscas schreitet wie seine ZLit<;enosscn im lanf^cn Chiton und Himntion einher, 
Anaxandros und der von Aixenor dargestellte Gutsbesitzer aus Orchomcoos sind 
bereits schlicht in das Himation gekleidet. 

Der Wechsel der Tracht ist eine Aufserlichkeit, so sehr daraus eine andre 
Lebenshaltung spricht. Zu innerlichem Ausdruck sind diese Stimmungen in den 
Sprürhen der sieben Weisen und in der gnomischen Poesie von Solon nn bis zu 
Phokylidcs und Theognis gekommen. 'AftiaTov jisipov, das könnte man etwa als den 
Gruodton, auf den diese gestimmt sind, beieidiaen. Unter die sieben Weisen ist 
auch Myson geredmet worden, »der Bauer vom Oeta« den ApoUo filr den weisesten 
drr Menschen erklärt hat fHippormx fr. 45\ der Repräsentant des bch<ii;Iichcn 
Friedens des in seinem Kreise auf|;cheiideii Landmanns im Gegensatz zu den nie 
endenden Mühen des Staatsmanns und Denkersc'". Dieselbe Stimmung spricht aus 
dem, was Herodot den König Demarat dem Xerxes entgegenhalten lä&L Er sagt, 
um zu bezeichnen, worauf die Stärke der Hellenen beruhe*': Tj'I V' / ci'v -ivtV, fiev ihi 

Dieser nach den voraufgegangenen Zeiten stolzer l'rachtentfaltung bcwufet 
empfundene und ins Leben durchgedrungoie Zug rar Emfachheit ist es, der den 
vornehmen Hellenen so schlicht darstellen läfst, wie er auf den Stelen' von Orcho> 

menos und Apollonia erscheint. Mit den Tugendichrcn, die schon Hipparcli auf 
die Hermen an den T .andstrar<=cn setzen liefs, teilen die Steine nicht nur den Ort. 
sondern auch die Absicht. .Mt/^v a-j-av OKsüoäiv Roiviittv jtsa ipiSTa, die Sprüche der 
Weisen, so wie sie Theognis v. 33$ fafst, mögen dem Wanderer eingefallen sein, 
wenn er der typischen Figur des Alten mit dem Hunde begegnete. Irre ich nicht, 
so hat für den Hellenen in >1em harmlosen Spiel eine freundliche und 2U ihrer Zeit 
tief cmpfiir^Hcnc Mahntin^^ gelegen. 

Friedenau bei licrUn. Alfred Brueckncr. 



") So Ed. Meyer, Gctehiehle d« Altertums II, S. 716. ») VII loa. 
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MITTRLAT/J'KRLICHE KOPIEN EINER ANTIKEN 
MEDIZINISCHEN BILDERHANDSCHRIFT. 

Die Bedeutung der antiken Buchillustration für die Geschichte der spät» 
antiken Malerei ist anerkannt, und es liegt wohl mehr an der üblichen methodischen 
Trennung der klassischen Altertums- und Kunstwissenschaft von der chrisdichcn, als 
u der kOnstleriidi«! bferioritit der Denkmäler, wenn gerade uf dieiein Gebiete 
die Archäologie der lebtten Jahnehnte geringere Fortsdiritte machte, als sonst Die 
drei berühmtesten Bilderhandschriften der Antike gehören mit zum ältesten Inventar 
der archäologischen l'orschung, und seit den von Strzygowski veröffentlichten späten 
Kopien der Kaienderbilder des Chronographen vom Jahre 543 ' ist eine wesentliche 
Materialerweitening nicht erfolgt Von jenen drei beriUunten antticen Bilderhand- 
Schriften geben swei den Vergil, eine die Ilias: Kein Zufall; denn jede Zeit illu^ert 
ihre Klassiker, und die auffallend i^röfscrc Anzahl der erhaltenen christlichen Mini.itur- 
handschriften aus der gleichen Kpoclie be/.ouyt nicht etwa einen Wechsel der 
künstlerischen Tradition, sondern Uafs die Klassiker in ihrer Eigenacliaft als Licb- 
lingSBchriftsteiler der ost- und westromisdten Kaiserseit durdi die biblischen BOcher 
ersetzt wurden. Bei all diesen Bildcrhandschriften, Erbauungsbüchern dichterischer 
oder religiöser Art, ist die Illustration eine freie, künstlerische Zuthat, die man nicht 
aus sachlichen, inneren Gründen dem Text hinzufügte, sondern gleichsam zur Aus- 
leichnung i&r den Autor, aus der Bewundovng flir sein Werk, steigerte man ge- 
legentlich den Wert und die Erscheinung auch des einsdnen Exemplars durch einen 
malerischen Schmuck. 

Ampers liegt der l'all bei einer anderen, wcnif^cr beachteten Klasse antiker 
Hilderhandschriften, deren Illustrationen eine sachlich begründete, mehr oder minder 
notwendige Ergänzung zum Texte bilden. Es sind das die wissenschaftlichen 
Werke, denen Abbildungen zur Erläuterung der textlichen Ausführungen gegeben 
werden. Die bischer näher bekannt gewordenen antiken lilustrationswerke dieser 
Art, soweit sie einen höheren Kunstwert beanspruchen, gehören zwei bestimmten 
StofTgebicten an: der ^\stronomie und Medizin. Von derartigen medizinisch-uatur- 
wtssenschaftliehen Bilderhandschriften ist das fttr Julia Anicia, eine Enkelin Valen* 

') Jahrb. des kaiieil. dcutsfben archiol. lotlituU. 1. Ergünzungsbcft. Berlin iSSS. 
JahffeMfe 4m aMUMagMu InMlM» ZVU. $ 
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i HL, gearbeitete Prachtevenplar des Dioskorides in Wien* etwa um die Wende 
des 5. r.um 6. Jahrhiintk-rt cnt?t3ndcn. üat;ct;en sin<l ilic astronumisdicn Büder- 
handschriftcn der Antike nur in getreuen frul>mittelaiterlichcn Kopien erhalten, deren 
beite einer nor dfi r wa ffgischen Schule des 9. Jahrhunderti aagehoit' Dte kild«t- 
lerische Tradition der »aotiken Hiromebbflder« im Bereidie des lateinischen Abend- 
landes liegt in monographischer Bearbeitung vor', während eine Untersurhun'j:; der 
entsprechenden byzantinischen Dctikmälcr noch aussteht. Doch hat hierauf tranz 
Boll bereits hingewiesen, dem es durch scharfsinnige Hcubachtungen geiang, in den 
Bildern einer byxantiniachen Pracbtliandschrilt des frühen Mittelalters getreue Kopien 
aus einer kflnstlerisch hervorragenden, antilcen astronomischen Biiderhandachrift der 
beginnenden 2. Hälfte des 3. Jahrhonrlcrts nachziuveiscn.* 

Auch aus der zweiten bekannten Kategorie antiker, wissenschaftlicher Bilder- 
handscluiiken, den medizinischen, haben sich Kopien aus dem Mittelalter erhalten. 
Das bekannteste Beispid, die Illustrierten SijpuRNi des Nikander* in der Bibliodiique 
Nationale, sind ein Erzeugnis byzantinischer Kunst des lO. Jahrhunderts. Abe r .lucb 
die lateinisch-abendländische Kunst t]cH Mittelalters hat uns eine tjrofse, noch unbe- 
achtete, kunstgcschichtlich äufserst wertvolle Reihe derartiger Bilder aus einem 
antiken medi«nischen Buche in Kopien Überliefert, die teilweise sogar auf eine 
gewisse stiUstische Treue dem aniSren Origbale ^enttber Anspruch erheben 
dürfen. Ich will hier nur kurz, mit aller Bescheidenheit, die dem Nichtphilologcn 
vor Erledigung der philolii^ischen \'ori"rai;cn zukommt, auf ihre Bedeutung hinweisen. 

Es handelt sich hierbei um cuic Sammlung verschiedener medizinischer 
Sdiriften des ausgehenden Altertums in lateinischer Sprache. Den charakteristischen, 
regulären Bestand der Sammlung bilden Schriften, die sich als Arbeiten des Anto- 
nius Mosa', Apuleius*, Sextus Flacitus* und Dtoscorides " ausgeben. Dazu treten 

*} & NcMd, Brtviarium it luffl. Ctmment Ltm- KluM der k. faaycr. Akad. der Witt. 1899» 

b*tt. (1690). Lambvcl:iu^t•Kolla^, Cammtnt, dt S. iioff. Ver{L De Nolhac. /« BAUettöqut 

Aug. Biil. Ous. VinJob. (1776) III. D'Agin- dt Ftihw Ortim. Pari» 18S7, p. i6Sf. 

court, PI. a6. SchnMte, Geacbicbtc ÜI*, Si. 238. *} Lcnonuant and De Channot in Gau/tt AnU*- 

Lonandw, la Art* Mmptmtaru L Laberte, ^gk*^ I C<'7S) H (iST^)- Kondalittir 

iIi'titrtW, Taf. 78(4i;\ Wa^igen, Die »or- .n. a. O. AbK. i» S. l68. Georg Thiele, Oe 

nchuisUn KunMdcnkm. in Wien II, S. 5 IT. AnHquerum lii-ii. fietü. Marburger Habili- 

ßninii in Ki(>' opu&cula III. S. $76 f. Jahn talioM*cbrift 1H97, S. 31. Bi»ber nur flUchlig 

in Abbandl. der »acbs. Cca. d. Wis«, V. S. 301 ft Tök mir eingMcben da» aeneete Werk von 

Woltllkalin>Wamiann, Geiebfelite der Malerei I, Analow, Die belleaiatiseben Gnindlagen der hjz. 

S. i86ff. K'iml.iknfF, Ihstoii ! .!( r,iri hy:. I. Kufisl (russi$cli\ wie hii;>' nei«etk«iigeil Iber 

ä. 167 ff. Kraus, Ge»cb. d. cbristl. K. I. S. \<x>U di«t« und andere ll&u. bietet. 

Watteubacb, Anicit. sur criceb. Palaeogr. 3. AnS. Dt ktrkt Btmnt* und 4t AmmA VaMiuRm. 

& 3S> Archi» f. lat. I.cxikogr. XI, I. 5. Antomi Mutae /ragm. quat ixtant t»litg. F.Ca!- 

*) Der berUmic Vossianiis. S. Swarzenaki, Karo- Jani, Umf^Ann iSuo. Vcrgl. Tcuilcl, Ue«cb. <l. 

Ungiscbe Malerei und Plastik in Reims. Jabrb. röm. Litt. 4. Aufl. S, $^4, Ober AaL M., den 

der k. preuf». Kunauanml. XXIll. 1902. S. SS. Plinius und Ualcn Benncn, a. B, MeycTi Gesch. 

*) Georg Thiele, Antike llimmelibilder. BerlfaitS^S. der Botanik. III. &4S. 

») Cod. Vat. gr. 1291. .S. Kr. Boll, Zur CberliLfi ) //,, /« ■ oiler De herharum virtuHhus mtJi- 

ruag»gcicJui.-hte d. grivcb. .\ttrulugie u. A5tri>- anuiHibui. S. J. C U. Ackermann, J'ari>iL »uJk. 

wmilc S.-B» der philna.<|ihil«|. mul dei blat. ttr^fttm mm^qui, NUnibeis 178S. S. 127. 
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ttiiter anderem «wei Gedichte" in Senaren, etnleiteade und eingeschobene Briefe, 
die sieh an Persönlichkeiteti des Augusteischen Zeitalters wenden: Maecenas", 

Agrippa", Octavian.'' Sic sind telbstventSndltch unedit; spätere Erzeugnisse zur 
besseren Autorisierung des Ganzen. F.bcnso stammen die Schriften selbst grofsten- 
teils aus späterer Zeit, als die Autoren, denen sie untergeschoben sind. Sie werden 
von der modernen Forschung teils ins 4., teils ins 5.-6. lahriwuidert gesetxt. 

Das Zustandekommen der Sammlung als soldier, d. h. das Z^wamm^filgfn 
der einzelnen Schriften zu einem Sammelband, dürfte kaum später fallen, als die 
Abfassiinc; der in ihr enth.iltcnen jüngsten Kinzelschriftcn , da diese teilweise tum 
Zwecke der Sammlung, also für die gemeinsame Edition geschrieben scheinen und 
auch ihre literarische Tradition durchaus im Rahmen der Sammlung erfolgte. Der 
künstlerische Charalcter des Bildschmuckes würde sogar leicht fCir eine frühere Ent- 
stehung sprechen, wenn hier nicht ältere Vurla^^en benutzt sein dürften. 

Vom kunsthistorisch -archäologischen Standpunkt hat die Sammlung noch 
keinerlei, vom philologischen Standpunkt nur gelegentliche Beachtung erfahren, ob- 
gleich sie in mehreren Exemplaren, die mehr oder minder deutlich das atte Original 
eifcennen lassen» erhalten ist. Ich bci^nü^'c mich hier, die wichtigsten der mir bis- 
her — unter ergiebiger Unterstützung i-udwig Traubcs — bekannt gewordenen, 
nicht immer vollständigen Exemplare aufzuzählen, mehr, um die Aufmerksamkeit der 
Forscher auf sie su lenken, als sie selbst an dieser Stelle behandeln tu wollen." 

Breslau, Univ.-Bibt. Cod.IIL F. 19^ s.Xl. A. G. £. Th. Henschel, 
C<j/(i/. Codti. medii aci'i medicorum ac physicoruvt . ; . nt 

bibüütJuu-is Vratisfavrnsibus asservanhir. Breslau, ohne Jahr, S. 21. Dcrs. 
Janus. 1. S. 639. i loffmann V. Fallersleben, Fundgruben. L 1830. S. 326. 
£. C. Chr. Schneider, Index, leei. hib. unh. Waüslav. 1839. Erwähnt 
von Haupt s. u. Vergl. Kästner a. a. O. Köbert S. 5. 

Florenz, I.rmr. Plut. LXXIII. Cod. XVI. s. XIII. Italienisch. 
Ausführlicli be.schrieben bei Bandini, C^tt. Codd. lat. BibL Mtdiceat' 



GleiclibU» «nccht, obwohl PciickD mtdkmMa 
d« A. erwilint S. TeulT«!, a. a. O. S. 860, 

853. Mcycr, a. .■». (). S, 316. II. H«e»cr, Gt^sch. 
der Mcdicin. 1* S. 6a8. KOUrt, Dt P*tmdi' 
jlfiM kiri. mttBta m imitmt. MSnelieBer Inaiigtt> 

r.lldisserlatii>!i iS^?^, 

J.ihtr me,/uin,.'c i-x anima/äiut. ,\£l.vriii;:iiti, 

»..1.0. S. 23, 115. Tcuflcl, B. X. O. .S. 1062. 
**) Ift htrUs /fiuininis. S. Ktstncr , l'ietiJo-Diauc- 

rUt* it ktrbis ftminMt. Hwme» (1896). .\X\I, 

S. 578 und XXXII, .S. i6o 
") ihruaüt ttrrat and Prttatu ernuium furbaium. 

IM tUtt*. Aotk bt. $. 6. Blhrens, Pod. lal. 

min. I, 138. S. Tcufrcl, .n. a <'\ S. :;74. 
") Hifpotrattt «!</ Miuctnatrm. Antonit AAiJM tü 

AmmA v^itUudine aJ Mafcenatim.. Bei Cddaai 

a. a, O. S. 105 Teaffel, S. 574. 



A. Mua M. Agr^ (CkmH) StbUim. Caldani. 
a. a. O. 

") /{fgii Megy/fiorum tpUtola mediemalii .... ad 
Ottaviamtm Augmiam. Als Epiione dei Coo* 
fltanrinua Afrieaon bei Aekcnnann, a. a. O. 

S. 115. 

1^) Die in den alten Editionen (Aldus, Albanu» 
Torbraa, Hninmclbcrg, Fabricius u. a.) erwähn- 
tes Hin. «Meier Teale venuehe üli hier nicl>t 
*u tdentlfiiieiren. NShete Aagabc» bei Bandini 
s. u. Am wichtigsten das seltene mir von Traube 
nacbgewicucne Buch: J. Geiarde, Hit itrMi «r 
grmraU hhforit tf fimtt. £ni»rg*d and amat- 
ded ly Th. Jithnu^n. London 1636, wo in der 
Vurrcde vier derartige Htn. in England bc- 
aebricbeii werden. 
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Z«rfl»J!MMr. III. 1776. S. 35 ff. ErwShat von Endlicher a. u. S. KSitner 
a. a. O. 

Florenz, L.iur. P!ut. LXXm. Cod. XLI. s. XI. BeneventMllSCh. 
War 1474 in Verona. Handini, a. a. O. S. Kästner a. a O. 

Leydcn, Voss. iat. IV*. 9. ■»korrendae vetustatts<t. Nach Traube 
erst B. VIL S. Rhein. Museum f. Philo]. N. F. XXm. 1868. S. tSSff. 
G. Thiele, De antiqu. libr. pict. p. 34. Kübert^ S. J. 

I.eyden, Voss. Iat IV'. 13. L^dener Catalog von 1716. S. 377. 
Köbcrt, S. 9. 

London, Brit. Mus. Ayscough 1975. Kaesbier in Hermes, a.a.O. 

London, Brit Mus. Cott Viteil. C III. s. XI.— XIL Angel- 
sächsische Übertragung. Der alte Katalog der C'pttonianisrhen Bibliothek 
Ragt bereits von den Bildern: ad eUganHssmMm tt antiquissimmH exempktr 
videntur delineatae et depktaeJ'* 

London, Brit Mos. HarL 498<3 (und 5294). XL und XII. Jbt 
Italienisch. Aus Cortona, dann in Besits PeutingeiSL Mit altenglischen 
und mittelhochdeutschen Glossen. Cockayne, a. a. O. S. LXXXII. Valentin 
Rose, Anecdcta s;raeca et graeeolatina, II. 1870. S. 59 f. AntJiimus, 
tterum ed. V. Rose. 1877. Priebsch, Verz. d. deutschen Hsn. in Eng- 
land. IL 1901. 5. 17. 

London, Brit Mus. Harl. 1585. s. XIII in. Cockayne, S. IJCXXIII. 

Montecassino, Cod.XCVIL s. IX. S. Bibl. Gis. IL 389. VeigU 
Kästner und Robert. 

Paris, Hibi. Nat. Ms. Lat 6862. s. X. Kaestner in Hermes, 
a. a. O. 

Oxford, Ashmol. 7527. VetsU auch AshmoL 7523 (aus Canter- 

bucy). 

Wien, Hofbibl. Cod. 93. Italienisch. XIII. Jbt. 5. Endlicher, 
CaL Ccdd. miof. laL BULJUti. Vindob. 1836. N0.CCLXXV. S. issf. 
Haupt, Über das mhd. Arsneibuch des Magister Bartholomaeus. S. B. 
der Kais. Ahad. d. Wiss. phil.-hist. Gl. LXXI. Wien 1872. S. 527 f. und 
Anm. Kästner a. n. O. Katalog der Miniaturen-Ausstellung. K. K. Hof- 

bibliotlick. Wien \<joi, S. 2 No. 4. 



Die bildliche und dekorative Austattung der baniinlung ist eine denkbar 
retdie. Bei einem für die Benutzung einer antiken Vorlage an sich schon be- 
zeichnenden, völligen ZurOcktreten der im Mittelalter sonst beliebten Initialornamentik, 
finden wir statt dieser die mannigfaltigste Anwendung der charakteristischen In- 



Ober diese unH verwandte cnglbclic Hw. (iclt 
bemerke t. B. HarU Hatlan }6) sind lu 

veixieiebcn: Cockayne, Leechdoin» etc. Vol. I. 
L«IHIob IS64. CAr. Sri//. meJ. mv. Soift.) 



Ten Brink. Cewk. d. eni^L Littcntar. a. AuA, 
1899. I. S. 117. 173. Wulckcr, Gnindrib der 
angels. I.ittcnatur. 188$. .S. 507 fT. H. Betberieb, 
Das Herbarium ApttleiL (Anfd*. FencbUDgCII, 



hentiMg. von Hoopa.) Heidclbctg 1903. 
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ventarstUcke antiker Dekoration, Uber deren buchmälsige Verwerthung in der späten 
Antike WickhofT bei seiner VeröfTt-ntliehiinf; des Wiener Rufni j4eluin(ielt liat." 
Ein markanter Schriftsatz nacii Insciiriften- oder Diptyciienart yerahnit von einciti 
kranzartigen Kreise, der in eine Schleife unten endigt; Titei, einleitende Präfationen 
und Kapitdveneichnisse unter Säulenarkaden gestellt, die von einander gegenüber» 
^estcüten, in lebendigster Natuitreue gegebenen Vögeln flankiert werden. Dabei 
beobachtet man, dafs in diesen Dekorationen der für die letzte Phase des antiken 
Buchschmuckes charakteristische Umschwung von einer malerischen zu einer 
flächenhafl ornamentalen Behandlung noch kaum zu konstatieren ist Es liegt des- 
halb die Annahme nahe« da& bereits bei der Ausgabe des illustrierten OriglnaU 
exemplars Vorlagen benutst und naclr^c^dunt wurden, die älter waren, als die Ab- 
fassung; der Texte selbst, wie ja auch diese thatsächlich sich durch usurpierte 
Namen das Ansehen höheren Alters geben. Wie die Dekoration, spricht auch der 
eigentliche Bildachmuck für eüie derartige Annahme. 

r Bildschmuck der Sammlung ist swdeilei Art Zunächst finden wir 
Bilder, welche fast keinem der erhaltenen Exemplare fehlen und oft gerade soviel 
Raum einnehmen, wie der Text, sod.ifs die Handschriften zu reinen Bilderbüchern 
werden. Es sind dies rein illustrative Darstellungen zum Text: Abbildungen von 
Pflanzen und Tieren, Dantellungen der Gewinnung und Verabreichung der Medikap 
mente» Aizt und Kranker bei den verschiedensten Kuren und Manipulationen, — 
ohne oder mit nur geringem sccnischen A])parat. Diese Bilder stehen in der Regel 
ohne jede bildmäfsigc Umrahmung oder Grundicrung mitten im Text, — ganz so, 
wie die auf antike Vorlagen zurückgehenden Tcrenz- und Prudentiusillustrationen. 
Das Interesse ist bei diesen Darstdlungen zunächst ebi inhaltliches; ts liegt vor 
allem in ihrer Bedeutung für die Spczialgesdüchte gerade dieses wissenschaftlichen 
Illustrationsgebietes, ähnlich wie bei dem von Hermann Schöne veröffentlichten 
ApoUooius von Kitium." Dagegen ist die zweite, kleinere Serie der Bilder in 
unserer Sammlung von dem gröfiten allgemeinen Interesse; besonders fUr die Typen- 
entwicklung, — ßlr das Veihältnis einer ganzen Klasse diristlich-mittelalterticher 
Danteltungen zur Antike ^ogd.r ganz entscheidend. Es sind dies Darstellungen, 
welche nicht, wie die oben berührten Illustrationen, ihren Inhalt aus einem speziellen, 
sachlichen Verhältnis zum Texte nehmen, sondern aus einer aligemeineren Bc- 
zidmng zu der Peisönlichkeit de« Verfassers: Autorenbilder. Sie stehen nicht, wie 
jene, binerhalb des laufendoti Textes, sondern nur zu Beginn der einzebien BOcher 

und ihrer wichtigsten Abschnitte. Sic treten darum an Anzahl weit hinter der 
ersten Kate;.;ürie i^urück; aucii finden sie sicii nicht in fast allen ]'",xein[jlaren, sondern 
nur in den künstlerisch wertvolleren. Die CJualität der Ausführung ist bei ihnen 
eine sorgfaltigere, bessere, und der Anschlufs an das antike Origmal ein absolut 
treuer, während in den eiL^entlichen Textillustrationen in Tracht und Beiwerk der 
Einflufe der zei^enössisch-mitteialterlichen Auflassung gelegentlicb fühlbar wird. 

") J»}\rh. d. Kunstsumcal. det A. H. Kalteifa. XIV. '*) Herrn. ScbOae, Apf^niut vra Kitium. Ldpsig 

1S93. & 196IT. 189b. 
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Dkais Autorenbiider tieten in hdherem Ma&e, als die anderen Darstellungen, 

als selbständige, malerische Leistungen mit eigener, ausgesprochener, biUlmäfsiger 
Wirkung rmf. In den besten l'xemplarcn nehmen sie den Raum einer Seite fiir 
sich in Anspruch, ohne dem Texte neben sieh Platz zu lassen. Sie haben einen 
e^entUchen Bildrahmen, aber nicht die reich ornamentierte Rahmenbordüre des 
Mittelalters, sondern den einfachen, schmalen, fast omamamentlosen Farbenstreif, den 
die Bilder der ältesten illustrierten \'er[;tlhandschrift der Vnficnn.i" und der noch 
älteren Quedlinburgcr Italafragmente in Berlin'" zeigen. Sie haben, wie diese, 
einen leicht getönten, farbigen Hintergrund, der athmosphärisch oder jedenfalls im 
Sinne eines rSumlichen Zusammenschlusses wirken will, und nichts zu ihnn hat mit 
den ornamentalen Teppich- und GoIdhinteigfOnden der originalen Malerei der Zeiten, 
denen die Kopien selbst angehören. 

Über die grofse BeUebtheit und Verbreitung antiker Autorcnbildcr seit 
rdattv froher Zeit sind wir aus Widmungsgedichten, Kpigrammen u. «. w. gut unter« 
richtet. Erhalten sind — von gleichzeitigen christlichen Darstellungen abgesehen! — 
aus lateinischem Gebiete nur zwei Autorcnbildcr aus spätantiker Zeit: Ein Schul- 
betspiel, das rohe Vcrgilbild in dem jüngeren illustrierten Exemplar der Vaticina" 
und eine so gut wie nicht beachtete, dafür aber künstlerisch hervorragende Zeichnung 
der gleidien Zeit in den Agrimensores zu WolflTenbattel." Zu diesen tritt nun in 
teilweise denkbar treucsten Kopien in unserer Sammlung eine ganxe Reihe der« 
artiger Autorcnbildcr. Wir finden dn Darstellungen des »Ptato«, Hippocrates, 
Dioscorides, Homer, Musa, Chiron, Scoiapius. Die Darstellungen sind typisch: 
Der Autor sitzt auf dem Schemel und ist beschäftigt mit seinem Buche, das ent- 
weder auf seinem Schofse, oder vor ihm auf einem Flilte liegt. Als Umrahmung 
eine stereotype Architeictur, bei deren Betrachtung man aber weniger an Pompeji, 
als an die in der Monumental- und Kleinkunst verbreitete Nischendekoration er- 
innern sollte. An den Seiten Säulen, darüber ein Bogen oder eine Wölbung gc- 
spannt; gelegentlich «wischen den S&ulen Vorhänge und im Bogenfelde swei V5gel 
neben einer Vase. Zu diesen EinzeMdem der Autoren treten gemeinsame Dar- 
stellungen von mehreren auf einem Bilde. So sehen wir in dem oberen Teile eines 
Bildes die drei sitzenden Gestalten des -rfafo". nVf'ocras«. und i> Dioscurus <t mit 
ihren Büchern im Arme, während im unteren Teile zwei unbezcichnete Gestalten 
sitxen, wie im Gespräche miteinander, die eine eine Pflanze in den Händen haltend. 

Derartige Darstellungen lUbren Ober su einer mehr schildernden, dramati- 
sierenden Umbildung des urqirflnglich repräsentativen Autorenbildes, die ihre 

**) Cod. VaL lat. 332s- J't't niarsgebead« C«Jitts Vatik. Miniaturen, T.nf. 2. Über die lU. zuletit 

t y^tOamb uletü fh^t^pkt tsfrmi äum l*«Hit Traube inStrcoaHelbigiana. Leip«igi9oo.S.307r. 

p. XIIL RoTMC, Duini. 1899. Vol. I. Hofbibl. Cod. 3403. (Auir. fol. 36. 23.) Gate 

Fragmtnta tt futurae Vtigiliana QiiA.S aX. >,Z2% Abb. in v. Ileincmann^ Kitiln^ HI, 3, S. 

*") K«nigl. Bibl. Thcol. lat. fol. 485. Vor^üRlichc S. Marx, Digith (omfutam, in KcsHchrift för 

Publikation von V'iclnr Srh»lt/.c. 1S9S. C. I". W. Müller (SuppL «u FlccVeUcns Jabr^ 

*■) Vat> lat. 3867. fboiQgf. Reprod. bei Beitael, bOcbero). Swaizcnski, RcgeusbiKier Buch« 

■ahiei S. fl. Vit AniB. n. 
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eigene Geschichte hat. Das interessanteste Bild dieser Art findet sich in dem 
jüngeren Florentiner Exemplar, als Illustration zur y>kirba itnwoltunt, die nach 
Homers Zeugnis von Merkur entdeckt seil In der Mitte die sitzende Gestalt des 
rtlloiiterus auctorv., das offene Buch in der linken, die rechte redend erhoben, neben 
ihm auf der einen Seite •»Archiatcrt- stehend mit Schriftrolle, auf der anderen 
Merkur, nackt, beflügelt, die betreffende Pflanze in den Händen haltend. Einfachere 
erzählende Bilder dieser Art bieten ferner Darstellungen des Scolapius als Ent- 
deckers der herba Vetlonica, indem er schreitend die wundersame Pflanze pflückt 
oder mit dem Messer schneidet. Als besonders merkwürdig verweise ich auf die 
Titelbilder zu der IVecatio terrae und IVecatio herbarum. Bei jener sehen wir den 
Arzt oder Autor halb schreitend, halb knieend 
vor der rechts sitzenden Tcllus, — einer schönen 
weiblichen Gestalt, mit gut drapiertem Gewände, ^^^^^ 

zu ihren Füfsen die Schlange", in ihrer Rechten v fr^ßSid^i \ 

das P'üllhorn. Im unteren Bildfelde der liegende 
Wassergott, in üblicher Charakterisierung. Der 
Inhalt des Bildes ergibt sich aus dem Texte 
der IVecatio terrae: Die Erde vom Autor an- 
gerufen als die 

Dea sancta tellns rerum uaturae parens 

quae cuncta generas et regeneras 



Zweck der Anrufung: 

hoc quod peto a te, diva, mihi praesta i'oletts: 
herbas quascumque generat tua maiestas 
salutis causa Inbuis cunctis gentibus. 




Precatio terrae. Cod. Vind. 93. Fol. 30. 



In diesem Bilde wird die antike, atmosphä- 
rische Stimmung des Ganzen am besten er- 
reicht (s. die Abbildung). Seine Fortsetzung 
findet der Inhalt dieses Bildes in dem Titelbitdc 

der nun folgenden Precatio omnium herbarum: Die gleiche Persönlichkeit steht jetzt 
inmitten verschiedener Pflanzen, zu denen sie, wie bittend, die Arme erhebt. Nach 
dem Inhalt des Textes bittet und beschwört sie die Pflanzen, den Menschen zu 
helfen, da die Erde, ihre Mutter, es bereits zugesagt habe. 

Eine äufserst merk\vürdige, künstlerische Gepflogenheit, für die mir Parallelen 
weder aus den Denkmälern noch aus den Schriftquellen bisher bekannt sind, ent- 



") Dies Tielleicbt wichtig fUr die Datierung, da 
die frühere Antike und noch Sarkophagrelief» 
!'C1l>^t des II. bis III. Jahrh. Gc-Trllus ohne 
Schlange bilden. Auf dem schönen Wiener 
Sarkophag mit dem Raub der l'roserpina (Bau- 



mcifter, Abb. 461) gehört die Schlange zu Enke- 
lados, und nicht lu Tellus. .^uf dem Sarko- 
phag mit dem l.ykargoiro/thot (Baumeister II, 
837) Gaia mit Schlange am Mals wabr$cheinlich, 
aber nicht sicher. 



Digitized by C( 



52 Swmculd, Mittf laltcilkiM Kopica einer mdkcii ludiiMtelMik BadcrluHidKlirift. 



nehmen wir schliersitcli aus einer Reihe von Hildern, in denen man (nach den Fn- 
schriften) Abbilder der Geburts- oder Wohnorte der Autoren und der Persönlich- 
keiten, an die ihre Schritten (gerichtet sind, zu sehen hat. Typische Architekturbilder 
ohae jegliche Charakterisierungsabsichten. So finden wir die Urbs Cba des Hippo- 
crates, die Urbs Afiofya Püiaus (aus Suterns Maiomeus ist Ptata Apofyenm ge- 
worden!), die Urbs Maciti Papiron mit der Urbs Octaviani?* 

Bereits die Thatsachc, dafs sich diese Bilder in Handschriften verschiedenster 
örtlicher und zeitlicher Eotstchung Anden, beweist, dals sie aus einem älteren 
Ortginate geschöpft sein massen, — teil« direict, teils durch Filiatioo. Und nrar 
scheint eft bereits auf den ersten Bliclc hin als v91% unmöglich, dafs diese Kom« 
Positionen im Mittelalter e ntstanden sind, sondern alles erweist sie als ErfindunL^'en 
der Antike. Aber es ist nicht nur der Charakter der Kompositionen, sondern die 
künstlerische Ausfüitrung selbst, die ohne den Eiofluls antiker Miilereien gar nicht 
zu denken wäre. Denn auch in stilistisdier Besiehnng faHen diese Bilder ganz aus 
der mittelalterlichen Kunsttraditioii heraus. Statt der simstigen Buntheit finden 
wir eine geschlossene, sorgsame Zusammenstimmung weniger, aber mannigfach ab- 
gestufter Töne; statt der fast ornamentalen, mittelalterlichen Gegenüberstellung 
Irootraslreichcr Lokalfarben einen etwas schweren GesamUon; entschiedenes Strel>en, 
seidineriscbe Mittel bei der malerischen Ausfilhrung su vermeiden, die Konturen 
Icaum ibhlbar. In dieser Weise malerisch hat man im Mittelalter nur einmal ge- 
arbeitet: in den unter dem stärksten Einflufs antiker Vorbilder stehenden karolingi- 
schen Renaissanceschulen des nördlichen Frankreich. Man köiwte darum versucht 
sein, die Entstehung dieser Malereien statt in die Antike, in diesen merkwttrdigen, 
frOhmittelalterlidien Kunstkreis zu veriegen. Aber das ist ausgeschlossen. Es 
fehlen durchaus die speziellen Merkmale der entsprechenden karolingischen Arbeiten, 
und (las (Gemeinsame erkl.irt sich daraus, dafs eben anch diese von der Antike ab- 
hängig sind. Auch würde, wenn die Schaffung dieses Hildercyklus erst ein Werk 
karolingischer Renussance wSre, die handschriftliche Tradition in Frankreich und 
Deutschland sich abspielen, während sie in Wahrheit auf Italien und En^and weist. 
So mufs die Kntstchung dieser Bilder notwendig in die Antike vcriCf^t werden, und 
CS scheint als das wahrscheinlichste, sie auf den Zeitpunkt der Abfassung, resp. 
ersten Edition der Sammlung zu datieren, wobei jedoch der Möglichkeit einer 
starken Benutzung noch iltowr antiicer Vorlagen aus stilistisdien GcOnden Rechnung 
getragen werden mufs. Also der Zeitpunkt der Edition nicht als terminus post, 
sondern antel In der That erwähnt ja bereits l'Ünins" derartige farbig illustrierte 
Bücher in Rom, und der einleitende Hippocratesbricf der Sammlung selbst bc- 

") Aus dem nriyinalen Zu»aiiuiitfntn-Hcii tjii»ci S. iij), wie Tcuffel a.a.O. S. 11^63 will, tu- 

beidcn Bilder, als der Adressen des Absenders gebürt, sondern dem I'lacilus selbst. Auch nach 

imd EmpAliigEn, darf getehloMea werden» dab Tisnbo Mitteilung crecheiat die StcU« nlt uad 

der dem Texte d«« Sentns Plaeitus Papirienalt «cht. 

voi»u<;jct.uu!.- I'.l^vl..: h'f.x Atgyfhrum Oita- ») Hbl. Nat. ,\XV, j, S. S. WattettbMÜt, Selwift^ 

viatu AugusU) nicht dem mitteliaieriiclieu Epi- wtum, 3. AuA. S. 353, Aun. 
tonwlor CttMf. Aftkuiut (S, Aekennisn a. >. O. 
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seichnet dieie ab Ubelhim mutüssimim, Dals der leitgeoiäise Stil der 

Kopisten — bcsondefB im Gewandstil — in den erhaltenen Exemplaren SU erkennen 
ist, beweist nichts gegen die frühe Datierung tles Originals. 

Es liegt nahe, audi diesem Denkmale des späten Altertums gegenüber die 
jetit aktudle Frage aufzuwerfen: Orient oder Rom? An der Entstehung auf itaiiieh- 
weströmischen Boden ist ja nicht zu zweifeln, aber &tUche Vorbilder könnten sehr 
wohl hier im Spiele sein. Die etwas phantastischen Architekturen finden sich sehr 
ähnlich auf ägyptischen Klfenbcinschnitzereien des ß. Jahrhunderts." Einif^o Teile 
der Sammlung geben sich auch textlich als lateinische Übertragungen aus dem 
griechischen zu erkennen» wie solche — gleichfalls illustriert — Cassiodor ausdrflck« 
Uefa erwälint", und die Mehrzahl der übrigen fufst wenigstens auf griechischen 
Autoren. Doch gehen andere, wie der S. IMacitus auf original-lateinische Onellcn 
(Piinius) zurück sodafs die Frage z. Z. noch nicht spruchreif ist. Als charakteristisch 
bemerke ich nur, dafs das Fehlen des oströmischen Apparates an inspirierenden, 
psychischen Personifikationen allen Autorenbildärn unserer Sammlung mit den litogen 
uns aus weströmischem Gebiet Uberkonuttenen Darstellungen des gleichen Gegen» 
Standes gemeinsam ist, — im Gegensatz r.ti den oströmischen Denkmälern fConstan- 
ttnopel: Wiener Dioscorides. Syrien (r): Codex Kossanensisi. Doch sollte die Lücken- 
haftigkdt und Zufälligkeit bd unserem Denkmalrfieatande gerade hier zur Vonidit 

stimmen." ^ ^ 

G. owarzensKi. 



ZU ZWEI BERLINER VASEN. 

1. Die Kanne No. 1731, die L. Adamek' dem Amasis zuweist (abgebildet 
Abh. !, nach Adamek, Unsigniertc Vasen des Amafis S. 40 Abb. 15), zeigt einen 
Vorgang, der bis jetzt eine befriedigende Erklärung nicht gefunden hat Furtwäogler 
bat sich ftlr keine der beiden von ihm angeführten Deutungen entschieden. Eine 
Frau wird von zwei jugendlichen Speerträgera an den Armen festgehalten, — weg- 
geführt kann man nicht sagen, da die beiden jungen Männer einander gegenüber- 
stehen. Die Frau wird von dem zur Linken fest am rechten, von dem zur Rechten 



f^liL'r iliffie S. Graevcn in Krin, Oi;,cr!;ihc|irift. 
Xtll. 1K99. S. I09flr. Zur gleichen Schule eine 
Tafel im Mmee Clmiy N«. iimS (Pbot. Ginii- 
don afo). 

»») ImU «So. HU. 51. S. Tcuflcl, a. a. ( ). S. ioi. 
.S. Tcuffcl, H. 1062. 

Ais AasDoiinie von d«r Regel inneriialb der la- 
teiniseb-abcndl, Tiadition «ei deihalb an 4ie 

.".vcifcllis ein antikes Vorhilil wic-iUT^.'cl<cn(1c 
Uarsicllung dee Arat mit der inspirierenden 



Hesc in M.iJrid (Bibl. Nac. Cod. A. i6) erinnert, 
Bbcrcinstimmvod mit einem Trierer Mosaiic 
(Antike Oeblaa. 18S9, TaL 47, 4S). Dodi lutna 

auch hier eine griechische (Quelle mitspielen. 
S. Bcthc, Khein. Mus. 189^. S. 94f. Abb. auch 
bei Maaai, Owmt. i» Ar^ rA 



') L'nsiguicrte Vasen de» Aniasi«, Prager Stadien 
(UT iUtcrtumtwiMecitctia/t, Heft \\ iSifj- 
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mit beiden Händen am linken Unterarm ^c]>ackt. Dieses Anfassen ist nicht dM 
einer freundlichen Führung, sondern ein sehr kräftiges Anpacken, wobei der zur 
Rechten in seiner Linken noch den Speer hält und dadurch einen schmerzlichea 
Drude auf den Arm verunachen muis. Da« verbietet, an die fiiedliclie Weg« 
fbhrung der Aithra durch ihre Enke(, wofür Adamek S, 37 eintritt, ni denken. 
Aufserdem müfste diese doch wohl als alte Frau gekeonseichnet sein, und der 
Kranz in ihren Haaren pafst nicht zu Her Lage, in der sie von ihren Enkeln ge- 
funden wird. Aber auch die Rückführung der von Theseus geraubten Helena durch 




Abb.1. 



die Diüskiircn, r.u der Kiif^elmrinn* unter Hinweis ;iuf die Darstellung am Kypsc-los- 
kasten hiiuuneigcn scheint, ist abgesehen von dem Fehlen der Aithra, die dort am 
Boden liegend zu sdien war, durch das harte Anfessea der Frau ausgeschlossen; 
und der Kratw, den die angebliche Helena hier tr&gl, palst auch nicht su ihrer je- 

wei!i^;en Lafje. Wir haben vielmehr deutlich einen Frauenraub vor uns, genauer 
zwei Jünglinge, die eine Frau j^eraubt haben, welche ihnen ihrer Kopfhaltung nach 
widenvillig gefolgt ist, genau so, wie l'ausanias 3, 18, 15 eine Scenc am amykläi- 
sehen Thron beschreibt: Ikifi^wK tc xal 6r,asbe fifmoAm «ftrtv'KUvijv. Das ist genau 
die Situation auf unserem Vasenbild. Und die Bekränzung der Helena pafst hierzu 

^ Roschfii MTlhol. LaikoB l, 1957. 
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vorzÜL^lich: vom Opfer im Ilaine der Artemis wird Helena von Thescus und Peiri- 
thoos liinweg^^eraubt '. Die Angabc Phitarchs, dafs nach Hellanikos Theseus bei 
diesem Raub schon 50 Jahre, Helena fast noch ein Kind gewesen sei, fallt gegen 
dicfle Kriclamng nicht ins Gewicht, da dies selbstverstlndUch eine Erfindung der 
Logographen »t, fllr die eine Chronologie der Thateo ein Bedür&is war, um die 
sich naive Sage und Kuost nicht im mindestens kümmern; sonst könnte man z.B. 
mit Lukian (gall. 17) berechnen, dafs Helena in Troia schon eine alte Frau gewesen 
sei. Eine Situation, nicht eine bewegte Aktion zeigt unser Vasenbild übereinstimmend 
mit dem am Thron von An^lS. Der Meister des Throns war von Magnesia. Nach 
Jonien weisen auch manche Eigentamlichkeiten des Malers unserer Vase, in dem 
Adamek gewi& richtig den Siteren Amasis erkannt bat, wie die Vergleichung 




Abb. X. 



zwisclicn siL;tiierten und verwandten unsigniertcn Vasen, namentlich Berlin 1688 bis 
1691 zeigt. Unter diesen kehrt eine Sccne, die gleichfalls am Tliron zu Amyklä 
sweimal dargestellt war (Paus. 3, 18, 11 und 19, 5), mdvmals wieder, die Einfitftrung 
des Herakles hl den Oljrmp durch Athene, bezw. durch diese und »die anderen 
Götter«, so Berlin 16S8A, 1689B, 1691A. Unwillkürlich wird man dadurch ver- 
sucht, an eine nähere Beziehung zwischen Balhyklcs und Amasis zu denken, die 
einander nicht nur landschaftlich, sondern auch zeitlich nahe zu stehen scheinen; 
vergU Adamek S, 48, so dafs es nicht unmöglich ist, dals Amasis von Bathykles 
schon in der gemeinsamen Heimat Anregungen empfangen hat 

2. 7.UT Erkläriini^ der Vase drs Oltos und Euxitheos, Berlin 2264. 
Auf der einen Seite, B bei Furtwängier, Berliner Vascnsainmlung 2264, ist der 
Kampf um die Leiche des Patroklos dargestellt (Vgl. Abb. 2 und 3 nach Wiener 
VorlegebUUter D, Taf. 2.) Dieses Bild giebt su der Beobacl^ng Veranlassung, 

Plnt. The>. 311 üit. 79, «ttfL AOm. 13, SjyA. 
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dafs der Maler sich nicht an die epische Dantelltttlg gehalten hat. Denn die 
Kämpfer auf griechischer St itc sind Aias und Diomcdcs, auf trojanischer Aineias 
und Hippasos. Von diesen allen kommt in der Ilias allein Aias vor, denn Dio- 
mcdcs nimmt seit seiner Verwundung A 376 an den Kämpfen überhaupt nicht mehr 
teil und .eradiehit ent wieder bei den Leichempielen des Palroldos. Hippasos ist 
zwar der Name eines Troianers A447, I' 34'^, er tritt aber im 17. Gesang nicht auf, 
sondern nur sein Sohn Apisaon, 34S in der Näho 1; Aineias, und Aineias tritt 
in diesem Gesang nirgends dem Aias direkt im Kampf um die Leiche entgegen, 
nicht dmtiBl ni den Versen 333—345, wo er nodi Erlegung des Lei«l(ritos vom 
Dichter wieder j^mz vergessen wird, bis v. 484; auch nicht hl der Schilderang von 
484 — 535, wo er nach dem Tode des Arttus zagend turQckweidtt, um erst am 
Schlufo bei der Verfolgung der fliehenden Griechen wieder hervorsutreten, v. 754 




Abfe.3. 



und 758. Der Maler behandelt abo eine Episode des vieliach wechsdnden Kampfes, 
die in der Ilias gar lUeht voricommt. Dies ist wichtig filr die Erldärai^ des 

Geg«nbildcs. 

A. Achills Auszug. Abc;ebi!det Abb. 3. Auf der linken Seite steht Nestor nach 
rechts, dem völlig gerüsteten bärtig gebildeten Achill (nach links) gegenüber, zum Ab- 
schied ihm die Hand reichend. Hinter Achill steht eto Viergespann, das Phohiix, die 
Zflgel und das Kentron haltend, aber ungerüstct, schon bestiegen hat, während Anti- 
lochoB gleichfalls völli'^ gerüstet, eben den Waffen besteigt. Jenseits der Rosse schreitet 
Iris den Kopf nach links gewendet nach rechts dem Wagen zu; in der Linken hält 
sie das Kerykeion, in der Rechten eine Blume. Diese Scene entspricht wie die erste 
keiner einsigen Stelle der Ilias. Das Bild hat daher die verschiedensten Aus- 
legungen gefunden. Dafs es aber doch dem Kreis der Ilias angehört, beweist das 
Ccfjenbüd. An Achüls Aufbruch zum troischen Krieg und seine Abholung durch 
Nestor II. 11, 780 ist nicht im Ernst zu denken. Dazu fehlen doch, von allem anderen 
Unwahrscheinlichen abgesehen, zu wesentliche Personen, wem man s. B. dfe Dar- 
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Stellung dieser Scene auf dem Berliner Kantharos vergleicht. Canioo und 
OCfried Mttller* wollten darin die Aussöhnung des Achill und Nestor infolge der 

Verteidigung der Leiche des Patroklus erkennen, und so bezeichnet auch noch 
R. Weil * den Gegenstand. Allein eine solche brauchte doch nicht stattzufinden, da 
Achill mit Nestor nie verfeindet war. Und wollten wir sie annehmen, so müfste 
sie nach der Nachricht vom Tod des Patroklos erfolgt seht, wo Achill walTeBlos 
war. Was soll ferner Iris dabei? Overbeck* erklärt daher den Gegenstand als die 
Mcldun«; vom Tode des Patroklos. Allein mit aller Annahme ;>reln freier und 
geistiger Behandiungsweise des Gegenstauides«, die wir bis zu einem gewissen Grad 
allerdings auch für unsere Eikl&rang beansprachen mttssen, kommen wir aber die 
Sdiwi«rigleeit nicht hinweg, dafs Achill bewaffnet ist. Überdies serfSllt dann das 
Bild in zwei ungleiche und zeitlieh getrennte Hälften'. Antilochos soll eben den 
Wagen besteipjen, um die Botschaft zu überbringen. Hat denn der Wagenlcnker 
Fhoinix den Kampf mitgemacht? In der Uias V 701 eilt er zu Fufs in das Lager. 
Und die Iris soll dann »das gfittliche Walten, das erst Sarpedon durch Patroklos, 
dann Patroklos selbst fallen Uels und endlich auch Achillens Haupt den Kereii 
dahingab, auch in diesem Thun der Menschen andeuten«, d.h. wohl in dem Wagen- 
besteigen des Antilochos? Das ist keine P>klärinig; noch weniger das, dafs der 
Handschlag des Nestor und Achill auf die Folge des Unglücks hindeute, das Achills 
Starren Sinn bradi und ihn wieder der Sache der Griechen surQckRlhrte. Das wirb 
ja docii wieder die Versöhnung, die Overbeck nicht dargestellt sehen will. Auch 
Brunn' ist noch nicht frei von diesem Gedanken der Au.ssühnung. Nur bezieht er 
das Vasenbild auf die in Ilias A angedeutete Sccnc, wo Achill dem Nestor die 
Teilnahme am Kampf zusage. Allein im ganzen elften Gesang 6ndet sich keine 
Spur einer Andeutung von soldier Zusage. Patroklos wird ni Nestor geschickt, um 
sich nach dem verwundeten Machaon zu erkundigen und Nestor benutzt die Ge- 
legenheit, um durch Patroklos auf Achill einzuwirken. Hier ist auch nicht die leiseste 
Spur einer Begegnung zwischen Achill und Nestor zu tinden. Luckenbach' meint, 
es handle sidi um den Absdiied des Achill und Antilochos von Nestor beim Auf< 
brach itt irgend einer sonst nicht bekannten Expediton. Aber dann sollte man doch 
in erster Linie Nestor und Antilochos zusammengestellt finden. Weniger ins Ge- 
wicht fällt der Einwand Engclmanns'", dafs dann fiir Achill kein Wagen da wäre, 
da der Wagen des Antilochos schon besetzt sei. 

Wh* müssen allerdings darauf versichten, eine Stelle der Ilias «li finden, die 
ersterem Bild unmittelbar zu Grunde läge. Aber im Geiste der Ilias und noch 
mehr der durch Homer beeinfluisten und später das Veihältnis noch weiter ans- 

') Ciitt. Gel. Ani'. 183», 134 Cberbringung tier UnKlücksboUchnfl , .dulcreT- 

") Ai^h. Ztg. iS>7f), 1S3. sctts Vcrliandlung UUer die Aussühuung nat den 

") Die Hildwcrkc des tbebmischen und tntiMlieii Griechen. 

SvgeakTciMS S.49S. ■) Troische MiiceUen I. Sitzungsber. der twjrr. 

*) Auch in Text ni MSlIcr-WkHÜer 1 . n. 207 itt Aknd. 1868, S. 6S. 

diese Trcnim«ff ■.nfftdit crbiilicn: ciunst^^lts "1 lUckci^vm Jahrb. SuppL XI, 547. 

BilderatU» ta Homer n. 63. 
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spinnenden Diditungen ist der Vorgang gedacht Zunächst ist es aitgenfSUig, dafi 
es sich um einen Aaftmich und Abschied handelt, bei dem Achill, Nestor und 

Antiloclios in Betracht kominen. Wenn sich Achill von Nestor verabschiedet, 
während Antilochos den Wagen besteigt, so ist vor allem klar, dafs es sich um 
keine Sceoe vor dem Tod des Patroklos handeln kann, da das Freundscbafts- 
Verhältnis swischen Achill md Antilodios erat nach dem Tod des Patroklos so 
innig ward, dafs Antilochos eigentlich als der Ersatzmann und Nachfolger des 
Patroklos erscheint, und zwar 5?chon in der Ilias, vergl. Quint. Smyrn. 2, 447f.: 
"Extopa IlttTpöxXoio, o4 o 'A)iv.h'>/w y^^iKatbilf Ttor<]*at". Fällt aber die Aufbrucbscene 
nach dem Tode des Patroklos, so wird man nicht fehlgeben, wenn man sie mit 
diesem in irgend eine fiesiehung setzt Und dann ist doch eben das Natürlichste, 
darin den Aufbruch Achills zum Rachekampf zu sehen. Eine frühere Scene kann 
deswegen nicht in Betracht kommen, weil Achill bereits rfewappnct erscheint, und 
die Wappnung erfolgte nach T 365fr. erst nach der Aussöhnung mit Agamemnon 
und den Fflrsten. Nur die Atrideo, Odysseus, Nestor, Idomeneus und Phoinix 
bleiben zurück, v. 310 und 338. Wann auch sie ihn verltefsen, wird nicht gesagt. 
Es liegt aber nahe, dafs der Maler die sich nahe berührenden Sccncn von der 
Klage des Achill im Kreise der ^»povrs; und von seinem Aufbruch in eins zu- 
sammennahm. Dabei zog er die grofee Gruppe zu einer kleineren zusammen, in- 
dem er nur die wirklichen Tfywm Nestor und Phoinbc beibehielt, und verlieh dem 
Vorgang dadurch einen tieferen Gehalt, dafs er den Achil sich von Nestor besonders 
verabschieden läfst, der an den foli^cnden Kämpfen nicht teilnimmt und dessen 
Sohn Antilochos er sich seit Patroklos zum besonderen Waflfengcialirtcn und Freund 
ersehen hat, man vergleidie die Bevorzugung desselben hei den Leichenspielen. 
Wir haben uns also den letsten Moment vor dem Aufbruch su denken. Phoinbc, 
der ja gar nicht gerüstet ist, und bis jetzt nur die Pferde hält, wird die Zügel dem 
Antilochos peben und Achill den Wagen besteic;cn. Ks widerspricht zwar der lüas, 
dafs Antilochos des Achilleus Wagenlenker ist, aber es entspricht der im Epos be- 
liebten fireundschafUichen Besiehungen »wisdien Achill und der Familie Nestors, 
da6 er sich gerade Nestors Sohn zum B^leiter im Rachekampf wählt und darum 
von Nestor, der ihn ihm rnitf^iebt, besonder'^ verabschiedet. Auch Iris ist bei dieser 
Scene völlig am Platze. Wird sie auch bei Achills Ausziij^ nicht erwähnt, so er- 
scheint sie doch in einer ähnlichen Scene 1 165 von Hera gesendet bei dem Pciidcn, 
um ihn zum Aufbruch gegen die Troer zu mahnen; es ist daher für den Vasen- 
maler nicht zu fernliegend, sie auch vor dem ci'^cntlichen Aafbnich auftreten zu 
lassen. Eben hat sie dem scheidenden Aciiill die Mahnung; znr Eile fjebracht. untj 
eilt uun dem Phoinix zu, um ihn zum Absteigen zu veranlassen, und dem Anti- 



") An <tic Aitliin|>U und den nicht nShM bekannlcn 
Anfbrucb AcbilU gegen Menno», der dann 
den Antilocho» Itttet, mocbte leb, von anderen 

diliuUii abgesehen, deswegen nichJ denken, 
weil hierbei die Anwescnbeit der Iri» nicht 



gCBBgend motiviert ist und weil die» kein ge- 
eignctc« Gegeobild tum Kampf um die Leiche 
det Patroklos wMi«, wihrcnd Aeliill* Anfbrach 
/.um Knchekampf JMr PatfoMo« wobl 4«» allfr- 

geei){nctsle isU 
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lochos die Btume zu überreichen, ein häufig wiederkehrendes Motiv In Abschieds- 
und Begrüfsungsscenen. Indem sie aber hierbei nach Achill zurückblickt, will sie 
sich zugieich von der Befolgung ihres Auftrages überzeugen, so dafs gerade dieses 
hQbsche Motiv die bdden Teile des Bildes enger verbindet 

Es wird sieh kAllin ein Vorgang im Rahmen der Ilias nachweisen lassen, 
der besser als der anj^cnommcnc , zwischen den Zeilen der Dichtun<^ zu lesende, 
zu dem Vasenbilde des Oltos passen würde. Wir haben damit wieder eines der 
nicht seltenen Beispiele — auch das Gegenbild ist ein solches — , wo der Maler 
sidi am dem Epos eine Scene henuiswShlt, die dort nicht ausdrildclich geschildert 
und doch ganz im Stmie und Geiste derselben gedacht ist. 

Calw. P. Wcizsäcicer. 



DIE ERECIITIUJON-PKRIHGESE 
DES PAUSANIAS. 

(Zu ol>ci) is. 15 f. Heft I.) 

Nachdem Michaelis' Fleifs und Sorgfalt uns das unver^leichh'che Hilfsmittel 
der Arx Ai/unarum gesclicnkt, hat er, wie kein anderer dazu berufen, auch die 
viel erBrterte Streitfrage Über den »alten Tempel« der Barg mit so viel Umsicht 
und Klarheit behandelt, dals der wahre Sachverhalt einem jeden klar vor Augen 
gelegt ist. Hier soll indessen nicht das trcfTliche Neue gerühmt werden, was in 
jener Darlegung enthalten ist, wie z. B. die schwerwiegende Ergänzung des Kekro- 
pion in der Hekatompedoninschrift oder die Deutung des roXaioc vuu; bei Xenophon 
(Hell. I 6, I), der ,im Jahre 406/$ verbrsnnte. auf den von Dorpfeld entdeckten 
Tempel', vielmehr gilt es einen Punkt richtig zu stellen, in dem Michaelis, seiner 
älteren Ansiclit treu geblieben, m. E. nicht glücklich «gewesen ist. Es handelt sich 
um die Reihenfolge, in welcher Pausanias die einielncn Teile des Erechtlieus-Polias- 
tempels besodtf und besehreibt, mit anderen Worten darum, ob Pausanias den 
koroplitierten Bau, wie MiehaeUs jetst noch besser beweisen su können glaube 
durch die Korenhaile, oder, wie andere meinen, durch die Nordhalle {xpi« xw topd- 
(iam{) zuerst betreten habe. 

»Es würde«, sagt Michaelis, »eine unnötige und unerklärliche Verwirrung 
abgeben, wenn Pausanias .... am Athenatempel vorbei nir Nordhalle und dem 

•J Für und wider die Erbaltnofr des sdtcn Tcin|>cls des alte» Tempel* nacb Erbauuiit des mit ilini 

wird, wie neuerdiag« (wischen den Archtologen, tiiiverlrüglicben Erccbtbcus - Hülia.sbeili)rtumü, 

so um du Jahr 408 swiachca Koniiemtivtn nicht geschah, wird »ich wohl uu dem Wider> 

und Forbeliritllera Im «Iten AChcn Streit ge- tpracb der mit jenem Ncnbra Uttiofriedcneii 

Wesen sein. Dafs, wie Michaelis S. 22 s:>bI, crklilrcti. tl.i k.mi Jictcn <fcr T!r:in?l zu Hilfe, 

»das Vcrailnflig«« , nliinlich die VVcgräamuDg kauju xulllllig. wie auch mit Xenopbuns (vccp/joHij 

•MSfespieelwa wird. 
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Erechtheion gehen, dann den Athenatempel besudien nnd endlidi, «ei es durch das 

Erechtheion und dessen Westthür, sei es dwch die Nordhallc, jedenfalls unter 
Wiederaufnahme «meines ersten Wejjes zum Ölbaum hätte i;e!ien wollen. <; Nun be- 
steht djc gerügte Verwirrung oder Unordnung aber doch eigentlich darin, dai's Pau- 
gaaias, obgleich von Osten herkonunend', n^it mit der Ostcella beginnt, sondeni 
mit dtf westUdien, von dieser sich zur Polias im Osten wendet, um dann abermals 
nach der Westseite zurückzukehren. Dies Hin- und Herspringen zwischen Ost und 
West bleibt aber c^anz dasselbe, mag man nun Pausanias durch die südliche Koren- 
halle oder durch die nördliche mit der schonen i hür eintreten lassen. Das Hc> 
frerodliche dieser Periegese entspringt, wie mir scheint, lediglich aus dem Streben, 
die Monumente nach ihier myUlisch- geschichtlichen Folge zu betrachten oder zu 

nennen: l'ausiinias beginnt mit dem, welclier der cr?te am Platze war, mit Kckrops 
und seinem Zcusaitar; das zweite ist das Erechtheion mit dem zuerst ^eschafienen 
Wahrzeichen des Poseidon. Nach Poseidon erst bringt Atliena ihr Zeichen, den 
Ölbaum, hervor: so ist denn auch bei Paasanias ihr Tempel und daran sddiefeend 
der heilige Baum das Dritte. 

Wo war nun der Altar, den Kekrops dem Hypatos errichtet hatte, und den 
Pausanias vor dem Eingang ins Erechtheion sah? Strenggenommen mülste er, wenn 
Pausaniaa durch die Kocenhalle eintrat, nicht vor, sondern innerhalb dieser gestanden 
haben. Aber -weder drinnen noch draufsea vor dieser Halle ist eine Spur oder 
auch nur ein schicklicher Plat2 für ihn zu finden. Da der »alte Tempel«, wie 
Michaelis selbst erwiesen, noch ein paar Jahre nach Fcrti'^stellung des Krcchthcions 
bestand, und der Altar des Hypatos doch wohl nicht jünger ist als der ganze 
Erechdieionskomplex, so könnte er, den Pausaniaa erst nach Evwihnung des «fm);» 
nennt, wenn Qberhaupt draufsen, kaum anders als in der engen Gasse zwischen dem 
Erechtheion und dem alten Tempel gestanden haben. Wer kann das L;lauben? 
Und warum denn? Doch nur deshalb, weil, wie Michaelis meint, Pausanias nach 
seiner pedantischen Weise lieber den näheren als den ferneren Eingang gewälilt 
haben wUrde, wo doch gar nicht ausgemacht ist, ob es sBdIich oder nördlich um 
den Poliastempel zu gehen ftir Fausanias n&hcr war*. 

Mit Bursian also haben ich und andere den Pcrief^etcn vielmehr durch die 
Nordhälle eintreten lassen und den Altar, welcher innerhalb dieser wirklich vor dem 
Eingang ins Erechtheion stand, mit dem von Pausanias erwähnten des Zeus Hypatos 
identifiziert, obgleich er in Inschriften nur der p«|i&c toS t»r,x«8 genannt wird. Zu 
solcher Identifizierung liegt, wie Michaelis S. i6 sagt, >gar kein Grund vor«, »und 



*) Gc-iiau zu bcslimrocn sind die lulet^t vor den 
Etccbthcioa geiMBuien Funkle (die Lcukophr>-cne 
und die Athen« de« Endoios), so vid ich weif«, 
nicht; sie idUüscu nl>er eher östlich nis nordövt- 
lich gelegen haben, so dut« l'Mannias aiif alle 
fSlle efst am Poliutempet voilieiseipihiteB M. 

') Über eini'i: Jinlitcii f;tiir.>t ilcr nicht sowohl 
(Ur die Korcnhalle gegen die Nordballe 



•preehcn toll, en^eieh. Wamn ging denn aber 
Piusania^, wenn er scbon *o pedantiKll llltd 
bc-jucm war, nicht gleich in die Ostcella und 
Hann hübsch gen Westen weiter? Warum »uch 
beim Parthenon cr«t gaox vom Wesiende zur 
Ottfront, am tum mt den Otlgiebcl md danach 
lUii l.in^^e vorher (eirhene» Weitgiebel sn er- 
wShnen? 



Digitized by Google 



Peter»«!!, Dit Erechlbeion-Periege«« des PauuniM. 6l 



dafa der Z«us Hypatos .... mit dem GStteratreit in Verbindung gestanden habe, 

läfst sich durch nichts beweisen«, sagt derselbe S. 17. Es wäre beschämend, so 
grundlose Behauptungen aufgestellt zu haben. Nun ist aber erstens, wenn der 
Altar des Hypatos, wie wir soeben sahen, vor dem Südeingang keinen Platz findet, 
die notwendige Folge, dalk er vor dem nördlichen gestanden bat Dort findet aida 
nun in der That ein Altar, der mir nicht nach einem Gotte, sondern nach dem 
Opferbrauch oder dem Opferer genannt wird. I-icyt denn etwa ein Grund vor, 
diesen Altar nicht dem Zeus Hypatos, sondern lieber einer anderen Gottheit zuzu- 
schreiben? Michaelis allerdings (S. 17} scheint der Altar, »da er in der Eingangs- 
halle sum Erediflieimi stand, Oberhaupt nidits mit Zeus zu dum su haben, sondern 
am wahrscheinlichsten dem Poseidon Erechtheus, allenfalls der Athena Polias, ge* 
hört zu haben«. Das sind, wie man sieht, nur Mutmafsungen und, soweit sie 
Poseidon oder Athena betreifen, gewils nicht besser als die von Michaelis zurück- 
gewiesene Aimdit Denn jene beiden Gotter haben ja schon andenwo hn Bereidi 
des Doppelheiligtums ihren Kultus; warum also nicht Zeus, da doch auch Hephaistos 
nicht fehlt, und da doch Pausanias selbst den Zeus eben vor jenen Göttern als 
wirklich dort vor dem Erechtheion mit uraltertümlichem Altar geehrt nennt? Wie 
ist es nur zu verstehen, dafs ein Altar des Zeus vor dem einen Eingang zum Erech- 
thet<ui mjfglidi befunden wird, vor dem andern aber nicht? Ist ferner fär Athena 
oder Pooeidon der blutlose Opferkult, der filr den Altar des Our^/o t aus dem Namen 
erschlossen wird, bezeugt, so wie er es eben fiir den Hypatos ist? J'^t rs endlich 
wirklich so ycwifs, dafs dieser Zeus mit dem Götterstreit »in keiner Verbindung 
gestanden hat, dies vielmehr ausschliefslicb dem Policus zukommt«? Michaelis be- 
merkt in seiner Anmerkung 48: »in seiner (des PoHens) NShe be&nden «rieh wohl 
die mit dem Götterwahrspruch verknüpften A?^; Oäxot xal zi^mi«.. Auch das ist, 
wie man sieht, nur Vermutung, deren einziger Grund der ist, dafs das Opfer des 
PoUeus l^endarisch mit dem Götterstreit in Verbindung gesetzt wird {Arx 24, 24}. 
Ehe wir noch diese Verbindung ins Auge fassen, konstatieren wir xunäehst, da6 
die StSMc für das Schiedsgericht doch am natOilidisten in der Nähe des Streites 
gesucht wird , nicht etwa 76 m (nach Michaelis' eigenem Ansatz) davon entfemti 
Nun ist aber gerade in der für die entferntere Ansetzung geltend zu machenden 
Legende der Altarkult des Folteus beim Götterstreit nicht schon vorhanden, sondern 
eine Folge desselben; denn Athena gewinnt nach dieser Legende die ausschlag- 
gebende Stimme dtä Zeus dadurch, da& sie ihm ven|iridrt:, es solle ihm fiwtan das 
(bekannte) Opfertier auf einem Altar t,'eopfcrt werden: xoi uiro<j/^aÖai avfi t^/jt^'j -h 
•roö IhX'.iojr tEfjj'cv TrpwTiv (rum erstenmal) tj'kaUa! i-i ^tuuoü (statt der z^i'zz^i, die in 
der anderen, mehr euhemenstisch pragmatischen Legende dem Zeus früher eignete 
und behn Polieus spSter wiriclich vorhanden gewesen ist*). Der blutlose Kult aber, 
der in der erstangefiihrten Legende nur vorausgesetzt, in der ausführlicheren Aitio- 
logie {Ars 24, 25 f.) aber geschildert wird mit n&avo; t^aici und duXii|tai«i (bei Po^ 



*) AfJt 34, 25 itntt jip iz\ rf^i j^ahiifi tpcuiiC^ jdJ.ov^v u. 5. w. 
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phyrius-Theophrast) oder sdnonv (bei Suidas), irt eb«n der von FMMaoias bdm 

AUar des Zeus Hj-pntos angegebene. Also selbst dann, wenn nicht der dem 
Erechtheus zut^cbcliricbcnc Policusaltar beim Parthenon eine Abzweigung desHypatos- 
kultcs war, sondern dieser, trotzdem er bei dem ältesten Burgheiligtum lag, nur 
eine vom Pdieiis ausgegangene Repristinatioii wäre, kann doch bei Pausanias. auf 
den e* hier ankommt, nur der Zeus HypatOB des Kekrops, nicht der Policus des 
Erechtheus* der Schiedsrichter im Götterstreit sein, den Athcna durch das Ver- 
sprechen eines reichlicheren Opfers gewinnt. Geradeso auch wie der blutlose Kult 
des Hypatos und der blutige des Polteus in enger Beziehung zu einander stehen, 
hatten der Priester des PoUeus und der Thyeehos Ihre Throne im Theater neben- 
einander, während ein Priester des Hypatos dort nicht genannt wird. 

Dies also sind die Gründe, die mich zum Teil aurh früher schon* bewogen 
haben, den Altar des Hypatos mit dem des Thyeehos zu identifizieren. 

Midiaelis findet S. i6 aber nocti ebien Grand gegen diese Identifoieittng 
und dagegen, da& Pausan i as durch die Nordhalle das Erechthdon betreten habe: 
der Pericgct hätte dann, meint er, bei dem Altar des Hypatos auch gleich das 
Off^ (so scheint mir richtiger als cr/Tjfia') Toii'vr,; bemerkt haben müssen. Hier liegt 
wohl der wahre Grund von Michaelis' Auslegung der Erechtheionsperiegese. Der 
genaue Kenner des Periegetea Übersieht aber, dals Pausanias hier wie so oft, trotz 
riumlicher — in unserem Falle nur sehr geringer — Trennung, zwei Dinge zu- 
sammenfafst, weil sie eng zusammengehören: hier das Dreizackmal und den Salz- 
wasscrbruonen. MichaeUs gibt dem letzteren einen falschen PlaU und läfst, das 
von Pausanias Zusammei%efafite auseinandeireilseod, den Periegcten, ohne dals er, 
wie bei den anderen Teilen des Ereditheions, den Ranmwechsei andeutete^ die Be- 
merkung xVi 58top iotlv . . iv ^pisTi drinnen machen, die folgende, nach einer Paren- 
these unmittelbar anschliefsendc xot -rptaivT^; iattv iv draufsen, nach- 
dem er zur Nordhalic lunausgegangcn sei, durch die er in Wahrheit hereinkam. 
IMes ist wirklidi der wundeste Punkt der gansen Darlegung. Folgen wir dem Pau- 
sanias: Nach den Angaben Ober den drau6en gelegenen Hypatosaltar sagt er, dals, 
wenn man cinjjctretcn sei, man dort die Altäre des Poscidon-Krcchthcus, des Butes, 
des Hephaistos finde, ferner die Bilder der Butaden, und in einem zweiten Gemach 
bemerltt er dann den Salzbrunnen und im Gestein das Dreizackmal. Eine unbe- 
langene Exegese kann dies nicht anden verstdien, als dals die drei Altäre sich in 
dem zuerst betretenen äufseren Gemach befanden, daft Bsusanias danach, in das 
zweite innere eintretend, den Brunnen sah und dabei nun auch das Dreizackmal er- 
wälmtc. Pausanias macht ja auf den Raumwechsel mit den Worten Sixkouv fo^ ean 
Tlk outi)|ia aufinerksam; und dals nicht das eben verlassene, sondern das nun erst 
betretene Gemach das weiter innen gelegene ist, setat er durch die Ortsangabe 
SSoip IotI« I»Ssv tfAtEsoMv auläer allem ZwdM» MidmeUs« der das Wort nicht xu 

^ P.nus. I, 28, 10: 'A8tivt((j>. 'flaw.i-i'j-'T'.i F^xHwi gcfQhrten Worten de» Hesychhis mAftt» bl*r 
Ton Rpätov fkUMv i ^uf^vog M ttü eifCDtlicb der Artikel fcblca. 
P<f<^<A nS DÄtfMC 4rfs. NMh d«* voriicr w ^ Vgl. Athen. lOlMiL 1M5 S. 10. 
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beachten scheint, konstatiert mit Dörpfeld unter dem Pflaster des äulseren Gemachs 
einen Hohlraum, und set;^ darin, als Vorlaufer der türkischen Cistcrnc die F.rccli- 
theis an. Infolgedessen mufs Pausanias, cnt^^cf^en seinen cit;cncn Worten und den» 
gesunden Menschenverstaad, erst das innere Gemacli beschrieben haben und danach 
das voiUegcnde aufiere, und bei diesem Krebsgang soll er, der doch stets den 
Augenscheni voraussetst, die fiemeifcung toAjaiS» -fäf ian s6»)|Mt machen nicht da^ 
wo er zum erstenmal das zweite Gemach, sondern wo er sum swdtenroal da« 
erste betritt. 

Nun mufs aber bekanntlich auch das innere Gemach, wo Pausanias selbst 
den Brunnen angibt^ teilweise wenigstens einen Hohlraum unter dem Fufiboden ge< 
habt haben. Das beweist unwidersprechlich die auch von Michaelis auf S. 19 und 
in drei Abbildunfjcn 5 7 in Erinnerung gebrachte kleine Thür, welche von dem 
Raum mit dem Dreizackmal, aufscn unter der Nordhalle, nach dem Unterraum des 
inneren Gemaches hindurch eine Verbindung eröfTnete. Auch ohne dals jetzt zu 
eifcenoen wäre, wie dieser Untenraum und seine Verbindung mit dem oberen dn- 
gcrichtct war, erhellt doch zur Genüge, wie Pausanias dasu kMHi die »n^napttltC 
Erwähnung des Drcizackmals mit dem Brunnen im Innengemach zu verbinden. 
Denn das kann doch füglich nicht bezweifelt werden, dals erstens der in diesem 
Gemach befindliche Brunnen mit diesem Hohlraum enis sein muls, nnd dals 
swettens der Braunen mit dem Tputfvsgc, der Ursache des Brunnens, in Ver« 

bindun^ gestanden haben mufs, was bei Michaelis' Konstruktion unmöglich ist. 
Einen P'inf^erzei^ gibt uns aber wenigstens nocli der Name Ttp^iUrotitarov, welchen 
eines der beiden Erechtheionsgemächer laut Inschrill ipci Michaelis A. £, 22, I71} 
flüirte. Ich hatte das darin steckende at%«v riditig von der Brunnenmttndung ver- 
standen, aber erst Furtwängler erkannte das Wort etymologisch flicht als npo- 
axfsmiw, sondern als wp<>9Tnu! i»"ov, also nicht als Vor Hrunnengemach, sondern als 
Gemach mit der Brunneneinfassung, oder Schranke vor dem Brunncn-atojitov. 

Es ist aber nodi ehi AiffmenA wa «twibnen, weldies Michadis swdmal 
(S. 14 und 16) daffir geltend madit, dafs die EreditfieusceUa, das Gemadi nSroßch, 
in welchem neben anderen der Altar des Erechtheus stand, und dessen Wände mit 
den fpatpal toö ^^evouc twv UouTaööiv geschmückt waren, unmittelbar hinter der Polian- 
celia gelegen, mit dieser eine Wand gemein gehabt haben müsse. Das bezeuge 
nämlidi der Scholiast aum Aristides I Y07, 5 mit den Worten ircipsSpov II rffi 0«oü 

iXa'jvmv. Ar; tid c selbst sagt, indem er Athena als Erfinderin der Streitwagen 
preist, vom Erechllicus: xi\ CeoYvixjiv iv t^Se rpfito; ävDpcoJtwv 6 tt^oSs tt,; Öeoö 

sapeSp«« äf^a liX&tov auv tig &stp u. s. w. Hier wollte der Sophist mit rapsSpo; gewils 
nur das sagoi* was Ftutarch (bei Michaelis Arx 36, 35) von Poseidon sagt: vwb 
xotvtovst jtsiA T^jt *Alh)ya& Der Scholiast aber, meint Michaelis, habe dabei nicht an 
das Numen, sondern an eine gemalte Darstellung des Erechtheus im F.rechtheion 
gedacht, als ob alle, deren gemalte Bilder in einem Tempel verwahrt wurden, 
inpsBpQt der Tempclgottheit hel&en könnten. Und wo wire dmn der gemalle 
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Ereditheus gewesen? '(Mam tijs OmS; ja freilich, das hiefee aber doch wohl «u- 
nScfaat: an der Wand hinter dem Bilde, in der Poliascella selbst. Wenn aber nicht 
da, sondern weiter rückwärts verstanden werden soll, dann macht es freilich nicht 
viel Unterschied, ob an der ersten oder an der zweiten Querwand weiter westlich. 

Ist ttuii aber daa im<im t^c Btw w^cq soner Unbeatinniidieit ab Orts- 
beseichnune f&r das Gemälde wimderlich und ungnchickt, daau die Eridirtmg dea 
itapsSpo; durch ein Gemälde verfehlt, während ein solches für die Hauptsache in 
Aristides' Worten kein unpassender Belag ist, so wird man wohl das Scholien 
für verkürzt halten dürfen: die Erklärung des soptSp^ ist in der That ausgefallen, 
und nur der Beweis dafiir, dals Ecechäieus mit Athena susammen ein Viergespann 
vor den StreitW^eB Bespannt habe, ist Übrig geblieben. Oder könnte in dem Ge- 
mälde selbst etwa die TtapsSpta ausgedrückt gewesen sein? Es gib- b l:anntlich viel 
schwarzfigurige Vasenbilder, welche Athena mit Herakles zusaintnen auf einem 
Wagen, von anderen Göttern begleitet, zeigen'. Ähnlich, aber auch beide hinter 
einander auf besonderen Wagen, Uelsen sidi Athena und Erechtbeus in dem Ge- 
mälde des Erechtheions denken. Ich bin augenblieldidi nicht hl der Lage, diesen 
Gedanken zu verfolgen, vielleicht thut es ein anderer. 

Anzunehmeo, dafs Pausanias durch die Korenhalle eintrat, liegt also kein 
stiddialtiger Grund vor. Viebndir fügt sich aUea wtAi, wenn er durdi den Haupt- 
einsog von der Nordhalle abtretend gedacht wnd. Midiadia* Hauptreaultate 
werden durch diese Zurechtstetiung in keiner Weise alterieit 

Rom. £. Petersen. 

^ Vgl. O. Jahm, AKh. Bcititet & 96. 
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zu DEN SARKOPHAGEN VON KLAZOMENAT. 

Die Sarkophage von Klazoinenai zt:igeii mit Ausnahme der wenigen reclit- 
eckigen Exemplare ObereinsUmmend einige eigentOmliche Ersekeimingen in der 
Ausbitdung ihrer Form und Dekoration, welche wegen ihrer Gleichartigkeit nicht 
als zufallige betrachtet werden können. Zunächst ist auffallend, dafs die vordere 
Fläche (Fufsscitci immer einen genau oder fast genau rechten Winkel zur Ober- 
fläche dM Sarges bildet, während sidi die Sekenflicben und die KopflUidie aidi 
unten konisch einslehen (^1. Abb. i und a). Auch an den Exemplaren, an denen 




Abb. I. Abb. a. 



die Vorderfläche mehr oder minder zerstört ist, läfst ihr oberer Ansats erkennen, 

«Infs die Fläche nicht konisch verlief. Femer ist beachtenswert, dafs das Profil, 
welches den oberen Rand der Seiten- und Kopfflächen umgibt und meist {wie an 
den Berliner und Dresdener Särgen) mit Blattreihungcn bemalt ist, an der Vorder- 
seite fdilt, ma der Kopftehe aber nicht bemalt hL Wo sich, wie an ehrigen 
Särgen im Louvre and im Brittischen Museum, an der Fulsseite ein ProlU an- 
gewendet findet, ist es von ganz verschwindendem Durchmesser, während das der 
Seitenflächen kräftig, das der Kopfseite aber uni»ewöhnlich weit ausladend gebildet 
ist'. Der letztere Umstand erklärt sich ohne weiteres aus der Absicht, auf der 
Oberfläche da Sarges Ober dem Kopfteil der Sargöflhung eine gröfsere Fläche fär 
die dekor.itive Bemalung zu schafTcn, welche an dieser Stelle bekanntlich immer 
am reichsten auftritt, während die schmäleren, die Länf^srichtun^ der SargöfTnung 
begleitenden Flächen meist nur mit flechtbandartigem Ornamente verziert sind. — 
Da nun der Unterteil der Sargoberfläche (vgl. Abb. 3} mit seinen genau wie am 
Kopfteil in die Saigöflhung einspringenden Ecken nahezu die gleiclien Bedingungen 
flir die Brtitenaitwickelung einer omamentalen Dekoration bietet wie der Oberteil 

I) Vfl. Abb. I und s. Dcaoadcw weit amltidmi da» Profil ra einem Pariier Sarkopbvc. 
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des Sarge?, ';o mnfs es auffalleil, dafs diese Flächen nicht auch gleich der des 
Kopfteiles durcli ein weiter ausladendes Profil vergröfsert wurde. Es mufste also 
ein zwingender praktischer Grund vorliegen, wenn man die Verlängerung des Fufs- 
teiles der SargoberflSehe durch ein starices Profil unterliefe. Ebenso muftte es auch 
einen Grund haben, warum man das Profil am Kopfende des Sarges im Gegen- 
satz zu (icii gleichartit^en Profilen der Seitenflächen, ebenso aber auch die glatte 
Vorderiläcbc des Sarkophages ganz unbenialt liefs. Dafs das Profil des Sarges an 
seinem Kopfende nicht gcschmUckt wurde, lidse sidi aus der Richtung des Sarges 
erkUren, nicht aber der Mangel von Profil und Bemalung an der Fulafliche, wetdie 
dem Zutretenden doch sunfichst sichtbar wurde. 

Dafs die letztere bei den I.cichenfcicrlichkciten durch 
vorgestellte Gegenstände, etwa durch einen Tisch mit Toten- 
spenden oder dergleichen verdeckt gewesen sei, Ictfnnte 
zwar den Mangel einer Verzierung, nicht aber erklären, 
warum die Vorderfläche des Sarges nicht konisch i^ebildet 
wurde. Beides erklärt sich aber ohne weiteres, wenn man 
annimmt, dals die Sirge, wenn audi ni^ dauernd, so 
doch zeitweise, genau so wie es zur besseren Übersieht hn 
Louvre gesdiefaen ist, senkrecht aulgestellt wurden. Dies 
war aber nur bei einer rechtwinklig zur Oberfläche laufenden 
Fufsfläche des Sarges möglich, weil dieser sonst, namentlich 
wenn noch an ihrer Oberkante ein weit ausspringendes 
Profi! angebracht worden wäre, nach hinten umgekippt wSre. 

Dafs die Sär^c diese Stellung bei der eigentlichen 
Gelegenheit, wo sie besonders betrachtet werden konnten 
und sollten, also während der Leichenfeierlichkeiten wirk« 
lieh einnahmen, wird schon bei Vergldchung der Whkung 
itirer Aufstellung im Louvre und im Berliner Museum redit 
augenscheinlich. Jene Stellung erklärt sofort, warum nur 
die Profile der Seitenflächen, nicht aber das Profil des 
Kopfendes, welches unsichtbar bleibt, ebenso aber auch die SeitenflSdien des Saiges 
selbst nicht dekoriert waren. Diese blieben der vor dem Sarge stehenden Vei^ 
Sammlung wegen ihrer konisch zurückweichenden Richtung und wegen ihrer vor- 
springenden Profile unsichtbar, brauchten also nicht dekoriert zu werden, während 
bei einer wagerechten Stellung des Sarkophagcs, wie sie das Berliner und Dresdener 
Museum zeigt, der Mangel einer Dekoration an der Seitenfläche gegenüber der 
reichen Bemalung der Oberfläche ungünstig ins Auge fallt Die Bema'unL; der 
Sargoberfläche kommt überhaupt erst zu geschlossener Wirkung in der Vertikal- 
Stellung, wälircnd sie in der wagerechten durch die pcrspektivisclie Verschiebung 
der Flächen untlbersichtlich bleibt 

Die Oberfläche des ofTen aufgestellten Sarges war bestimmt, einen reichen 
ornamentalen Rahmen zu bilden, welcher die Leiche würdig umschlols. Dies wird 
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durch den eigentümlichen Ausschnitt der Sargiftflnung mit seiner konischen Linien* 

fUhrung und den an Kopf- und Fufstei! einspringenden Ecl:en, welcher ungefähr der 
Form des menschlichen Körpers folgt, noch wahrscheinlicher. 

Wenn der Sarg mit der sichtbaren Leiche aber senkrecht stand, so machte 
dies, wenn dieselbe nidit in sich suaammenknicken sollte, eine feste Umwickelung 
mit Binden ntttig, wie sie in Ägypten angewendet wurde. 

Für den aufrechten Stand der Leiche sprechen ferner die über die Sarg- 
höhlung übergreifenden Flächen der Oberseite (vgl. Abb. 2), welche nur diesen 
Sarkophagen aus Khwonwnai eigentttmlich sind, wührei^ sie an den rechteckigen 
Särgen gleicher Herkunft fehlen: Flftehe», die meines Wissens zur Zeit noch keine 
recht überzeugende Erklärung gefunden haben. Sie dienten dazu, das Ilcransfallcn 
der Leiche aus dem Sarge zu verhüten, verhinderten aber nicht, dieselbe halb seit- 
lich in dcu Sarg hineinzuschieben. Als demselben Zwecl< dienlich werden auch 
die einspringenden Ecken der Öffnung veistSndlieh. 

Unbekannt ist mir, ob Letchenrcste in den Särgen gefunden wurden und 
ob Überbleibsel von Stoffen die vorausgesetzte Einwickelung f!er Leiche zu be- 
stätigen vermögen. An eine Einbalsamierung des Toten wie in Ägypten wird kaum 
SU denken sein^ sdum wegen der verschiedenen Art der Beisetzung, abgesdien 
davon, dals sich Mumien wohl in einigen Exemplaren erhalten haben wQrden. 

Das Aufrichten der Mumienkapseln bei den Lcichenfcicrlichkeitcn der 
Ägypter ist in vielen Dar5itcl!ungen tibcrliefcrt; während sie auf den Totenbarken 
und in den noch erhaltenen oft reich architektonisch ausgebildeten Gehäusen der 
Totenachlitten in wagerechter I^e an den Ort ihrer Bestimmung gebracht wurden, 
sehen wir sie auf Papyrusmalereien zur Vornahme der vorgeschriebenen Leichen« 

ceremonien immer auf den Fiifsen stehen. 

Die Verzierung der klazomcnischcn Särge spricht daflir, dafs der Tote auch 
in Kleinasien zu jener Zeit bisweilen zu bestimmtem Zwecke, sd es blofs zur Aus* 
Stellung oder zur AUialtung bestimmter Riten, auf die Fllfee gestdit wurde. 

Wenn schon das Ornament der Sarkophage, namentlich aber die auf ihren 
seitlichen Profilen aufgemalte Blattreihung, wie ich seinerzeit nachgewiesen zu haben 
glaube, in bestimmten Elementen auf ägyptische Prototypen zurückzuführen ist, so 
schdnt es mir nidit ohne Interesse, falb es ttldit schon geschehen, «1 unterracben, 
in wie weit auch eine Übertragung des Leicbenkultus vom Nil nach Rleinasien 
stattgefunden liat. Die phrmizisclien Steinsarge aus Sidon und anderen Orten mit 
ihren mumienkapselartigen Formen und bisweilen ganz ägyptinchcm Holzschmuckc 
(Sarkophag des Tabnit}, welche zum gröfseren Teile auch so beschaffen sind, dafs 
sie auf die Fufsfläehe gestdit werden ktonen, durften dalttr als BiGttelgtieder mandien 
Aufschlufs geben. Sie haben meist eine Postamentplatte unter den Füfsen, welche 
deutlich auf ihre vertikale Stellung hinweist, in der nori/.ontaüagc aber keine He- 
deutung hat. Nach ihrer ganzen Erscheinung sind sie, im Gegensatz zu den klazo- 
menischen Sürgen, sicher nicht offen, sondern geschlossen aufgestdlt worden, da 
sie in ihrer plastischen menschlichen Erscheinung gleich den figyptiscben Mumien- 

7* 
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kapseln den Toten reprSaentteren, während der klaxomenhche Sarg nur ein Gehäuse 

der sichtbaren I.eiclie bildet. 

Will man meine Voraussetzungen gelten lassen, so könnte man annehmen, 
dafe die rechteckigen Formen der klazomenischcn Särge einer Zeit angehören, 
in welcher andere Leichenceremonien aufgenommen wurden. Denn da& diese 
Sarkophage nie vertikal aufgestellt wurden, ist nicht nur -ms ihrer groiseren recht- 
eckitren ÖlTiutng, sondern auch aus ihren gleichmäfsi^ umlaufenden und reicheren 
seitlichen Profilen und ornanientaleQ Malereien ersichtlich, die nur in wagerechter 
Stellung völlig zur Erscheinung kommeu. Aber es ist auch möglich, dais eine Sitte 
neben der anderen herging. Die Malereien der Sarkophage bieten zur Entscheidung 
dieser Frage keinen Anhalt 

M. Mcurer. 



AKTOR UND ASTYOCHK, EIN VASENBILD. 

Hirrn» Tafel t. 

Kcknnntüch ist die Sammliinp Boiirj^uitjnon in Neapel, die manches inter- 
essante SUick enthielt, vor kurzer Zeit in Paris verkauft und in alle Welt zerstreut 
worden. Um so wilikomniener wird hier die Abbildung eines früher in ihr vor- 
handenen hervorragenden Stückes, eines in Vico Equense gefundenen Skyphos sein 
(Höhe (^l8], dessen Zeichnung ich der Freundlichkeit des Herrn Dr. Fr. Hauser ver- 
danke i'vi^l. BuU. d. Insf. iSSt, S. 147). Man 
erblickt auf der einen Seite zur Linken einer 
iofl^sdien Säule einen älteren Urtigen Mann, 
mit ionischem Chiton und Himation bekleidet, 
in dn« der linke Arm ganz cint;eu ickelt ist: 
den rechten Arm hat er naoli unten gesenkt 
und die reclitc il:iiid an einen Krückstock ge- 
legt; während er im Begriff ist nach links (vom 
Beschauer aus) zu schreiten, wendet er den 
Kopf nach rechts, wo jenseits der Säule eine 
junge Frau steht, eu face, Kopf nach links 
gewandt, die gleichfalls mit ionischem Chiton und Himation bekleidet ist; sie trägt 
auf dem Kopfe eine Haube*, die rechte Hand hat sie» wie in Verlegenheitr an 
den unteren Teil des Gesichtes gelegt (vgl. Afon. d. Inst. XI, T. 8), mit der linken 
Hand trägt sie ein nacktes mit einer Att Gnir!ande über der Brust geschmilcktes 
Knäblein, das sich mit dem Oberkörper an ihren Körper anschmiegend, auf dem 
untergelegten linken Arm cu schlafen scheint. Dem Greise ist die Inschrift AKTOR« 
der Frau A^^TVO+E beigeschrieben. 
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Auf der RQckseite steht ein nackter, xnk dunklem Haar und Bart versehener 
Krieger, der an das rechte Bein eine Beinschiene angelegt hat und eben im BegjnS 

ist, mit beiden vorgestreckten Händen die zweite Beinschiene auseinander zu biec;en, 
sie gleichsam auszuweiten, um sie über das linke Bein, das er zu diesem Zwecke 
emporhält, hinübcrzustrcifcn. Vor ihm steht, ihm zugewandt, eine Frau mit Kopf- 
tuch, Chiton und Himation, die Air die weitere BewalTnung des Helden den Hdm 
in der vorgestreckten rechten Hand und den Schild in der linken Hand bereit hält. 
Die Gewandung ist nicht '^anz klar, sowohl die «senkrechten Cliitonfalten des rechten 
Ärmels als das unter dem Schild hervorkommende hängende Stück des Himation 
mit Saum sind auflallig, auch das Auge, das Ohr und die Maare .sind merkwOrdig 
gebildet Dem Manne ist bei^hrieben NE^^ORi die Frau Ist EVAI+ME 
genannt. 

Die Sonderbarkeiten in der Bildung der Euaichmc erklären sich aus Restau- 
rationen. Herr Dr. Hauser schreibt mir: »Zu der Aktorvasc, von der Sie eine von 
mir gefertigte Zeichnung besitzen, habe ich Ihnen einige nicht unwesentliche Be- 
merkungen mitsutetlen. Als ich meine Zeichnung anfertigte, befand sieh der Skypho» 

in der Sammlung Bourguignon, und zwar war er sehr sorgfaltig von dem berüchtigten 
Francesco Raimondi restauriert, namentlich in nianclicn Teilen übermalt. Die teure 
Ergänzung zu entfernen wurde mir natUrlicli niclit gestattet, damit war es mir auch 
unmöglich gemacht, den Umfang der Ergänzungen anangeben. Wie Sie wohl 
wissen, kam inzwischen die Sammlung Uourguignon unter den Hammer, Der Skyphos 
befindet .sich jetzt in einer cn<^liselieii IVivatsnmmkin:^ , in welcher ich ilin ver- 
gangenen Sommer mit aller Mufse betrachten konnte'. Der kunstverständige neue 
Besitzer liefe die Ergänzungen abnehmen, und es stellte sicli heraus, dafs die Über- 
malung eine recht umfangreidie war, dennoch hat alles ittr die Darstellung und die 
Deutung Wesentliche standgehalten. Auf der Seite mit Nestor sind die Figuren 
innerhalb des schwarzen Contours sehr stark corrodiert. Am Nestor fehlt der 
Rücken, die Partie um den Mund, der vordere Teil des hnken Ful'ses, die Bein- 
schiene in den Händen. Von Euaichme blieb au&cr dem Contour nur Obrtg: der 
Helm, die Haube, ein Stock vom Schild am Ornament, ein Teil vom MtttelstOck 
des Schildes mit undcutbaren Resten vom Schildzeichen. Die ^tarlccn Ergän/^ungen 
erklären Ihnen auch, warum besonders die Euaichme in meiner Zeichnung ein so 
stilwidriges Aussehen bekam. Auf der Seite mit Astyochc blieb alles Wesentliche 
intakt, aameadich haben sämtliche Inschriften standgehalten.« 

So sehr auch die Gestalt der Euaichme dem Restaurator mi&hmgen ist, dafe 
er im wesentlichen etwas Falsches gegeben habe, läfst sich nicht behaupten. Die 
Ergänzung der zweiten Beinschiene in den Händen ist eine Notwendigkeit, ebenso 
wenig ist auch an der Haltung und i-iandlung der Frau zu zweilein. Die Deutung 
der Handlung ist demnach klar: Ein Mann, Nestor, wappnet sich aum Kampf, er 

>} Von dort itt der äkypIuM inawiMhcn weiter gewundert, et befiitdct »ich jcttt in Bo»loa im Mukmb 

of Fliie Art», 
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b^jiBot, wie gewShnlich, damit, dafi er die Beiosehienen aniegt, weil dani der 

Körper noch frei sein mnk, nicht durch andere Waffenstücke in der freien Be- 
wegung gehindert sein darf fxvr^jit?«; }iiv ■rpmxa rspi xyr^moiv £Or,xtV P 330. A 17. 
II 131. T 369. Vgl Wiener Vorlegcbl. VII i. W. Reichel. Horn. Waffen, 2. AuB., 
PiS* 32)1 Helm und Schild, die darauf folgen sollen, werden von einer Frau (Euaiehme, 
der Name kommt hier zum entea Male vor, ist aber an sich ftlr die icriegeriiche 
Situation wohl erfunden) bereit gehalten. Daraus, dafs der Panzer fehlt, darf man 
wohl keine Schlüsse zu Gunsten der Rehauptunj^ von Woifj^. Reichel ziehen, denn 
sonst müfstc man auch auf das Nichtvorkonimen von I^nzc und Schwert Wert 
legen; der Vasenmaler hat «ich begnügt, ein^e WalTenstadce vonußlhren, so viele 
genügen, um den BegrilT: Waflhung zum Kampf, deutlich ausaudrttcken. 

Über das Verhältnis der beiden Figuren auf der Hauptscitc genflgen wenige 
Worte, Die Scene spielt, nach der Säule zu schliefBen, oflTenbar im Innern des 
Hauses. Aktor, im Begriff wegzugehen, schaut vorwurfsvoll auf Astyoche, die ver- 
legen die rechte Hand tum Munde fbhrt Es handelt sich oiTenbar hier um ein 
VerbSltnia wie zwischen Akrbioe und Dana« (vgL Mm. d, hst. 1856. T. 8), mit 
anderen Worten, die Frau ist wider Willen des Alten, der doch wohl ihr Vater ist, 
Mutter geworden, und der alte Herr, Aktor, ist darüber niclit weniy er/ürnt. Und 
doch wagt er niclU, zu einer Strafe zu schreiten, wahrächcinüch aus Respekt vor 
dem Schwiegersohn. Was filr ein Aktor ist damit gemehit? 

Von den bei Roscher, Myth. Lex. angeführten sehn verschiedenen Männera 

namens Aktor ist No. 4, der bei Homer B 513 genannte Orchomcnicr, Sohn des 
Azeus, Vater der Astyoche, mit welcher Ares den Askalaphos und Jalmenos zeugte, 
(<■!>; ttxsv 'Aon/Oj^r^ ü6{iif 'Axtopo; 'A«umo ttap&ivo; aiSoii], unspüiov etaavaßasa, *Apr|t 
xpaitpi^- 6 81 q( intpeXi£«TO XdEOp^), offenbar der ihr unser Vasenbild geeignetste, weil 
wir hier die Tochter As^roche haben und zugleich das Verhältnis erkennen, das 
atif der Va^c deutlich zum Ausdruck gebracht ist ('Ap/jt xpiTtptjl, 0 Se '.l -apE), = ;iTo 
XaDpiQ), die lieimüclie Geburt und dennoch die Scheu des Vaters, die Tocliter zu 
bestrafen. Aber die Zweizalil der Kinder (Askalaphos und Jaltneiios) spricht da- 
gegen; bitte der Vasenmaler aus Homer B 513 gesch^ipft, dann hätte er notwendig 
der As^chc Zwillinge in die Arme geben müssen.' Derselbe Umstand hindert 
auch, an den Aktor No. 3 zu denken, welcher der Sohn des Phorbas, Bruder des 
Augeias und Gemalil der Moline oder Molione ist, mit der er den Kteatos und 
Euiytos zeugte 



und V 638 oiotsiv ricTcooi mp-^^oam *A«i«f^mt 

Das Verhältnis, das nach dem Vascnbtld zwischen Aktor und der Frau 
herrscht, würde bei der vorausgesetzten Vaterschaft des Poseidon (nach A 751) auch 



(A 750 x«i *u «SV 'A«tep6avs M«Xfo»s «atV tädiiaSe 
EX r'sXejaqo larfnw 
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in diesem Felle erielärlich sein, ja das Gegenbild, Nestors Rüstung» spricht wegen 

der aus Homer bekannten Feindschaft zwischen Nestor und den beiden Molionen 
sogar filr die Beziehunfj; auf l-^lis, aber auch in diesem Falle hätte der Maler uii- 
sweifclhaft Zwiliitigc der Frau an die Bruüt legen müssen, ganz abgesehen davon, 
da& die Frao in diesem Falle niemals Astyoche, sondern Moline oder Molione ge- 
nannt wird, und dafs sie zu Aktor im Verhältnis der F.hei^attin zum Mann, nicht, 
wie es doch oflTcnbar auf dem Vasenbild gemeint ist, der Tochter warn Vater steht. 
Also diese Bcziehunt; ist zu verwerfen. 

Geht man von dem einen Knäbchen aus, dann Itönnte man auch an die 
*k»vovxMi denken, die von Herakles Mutter des Tlepolemos wurde 

(Horn. B 658 Sv tba» 'Aetuoxeia ßi'Tt 'i(pax>>r|S(^ 

die zwar gewöhnlich Tochter des Phylas genannt, nach Schol. Find. Ol. 7,42 aber 
auch als Aktors Tochter bezeichnet wird. Doch bei ihr ist das Wesentliche, dafs 
sie eist nadi des Vaters Tode fem von der Heimat im Haine des Henldes Mutter 
wird, also kann sie nicht in dem vorliegenden Vatenbilde voransgesetst werden, 

wo gerade die Begegnung des Aktor, der Grofsvater wider Willen geworden ist, 

mit seiner Tochter und ihrem Sohne geschildert wird. 

So bleibt nichts übrig, als zu dem ürchomenier zurückzukehren, indem man 
annimmt, dais der Maler aus einer anderen Quelle schöpfte, die niclit zwei Söhne, 
den Askalaphos und Jalmenos, sondern nur einen von ihnen kannte. Was das fflr 
eine Quelle gewesen ist, steht freilich dahin. 

Und der Nestor der Rückseite? Dafs der Maler blindlings in die in der 
Werkstatt vorhandenen Vorlagen hineingegriffen und ohne jede Beziehung eine zur 
Ausschmückung der Rückseite genügende Scene genommen hat, scheint mir bei 
einem so sorgsam ausgeführten Vasenbilde angeschlossen. Eher halte kh einen 
Irrtum fllr möglich; ich vermute, dafs der Vaaenmalcr durch das Bild der Vorder- 
seite an die Aktorionen von Klis erinnert worden und dadurch auf Nestor verfallen 
ist, der wiederholt bei Homer seine (legncrschaft zu den Aktorionen hervorhebt. 

Ich bin mir bewufst, wieviel ich bei der Untersuchung habe ungelöst lassen 
müssen. Aber vieUeicht ist ein anderer glücklicher. Gerade um anderen die Mög- 
lichkeit SU bieten, mitsuacbeiten und womöglich eine endgültige Lösung ni finden, 
habe ich es über mich gewonnen, dies interessante Vasenbild zu verdfTentlicfaen, 
auch ohne da& ich selbst die Deutung wt Ende fuhren kann. 

K. Engelmann. 
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Gracf» AntiodUM Sotcr, 



ANTIOCHOS SOTER. 

Uicnii Tnrd 3. 

Für den Bcnennungsvcrfsuch eine« antiken Porträtknpfcs ht erste Voi beiiingung 
seine kunstgeschichtliche Datierung. Ehe nicht dadurch der Kreis der Möglichkeiten 
für die in Betracht kommenden Fereönlichkeitoi verengt ist, bleibt jeder Vervuch 
einer Benennung ein blindes Raten. Zuiailige Ähnlichkeiten trQgerischer Art icönnen 
über Jahrhundertc hinaus täuschen utul Iiahen es oft <;etli;in. So zum Beispiel 
neuerdings noch bei dem Versuch, den lierrliehen Cdsarkopf im Lmn/re für ein 
Porträt des Antiochos III zu erklären '. Erst wenn auf Grund der Erkenntnis der 
Entwicicelung der Kunst ein Kopf im gro&en und gaiwen zeitlich sicher eingeordnet 
ist, darf man daran gehen, ihn mit einem Münzbildc zu vergleichen. Aber e« |^bt 
auch hier nocli trügende Ähnlichkeiten, die aufzufalligen Übereinstimmungen be- 
ruhen und irre füliren können. Die kleinen MUnzbilder erheischen oft eine sehr 
starke Vereinfachung da Form, gans abgesehen von dar griechbcher Kunst in ihren 
Hauptepodien eignenden Empfindung für StiL Femer: auch gans ohne die be- 
kannten oft erwähnten und arg mifsbrauchten Erfahrunf^cn , die an modernen Bild- 
nissen derselben Persönlichkeit t;einaeht worden sind, lehren die inschriftlieh be- 
zeugten Küpfe derselben Person auf verschiedenen Münzen, wie willkürlich die 
Stempelschneider verfuhren und irie ihr Sinn nur auf das allgemeinste des Ein- 
druckes der Persönlichkeit gerichtet war. Dabei soll noch ganz unberücksichtigt 
bleiben der Wunsch der Nachfolger Alexanders, ihre Erscheinuni,' im Leben Und 
noch mehr im Bilde ihrem grofscn Vorbilde möglichst anzugleichen. 

Die mdst Übliche Methode, einen Porträtkopf in die Seitenansidit sn rtteken 
und dann Zug um Zug mit einem Mttnzbilde tu vergleidien, mufs ^so notwendig 
irre Hihren, wenn nicht vorher eine methodische Kritik der MOnzbilder — sofern 
mehrere vorliegen — voraufgegangen ist. Eine solche Kritik mufs notwendij^er- 
weise halb divinatorisch sein. Zunächst handelt es sich darum, die Absichten des 
Stempelschneiders su verstdien, ob er einen im allgemeinen gefalligen Kopf bilden, 
ob er sein Objekt auf einen bestimmten Typus hin stilisieren wollte, oder ob charakte- 
ristische Alinlichkeit sein Ziel war. Das technisclie Können steht nicht immer im 
Einklang mit den künstlerischen Absichten. Bei den Münzen des l'erseus von Make- 
donien zum Beispiel zeigt die llfQnze', die nicht nur am geschicktcütcn und am 
elegantesten geschnitten ist, sondern audi in der subtilen Bdiandlung der reidien 
ModeUierung im kleinen Mafsstab ein bewundernswertes Können verrät, doch so 
konventionelle Formen, dafs man den anderen mit geringerer KunRtfertii4keit her- 
gestellten einen gröfscren Glauben entgegenbringen wird. Hier muls das im Sehen 
von Formen durch lange Sdiulung geObte Auge die ZOge herauszufinden wissen, 
die für den Gesamteindrack die roa&gebenden sind. Bin soldier Andruck mufs 

■) Arndt Nr. loj, 104. V^l. Bcrnoulli, Köm. Iko- •') u B. Imhoof-Btutu«r, Portrttküpfc Taf. Ii, i^. 
nogMphie IL tS. VI. 
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also flberhatipt erst mit Bewufstseta emp&ngen worden sein. Wer ohne durch das 

Münzbild eine deutliche und vollständige Vorstellung zu t^cwinnen, dessen Züge 
einzeln mit einem Porträtkopf vergleicht, wird immer fehl gehen. Wem aber aus 
der BetrachUiDg des Münzbildes ein starker lebendiger Eindruck enväclist, der be- 
darf nicht eines in die Seitenansicht gerOckten Kopfes, uro ihn damit tu vergleichen. 
Er wird die Vorderansicht auf die Ähnlichkeit mit der Münze hin ansprechen. Ich 
schrecke nicht vor dem Paradoxon zurück, dieses als den eii^entlichcn Prüfstein aiif- 
xusteiien. Ist das Münzbild gut und der Beschauer im Seilen geübt, so müssen die 
Verkürzungen der Seitenansicht seiner Phantasie die Anregung zu einer vollständigen 
kfirperlichea Vorstelluog geben können. Hans von Marpes verlangte von sich und 
seinen SchUlem, dafs sie eine vor dem Objekt in irgend einer Ansicht angefertigte 
Zeichnung ohne ernc»tc Betrachtung des Objektes in eine andere Ansicht trans- 
ponieren könnten'. Nur wenn auf Grund der Münzen ein so klares Vorstellungs- 
bild gewonnen worden ist, haben die Übereinstimmungen, die mit einem pburtisdiefl 
Kopf gefunden werden, methodischen Wert. Es gilt nun weiter su untersuchen, oh 
diese auf wcsentüchcn Zügen beruht. Ist das der Fall, so kann irgend eine etwas 
anders geführte l,inie die Ähnlichkeit nicht mehr widerlegen, wie umgekehrt ohne 
eine solche Übereinstimmung die zufällige Glciclüicit ii^end eines Umrisses nicht 
ins Gewicht fiiUt 

Der Versuch, einen bedeutenden Kopf der Vatikanischen Sammlung als 
Antiochos Soter zu erweisen, welcher durch diese Worte eingeleitet werden soll, 
kann eine Auseinandersetzung nicht vermeiden mit einem anderen Versuche, ein 
Porträt dieses i'Urstcn zu entdecken, der Billigung gefunden hat. l'aul Wolters bat 
in der Archäologischen Zeitung 1884, Taf. 12, eüien bekannten Mfinchener Kopf mit 
drei verschiedenen MQnzbildem des Antiochos zusammengestellt. Wohl lassen sich 
gewisse Ähnlichkeiten im Untergcstcht finden, ?;chr genau stimmt zum Beispiel die 
Linie vom Nasenflügel zum Mund auf der Münze unten rechts auf der Tafel überein 
mit dem Marmorkopf, das zeigt aber nur, wie unwesentlich sie ist. Denn so ver- 
schieden die MOosbUder audi untereinander sein mögen, so stimmen sie doch im 
Gesamtcharakter vollständig überein. Und dieser ist von dem des Kt^fes ganz 
verschieden. Erstens in der äufseren Form: Mriyen auch scharfe Linien an der 
Nase beim Münzbilde sein und auch die Muskulatur der Wangen ausgeprägt er- 
scheinen, dennoch ist der MUnzkopf deutlieh nicht mager wie der MOnchener, sondern 
voll. Auch der Hals ist voU und rundUdi auf den drei Münzen, während sich bei 
dem Marmorkopf in besonderer Schärfe der Kehlkopf herausdrängt. Noch mehr 
lehrt der Ausdruck: der Marmorkopf erscheint leer gegenüber dem ausdrucksvollen 
und stark wirkenden Kopf der Münze, und das, obgleich er surgfüUig ausgearbeitete 
reich bewegte Formen hat Alle äufserlidien Mittel einer entwickelten Kunst sind 
angewendet: lebhaft bewegte Haare, deren Qberhäi^ende Masse tief unterschnitten 

*) >Alu der Werkslau eine» KUnsUerSk, Eriancraogcn an den Maler II. v. Marves von K. von Pidoll. 

1890 ab Uunnkiipt gc4niekt S. 7> 
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ist, um die Stirn staric za bescbatten, Falten auf der Stirn, plastiadte Angabe der 

Augenbrauen, eingefallene Wangen, reich modellierte Muskulatur um den MtinfJ, und 
doch wirkt das ganze akademisch und leblos. Man könnte einwenden, der Münchener 
Kopf sei nur eine flaue Kupie, doch bhcbe der Unterschied bestehen: wenige, aber 
stark wirkende Formen auf der MQnse, viele and ganz anders wirkende beim 
Marinorkopf. Er wirkt unschlicht, übertrieben, etwas schcmatisdi, und wenn man 
den Eindruck, den die Mundfalten in der Ökonomie des Ganaen machen, mit dem 
der Augen verj^ieiclit, mochte man fast sagen, unorganisch. 

Brunn wollte den Kopf in die zweite Hälfte des zweiten Jahrhunderts vor 
Chr. aetaen, Fuitwängler (der in der Beschreibung der Glyptothek Nr. 309 auch die 
Deutung auf Antiochos bestreitet) setzt ilin in die letzte Zeit der römischen RqMiblik. 
fkide Ansätze beruhen auf der deutlich erkennbaren Beziehung zur hellenistischen, 
besonders der pergamenischen Kunst, die auch Wolters empfand. In der Tbat hat 
der Kopf seine nächsten Analogien unter den GalUcrtypcn. Sie umfassen Werke 
recht verschiedener Zeit und Kunstweise, aber keines ist älter ab die ausgebildete 
pergamenische Kunst. Nach dem heutigen Stande unserer Kenntnis labt sich mit 
Sicherheit behaupten, dafs der Münchener Kopf frühestens ein halbe? Jahrhundert 
nach Anliüchus, wahrscheinlich aber noch später entstanden sein mufs*. 

Es mögen nun die Münzbildcr etwas genauer betrachtet werden \ Seleuctd 
IS^s, Taf. III, 3 und 3, die ein jugendlicheres Bild des Königs geben, sollen au&er 
Betracht bleiben, aber auch die übrigen erstrecken sich noch über verschiedene 
Lebensalter und sind verschieden. Doch sind bei allen (ibereinstinunend in dem 
flUligen Kopfe Augen und Mund Träger eines wirksamen eindeutigen Ausdrucks. 
Die Augen blidken aus tirfen Höhlen, die d«Mxih mfichtiges Vordringen des 
Knochens seitlich fiber dem Auge in ihrer Form und Wirkung* bestimmt sind. 
— Man vergleiche noch einmal, wie wenig ausgebildet unter den dicken Augen- 
brauen der Knochen bei dem Milnchener Kopfe ist. — Ganz seltsam ist nun die 
Mundbildung auf der Münze. Das Übereinstimmende und Bezeichnende ist die lange 
und gana gerade Oberlippe. Wenn man bedenkt, wie sdir eine kurze und lebhaft 
geschwungene Oberlippe in den Traditionen griechischer Kunst lag, so wird man 
ermessen, wie charakteristisch für den Kopf des Antiochos diese Mundbildunj,' ge- 
wesen sein mufs. Mit dieser Form hängt zusammen, dafs die Lippen ganz das 
Gegenteil von voll oder gar aufgeworfen sind, sondern schmal und angezogen. 
Und endlich mufi die Unterlippe der Oberlippe entsprechen: ihr unterer Teil ist 
stark aui^ebildet, um den oberen fest gegen die Oberlippe zu schlie&en. Das 



') Ucf etwa .turuucU^iidc Einwand, dds Bildnis »ci 
in »iiälcrctD Gc«cboiac1ie unigCMbeilCt, darf bfer 
wohl anbcrflcksiclaigt bleiben. 
Vgl. Imlioor-BlaiDer, PoitrllkOpfe, Taf. III, 9 u. 
10, ManHisitt ^iKjtic, \»(.\\, lo u. ii, tlaliclon, 
L*t rtu de SyrU, Tftf. IV, 9 ff., Fricdiiadcr-iMUet, 
dm KgL IfSulcabiiiett, Ta&V Nci.4iH (tluk 



cutittlh), üardiar, V^/i Tnf. M\'. 2'.i. Caiahi^i 
i>J Gretk Ctint. Stlcmid Kin;;} 0/ Syru, Taf. III, 
feraer die Berliner Exemplare l>ei Wolter» Arcb. 
Ztg. 1884, Taf. IS and auf nnierer Taf. 3. 
Bei dem Studium der Kxcn]['lirc ilcs Rcilintr 
CabincU durfte ich mich der freundlichen Oc- 
Idnonr ««n H. DicHel etftewa. 
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stimmt auch auf allen Münzbildern überein. Dieser charakteristische, so ganz 
unideale und unklassische Mund findet sich auch bei anderen Scleukiden. Aber 
von hellenistischen Herrschern auf Münzbildem nur bei dieser Familie. Und nur 
Antiochos I. vereinigt ihn mit einem sonst so grofs angelegten Kopfe und so be- 
deutenden Augen. 

Dem Bilde, das die eingehende Betrachtung der Münztypen ergibt, entspricht 
ein ganz anderer Kopf als der Münchcncr. Es ist der herrliche Kopf im Vatikan: 
Arndt -Bruckmann 105, 106 (Heibig, Führer 219). Mit Recht ist er gegen die frühere 
Benennung »Augustus« jetzt als 
hellenistischer Herrscher be- 
zeichnet — Der Kopf, welcher 
hicmeben nach Arndt, Porträts 
Taf. 105, wiederholt ist, wird 
aufserdem auf Taf. 3 nach einer 
neuen Aufnahme abgebildet. 
Ich habe dafür die linke Seiten- 
ansicht gewählt aus einer Er- 
wägung, auf welche die Ver- 
kürzung der rechten Gesichts- 
hälfle führt. Denn die Schief- 
heiten des Kopfes sind nicht 
derart, dafs sie auf solche des 
abgebildeten Menschen zurück- 
geführt werden könnten. Das 
ginge vielleicht für die Ungleich- 
heit der beiden Augen allein an, 
obwohl auch hier die Formen 
keineswegs so unübcrsetzt aus 
der Natur genommen scheinen, 
dafs man an die Nachbildung 
einer so zufälligen Verschieden- 
heit glauben möchte, wie die verschieden starke Bedeckung des oberen Augenlides. 
Der ganze Stil des Kopfes ist überhaupt nicht der der Nachahmung von Zufällig- 
keiten der materiellen Erscheinung. Nun sieht man aber, dafs die Ungleichheiten 
der Gesichtshälften genau nach demselben System geordnet sind, wie ich es Strena 
Helbigiana 104 bei dem Helioskopf aus Rhodos auszufiJhren versucht habe. Das 
etwas mehr zusammengedrückte Auge folgt nur der Verjüngung aller Formen 
auf der rechten Kopfseite. Man möchte demnach annehmen, dafs der Kopf einst 
auf einer Statue mit einer merklichen Drehung nach seiner rechten Seite gesessen 
habe. Vielleicht hängt damit auch die starke Vernachlässigung des rechten Ohres 
zusammen. Leider läfst sich das linke Ohr nicht vergleichen, da es fast ganz er- 
gänzt ist. Aber auch die Haare und das Diadem, welche, wie der ganze Kopf, 
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hinten vernachlässigt sind, sind es rechts noch viel mehr ab linki, vok Walther 

Atnching auf meine Anfraj^c freundlichst miti,'ctcilt hat. Avich er glaubt, dafs der 
Kopf von ciaer Statue slanimt und nacii rechts gewendet \v:iv. 

Dl« Abbildung auf Taf. 3 läfst die Vernachlässigung der Rückseite deutlich 
erlcennen, sdgt aber auch, dafr im Obrigen, so weit nicht die Erg^nsungen an Nase 
und Ohr und die Flicken in den Wangen den Kopf entstellen, die Arbeit mit Recht 
von Amelung als vorzüf^Iich bezeichnet wird. Auch sind die Bohrlöcher erkennbar, 
welche die Blätter des Diadems unterhöhlen. Die Formen des Kopfes machen nicht 
den Etndniclc, als ob eiu Kopist wesentlicbes aa ilmen verludert hätte, denn sie 
wirken unmittelbar und gehen Zug fUr Zug restlos in der starken Gesamtwirlouig auf: 
nichts lallt heraus. Gleichwohl wird der Kopf Kein yrici:hi>chcs Originalwcrk sein: 
an der etwas schematischen Zeichnung und leblosen Ausführung der Augenlider 
glaubt man die Hand des Kopisten zu spüren, wenn man sie mit der lebensvollen 
Behandhing der Muskulatur des Gesichtes vergleicht Es fragt sidi nun — immer 
in der Vomussctzung, dafs wir eine im wesentlichen getreue Kopie VOTUflS haben — , 
ob sich die Zeit des Orii^inales oinit^'crmafsen bestimmen iäfst. 

Die Erkenntnis der geschichtlichen Entwickelung der antiken Porträtkunst ist, 
trots eimelner eiodrüigeader Vorsto&e, noch in ihren Anfangen. Aber die Entwicketung 
von dem Auftreten des Lysipp und SHanlon* an läfst sich doch in einigen Hauptwerken 
festlegen. Dafs der in Frage stehende Kopf nicht gar lange nach Lysipp und Silanion 
entstanden sein kann, wäre ohne weiteres einleuchtend, wenn ftir eine Reihe von 
l'orträtkopfcn, die neuerdings von verschiedenen Seiten in das fünfte Jahrhundert 
gesetat worden sind, dieser Ansata feststünde und die damit meist im Ztisammen- 
hang stehende Rückführung auf die Kunst des Demetrios von Alopeke eine kunst* 
geschichtliche Thatsache wäre'. Ich meine das Original der bekannten Euripidcs- 
köpfe, deren bestes i^cmplar sich in Neapel befindet, den von Wolters erkannten 



*) Silanion h' lin /^ti'.gcnnjsc de» I.ysipp, <!»» hat 
J. DeUmarrc bewiesen AVri«' Je fhihlogit XVIII, 
S. Ifiaff. Die Widersprüche von Furt- 
w&ngler, Rdmuli und Kldn (Praxitele« p. 30) 
können das Reralbit nicht «schottern, «o lange 
wir nur ein einzige« mit Wakrtcbeinlichkcit auf 
öiUnion zufttckfUhrbArts Werk beaiuen. Der 
Phtohkopr, den wir ja nur ia tehlechten Re> 
pliken Ueiitten, würde diesem An^.it/ kL-itic-.- 
weg« widersprechen, io bleibt seuic oit un". 
tttletSt Ton Winter, Jahrbuch V, vermutete RDck- 
fttbrnng mC diesen Künstler möglich und wabr- 
KhcInlicK Anden ateht es mit der Sappho, 
die Winter in dem merkwürdigen Kii|.ri' eSer 
Villa Albiuii gahrbuch V, Taf. vermutete. 
Der Knpf gehSrt In« V. JahThaaden; Ihm nahe 
steht etwa der Kopf der eigenartigen Statue der 
Sammlung Jacobsen (La ^lyftalkikt Ny-Carlsbcrg, 
TaC $1, $a), welche in da* V. Jahrhvndeit ni 



setien nietn.unl .m^tiluii wini, wenn man auch 
Furtwanglers KoniUiualiu» (.SiUuugsberichtc der 
baycr. Akademie \^ty), Bd. II lieft II) nicht 
wird folgen kOnncn. Dab der Kopf der Villa 
Albanl und der aadege derHttnaen nicht S;ippho, 
»ondem eine Göttin, vielleicht Ai>hrodite dar- 
slcllt, bat bereits Furtwiutgler ttbcuetigend aus- 
gefSrt (Meiaterwerke & 104«). Vgl. CiMbfKr 

.\r i:>\t\: r..iri-'rrr,a? tt,- , p. l.XX (\Vr itl,) nnd 
![i,ibol-Ulunicr, Zt'clir. f. N'umism. XX, zSu. Was 
Winter sonst n<ich .luf Siliinion ?,«rUckfUhrt auf 
ütund einer Stilgleicbhcit mit dem Platonkopf, 
ist iridit so Sberseugend, dafs es Schwierigiceiten 
bereiten könnte. Ebenso ^!tlil mit der über- 
dies höchst unsicheren Koriona (Litteratur bei 
BemonUl, Gr. Ikonogmphie S.M) nnd deik von 
Kurlwäingler (.Siimnilung Somi^e S. 27) heran- 
gecogeucii Werken (vgU ätatucokopieu I. 3$). 
<) FultwRngler, IfcialenKfiie S751 s md 550, 1. 
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Archidamos aus der VtU« in Hereulumm* und das Fortfit des Antbthenes*. Wenn 

diese Köpfe wirklich um die Wende des fünften und vierten Jahrhunderts entstanden 
waren, wie behauptet wird, so niiifste man den Vatikanischen Kopf noch hoch in 
das vierle Jatirliuiuiert setzen, das heilst in eine Zeit, in der es noch gar keine 
»helleniatiflcliea Herracberc gab. Jedenfidb aber tnd&te er zu den afierältestea 
zihlcn. Dafs das in der That der Fall ist, läfst sich aber enreiaeD, auch ohne dais 
man den frühen Ansatz jener anderen Porträts annimmt. Um von ganz Sicherem 
auszugehen, erinnere man sich ao die Porträts des Aischincs und Demosthenes, die 
jedenfaUs nicht lOter alt die Lebensieft dieser Redner sein können'*. Gegenüber 
dem PortrBt des Abchines, dessen Kopf skdi noch aus der Tradition des vierten 
Jahrhunderts verstehen läfst, vertritt die des Demosthenes eine neue Entwickelung, 
welche mehr von dem rein Körperlichen in das Kunstwerk aufnimmt, als es früher 
gcschali. Das zeigt der charakteristische, oft gewürdigte Kopf ebenso, wie der 
magere, adilaffe, unatiiletische und doch vnw nervtfser Energie dnrdibebte Körper. 
Die letzte Steigerung eines solchen Bestrebens sugleich mit genialer KOnsÜerschaft 
im Sinne der malerischen Entwickelung der weRteiiropätschcn Kunst des siebzehnten 
jalirhundertä gepaart, vertritt der berühmte sogenannte Zcnon im Capitol (Amdt-Br. 
Nr. 327 — 329) eines der bedeutendsten Originalwerke, das wir bcsilsen. Auf dem 
Wege vom Demosthenes bis au diesem Werlte ist kein nata fDr die Stufe des 
Vatikanischen Kopfes. Aber auch die ganz andere Entwickelung, die zum Homer- 
kopfe führt, könnte nur in ihren frühesten Anfangen sich mit seiner Kunstweise 
berührt haben. Endlich gibt es eine Reihe von Philosophenporträts, die weder 
eine starke Steigerung des Charakteristisehen, noch jene leidenschaftlidie und geniale 
Hingabe an die Erscheinung bekunden, sondern mit grofser Schlichtheit, aber weit- 
i^ehendem Studium der Wirklichkeit die Züge wiedergeben, und nur gewis-^^-rrnnfsen 
implicite den Charakter zeigen, Meisterwerke ehrlicher Bildniskunst: ich meine den 
wirklichen Zenon" und unter anderen die Porträts der Epikuräcr. Es ist nun wohl 
deutiich, da6 bei dem Kopf des Vatikans die Wiedergabe der körperlichen E^en- 
tQmlichkeit noch nicht so weit ist, wie bei diesen Köpfen, bei denen allen nicht 
nur die einzelnen Formen, sondern bereits der gesamte Bau des Kopfes stark indi- 
viduell ist. Gerade dies ist bei dem Vatikankopfc noch nicht der Fall, der gesamte 
Aufbau ist noch stark mit der Erinnerung an die typischen Köpfe behaftet und es 
sbid nur einige charakteristische Etnselaage, die dem Kopfe das individuelle Ge- 
präge geben. Diese haben wir streng zu verhören, um über die wirküehe Erscheinung 
des Dargestellten etwas zu erfahren. Da ist zunäclist eine wichtige Einzelheit zu 
besprechen; die Nase ist ergänzt. Der Ergänzer liat eine feine gebogene Nase von 



I.itteratur bei Bernoulli, Gr. Ikonogr. I, 121, 
*) LittcratuT bei Bernoulli, Gr. Ikonogr. II, 6, 
"J Die Statue de« Aischincs ist in ihrer kMMtlcri« 
•elieii Blgentrl und Bedeutanir gvwBrdigt von 
Bcnnili-rr: ^:imotbriike 11, 7). Oit "^til:.!.- <U> 
L>«mostbvDC'< kann mit grorster Hcätimiiiilicit 
flir eii»e Wicderholimf der im Jifcre »So von 



l'olycuktos gcschufTenen ingejchen werden, »eit- 
dem d.i.<i einzige Hindernis, die Hünde des Demo« 
»thencs Knole, beseitigt ist. Sie sind modeni 
tM«b einer Mittdluif von B. Stra«(-Scllen ta 
Amclung'i binneB kuncm ctschciiMBdcik Vatifaul- 
kal«io|; ü. Kl. 
it) Uernoullia Gr. IlcMiocrapUe II, 135. 
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geringem Umfange und sehr regelmäfsigen Formen in den Kopf gesetzt Diese 
Nase ist »hübsch« und pa&t nicht zu dem kräftigen Charakter des Kopfes, das 
Ifegt daran, dafs die itailc vorspringende UoCenthn, wfe sie die Seitenaiialcht deut- 
lich hervortreten UUst, eine Naie fordert, die nicht sich mit der besdieidettea Aus- 
ladung der ergänzten begnügt, sondern weit und kräftig hcr\'orspringt. Ferner ist 
an der ergänzten Nase der Schwung der Nasenflügel und der Übergang von der 
Nasenscheidewand zur Oberlippe in der üblichen eleganten Weise griechiscber Ideal- 
iiflpfe gemadit Bei solchen pflegt sich aber die Linie in einer sehr kunen und in 
der Seitenansicht ebenso elegant konkav geschwungenen Oberlippe fortzusetzen. 
Die lange und ganz gerade Oberlippe verlangt aber hier natürlich auch dem ent- 
sprecliend weniger zierliche und gcfäiiigc formen am unteren Teile der Nase. Man 
sieht also, dals eine Nase -wie die des Antiochos L auf den Hunzen in der That 
durch den Charakter des Kopfes fast gefordert wird. Durch die weit vorspringende 
Stirn werden die Augenhöhlen besonders tief und der eigentümliche Blick, der so 
wesentlich den Eindruck des Kopfes bedingt, ist wesentlich durch jene Gestaltung 
der Augenhöhlen hervorgebracht. Es liegt nahe, auf den ersten Bliclc diese tiefen 
Augenhöhlen mit der typisdien Tradition des vierten Jahrhunderts in Verbindung 
zu bringen» aber man wird bald zweierlei beobachten, erstens da(s die Anordnung 
der Formen um die Augenhöhlen fern von jedem konventionellen oder auch nur 
typischen Charakter ist, dafs vielmehr alles, auch die verhältnismäfsige Kleinheit des 
Auges selbst, durchaus bdiiriduell ist, und zweitens, dafs, wo die Übrigen Zöge so 
eigenartig sind, wir hier die ganse Mbuidpartie, auch das Auge, nicht aus Anlehnung 
an typische Formen, sondern aus individuellen Gründen seinen Charakter erhalten • 
haben mufs. Endlich gibt der Vortrag der übrigen Formen uns auch das Ver- 
trauen, dals keine wesentliche Steigerung oder gar Übertreibung der zu gründe 
liegenden Naturform hier vorliegen kann, sondern das wesentiiche — die auffallende 
Tiefe — der Höhlen der Wirklichkeit cntsjircchen mufste. Denn jene Form des 
Mundes, die so ganr von der typischen Art griechischer Idealköpfc abweicht, 
nämlich die schon erwähnte Bildung der Oberlippe, die Schnnalheit der Lippen 
und ihr adiwun^oser Verlauf, alles das im stärksten Gegeraala au den vollen 
sdiSngndiwtti^nen Lippen der »Idassischenc lUpfe, jene Form ist ohne die 
geringste Neigung zur Übertreibung oder auch nur zur besonderen Betonung, 
äufserst schlicht aber bestimmt und wirkungsvoll vorgetragen. Meisterhaft behandelt 
ist die Bewegung der Formen um den Mund, durch die der sogenannte »Aus- 
druck« entsteht Das Muskelspiel scheint die Mundwinkd in die Breite und nach 
abwärts zu ziehen. Das ist nicht sowohl durch einzelne scharf ausgeprägte Linien 
oder Faltenzügc erreicht, als viclmclir durch die I.,igcrung der Formen im grofscn: 
Höhen und Tiefen gruppieren sich im ganzen zu einem Bilde, das die Vorstellung 
jener Bewegung erzeugt. Erbebt sich auch hierin der Kopf noch nidit zu jener 
wunderbaren Meisterschaft spSterer Werice, so hält er sidi andevsdte audi gans frei 

von der übertreibenden an Verzerrung grenzenden Art, die durch Festlegen der 
Bewegung in eine einzelne Form leicht den Lindruck der Starrheit hervorbringt. 
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wie etwa bei einem bclcinnten Porträtlcopf eines Fcldhcrrn aus Neapel oder einigen 
der Köpfe dos attalischen Weihf^eschcnkos. Das Muskelspiel ist beim Vatikanischen 
Kopfe so decent angegeben, daf» es nur wirkt, wenn man es in seiner Gesamtiieit 
abendiaut, in der Vorderansicht^ wo die auBeinandeistrebende Bewegung «if beiden 
Seiten sich gegenseitig steigert. In der Seitenansicht vendiwindet es fast ganz. 
Wer in der Seitenansiclit einen ebenso starken Eindruck hervorbringen wollte, müfste 
die Formen ganz anders behandeln, er mUfste viel stärker auftragen. Und hier sind 
wir an dem Pünicte angelangt, an dem fUr den Vergleich der MOnse mit dem Kopf 
die grSfite Schwierigkeit besteht, frelUdt aber auch die interessanteste Lehre ni 
gewinnen ist: die energische Faltenlinie, die auf den Münzen des Antiochos I für 
die Mundpartic bc?;etchncnd ist, namentlich auf der aus seinem Alter, von der das 
vorziigiichc Berliner Exemplar Archäol. Ztg. 1S64, Taf. XII unten links abgebildet 
ist, sie entspricht genau dem» was hei dem Kopfe in der Vordenutsidit erstrebt 
wurde. Was in der Vorderansicht mit leichten Mitteln gelang, erfordert in der 
Stilisierung auf die Seitenansicht jene Steigerung, wie sie die Münze zeigt. Ein 
Wort noch über die Augenhöhlen. Auch hier verliert der Marmorkopf in der 
Seitenansicht voUständig den machtvollen Eindruck, den die Augen in der Vorder- 
ansicht machen, denn von der Tiele der Höhlen, die gerade am inneren Augen« 
Winkel so stark wirkt, zeigt die Seitenansicht kaum etwas. Wer von diesem Ein- 
druck etwas in die Seitenansicht retten wollte, konnte irgend einer Umstilisicrung 
schlechterdings nicht entgehen. Es ist bezeichnend, dafs die Münzen des Antiochos 
in diesem Punkte am meisten von einander abweichen, die Stempelschneider haben 
auf verschiedenem Wege dem Eindruck beizukommen gesucht. Am leichtesten 
hat CS sicli cJer gemacht, dessen Münze auf der Tafel der Archäologischen Zeitung 
oben abgebildet ist: er führt die Linie des oberen Augenhöhlenrandes ganz hoch 
in einer eleganten Kurve hinauf, um so wenigstens eine sehr grofse Höhle zu ge- 
winnen. Diese Form ist freilich mit der des Marmorlcopfes gaaa unvereüibar. Aber 
es ist auch die Münze — wie ich im Gegensatz zu der Wertschätzung, die sie 
durch Wolters erfahren hat, aussprechen nuifs , die am wenigsten Glauben ver- 
dient. Die gefällige Anordnung des Haares und der flatternden Enden der Binde 
mnia schon Bedenken erregen, die Augenhöhle aber ist so in der Natur unmc^idi: 
Eine Höhle, die fast die Hüfte des Gesichtes einnimmt» die Stirn und Wange zum 
grofsen Teil auflrifst, wäre monströs. Ahnlich sind: Babelon, Lis rois de Syrit', 
Taf. IV, 9 und 12. Also hier wäre die Verwertung einer einzelnen Linie sehr ver- 
hängnisvoll. Die Münze, welche in ihrer Kleinheit den plastisch am meisten durch- 
gebildeten Kopf zeigt, und den, tveil er keine Unmöglichkeiten enthSlt, auch 
glaublichsten, und zugleich den eindrucksvollsten, ist auf der Tafel der Archäologi* 
sehen Zeitung rechts unten und auf unser Tafel 3 abgebüilct; sie ordnet sich etwa 
zwischen die unter Nr. 4 und 5 auf der Tafel III des Londoner Kataloges abgebildeten 
ein. Ifier hat denn auch die Augenhöhle eine ganz andere Form und öffiiet rieh 
nur um so viel mehr seitlich als beim Marmorkopf, wie notwend^ ist, um den 
gleichen Eindruck intensiven durdigeistigten und ener^schen Blickens cu madien. 
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Nicht anden wt es bei denen, welche Antiochot in höherem LebenailteT «eigen, 
Knks naten auf der Tafel der Archäologischen Zeitung und Nr. 6 auf der des 

englischen Kataloi^cs. ITier stimmen die Formen um den MunH besonders mit dem 
Mamiorko|)re überein. Ahnlich ist das andere aufTaCj abgebildete Exemplar des 
Berliner Kabinetts. 

Wir haben also in dem Kopf des Vatikanischen Museums einen hellenisti- 
sdien Herrscher» der seitlich unter die ältesten Diadochen gehören n)u6, und 

dieser Kopf stimmt durchaus Zu dem Bilde, welches die MOOMn dcs Antiochos I 
bei kritischer Betrachtung von dessen Kopf erzeugen. Diese kann nur zur Prüfung 
und Überwachung des Eindruckes dienen, überzeugen kann sich nur, wem unmittel- 
bar die hülnsbilder einen solchen personlichen Eindruck hervoirufen. 

Der Kranz, welcher den hbrroorkopf schmückt, um den Forsten als neuen 
Dionysos zu kennzeichnen, pafst für einen Scleukidcn besonders gut, denn Seleukos 

war CS, der mit Alexander und ])iony«!os wetteifernd einen Zu^^ nach Indien unter- 
nommen hatte". Den Seleukos selbst aber in dem Kopfe des Vatikan zu er- 
kennen, vezUetet sein Porträt auf den MDnzen, trotz einiger Ähnlichkeiten, die ich 
nidit verkenne. Dafs die Tradition seiner indischen Expedition am Sdeukidenhofe 

lebendig blieb, würde eine Untersuchung der Überlieferung über den indischen Zug 
des Dionysos ergeben. Sie würde zu der Vermutung führen, dafs die nveite Sagen- 
form, wclciie ich De tiacchi expedihone Indica S. 6 bei Nonnus nachgewiesen habe, 
und deren Spuren sich bei Ovid finden, auf Euphorion von Chalkis zurückgehen, 
der am Hofe des dritten Antiochus lebte. So vermutete schon Meineke, Analecta 
AUxandrina S. 21 und 50, und wies eini^ Spuren auf, zu denen auchFrgmtXQV 
noch gerechnet werden darf. 

Wir wissen, dafs Eutychides, ein Schüler des Lysipp, für Antiochia die 
Tychc geschaffen hat. Die kleine elende und verstümmelte Replik, in der das 
Werk auf uns gekommen ist, Ufst doch noch erkennen, dals es ein bedeutendes 

Kunstwerk war, wundervoll in seinem Aufbau und von erstaunlicher Kühnheit in 
der Ausbildung der i lefendimension. Dafs das ein P>bc Lysippischen Wirkens ist, 
hat £. Löwy wiederholcntlich betont. Auch in dem Kopf des Antiochos wird man 
gern die Anregungen der Kunst des Lysipp wiederfinden, die durch seinen Sdittler 
in das Reich der Sclcukiden verpflanzt worden ist. Vielleicht darf man einstweilen 
frageweise auch bierfür den Eutycbtdes verantwortlich machen. 

Berlin. Botho Graef. 



JX) Dnijricn, IMIenimiu» III, 1. & 7S. 
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DIE BESTIMMUNG I)1:R RÄUME DES 
HKHCHTHEION. 

EPIKRITISCHE BEMERKUNGEN ZU E, FETERSENS AUFSATZ (S. 59 F.). 

Petersen sucht (S. 62) den wahren Grund meiner Auslegung von Pausanias 

trcchthctons-Pcricjjcse anderswo, als wo ich «clhr ? {oben S. 16 ilin nngegeben habe. 
Der Ausfjangspunkt für meine Ansicht über die HestinimunL; der beiden Räume des 
Ercchtheion war nicht eine immerhin bestreitbare Deutung von Worten des Pausanias, 
sondern die von Därpfeld erkannte bauliche Thatsache, dafs die Fufsbodenplatten 
des Westraums [D aufS. 14}". doppelt so dick waren (etwa 0,4; mt wie die iibri[;en; 
daraus zog er die Folgerung, daf^i diese Plauen inen Hohlraum überdeckt haben 
müssen. Dies erwähnt auch Petersen (S. 63), würdigt aber diesen doch sehr der 
Ericlärung bedilrftigen Umstand keiner weiteren Beachtung. Die Tafeln sur Arje 
XXIII, AT und XXV» C* (bei u) machen den Sachverhalt deutlich die Innenansicht 
der Westmauer auf Tafel X.\IV, D* zch^t weiter, dafs diese dicke Ouadcrschicht, 
unmittelbar nntfr den Orthostaten der Mauer, sich länj^s der t^anzen Westwand 
hinzieht. Kinzeinc (Juadern springen noch heute aus der 1-lucht der Wand soweit 
vor, da& ihre einstige Fortsetzung nach dem Raum D hin keinem Zweifel unterliegt 
Also war dieses ganze Westgemach mit jenen starken l'latten belegt; sie überdeckten 
einen unterir>!i^ :hcn fspäter von der türkischen Cisterne cinj^enommencn] Ra':m von 
ungefähr 80 Kubikmetern Inhalt ^Längc 9,75, lircitc 4,30, Hohe etwa 2,00 m^. Diese» 
geräumige Souterrun muls einen bestimmten Zweck gehabt haben. Was kann es 
aber wohl anders gewesen sein als eine Cisterne? Petersen wolle doch angeben, 
wozu der Raum sonst gedient haben sollte. So lange dies nicht in annehmbarer 
Wci-'c f^'cschehen i-t, miif:; ich hierin tn:t I)nrpfe!d rb« '^r''/', erkennen, in dem 
sicli das GS«jf Üii.izn'.i bctindcn sollte. Auf diesen thalsächlichen Befund ihn 
habe ich die bAwvt 'Kpr/Or/t« in dem Westraume D angesetzt; dieser mufs also 
auch das rfr'jUTvit'.v enthalten haben, i.nch dem das Gemach in den Inschrifu ii als 
-(>'>5-'>;4;at'jv be/t icliiiet wird. Dem widerspricht auch durchaus nicht das Wort 
ivvtv bei Pausanias, denn die Cisterue int in der That tv^ov, im Inneren des Gc- 



') I>ic Durilischnittc bei Mid<llci<in, /V.iui onJ 
Draiump »/ AtMtmtm ^iUiiigt (ytmrm. htih 
SlHi., S»p^.ft^ Taf. 19 imd imbeaoniiere 
T.if. M, irr T;lhrend, indem hier ohne Grund 

angrnommrn wird, dafs die dicken l)ccki>!aiicii 
der Cittcnw muS die Halfrc ilircr ni.ke 
■ictt ««rdca «Suen mit Autnabme einer Stafc, 
die tich auch im Innern, cbcnto wie auffen, 
liinKs der \Ve»tmauer hinge^o^;^.■Jl liiitic. .\l>er 
crtteiM lag fttr eine solche siufc im Inneren 
(nr kcia Gmad vor, iweitcns wttide dieie Ab« 

Jetetacb M MeMMtittebea InMtiau XVn. 



arbeitoni; der Platte .mf fa«t iwci Drittel ihrer 
Linge eine cwccklote MAlerialveigeudung gc> 
weten lein, die dritlent ttberdte* die Heltlierkeit 
der l istcrncndecUc gaii« unnÖli(,'crwci>.e ge- 
^obwUcbt haben würde. Faltcti ist dort eben» 
fallt die Annahme, fl:ifs die uraphingltchc \\'c>l- 
thOr ebenao lief hinabgcfiiatca wire, wie die 
hentige Thsr der *paierea Ktrcke; fBr diese 
i»t vielmehr, wie die rohe Hearbcitung «eigt, 
die bcbwcllc der Tbttr tun eine ärofenbobe 
tiefer gelef t norden. 

8 
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bäudes, während das TjMw'ytj; h tfS irltp« v/jflit draufsen, in der offenen Nordhalle, 
sich befindet*. 

Petersen sucht das rpoSToii-^iv/ im Mittclraume C, verlebt also hierher auch 
die Cistcrne. Dem gegenüber mufs hervorgehoben werden, dafs weder auf dem 
Felsboden noch an der Nordmaner die geringste Spur m finden ist, die sei es auf 
stärkere Bodenplatten, sei es auf den festen Mauerumschlafs einer Cisteme hin- 
wiese, während beides in D noch heute besteht. Die in der Nordwesteckc jenes 
Raumes anzunehmende Vcrticfunjj (oben S. 19) !:..nn einher nicht föglicl» eine Ci?terne 
mit einem -j«'i3^ojiEV/ darüber gcwcscu sein (der 1-cisbodcn neigt sich hier überdies 
nach Norden gegen die Maueröflhung'), sondern sie vermittdte nur den Zugang 
/um Dreizackmal durch die niedrige Öffnung im Fundamente der Nordmauer 
(oben S. 201. 

Wenn sich nun die Cisterac im W'estgemache D befand, so folgt aus 
Pausanbs Worten mit Notwendigkeit — und diesen Schlufs habe Ich daraus ge- 
zogen — , dais die drei Altäre und die Butadengemälde in den Mittelraum C ge> 

hören. In der That, betrachtet man unbefangen beide Räume, einerseits den 
schmaleren westlichen L> mit seinen vier Thüren darunter dem j^rofsen Nordportal) 
und nach obiger Darlegung mit dem spoa v><itv.« , andererseits den gröiseren Mittel- 
raura C mit seiner einen Thflr und «einen grofsen freien Wänden, und bedenkt 
man die Lage beider Räume zu einander, so scheint es doch unverkennbar, dafs 
C <!ei Htuplraum, D nur der Vorraum ist. In diesem nur etwa 4,30 ni breiten 
Vorgemach sollen nun nach Petersen — aufscr dem von ihm dort geleugneten 
FYostomion — noch drei Altäre untergebracht werden und an den verhältsisniäfsig 
geringen Wandflächen (eigentlich kommt nur die östliche Zwischenwand in Betracht] 



') Nn»en (7curn. HtiK Shid. XXI, 1901, S. 3250;) 
mMbt auf Reste der tiefcingerisseiiefi Zeichnung 
einet DreiznclH im Pdsboden auftBcrkünm , die 

elicn in jrncr Nordwesteckc des Gciii.iclics c', 
WO I'etcrtcn da« xpoTtojAialov aiuctzt, gt:$cuUbcr 
dem ttiitctirdi«ebeii Zugang unter die Nordhalle 

sicli liinjvn. Hit'riii crb!ii-kl er du* von raiis.uii.i» 
cru.ibntc -rpi'jt'.r,; iv "'"f'? '/'il*^'' 
^uf das Woit J/f,u'» Cicwicht Icjjt und gogcii 
da« Dreizackmal unter der XordtuiUe Bedenken 
erbebt, besuuden well die drei LOcher nicbt in 
t;lciclicr l.inii' >Iclicn (vyl. oln-n S, 19;, Icli 
kann dieite Aniicbt nicbt für waliricbeiniich 
baltcn. Ti mpi ~)|( iptaf«!)« «ijittf^v (Slrab.9 p. 396, 
vgl. PLitim I'olh, p. 2tjSI! Ti T.tr\ Tfj; yoj-f,; vf/.'j; 
3fj;»i!'/< I w.ir doch <Ia* Ericuj^iils dcsStof^ei, di>rcli 
ck-ii l'rssL-idrin ( u - ! nj l hatte auffiprudeln 
la»ten. War dalur tl.»» Abbild eines iJreüacks 
geeigneter oder drei 1,35—3,791» tIefeLocberim 
I'cULodcn, seUjst wtiin dic>« w<\\\ <j,*w yci-iit»; 
XU cinaudei >tub«u: t Dil wobalb liefs niui< 
oberhalb dieser Lieber eine in dem Platten- 



bodeo dar Kordballe kfloatli^ ftingespatte ( ttT* 
nimg, wenn sie nicht eine ganz besondere Be- 
deutung liatten? WcJcIie Bedeutung aber sollten 
sie sonst j;cU.i1)t Laben: Mir scKcint aucli diese 
»Figur« des Ürcuacks gans wohl O^^ii« beiitcn 
EU kitttttea; sollte aber geündert werdet» raflsscn, 

Urde ich \\ ic^eler'> s/t";»! für mich be- 
I - liiiender h.iltcii, als d.i« von Grttiling vor- 
gc-chl.igciie {.iber auf d.is Krcchtheiif jjrab der 
Maxpat [ru Arx 2S, iS**] belogene), von 
Fetersen (oben 63} wieder attfgenenniene 

Nilison a. a. O. ^>. 325. Uer aud'allige Umsund, 
dafs CUlemc und Drciiaekmal nicht mitriaander 
▼erbunden waren (Petersen S. 63), ctkltit sieh 

einfach daraus, dafs in dfetem Falle das Wasser 

der (_i-(eiiie in;iiier dem \'crd;inipfen dutoU die 

Bodenün'nung Uber den Dreizackspuren ausgcieltt 
gewesen, auch dieee Locher kaum siditbar ge- 
blieben willen. l>a beide Käume unterirdisch 
wiircu, blici> der Menget an Zuidiuiticuhan(r 
awitchen ihnen den Pttblikum «erborgen. 
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sollen die GemSlde mit wenigstens teilweise lebensgroßen Figuren {nMi. xömk s. 
SU /4r*"26,28*) Platz finden, das geräumige Hauptgemach dagegen bleibt leer bis 

auf den 7u?^an!^ zum Drci/^acl:nia! in seiner einer. ]"cl;c. Jedermann wird frajjcn, 
wozu denn dieser ganze staliiiche Raum, der an Grölsc wenig hinter der l'olias- 
cella B surackstebt, an Hohe sie weit Uberragt (vgl. Abb. 4 auf S. 15) und durch 
hohes Seitenlicht von Westen her eine wohltbuend gedämpfte liclcuchtung erhielt*, 
wozu er denn cij^ciUüch bestimmt war. Petersen gibt dara-if Iccinc Antuort . denn 
selbst wenn er das Frostomion enthalten hätte, wäre damit der Kaum doch niclit 
gefüllt. Alles erklärt sich angemessen, wenn hier, etwa auf die drei Hauptwände 
verteilt, die drei Altäre standen und die groften Wände mit den Gemälden ge^ 
schmückt waren. In der w estlichen Tempelhälfte, dem Erechtheion, ist ohne Frage 
der Altar des Erechthcus oder Poseidon-Erechtheus die Hauptsarhe. ihm gebührt 
der vornehmste Platz in der eigentlichen CcUa, die aufscrdem noch den Zugang 
zum Dreicackmal enthielt, während die Cisteme in der Vorhalle, die durch ihre 
drei Ausgänge als geschlossener Pronaos charakterisiert ist, ihren Platz hatte. 

Kreilich erklärt Petersen S. 63 n-ictnc Annahme für ganz unstatthaft, 
dafs Pausantas zuerst das innere Gemach, dann das X'orgemach beschreibe. 
Aber beim Zeustcmpel von Olympia (Paus, j, lOff.) folgt auf die Schilderung de» 
Aufseren und der Metopen über Pronaos und Opisthodom utunittelbar die Cella 
mit all ihrem Zubehör, und dann erst wird bei Gelegenheit der Weihgeschenke 
nachgeholt, was im Pronaos zu sehen war (Kap. 12, 51. Ob für den Parthenon etwas 
ähnliches gilt, ist unsicher, da die 13cdeutung der Worte a'i-A -r^y saowv binsichtlich 
der Statue des Iphikratcs (/, 24, 7} bestritten ist Auffällig ist beim Erechtheion 
nur, dafs die Worte «irXiSv 79<> 29;t vj otxr^ua erst kommen, wo Pausanias zum 
zweitenmal ifle Tluir zwischen den hi IiJen Gerr.nrhern durchschreitet und aus dem 
Hauptraum wieder in den Vorraum zurückkehrt, den er schon einmal passiert hatte. 
Allein auch dies ist nicht schwer zu erklären. Pausanias sucht, ebenso wie er beim 
Parthenon und in Olympia sich sogleich dem grolsen Bilde zuwendet, alsbald die 
Hauptsache, den Altar des Tcmpelinhabci-; Ij 1 us, auf, indem er sich die 
Cisteme für gemeinsame Behandlung mit dem Drei^iiiLkina! aufspart; da er deshalb 
den Vorraum zunächst gar nicht erwähnt, kann er aucli niclit schon hier auf die 
Doppelräumigkeit hinweisen, dies geschieht viebnehr ganz sachgeniäfs da, wo er 
den zweiten Raum zu beschreiben beginnt Der Zusats wird vollends erklärlich, 
weil c? ?ich nicht, wie cjewöhnlirh hei Tempeln, um eine Cella und einen offenen 
Pronaos, sondern in der 1 hat um etwa« Ungewöhnliches^ ein doppeltes geschlossenes 
rti%r/xi, handelt Ich glaube daher, dafs auch mit diesem Argument meine Auf- 



I) Nach NiUson S. 329 fictlicli it must hai'e htm 
ptlU dar* i» Oe ttibt [€!} and ttUl darktr im 
tkt trj^ [qnter der Nordhallc, troU der ÖHhung 
im Pufsboden'], int tht o/?,}*! [die Dreiiack- 
icichnung Anra. 2] radt ei sanu lif;ht /roat Ihe 
fmi^gt in tit ncrtk utalt, toAuA ü jHst iff»^. 
Dies Llclit kMale dacb nur von der Kiypto 



ausgtthcD, die j.i aber noch dynkUr sein soll 
alt die e^nt dunkle Cell*. Die SäXaosi vettettt 
NiUsQB wie Peicr»en unter die Cella D, die 
selber ■ucb bei ibm nnbcnutzt bleibt — g»nt 
natürlich, wotin -sie »ganz iinstcr»; war. Ich 
»ollte denken, daf« diese Auffassung, fall» ich 
sie ridttig verstehe, lieh tctlMt richtet. 



Digitized by Google 



84 



Michaelis, Die Bestimmung der Ki&umc des Erccbtbeioo« 



fassung nicht aus dem Felde geschlagen wird, die, ich wiederhole es, nicht von 

einer vor^^cfafsten Deutung des Fausanias ausgeht, sondern von einer sicheren, 

aber bisher nicht jjcnü;;cnd zur Geltung jjcbrachtcn Thrit^nrlTc, nuf Grund deren ich 
die unbestimmten und verschiedener Auffassung fähigen Angaben des Pausanias zu 
deuten suche. 

Gegenober dem richtigen Verständnis der Räume des Erechtlieion tritt die 
Frage, ob Pausanias durch die Nordhalle oder durch die Korenhallc eingetreten sei, 
an iJedcutung ganz i^iirück. Ich kann durchaus nicht sagen, dafs ich durch Petersens 
Ausführungen von der crsteren Eventualität ganz überzeugt worden wäre, und glaube, 
dafs einige von mir angeführte, der Reihenfolge bei Pausanias entnommene GrQnde 
durch ihn nicht entkräftet worden sind, will aber die eine Schwierigkeit offen zu- 
gc'^tchcn, thifs sirli f;:r den A'tar des Zeus Hypatos, w^r.n er -vor dem Eingange« 
der Korcnhalle stand, schwer cm angemessener Platz in dem Winkel zwischen dem 
Erechthcion und dem Hekatompedon finden läfst. — ■ 

Addenda werden leicht übersehen. So möchte ich hier (allerdings wiederum 
als Addendum!) auf die nachtragliche Bemerkung am Sclüusse von Seite 88 meiner 
Arx hinweisen, in der ich ein Versehra gut mache, das durch Obersehen eines 
Addendum im C/A. II, j, 5. 349 verschuldet worden ist Die vielbesprochene Stelle 

Paus. I, 27, 4: Trjh; ok -'<} WHp iffi 'ADijvSc h-'. '/f* s'^pu (so haben fast alle Hand- 
schriften) rojaVjTti 'jj'.v 7s uÄtsr^i, 'f7;'tvT l'At/.'^n: sTvai Xitvid/r, hatte ich, 
einer Anregung Benndorfs folgend, vor itäxovo; durch die Worte Sti Tsaja^w/ xoti 
ici^xwta itiov vffi *Aih;vSc ergänzt, allerdings mit nicht ganz gutem Gewissen, da die 
von Benndorf herangezogene Basis {C/.4. II, 1376' auf eine etwa dreimal so grofse 
Statue schtiefscn liefs is. zu Tab. XXXVIII, 9) und ich mich daher -i^cnötii^t sali, bei 
Pausanias Soov tt -pinr^yrui statt des überlieferten oaov ti k/^X''» \^"} vermuten. Alles 
fallt zusammen durch die «n. der angegebenen Stelle des CIA. ddrch ein neu«s 
BnichstOcIc glOclclich ergänzte Inschrift CJA. II, 1378 {AE 129), bei der man sich 
nur wundern rnnf«;, dafs der L^r'chrte und scharfsinnige Herausgeber sich der 
Pausaniasstelle nicht erinnert hat. Danach trug die auffallend kleine Basis (27x20cm). 
deren Oberflache zerstört ist, die Statuette einer — , die als .\'J3[t|i«xJr^; oiä[x'<j»'»c 
bezeichnet wird. Toup hatte also richtig bei Pausanias in *6T,ptf einen Namen ver* 
mutet, nur da(s dieser nicht H&^pif gelautet hat, sondern ^ur^ — ; natürlich ist nach- 
her mit den meisten Handschriften 'iausv/^ Sri/.'-v';-: stvai Xnuniyr^: zu lesen. Herr 
Dr. Wilhelm, der auf meine Bitte die Güte hatte, mir einen Abklatsch der Inschrift- 
fragmente zu schicken und diesen mit seinen Bemerkungen »1 begleiten, erkennt in 
den obersten Zeilen, auf die es hier allehi ankommt, folgendes: 




"OY 
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Midn^, Dit Bcitimmung urr lOiaM iki EiMbtliriota. 



Hiemadi stdit also dar Anfang des Namens Xui}— fest, ebenfalls, dalk er nur 

sehr kiir7 •^c-\vc5cn sein kann, Ha am Kndc der 7.c\\c, wo die Buchstaben allcnlinj^s 
dichter zusammengedrängt sind, nicht das von mir vermutete -<(-\ir, gestanden hat, 
sondern mit Wilhelm der Rest eines Vatcrnamens (^'ao oder — 7^'^) erkannt werden 
mufs. Die Corruptel bei Pausanias würde auf Smjpet fiihreo, was aber kein Name 
ist; auch ioyjvjj oder i.'ur,vic ist nicht ohne Schwierigkeit. Möge Dr. WiUielms 
Suchen nach dem fehlenden Bruchstück von Erfolg geknint wcrdni. l">n« wäre auch 
für Zeile 2 erwünscht, da ein mit beginnendes Dcmotikun von solcher Kürze 
nicht leicht «u finden isL 

Wir haben also nach diesem l'unde zwei Standbilder zu unterscheiden; 
erstens die von Pausanias erwähnte ellenh' h - Statuette rlcr Dienerin der L> simaclie, 
ein VV'erk des Nikomachos, nach Köhler aus dem dritten Jahrhundert; zweitens die 
etwa dreimal so grofse eherne Statue einer Krau, in der Benndort gcwifs mit Recht 
nadi den Worten -^vn Viru M**' t^Mn^t"] 'AO«vai Demetrios Statue der Lystmache 
erkannt hat, t/uae sacertios Mineruae fiiit LXIIII annis (Plin..?/, 76). Diese Lysimache 
/vi;l. Töpfer, Att. Genealogie S. 128) lebte etwa hundert Jaltrr früher n!>: jene andere 
Lysimachc mit ihrer Dienerin; die Ergänzung der metnsciien Inschrift auf ihrer 
Basis habe ich stir Arx 27, 24. AE^ etwas weiter au führen venudit 

Stralsbutg, im Juli. Ad. Michaelis. 
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ZWEITER JAHRESBERICHT 
OBER DIE AUSGRABUNGEN IN BAALBEK. 

Seit dem ersten Berichte, der vor Jahresfrist Ober die Zeit vom September 
1900 biB zum September 1901 erstattet wurde*, sind die Ausgrabungen in dem 

grofscn Heiligtum zu Baalbek gemäfs dem Befehle Sr. Maj. des Kaisers und mit den 
dafür gnädigst bcwilli'^lcii Mitteln ohne Unterbrechung fortgesetzt und beinahe schon 
bis zu dem Ziele geführt worden, das überhaupt für die Freilegung sowie für die 
«isseoBchaiUiche Untenuchung der antiken und mittelalterlichen Bautidikeiten enreicht 
werden sollte. Nur unbedeutende Schuttreste sind hier und da abseits von den 
eigentlichen Arbeitsplätzen lie^'en f;eb!icbcn, die noch wef^jzti schaffen wären, einige 
Konservieningsarbeiten sind notwendig, es ist dafür zu sorgen, dafs die Ruine dem 
i'ublikun) bt^quem zuganglich sei und ohne Gefahr besichtigt werden könne, end- 
lich wird noch vielerorts Hacke, Spaten und Besen angesetzt werden mOssen, um 
die abschliefscnde Untersuchung und graphische Darstellung des ganzen grofsen 
Objekts in allen Einzelheiten 7« ermfigliclien. Diese Untersuchung kann aber jetzt, 
ohne dafs sie wie bisher durch das Anstellen und Heaufsichtigen der Arbeiter eine 
wesentliche Störung erleide, unversQgUch In Angntf gcn<Mnmen werden, und dann 
wird baldm6glidist das Gesamtrcsultat des grofien Sr. Maj. dem Kaiser verdankten 
Unternehmens in PhotoL^raphicn, Zeichnungen, Rekonstruktionen und erläuterndem 
Texte in einer dem bedeutenden Gegenstände angemessenen Form vorzulegen sein. 

In der Leitung des Unternehmens hatte sich in dem verflossenen Jahre 
nichts p;cändcrt; sie lag an Ort und Stelle wicdcriim in den Händen des Regierungs- 
baumeisters Bruno Schulz, nur dafs dieser im Winter beurlaubt und daher vom 
6. November 1901 bis zum 21. Febraar 1903 von Baalbek abwesend wv und so 
lange Regiemngsbaufdhrer Daniel Krencker alldn den Arbeiten vorstand. Beide 
Architekten waren dann im Sommer ungefähr vier Älonate abwesend, indem sie die 
später noch besonders zu erwähnende Reise durch Syrien machten. In dieser Zeit 
waren die sämtlichen Ausgrabungsarbeiten dem Regierungsbaufülirer Heinrich Kohl 
aus Kreusnadi anvertraut, der bereits seit dem 31. Februar daran teilgenommen 
hatte. Professor Puchstein hielt sich im Herbst 1901 bis zum 10. Oktober, 1902 
im April, im August und eini<^e Tac;e zu Anfang Oktober in Baalbek auf; das 
Grofshcrzoglich Badischc Ministerium hatte ihn freundlichst ein Semester beurlaubt 

<) In divsciii jAhrbuehe XVI l^rti, ijjlT. 
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Im FrOhjabr 1902 war auch der Geheime Baurat Dr. A. Meydenbatter nach 
Baalbek gekommen, um in der Zeit vom 4. April bis sum 4. Hai, unteratOtft von 

Professor W, Srliloyer von der polytechnischen Hochschule in Hannover und von 
Regicrungsbauführer Th. v. I.iipkc eine photogrammctrisclicr Aufnahme der Ruine 
sowie des ganzen Stadtterrains zu maciten und zugleich die für die Publikation der 
Tempel wdnsdienswertefi Photographien henustellen. Diese Arbeit wäre vielleicht 
besser einige Monate später ausgeführt worden, aber die Umstände und das Klima 
Itelken keine andere Disposition dafür zu. 

Bei der Grabung und dem Schutttransport, in den schlimmeren Winter- 
monaten nur wenig durch R^en und Schnee beeinträchtigt waren im Durdisdmitt 
100 Arbeiter täglich beschäftigt Sehr vorteilhaft war es, dafs eine Ansahl von 
Besitzern erlaubte, den Erdschutt in ihren dicht bei der Ruine gelegenen Gärten abzu- 
ladL-n und so das Ackerland riuf:;ruh<>hcn. Zu den aufgehöhten Teilen gehört allerdings 
auch eineStrccl<c des arabischen Festungsgrabens, südlich und westlich von dem anti- 
ken Heiligtum, so dals hier der mittelalterliche Zustand etwas verundeutlicht, aber der 
antike so zu sagen wiederhergestellt worden ist. Die von uns verworfenen und au« 
der Ruine hinati«ii;esch;iflten Oiiadcrn und P)ruchstcinc , fast nur von den arabischen 
Bauten stammend, hat die türkische Regierung an die licwohncr von Baalbek ver- 
kauft, hei denen sich infolgedessen eine schwunghafte Bautliatigkeit entwickelt hat. 

Was mm an den verschiedenen Teilen der Ruine neu geleistet und erreicht 

worden ist, ist folj^ciides. 

Im ersten Grabungsjahrc waren der rechteckige Vorhof und der Altarhof 
vom Schutt gesäubert worden, aber noch die vor dem Vorhof gelegenen Propy- 
läen SU erledigen geblieben (vgl. den Plan im Jahrbuch XVI, 1901, Taf. IV). Jetst 
ist von den Propyläen die nördliche üaiftc bis auf den Stylobat der Frontsäulcn 
und bis auf die Schwelle des Mittel- und des nördlichen Seitenportales ausgegraben; 
die südliche Hälfte griffen wir nicht an, weil hier die Nordfront des Nebenraumes 
eingestOrst ist und kolossale TrQmmer den Boden bedecken. Es zeigte sich bei 
der Grabung in den Propyläen, dafs das lange Gewölbe darunter eingestürzt war, 
aber weni'^ antike Bauglieder, fast nur nachträglich aufgeschüttete Erde enthielt. 
Besser erhalten sind die Gewölbe unter den beiden Nebenräumen; sie waren ehe- 
mals von aufsen zugänglich, ihre Wände äogar mit prostylen Aediknlen ddcoriert, 
der Schlufsstein des einen mit einem Merkurstab, und sie hatten je eine Thür zu 
dem langen dunklen Gewölbe unter der Propyläcnhalle. Es erschien nicht nötig, 
dies letztere a»«7uräumen; nur vor dem Mittel- tind dem nördlichen Seitenportal 
wurde bis auf den l-ufsboden des Gewölbes gegraben, um nach einem Zugang ZU 
den Gewalben unter dem rechteckigen Hof zu suchen. Dergleichen wurde jedoch 
hier nicht gefunden; es gibt nur VOn aufsen Thilren dazu (im Norden und im Süden) 
und die sind von den Arabern zugemauert worden. Diese Gewölbe unter dem 
Vorhof scheinen ebenfalls ganz mit Schutt und Erde angefüllt zu sein und eine 
grilndlldie Untenuchung nicht su lohnen. 
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Die Säulen der Propyläenhalle sind bis auf die Sockel verschwunden und 
der ganze ehemalige Eingang de? Heiligtums ist durch eine arabische Curtinc ver- 
baut Von dieser haben wir das erste Intcrcoiumnium im Norden abgebrochen, 
um den Schutt dahinaus zu transportieren, und auch einige Pfeiler der Schaiten- 
karamern beseitigt, damit auf eine Ideine Strecke der Stylobat und die Säulensockel 
siclitbar würden. F.s bleibt zu crwät^rn, ob auch noch andere Teile dieser arabischen 
Curtine abgebrochen werden sollen, damit der tingang zur Ruine für die modernen 
Besucher wieder an die ursprüngliche Stelle gelegt werden könnte. Als die Aulsen» 
front der PiropyULen, wo ehemals die grofse, im Mittelalter ahgehrochene Freitreppe 
gesCMCn bat, von Bäumen und Sträuchern gesäubert wurde, kam an dem Sockel der 
zweiten Säule von Süd eine bisher nicht beachtete Inschrift zu Taf^e , ähnlich den 
beiden des Longinus C'./X. III p. 970, n. 138, die auf anderen Säulensockeln der 
Propyläen stehen: 

y. 0.3 M. pro saI[ttU) d. [h.] m^. Antomnli Pä Ff Hos .... 

.... Sep]titni[us] . . bas Aug. Hb. c^iä fobmmae tienmm atuv ttt^tnHmafJkm 
'.'ühim STia pecunia !. fa. s. 

In den beiden Hufen war die eigentliche Grabung bereits im Vorjahre 
vollendet. Aber auf eine Anregung hin wurden die Fundamente der Basilikapfeiler 
rechts und links von dem grofien Brandopferaltar von neuem untersucht, ob darin 
etwa Reliefs, die ZU dem Altar gehören könnten, steckten — jedoch ohne KrfolL;. 
Sonst beseitigte man mit den letzten Schuttresten die Cieleisc der Feldbahn und 
rückte alle Werkstücke und Trümmer so zurecht, dafs sie in den photograpbischeu 
Aufnahmen nicht die Gesamtbilder beeintrichtigten. Auch wurde der für den 
Sehutttraasport gebraudite Damm bd a auf Tafel IV des eitfen Berichtes Üngi 

der Ruine abgetragen und die hier in den Kellern befindliche F.xcdr.i freigelegt; 
ihr Gewölbe ist eingestürzt und die einst gewifs relieficrten Gewölbsteine sind ver> 
schwunden. 

Die Arbeit in den Höfen förderte eine Anzahl interessanter Inschriften 
<u Tage, die das ergänten, was im eisten Bericht S. 153 f. ges«^t worden war*. 
Eine griechische Weihung auf einem im Vorhofe gefundenen Pa«tament einer 
Bronzestatue bietet den griechischen Namen des Heliopolitanus: 

a]u}i.ßi({> d«to- 



*) An den a. a. O. gegebenen Ciuten ist tu ver- 
bessern, (iafs die Inschrift (le$Dcnietri.inus, S. 144, 
im CJJ- III MjffL pb *iai^*n. 14397* «rhalten 



h«t, die de» Titliu», S. 145. p. 23JS'* n. l43.S6d, 
die an Ualmaxcod, S. 154, n. 143X5», die der 
Sibinji, cbeDiU, m. i^j^jh. 

9* 
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Einige lateinibche Wciliungcn mit einfachem Texte, wie die eines Claudius 
(schon im C/X III. sup/>L p. 2328", n. 14386» veröffentlicht) oder die folgende 
(ebenda n. 1438A: 

7. O. M. H. 

Q. Baebius Q.f. Fab. 
Rujks et BaOü 

Sjex(ms), Horns, QCumhis)» ßlü «tut, v. s. 
fallen durch ihre Grofse und Monunicniiilität auf. Von den Ehreninschriften gilt 
eine einem Priester des Jupiter Opticus Maximus Ileliupolitanus, dem T. Alßus 
(ebenda 14387 00), eine andere einem Enkel dieses Priesters (n. 14387 000), eine 
dritte (n. 14387/) dem Tribunen Antamus Ifaso, wie es acheint aus der Zeit Neros; 
hier ist dieselbe Bemerioing su machen wie bei den gleichzeitigen Inschriften 
des Gercllanus und denen des Königs Agrippa und des Köri<^s Soh.icmii? (im 
ersten Bericht 15^', insofern die Widmungen riltcr sind als der erhaltene Tempel. 
Endlich sind auclt einige römische Kaiser in den inschriftcn erschienen, so Hadrian 
auf awei BruchstOdcen eines Sockels: 

«iit 'nx[(]'jit<>- 

«C K«Pacrf>]os *A- 
[oloS ] 

Ferner Antoninus Pius, der Erbauer des groisen Tempels von Baalbek, auf einem 

Weltlich \oiii sog. Jupitertempel gefundenen Postament, das von demselben Manne 
gestiftet ist, dem wir den in Athen gefundenen Altar der drei heliopoUtanischen 
Götter i^C/J^ III, 7280) verdanken: 

7. a M H. 
pro sahOf mp. 

Caes. T. AeHi Hadri' 

ani Antonini Aug. 

IHi I\ P. (JutHtiis fe- 

«Am McurimMS 

pre seäitU sua et jH(iärum) 

et iiepot(um) v. l. a. s. 
uud Scptimius Severus auf zwei Bruchstücken eines Postaments aus den Funda- 
roenten der Basilika, von 199 n. Chr.: 

imß. Gus. L.J Sefiiümt'M Sevelro Ph BtrÜHoä Ai^, 
Arabico Adjiaöenico [P]ar(/ii[i\. luaxintiP BrUamueo 

maximo trib. />]t>t. l'fl imp. XI c.u,. [II . . 

ix rjespouso Itn'is ülflitui Maxiiitt Heltupolttani. 
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Da& det Gott von HeliopoHs gefragt wurde und Antworten erteilte, ist aus dem 
von Macrobtu« Sat. I 23, 10 enübtten Erlebnis des Kaisers Trajan bekannt. 

Aufser diesen Inschriften sind im letzten Jahre nun auch ein paar erwähnens- 
werte Skulpturen gefunden worden, namentlich ein kleines Kalkstcinrclief von 
21 cm Hohe und 19 cm I?icito, das sich als ein Votiv an die drei heliopolitanischen, 
aus Inschriften bekannten Götter darstellt (s. d. ersten Bcr. 154), in der Mitte Zeus, 
rechts von ihm Hernies, links Aphrodite, alle drei in klassischer Tracht und klassi- 
schem Stile römischer Zeit; sie stehen in einer Aedikula ruhig neben einander, Zeus 
in Chiton und Mantel, das Scepter in der Rechten, Hermes nackt, seinen Stab im 
linken Arm tragend, in der Rechten vermutlich den Geldbeute!, Aphrodite ganz in 
den Mantel sjohüUt. — Hermes allein ist auf der Vorderseite eines kleinen einfachen 
Sockels aus grauem Kalkstein dargestellt (hoch 0.21, breit ehemals O^aa, tief 0,13), 
ganz wie vorhin, stehend, mit dem Keiykeion und dem Beutel; jederaeits von ihm 
befindet sich etwas, dns wie eine Spitzamphora aussteht, die in einem hohen, sie 
iiberraL;enden ( iesteli steht. — Dem Men wird em kleines Kaiksteinaltärchcn gewidmet 
gewesen sein, das vorn der Halbmond mit einem Stern, rechts eine Kanne, links 
dn Stab und hinten ein Kraus siert — Endlich sei noch kurs ein eimsebes Werk- 
stück von einem sonst nicht bekannten Friese mit starkem Hochrelief erwähnt, das 
als Teil einer ausgedehnteren Scene in unterlcbcnsgrofsen, halb zerstörten Figuren 
Hermes in der Chiamys und mit dem Kcrykeion und eine Göttin mit Fackel (Pcrsc- 
plKMie oder Artemis), beide sich nach rechts hin bewegend, enthäh; die Arbeit ist 
spStrömisch, derb, fast plump. 

Die e^entlichen Aus^abunfpMbjdcte des verflossenen Jahres waren die 
beiden Tempel, und hier ist vervoUsländigt worden, was frBher nur angefangen 

war (Taf. 4). 

Von dem grofscn, zehnsäuligen Tempel mit 19 Sauten längs, der gewöhn- 
lich als Sonnentempel beseichnet wird und su dem der Brandopferaltar sowie 
die ganse Hofanlage gdiört, haben wir auf dem Situatkmsplane zum ersten Bericht 

bereits die Freitreppe mit ihren nur in Resten erhaltenen Wanf;c 1 r die Säulen- 
basen der Front bekannt gemacht, über denen die Westwand der l))'z,iniinischen 
Basilika errichtet worden war. Um die neuen Untersuchungen zu verstehen, mufe 
man sich, etwa mit HÜfe des Schnittes S. 93, die eigentOmliche Gesamtanlage 
des Tempels vergegenwärtigen. 

Das kolossale, ganz in der Ebene i^elegene Bauwerk hatte der römische 
Architekt so hoch emporgehoben, dafs sein Stylobat ca. 7 ni über dem Altarhof 
und 13,59 m über dem antiken Niveau lag. Dazu waren ebenso hohe Unterbauten 
nötig gewesen. Man sieht auf dem Schnitt rechts die Fundamente, worauf die 
Säulenreihe der Nordseitc steht, links unter den noch aufrechten Säulen der Süd- 
seite den entsprechenden Fiindamentrest , diesen aber in Ansicht, niclit durch- 
schnitten. An der Front, im Osten, liegt vor deji Säulenfundamenten und verdeckt 
sie die grofse Freitreppe; an den anderen Seiten aber, h» Norden, Westen und 
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Süden, werden sie von einer breiten ierrasse umschlossen, deren ganzen Aufbau 
der Architekt in die äulscrc Schale und die Hintcrfüllung zwischen der Schale und 
den Tempelfundamenten zeriegt hatte. Die Hinterf&Uung war dann massiv aus sehr 
gro&en Quadern, jedoch in gewöhnlicher Schichtung bergcttellt worden, die Schale 
dagegen über einem Fundament von Läuferscliichten und Binderschichten (es hat 
im Norden bis auf den gewachsenen Kelsboden verfolgt werden können) wie eine . 
Mauer mit den ablicheo Podiumprofilen, jedoch nidht aus (^adem (fes gewöhn» 
Uchea, noeh einigermafsea handlichen Formats, sondern so su sagen aus Mono- 
lithen, wcni'^stcns der Höhe nach, indem das Fufsprofil samt der Plinthc und dem 
Ansatz des .Scluif(c=; 'auf dem Schnitt rechts deutlich zu sehen), dann der Sciiaft 
selbst, endlich aller Wahrscheinlichkeit nach auch das KopfproAl des Podium je 
aus einer einsigen, gewaltigen Schicht gemeifeelt worden war. Do* SdiichtenhcOie, 
ca. 4 m, entsprach auch die Länge der Blöcke, so dafs sich hier jene kolossalen, 
an klassischen Bauten nicht übertrufTenen Werkstücke ergaben; mnn pflegt sie in 
der irrigen Annahme, dafs sie von eiue»» älteren, vorrömischen Baue herrührten, 
meist ab phöw'cisch zu bezeichnen, sie sind aber erst fUr den Bau des Antoninus 
Pius versetzt 

Von diesem mit dem Tempel eng verbundenen Terrassenbau war schon 
immer im Norden und im Wetten das Fundament und <iie Fufsprofilschicht der 
Schale zu sehen, im Westen auch noch die vielbcwunderte Schaft- oder Orthostaten- 
Schicht (s. Tafel die hier «wischen den Köpfen der beiden Langseiten des Tempels 
trots einer Fodiumbreite von ca. 68 m nur drei Quadon umlafste, diei Unfer zwischen 
den, von Westen gesehen, sich an der Nord- und Südcckc nach Osten zu «treckenden 
Bindern. Es hat schon Wood S. 12 gesagt, dafs sicli aui" diese drei CJuadcm der 
Name tpÄiDov bezöge, den nach Malalas c/trotiv^r. \IU 344,22, cd. Bonn (wieder- 
iiolt im Cktm. paeh. zu Ol. 289, vgl. d. erst Ber. 138) das hdiopolitanisehe von 
Theodosius d. Gr. in eine Kirche verwandelte Heiligtum führte. 

Die Hintcrfüllung der Terra^senschale i«t an der Nortiseite des Tempels 
grölstenteils geraubt und wühl in die nachantiken Bauten, die BasiUka und die 
arabischen Befestigungen gewandert Der infolgedewen zwischen der Sdiale, soweit 
sie noch stand, und dem hoch Mifragenden Fundament der nördlichen Säulenreihe 
des Temiiels entstandene Graben (vgl. den Schnitt) hat wohl den Arabern als 
Zwinger gedient; eine kleine Pforte ist durch die Fufsprofilschicht gebrochen (s. den 
Plan Tafel 4). 

Die neue Untersuchung des Tempels und seiner Terrasse mutzte sidi zunichst 

der Südseite zuwenden, wo noch ein Teil des Pteronfundamentes unter den sechs 
aufrecht stehenden Säulen hoch emporragt, aber am Ftifs mit Schutt und Trümmern 
bedeckt war. Die Grabung ergab (vgl. Tafel 7), dafe hier noch in der ganzen Aus- 
dehnung von der (durch die Araber aberbauten) Sadwesteche bis zum Altarhofe, 
d. i. bis zur Ostfront des Tempeb, die Fufsprofilschicht der Terrassenschale vor- 
handen ist, wie an der West- und der Nordseite aus grofsen Werkstücken von 
4,12 m Höhe, 3,12 m Dicke und 9,50 m durchschnittlicher Länge zusammengesetzt; 
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die Werkstflcke haben durchweg wie die an der Nordseite die gante Boaie» indem 

nur an den trotz der Gröfsc der Klöcke wunderbar scharf schlicfscnden Stofsfugcn 
die Lehre für das einfache Scliräi^profil uml den Ansatz des Scliaflcs ausgearbeitet 
worden ist. Sie stotsen im Osten an eine wiederum aus grofsen Blöcken konstruierte 
Mauer, die der Westseite des Altarbofes als Stützmauer dient; dessen Verbindung 
mit dem ca.- 6Vt m tiefer gelegienen Niveau de« Terrains «wischen den beiden 
Tempdn ist an der Mauer nidit Itennttich, auch aberhwipt noch nicht verständlich. 




quehscnnitt des soe. sonnentempels 



Rechts, im Norden, uulsrn die Schale der Tcrr»s»e und dts Fundament der Nord*»ulen noch m sitti, 
die QMwt«tfllll«iic ^nwischra sctaubt; lialu, im Süden, Schale und FSUvof «im Teil crhilmi. bn 

HiBlefsnmd dt« anbiicltc Wcstouiaer. 

Et>enso hoch wie die Schale, zum Teii aber auch einige Schichten höher, 
ist die HinterfliUnng erhalten; an der Sttdwestecke des Tenipets reicht sie sogar 

bis unter die sehr hohen Säulenplinthcn (v^l. den Schnitt; das Gewölbe am Ende der 
FüIIuni^ ist modern). Ob auf der Fufsprofilscliiclit überall so kolossale Orthostaten 
standen wie an der Westfront, oder kleinere yuadern, rauls erst durch genauere 
Untersuchung festgestellt werden. Die oberen Schichten der Schale und der Hinter* 
{Üitnng fehlen schon sehr lange. Denn auf das Eriialtene waren Säulentrommeln, 
Kapitdle, Epistylien und Geisa gestürzt und diese hat die junge Schuttdcckc gut 
geschützt, zum Teil wunderbar frisch erhalten; wir besitzen daran schöne Proben 
rÖmif=icher Tempelarchitektur des zweiten Jahrhunderts n. Chr., auch wohl die ge- 
waliigäicn, die nns diese Kunstepoche hinterlassen hat 
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Aiifser der Südseite haben wir auch die Westseite des Tempels untersucht. 
Hier iviiupfte die GrobuQg an eine Bresche in der arabischen Festuogsmaucr an, 
die wahrsehehiUch aus dem Jahre 1759 atamrot, als bei dem Erdbeben drei Säulen 
nach Westnordwesten sUlrsten und die Mauer durchschlugen. Ein von der Bresche 
aus durch den Schutt tjczopjcncr Graben (vgl. den Plan) lehrte, dafs das Fundament 
der Wcstsäulcn und die i errassenfüUung auch bereits bis zur t)berkante des 
»Triliflion«^ jener drei Icolossalen Orthostaten, abgebrochen war, bevor die arabische 
Mauer darauf geaetst wurde. Material, um das Kopfprofil der Terrasse und die 
Verbindung des Tempelslylobats mit der Tetrasse aufzuklären, ist nirgends au Tage 
gekommen. 

Von der CcUa des grofsen Tempeis ist innerhalb der Säulenreihen nichts 
mehr fiber der Erde vorhanden, nur etwa einige Estrichpatzen, die schräg nach 
Osten gerutscht, ungefähr in der Cdlamitte liegen. Das Niveau des Ccllaterrains 
befindet sich heutz^itac^e sogar unterhalb des Sty!obats und ein tiefer Graben lief 
vor unserer Unternehmung quer durch die östliche I'artie von Süden nach Norden, 
indem hier bis vor nicht langer Zeit Fundanicnlquadcni geraubt worden waren. 
Wir holllen, dals wenigstens noch die unteren Fundamentschiditen existierten und 
den Grundrifs der Cclla erkennen licfsen. Das hat sich aber nur zum Teil erfüllt. 
Unter einer Schuttdecke, die stellenweise 8— 9 m dick war, ist nur längs der Nord- 
seitc ein breites Fundament /u 1 age gekommen, das zugleich die Fteronsäuleo und 
vermutlich die Cellamauem getragen hat , es scheint Im Westen, swisehen der dritten 
und vierten Säule der Langseiten nach Süden umzubiegen und im Osten ist bei 
dem Abbruch des Tempels zwischen der dritten und achten Säule tief unten ein 
bis auf den Fels hinabreiehendcs kompaktes Fundament ohne Gliederung erhalten 
geblieben. Diese wenigen Reste gewähren keinen unmittelbaren Aufschlufs über 
die Gestalt der Celia und erst die Detailnntersttdiung wird lehren, ob eine Rekon- 
struktion des gansen Tempelgrundrisses möglidi sei. 

Dafür ist aber schoti jetzt der Grundrife eines heliopolitanischen Tempels 
bei dem aweiten, kleineren, gew6hnlidi dem Jupiter augesehikbenen Bau, den 
D. Krendcer im Winter 1901/00 ausgraben hat, vollständig au abersehen (s. den 

Situationsplan Tafel 4, wo auch die arabischen Einbauten in der Cella verzciclinet 
sind, und die Rekonstruktion des Tempels Tufc-l 51. Auch diesen Tempel 
hatten die Araber in ihre Hefestigung hineingezogen, und daher war die SUdscite 
seines mächtigen, 4,7$ m hohen Podium in dem Festungagrahen immer frei und 
sichtbar geblieben. Jetzt ist auch die Westseite uiul die westliche Hälfte der Nord- 
Seite bis auf die I' nndamentkante hinab freigelegt worden. Die Ostfront, die schon 
früh ihrer Säulen beraubt und sonst arg beschädigt worden war, liatte dann noch 
mehr dadurch gelitten, das von den Arabern em Turm, der gröfite der mittelalter- 
lichen Burg, neben und Aber der sttdiidien Treppenwange errichtet und quer Uber 
die Trc]>pe eine starke Curtinc gezogen worden war. Die Beseitigung des Erd- 
und Bausclmttes liat aber die gesarote Anlage der Teropeltreppe mit ihren drei 
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AbiitieQ voOstlndig Mifgekläit und auch grö&tenteik lu Tage gefiSrdert, so da& 

die Groisartigkeit dieses Aufganges genügend zur Wirkung kommt 

Der Pronaos des Tempels, aller Pteronsäulen wie auch fast aller Frontsäulen 
der pruslylcn Ccila verlustig gegangen, war von den Arabern durch eine dicke 




Mifcrtab I i yto. Anf den CcIl«riifibod«ii imleii die uabiiclMii, jetct •bfebroehenen Ctotcnca: leehtt 
TOD der TliBr, im Süden, die eins! al« IcoifartUiehcr Plcller dekorierte Scbale de» Trepiienhaucs abgeitütst. 
Oben Uber den Slvlnkiilkn Xetle der enblMihn BefMügung. 



Qoadennauer swischen den Anten gesperrt und die Cella innen mit einer Reihe 

von Cisterncn verbaut worden, über denen sich ehemals wohl auch noch andere 
Räume befanden. Alles das hat ab^^cbrochcn werden müssen, um den antiken Zu- 
stand wieder herzustellen, und das ist vor allen Dingen der grandiosen, jetzt von 
der Schwelle bis warn Sturs sidi frei ölTnenden CellathOr xu gute gekommen. Nicht 
unwcBentUdi hat aber die ThOr dadurch gewonnen, daft Bruno Schute den mittleren 
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der drei Steine des als scheitrechter Bogen konstruierten Sturzes, der in neuerer 
Zeit gesunken und durch einen Pfeiler unterstützt worden war (vgl. den früheren 
Zustand auf dem Scboitt 5. 95, vom Innern der Cella aus geseben}, wieder ge- 
hoben und so befestigt hat, dafs er frei schwebt und die ganie Öffnung der Thfir 
unbeeinträchtigt zur Gcltunf^ kommt'. Siehe Tafel 8. 

Eigentümlich und den älteren Publikationen unbekannt sind an den neu 
aufgedeckten Teilen der CeUafront die beiden kleinen ThMein, die rechts und Ihiks 
von der HauptthClr direkt zu den Boden« und Dachtreppeni «ugleidi aber andi in 
die CclIa selbst ftlhren. Sic sind so niedrig, dafs sie nicht über den Gurt hinauf- 
reichen, der [trotz Wood S. 25 zu Tafel XXVIIT, F) die ganze Celläwand im Fronaos 
sowie aufscn rings umzieht. Über dem Gurt läuft, ebenfalls ringsum, die Bosse für 
einen Fries; der Bildhauer hatte davon nur erst die Partie rechts von der CellathOr 
in Arbeit genoinincn, aber auch hiervon nur die vordere Hälfte vollendet, die 
hintere ganz unferti'^ «gelassen. Es sollte die Darstellung eines Opferzuges von 
zwölf Personen mit zwei Tieren werden: an einem Altar vorbei schreitet Nike, mit 
einem Palmawcig in der Rechten» auf die unsichtbare Gottheit zu, und su dem 
Altar wird da Stier und ebi Fettscfawanssehaf gefthrt; ehie von den sonstigen 
Figuren träy:t auf dem Rücken eine grofse Rolle, einen Teppich, herbei, eine andere 
auf der Sclnilter einen Korb, eine dritte auf den Händen eine Cista. 

Tritt man durch die Thür in das innere des i'empcls, so übersiebt man 
jetst den ganzen einst m Celhi und A6yton gesdiiedenea lUum zwischen den vom 
Fufs b» zum Gesims vollständig erhaltenen Längswänden bis an die Rückwand 
und man kann sich leicht die verschwundene Holzdecke ergänzen fniclii eine Tonne, 
wie Wood glaubte) und noch viel von der ursprünglichen Raumwirkung empfinden. 
Hinderlich sind nur und müssen es bleiben zwei nicht entfernte Schutthaufen, der 
eine links ia der Ecke, wo die innere Schale des sOdlichen Treppenhauses ab- 
gestürzt ist (s. den Schnitt- und nun Trümmer und Erde noch eine StUtze für die 
in ihrem Verbände sehr gelockerte ThUrwaod abgeben, und der andere rechts vor 



*) Bei ifer nebtinf; des SchlB&tteines Bbct der beitsiagcn tn »eine unpritnglidie Lajjc jjtlioben 



I hiir ilk S kleiiK-n Tempels wurde so verfübren. 
ZunücU»! Diufste der Stein Uber dem ScUufi- 
•teiii, der febrocben war und »ich trefCnkt hMte, 
in seine frtlhcrc l rt'g^c gelirn fit und il.ir-.h ivin 
eiserne Irägcr uutt:;£,ttiut MtitUeti. Uaiio wuide 
in der TbUröfTnung eine Mauer uufgcfuhrl, Ha- 
mit CS «iacn Arbciuplau und ätandphu ftr 
▼ier RTofiie Sebrattbenwind«» K«be, die die Bau> 
Kitiin-^' der (lamalü noch im ß.io btijriirciii:i 
Kahnsirrcke Kayak— IlanM rreundlicbst zur Ver- 
fügung gcaieUt batta^ Naeb AbMttlfiwir »»^ 
Vtnmkutag Mise* grortcn, sUrk gefährdeten 
•BdUehen Ka^banteiDC* (rccbu auf dem Schnitt) 
wurde dar Scblufsatein «clbit in aikdcftbalb Ar- 



und diUin an »wci eisernen Trägem nufgchrojgt, 
von denen der eine, im Inncm des TempcUi 
unnnitdbnr in den Stein cinevlaaaen werden 

konnte, der .inflcTC nhcr, nuf itcf A ufsuiHcitp, 
wo sich die Thüninirahdituij»*- ufi<i llckr' ■uuiigs- 
prolile befinden, über dem Steine ruht und ihn 
miuelt tweier starker eisetner Haken hill, die . 
in den beiden Fugen liegen und in awc{ teidicb 
Hl 'Jen liliil-^tiiii fiagearbeitete I.ftchcr ein- 
greifen. Da infolge des Erdbebens von 1759 
die beiden Nadibanteine leidicb nntgrwicbea 
und daher die Fugen auf jeder Seite elwn 10 cm 
breit sind, aind sie mit Beton ausi^estupft worden, 
wie auch aonat alle Eiiealciie ia Beton «IQ- 



geballt wurden. 
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dem Adyton, wo der ndrdlidie von dcssea beiden Frontpfeiteni eist in neuerer 

Zeit samt dem Gebälk vornüber gefallen ist und seine kolossalen Werkstücke der 
Schuttiinterlai^c bedürfen. Der ur<;priint;lichc Ccücifufsbodcii ist i^craubt und es 
haften jetzt hier noch einzelne Reste der iiiittLl;ikerlichen Cislernen. Die Wände 
hat Wood auf Tafel .XXXV und XXXVI dargestellt, aber den Sockel nicht richtig, 
da er vor der Ausgrabung nicht su sehen war; sie sind in der Cella mit Halb- 
säulen verziert und in den Intercolumnien mit einer zweigeschossigen Dekoration: 
unten Bogennischen, oben auf besonderer gcisonartif^er Bank Säulenaedikulen, es ht 
eine Variante der im ersten berichte S. 142 f. charakterisierten Wanddekoration 
(s. Tafel 9 nach einer Photographie von M^eobauer). 

Das interessanteste Ergebnis der. Tempelaoisgrabmg ist die Aufdedtung des 
Adyton am westlichen Ende der Ceüa. Nur den Hauptteil seiner Front, die beiden 
sich der Celiadekoration anschliefsenden Halbsaiilcn, iiattc Wood auf Tafel XXXV 
und XL cinigermalscn richtig abbilden können. Alles andere, die Treppe vor der 
Front, den Eingang sur Kiypta, die Grundri&diaposition im Innern des Adyton und 
der Kiypta« haben wir erst jetzt in seinen ungewölinlichen und überraschenden 
Formen genaner kennen j^eleml ;v<^l. Taf 5 und den Blick in die Cella Taf. S'. 

Das Adyton lag sclv hoch Uber deni Celiafufsboden. Man mufste auf der 
dreiteiligen in ganser Cellabreibe davor gelagerten Treppe zunächst neun Stufen 
hinaufsteigen und gelangte dann auf das Podest* worüber sidi die beiden oben ge- 
nannten Halbsäulen erhoben. Diese teilen die Adytonfront und auch das Adyton 
selbst in drei Teile oder drei Schiffe. Die beiden seitlichen Intercolumnien waren 
eng und in ihrer Dekoration noch den CcUaläagswänden angepafst, indem sie ein 
Bogen auch in swei Geschosse zerl^te. Unter dem Bogen rechts befindet sich 
die Thür zu einer Krypta: mehrere Stufen führen zu zwei überwölbten, duich 
schmale Schlitze erleuchteten Räumen hinab, über denen der Adytonfufsboden niht. 
Dagegen führt von dem Podest unter dem Bogen des linken Intcrcoluniniura eine 
Treppe von sieben Stufen höher hinauf, in das linke Seitenschiff des Adyton, wo 
der Eintretende gleich redits hhiter dem Frontpfeiler einen Opfertisch antraf, dessen 
Unteisats erhalten ist. 

Das mittlere Tntcrcoluninium endlich war sehr grofs und für das Hauptschiff 
des Adyton weit geöffnet. Dazu hat bereits Wood S. 24 bei Tafel XXIII treffend 
die Beschreibung des Tempels von Hierapolis in Syrien, bei Lucian de deaSjr. 31, 
dtiert, und es vdrd nfltzlich sdn, Ludans Worte hier su «riederhden: »Das Innere 
des Tempels bildet nicht ein Ganzes, sondern es ist von demselben ein zweiter 
Raum abgeteilt wiewohl nicht durch Thiiren von dem ersten ^c«ondcrt, 

sondern nach vorn ganz offen, in welchen man ein paar Stuten hinaufsteigt. In 
den vordern grofsen Raum des Tempels darf jedermann eintreten, in die sweite 
Abteilung aber nur die Priester, und nicht einmal alle Priester, sondern nur die- 
jcnifjen unter ibnen, welche der Gottheit am nächsten stehen und denen der gesamte 
heilige Dienst obliegt. In diesem Raum (&aX,a|i<K) stehen die Bilder der Götter« 
(Hera und Zeus u. s. w.). Was hier OoAoitio; genannt wird, decict sich mit dem BegriiTdes 



Digitized by Google 



C)8 Zweiter Jahresbericht Uber die Ausgrabungen in B^-ulliek. 



Atotov und das ist der uns geläufigere Ausdruck. In Baalbek stand das Adyton 

zwischen den beiden Halbsäulen auf einem mit Reliefs geschmückten Pluteum, worin 
eine Treppe von sieben Stufen einschnitt. Die gut gearbeiteten Reliefs sind leider 
arg verstümmelt, doch erkennt man links von der Treppe den Dionysos, an eine 
Rebe gelehnt und von semem Thiaso« umgeben, rechts das Dionjrsoshnäbdien auf 
einem Panther hockend und ebenfalls von Bacchanten und Mänaden umgeben, 
endlich noch eine nicht deutliche Scene, die sich auch auf das Leben des Dionysos 
bezichen sollte. 

Oben im Adyton nun war einst wie in Hicrapolis die Statue der Gottheit 
die Haupteaehe: der Stufenunterbau filr ihr Postament ist noch kenndich, aber sie 

stand nicht frei in dem MittcSschifT des Adyton, sondern, wie erst die Ausgrabung 
gelehrt hat, unter einer baklachinartigen, wiederum dreischiffigen Architektur, deren 
vier Säulenreihen hinten mit l'ilastern an die Cellarückwand stiefsen, vorn mit den 
grofsen Halbsättlen verbunden waren. Hier scheint es nadi gewissen Aufschnfirungcn, 
als wenn die Seitenschiffe des BaldacUns oder Tabemakds nicht offen, sondern 
wenigstens tintcn etv^'a wie durch Schranken mit einer Conchendekorntion fjeschlnssen 
gewesen wären. Von dem Aufbau des Tabernakels ist, abgesehen von den Püastern 
an der Cellarückwand und von einigen Säulenbascn, leider nichts erhalten. Auch 
sonst hat die Grabung in dem Tempel keines der hi den Massischen Heiligtümern 
so häufigen Beiwerke, weder eine Skulptur noch eine andere Dedikation, zu Tage 
gefördert, das tlbcr die Gottheit, der er geweiht war, sicheren Aufschlufs geben 
könnte. Eine eigentümliche Inschrift ist auf der Schwelle der grolsen Cellathür, 
dicht neben dem rediten Pfosten, vorn am Rande eingemeilseU: 
PRC///ALVTE firo(s]ahae 

I M '// ;^ A T O R im[J>(]rator(is) 
OCCVPATVM occupatum 
L O C VA^ '"^w« 
JECVNOO secmdo 
T /"L SOLANi T, FKaoU) Solani 

LAMPONTIS Uffifontis 
Um die Gottheit zu ermitteln, Uelsen sieb aucli die dekorativen Skulpturen an dem 
Tempel verwenden, aber doch nur weSH Vorsicht. .Die Unterseite des Thürsturses 
der grolsen Cellathflr ist noit einem jetst wieder voltständig sichtbaren Relief ver« 
ziert (Wood Taf XXIV), das einen Adler und zwei Eroten darstellt, die gemeinsam 
ein Paar Guirlandcn traf;cn; der Adler hält aufserdcm in seinen Krallen ein geflügeltes 
Kerykcion. iJarnacli braucht es noch nicht ein Tempel des Hcrmet;, des dritten 
Gottes der heliopolitanischen Trias, zu sein; der wird seinen Sits neben Zeus in dem 
grofsen, dem sog. Sonnentempel, gehabt haben. Da sich jene Rcliefdarstcllung auch 
anderwärts in Syrien an Thiirstürzen findet, in Htisn Soleiman (Raitokaike) an den 
Fcribolostlioren kann sie sich iiacii 'griechischer Auffassung auf den Pförtner Hermes 

*j Vgl, k. Uussiud, Af. mtheai. y sei. XXX I901, « Xtv. d, ih$<i. amkti. (Aumalts <ü 

318. PttdriMi. Gw^ ÜW. de FAend, d. imtr. Ai /tewA/ det lutrtt dt AnUmx) III 1901, ajSIt 
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benehen. Dals ferner die Fascien der Thürumrahmung hauptsüchlidi mit Wein- 
ranken und Kornähren verziert sind, läfst ebensowenig sicher auf tJ'c Gottheit 
scbliefsen wie das Friesrelief an der Cellafront oder die dekorativen Köpfe und 
Bflstas in den Feldern der KalymnutiendedK dei Ptnom Aller die Dantellungen 
des Dionysos unter dem Platxe, wo das Kultbild stand, könnten mit grö&erem 
Rechte für die Benennung des Tempels venrertet werden. Die Qblidie Besekhnong 
Jupitertempel ist gans grundlos. 

Auiser den beiden grofecn Tempeln blieb noch der zwisclicn ihnen befind» 
liehe Platz nuszufjrabcn. Man mufstc fragen, wie der itn Altertum beschaffen war, 
und durfte hoffen, hier neue Anlagen zu finden oder sonstige Funde zu inachen. 
Aber die Grabung an dieser Stelle, von H. Kohl im Sommer 1902 geleitet, hat 
nichts Antikes herausgebracht, daüGlr aber die Kenntnis der arabischen Anlagen 
wesentlich gefördert; sie konnte freilich derctwcgen nicht überall bis auf den antiken 
Boden durchßcfnhrt wcrtlen. Schon R. Koldewey und W. Andrac hatten im Dezember 
1H98 die arabische Befestigung gut beobachtet und aufgenommen; jetzt hat sie Kohl 
von neuem mit den Eigebnisaen der Ausgrabung dargestellt (Tafel 5). Daau soll 
nur wenig gesagt werden (i^I. den ersten Bericht 135 ff. 141 mit der Tafel IV). 

Ob die Stätte auch in byzantinischer Zeit befestigt war, ist nicht mehr aus- 
zumachen. Die Araber haben das ganze verfallene Heiligtum in eine Burg ver- 
wandelt, die trotz vielfacher Änderungen doch immer den Charakter einer vor 
Erfindung der Fblvergeachatse erbauten Burg behielt und darin den syrischen Kreuz- 
fahrerburgen gleicht, freilich ohne deren Grofsartigkett zu erreichen. Zu der Ge- 
samtform der r5ur<; licTsen sich die arabischen Ratimctstcr zunächst diircli die Höfe 
und die beiden Tempel bestimmen, deren Auisenwände genügende Sicherheit ge- 
währten und, wo es kleine Lücken in der Enceinte gab, leicht mit einander verbunden 
- werden konnten, so «wischen dem grofien Tempel und der Nordwand des Altar 
hofes und zwischen dessen Südwand und dem kleinen Tempel. Um die einzelnen 
Fronten festungsmäfsiger zu gestalten, wurde im Osten d. i. noch innerhalb der 
arabischen Stadtmauer) je ein Turm auf die beiden FropylaenHügel gesetzt und an 
Stdie der bereits verschwundenen PropylSensSulen eine niedrigere Vormauer er- 
richtet. Auch auf die Nordwestecke des Altarhofes kam ein Turm zu stehen, eboMO 
auf die Nordwe?teckc der Terrasse des grofsen Tempels, dieser jedoch erst im 
Jahre 1224 und er stand mit dem kleinen Zwinger in Verbindung, der längs der 
Nordseite des Tempels durch den Abbruch der Terrasse entstanden war (vgl. oben). 
Der kleine Tempel ist anscheinend innerlialb der Burg ein Weric fQr sich gewesen, 
eine Art Donjon; noch ist dessen Graben samt der gemauerten Contreescarpe an 
der Nordseitc kenntlich und speziell m "meinem Schutze wird dann einmal der groCse 
Geschützturm an seiner Sudostecke gebaut worden sein. 

Gröfsercr Aufwand war endlich nötig, um die Lücke an der Südwestecke 
der Batg zwbchen den beiden Tempeln zu schUelsen, und hier, wo die Ein- und 
Ausginge in die Bdraa, die Ebene zwischen Libanon und Antilibanon, lagen, 
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mufsten die arabischen Architekten mit den römischen konkurrieren und ihre eigene 
Kunst erweisen. Es hat im Gegensatz zu der Solidität der antiken Mauern mehr- 
facher Umbauten bedurft, um den sich ändernden Bedürfnissen zu genügen. Die 
venctitedenen Bauperioden $iad attf dem Plane kenntlich gemadiC. 

Das neu zo befestigende Terrain war das tiefte der gansen Burg, eine Art 
Untcrbnrc^ oder Vorburg; es lag im Niveau des kleinen Tempels, aber ca. 5 m unter 
dessen Stylobat uiui 6'/^ ni unter dem Altarhof und noch höher als dieses, um 
ca. 7 m, lag der Stylobat des grofsen Tempels, d. i. ungcialir die niedrigste Ver- 
teidigungslinie der Nordseite. In der ersten Bauperiode sog man nun im Südwesten 
eine Mauer in der Richtung der Südfront des kleinen und eine andere in der 
Richtun<j der Westfront des grofsen Tempels. D.is Thor, von zwei kleinen, sehr 
bescheidenen Türmen tlankiett, uurde inmitten der Westseite angelegt 

Eine zweite Üauperiode kennzeichnet sich durch die Verlegung des Thorcs 
an die SOdseite, wo der Weg sum Innern der Vorburg durch einen langen Ober- 
wölbten Korridor und von hier aus durch einen andern ebenfalls gedeckten, all- 
mählich steigenden Gang auf das Nive.iu der östlicheren Burgpartie geführt wurde, 
eine Anlage, die roit dem Burgweg von Kalat el Hösn Ähnlichkeit hat*. An die 
Stelle des alten Thores und seiner beiden kleinen Türme setzte man einen neuen 
gro&en Turm und rechts und links davon zog man nicht weit vor den ake» neue 
Curtinen; an der Südwestecke wird wohl ein Turm gestanden haben. 

Kincn neuen errichtete dann hier im Jahre 1213 der Sultan Bahram Srhali, 
derselbe, der 1224 den Turm an der Nordwesteckc der Burg gebaut hat; auch die 
Verstärkung der Front des Westturmes darf ihm zugescliriebcn werden. Der Sttd- 
westturm war vmi unten auf hohl und hatte in den einseinen Geschossen Nischen, 
die je drei kleine Scharten enthielten. 

Bedeutendere und sehr starke .NIcubauten schuf endlich auch noch im 
13. Jaljrhundert eine vierte Periode. Die beiden Westcurtinen wurden abgerissen 
und bis an die Front des Westturmes vorgeschoben, auch unter Verwendung grober 
Quadern in einem neuen Stile gel>aut, indem sie, vom untersten den Graben be- 
streichenden Geschosse auf, Nischen mit je einer mannshohen Scharte erhielten. 
Ebenso sind auch die kurzen Curtinen nördlich und südlich vom Altarhof zu den 
bddea Tem|iebi hinüber eingerichtet, und die südliche auf der Freitreppe des 
kleinen Tempels stehende ist gegenüber einer ilteren Mauer, die auf der Nordwange 
zurücksprang und dann wohl der Ostfront des Tempels folgte, deutlich als Neubau 
zu erkennen. Der t^ewaltige Turm an der Südostecke des kleinen Tempeln gehört 
ebenfalls hicrlicr. Er hat in dem oblongen Saale seines Erdgeschosses nach Westen 
und nach Osten su hoch oben an der Wand je eine runde Schatte. Die neue West- 
curtine eifaielt wieder dn Thor, nördlich von dem jetzt nicht mehr vors})ringenden 
Westturm; man nennt es noch heutsutagc das Kupferthor, angeblich von den Thor- 

*) Siehe G. Rey, iSlMriKr A» muHnrnttUt dt fanMi- d/tmumb üMäk tur PMüMre die ft'MtfJ. >^tü 
UclKrt $äiSkärt da trritit tn JS^r« {C^Ho» di 1X71, 47. 
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flUgeln lier. Der Zu^anj^ führte über den Graben mittels einer Zugbrücke, dann 
war der Weg innerhalb der Mauer zweimal geknickt und endlich der überwülbte 
Thorsaal oochiuols durch ein inneres 3 m höber gelegenes Thor in der alten vorn 
ventirkten Mauer ver«cbloflien. Awdi das atte etnfadie Sodtiior wurde den n«ien 
Ansdiauungen entsprechend, wie durch eine Barbaeane verstärkt, sodafs der Weg 
hinter der Brücke über den Graben und hinter dem äufseren Verschlufs einen vier- 
fachen Knick machte, ehe er an das innere Thor gelangte, wo den Feind noch ein 
kleiner rings von oben zu bestreichender Hof bedrohte. Nur diese Üarbacauc ist 
nach der Bauinschrift auf dem herabgefallenen Stun des äulseren Theres au datieren, 
aus der Zeit um 1390', bei allen anderen Teilen fidilen auAentisehe Daten. 

So auch fiir die Bauten, die sich innen an (Ke mit der Wcstcurtine ver« 
bundenen Räume anlehnten, j^rufse Hallen mit Ffcilern, um die Kreuzgewölbe zu 
treten, oben wohl mit einer flachen i crr.isse ausgestattet, wie in anderen syrischen 
Burgen des 13. Jahrhunderts. Vollständig ist im Grundrib nur die Partie im Süd- 
Westen «wischen der alten Curtine und dem Thoigang erhalten. Sie umfalst eine 
Moschee, deren Gebetsnischc, hübsch mosaiciert wie die anderen Wände, in die Siid- 
mauer der iiiirj^ hineinf;reift; ein rundes Wasserbecken vor iiirer Thür lag wohl 
unter einer ÖtTnung in der Decke. Weiler nördlich existiert von der Halle an 
dem Westthor nur noch eine Pfeilerreibe. Der Saal am Fu& der Sfldhalle dea Altar- 
hofes ist mit den antiken Souterrain* derselben verbunden; in ihm befand sich der 
tiefe Burgbrunnen. Sonstige Bauten aus altarabischer Zeit sind nicht mehr kennt- 
lich; die moderneren, ja meistens von uns beseitigten Häuser haben wir schon in 
dem ersten Berichte erwähnt. 

Nach dem Ende des 13. Jahrhunderts hat die Burgbefest^ng keine 
Änderung mehr erfahren, nur Ausbesserungen, wie sie namentlich für den Graben 

von 1394 inschriftlich bezeugt werden, an anderen Teilen, besonders an der Mauer- 
krone, auch ohne Zeugnis sichtbar sind. Von deren Verteidigungseinrichtungen sei 
liervorgchoben, dafs Uber den antiken Mauern ein Zinnenkranz hinläuft, worin die 
Zinnen kleine Scharten haben und über allen antiken, aber in arabischer Zeit su« 
gemauerten Eingängen Pechnasen eingebaut waren, während die Curtinen und Türme 
au5 dem F.nde des 13. Jahrhunderts unter dem Zinnenkranz noch einen zweiten Wehr- 
gang von fortlaufenden Machicoulis hatten. In den bcstungsgrabcn fUluten kleine 
Fförtcfaen an der Nordflanke des SOdwesttunnes, unter der Zugbrücke des West- 
tfaores, und an der Ostflanke des Nordweatturmes (auf dem Schnitt des grofsen 
Tempels, S. 93, su seh«i). 

Das sind die an der grolsen Ruine von Hdiopolis bisher gewonnenen 
Resultate. Die Stadt ist sonst, abgesehen von dem Rundtempel, an anderen 
Ruinen antiker Zeit arm, sie besafs aber in ihrem Nordthor ein ganz hervorragendes 
Beispiel eines monumentalen und künstlerisch ausgestatteten Fcstungsthores. Dies 
war von den Arabern umgeEiaut und im 191 Jahrhundert in die von Ibrahim Pascha 
erbauten Kasernen hineingesogen worden; es steht auch jetat noch in dem Über- 
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blcibscl dieser Knsernen, das als Bezirkskommando dient. Wir haben das Thor 
nicht voUstäiulig ausgegraben, sondern nur so weit untersucht, als es für das Vcr- 
itindois dM Baues nötig war. Zwischen zwei oblongen, aufsen und innen Ober die 
Mauer vorqiriogendea Tarnten von je 7,30 m Breite befanden sich auf einer Stredce 
von 31,04 m drei Durchgän<j^c, ein j^Tofscr für den Fahrdamra und zwei sehr niedrige 
kleine ftir die Fufswege. Dt-r Aufbau war einst selir präclitit; und ganz im Baal- 
beker Stil dekoriert: Türme und Mauer ruhten hier auf einem Huteuro, das sich 
neben den Thoren aufsen und innen für eine Säulenstellung nach Art der im ersten 
Berichte S. 147 beschriebenen Exedrenackmatwlnde veikrBpfte» jederseits vom 
Hauptthor zwei Säulen, einst den durchbrochenen Giebel einer tetrastylen Front 
tragend, und seitlich von den Nebenthoren je eine detachierte Säule. Über den 
niedrigen Seitenthoren sowie den beiden Säuienpaaren safsen gewife noch prostyle 
Aeditculen, so dafs das ganze Thor an Gröfse und Ftacht Icaum seinesgleidien 
gehabt haben wird. Da die Tarme an der Stadtseite mit Eckpilastern verziert sind, 
wird hier ein f^rofser Thorplatz an/iinehmen sein; die zu ergänzende Säulenstrafse 
von Nord nach Süd, der Cardo, führte an den Propyläen des grofsen Heilig- 
tums vorbei. 

Zufallig toeobaclitete Fun(le gaben endlich aucli die Veranlassung, etwa 4 km 
östlich von Baalbck eine Grabung vorzunehmen: liier wurden bei einem Klär- und 
Schöpfbassio einer Wasserleitung (von der sog. Djusch-Quelle her) eine Ansahl von 
Ideineren Architeicturstücicen gefunden, die genagen, einen monopterischen Rundbau 
korinthischen Stiles, aber mit sehr eigentümlielicn Basis- und Kapitellformen, zu 
rekonstruieren; namentlich die Basis ist aufTallig, eine Staude oder ein Blumenkelch 
von grofsen, plastisch rund modeUterten Blättern, worauf kleine Tiere siucn. Auf 
einen Kult in oder bei diesem Leitungsbau weisen mehrere Anadieme hin. so ein 
Cippus (S. 103], der vorn mit einer Reliefdaistellung des Heliopolitanus, seitlich mit 
je einem Stier und einem geflügelten Blitz verziert ist (vor dem Postament des 
Gottes steht eine Herme, d. i. EpjiT,;*), und mehrere von Bauern gefundene Blei- 
figfirchen, die ebenfalls den Heliopolitanus, aber auch den Hermes darstellen, und 
swar diesen nicht nur in griechisch-römtscher, sondern auch m orientalischer Weise, 
indem die griechische Beischrift die Deutung der heliopolitanusartigen Gestalt gibt, 
ferner auch den Dionysos, und endlich, wie es scheint, Idole des Sonnen-, wenn 
nicht vielmehr des syrischen Himmel&gottes. Diese Darstellungen sind für die 
syrisch-ltlassischen Kulte in Baalbdc um so wertvoller, da die grolse Rume fast gar 
nichts derartiges gefiefert hat 

<0 iünt lUtvne aucb auf dem »GcwADd« des Uelio- Bericht S. ijSf. erwMiot worden sind. Aimlich 
pelitanu auf dem Maneltkt St«i«, •. ndciit iriid man sl«h die Pifnr d» Atwrcaln »vor den 

AmerUan Journ. ef Aukatet. VI 1890, 68, ud<1 KUfsrn. iK-i A.!.iil iil. i. Ai hllfüi) <Kt)lt,n müssni, 

ein l''i|;Urctien ixil Furien des CoUcs aucl« »iir der im 1 cmpct dci hicrapolilanuchcn /cus stand, 
dctt beiden Cippen von NIcha, dir in dem eruen ». Macrebins Sat. I 17, 66—70. 17-31 und 

Lueian dt dta S^, 34. 
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Weit über das Weichbild von Baalbek hinaus haben wir im Sommer 1902 
die römische Architektur studieren und in einem grofsen Teile von Syrien beob- 
achten können. Auch darüber soll hier summarisch berichtet werden. 

Eine Reiie durch Syrien war von Anfang an m das fbr die Unterauchung 
von Baalbek festgestellte Programm mit aufgenommen und von Sr. Maj. dem Kaiser 
genehmigt worden; der Archäologe und der leitende Architekt sollten die be- 
deutenderen syrischen Ruinen römischer Zeit, namentlich die den Baalbekcr Bauten 
gleichartigen Tempel und Heiligtümer, aus eigener Anschauung kennen lernen, 
damit sie ein^ennafien die gesamte Bauthätigikeit In Sjrrien unter der Herrschaft 
der rfimisdien Kaiser beurteilen und darin den den Tempdn von Baalbdc «u- 




— ^ 

Dnl SaHea einci Cippm dn Hcli«poIittaw tob der D}yieh4.eitH0g bei Baalbek. 

kommenden Platz genau bestimmen konnten. Die im Lande gemachten Beob- 
achtm^ien und Erfahrungen Ue&en es aber sehr bald wflnschenswert erscheinen, 
dais der Reisqilan erweitert wOrde: da eine Ansahl wtditiger Baut«! bisher nur 

sehr oberflächlich bekannt geworden sind, mufste man die fiir die Reise angesetzte 
Zeit so ausdehnen, dafs ein gründlicheres Studium der Ruinen, besonders auch zu- 
verlässige architektonische Aufnahmen möglich wären, und dazu mufstcn die Mittel 
eriiöht werden, damit geschärft und gegraben werden könnte, wo es cur besseren 
Erkenntnis der Gesamtanlage oder elnselner Details der Ruine, zur Förderung der 
Grund- und Aufrifszeichnungen notwendig schiene. Ks ist ja von den in den 
klassischen Ländern reisenden Fachleuten schon immer sehr beklagt worden, dals 
ihnen unter gewöhnlichen Verhihniasen» wenn es nickt Mif die vollständige Frei- 
legung einer bestimmten Ruine ankommt, nicht gestattet wh^, Spaten oder Hebel 
anzusetzen, um auch nur einen Stein oder eine Mauer besser sichtbar und c^cnauerem 

Jabrbuch de« ardUlutvglachvu liwllluln XVU. JO 
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Studium zugänglich zu machen. V'on Htcsen Gesichtspunkten aus wurde ein nctier, 
detaillierter Rciscplan aiisgrarbcilct, wobei jedoch beriicUsichtiFt werden mulslc, tlafs 
die beiden mit der Ausfülirung zu betrauenden Fachleute uur etwa vier Monate auf 
die Reise verwenden konnten. Der Plan wurde Sr. Majestät dem Kaiser von Sr. Ex- 
cellenx dem preufsiachen Herrn Kultusminister vorgelegt, und nachdem ihn Professor 
Puchstein in einer ihm am 3. März 1902 im Königlichen Schlofsc zu Berlin jjewährten 
Audienz hatte erläutern dürfen, geruhten Sc. Majestät ihn zu genehmigen und die 
erforderUdie Erhöbung der Mittel gnädigst su bewilligen. Dementsprechend wurde 
bei der tdrkischen Regierung durch die Kaiaeriich Deutsche Botsc^ft in Kon- 
stantinopel die Erlaubnis, in Syrien zu reisen und je nach dem Ermessen des Leiters 
der Expedition an den Ruinen zu schürfen, nachpesucbt und von Sr. Majestät dem 
Sultan durch ein Iradc erteilt; die Gcneraldircktion des Kaiserlich Ottomanischen 
Museums der Atteftttmer in Konstaatfaiopel bedang sich aus, dafe Th. MaltHdy Bejr, 
der Kommissar filr die Ausgrabungen in Baalbek, die Expedition be<;leitete. 

Die Rci^c wurde von Ende April hi9. Aufan^^' August und von }-"nde August 
bis Anfang Oktober 1902 ausgeführt, indem wir zuerst nach Palmyra und in das 
Os^ordanland, im swöten Abseiwitt der Reise in den Libanon gingen, jedomd 
von Baalbek aus und dahin aurlick. Wir zShIen hier die einsdnen von uns be- 
suchten Orte mit den Bauten auf, die wir untersuchen konnten, und geben dabei 
auch an, wie viel Zeit uns jedesmal zur Verfiigunj^ stand, damit man fetwa mit 
Hilfe von Baedekers Palästina und Syrien) unsere Route verfolgen, die Auswahl der 
Ruinen beurteilen und endlich abschätsea loSme, was für Residtate von unseren 
Beot}achtttngm und Aufnahmen tu erwarten seien, und wie viel noch in S)^en 
zu erledigen bleibt, wenn man an neue archäologische l'nternehmungcn denkt. 
Sc Majestät der Kaiser hat übrigens schon zu befehlen geruht, dafs die archi- 
tektonischen Aufnahmen, die wir auf der Reise an Ort und Stelle gemacht haben, 
unversflglich lUr die Veröffentlichung bearbeitet wttrden; es wbrd daher nicht gar 
SU lange Zeit vergehen, b» unsere Resultate al^;«mein tugSnglich sind. 

IN OSTSYRIEN: 
Lebwe (Lito) --- I\Tittagsrast. 

Ein i)rostylcr Tempel. 
Ras Baalbek (Lünmi.') — Nachtquartier. 

Zwei christliche Basiliken. 
Hauwar in' (Aueria) — Mittagsrast 

Das turmartige Kastell. 

Eine christliche Basilika. 
Kasr el Hai (füSartmmf) — Mittagsrast. 

Der Kastellturm*. 



<) Vcrgl. B. Morii? in <un .\bh. d. Berl. Ak. d. 
\V. l8<,i7, SU «lein Kitstell F. Sachau, RciüC 
in Syrico dkd Mwopouinien, Leipzig l88j, 53, 
tu der Batilikt ebenda u«d Tül. VI. 



*) Monis a. a. O. 1 2 f. Sachau a, a. O. 49. M. 
V. Oppenheim, Vom MitlcliBcer tuin pcitischett 

Golf, I ajS, 
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Ttidmur (PKhyurtO — 33 Tage im Mai. 

Das grobe Heiligtum des Sonnengottes oder des Bekw (die Peribdlos* 

thör von If4 n. Chr.)' 
Der kleine prostyle Tempel des Zeus (nicht des Helios) oder des Baal- 

sammin von 130 n. Chr. '* 
Das grobe Theater (von Cassas I 53 tu einer Rotnnde erginst). 
Das Diocletianischc StandUger, namentlich dessen Frincipia'*. 
Eine christliche Basilika'*. 

Nur nebenbei sind von uns beobachtet worden: die grofse Säulenstratse 
von Ost nadi West, mit der Säulenstrafse um das Theater bh su 
dem Strafsenbogen südlich davon — das grofse nahegelegene agora- 
artige Peristyl'*, — die zweite grofse Säulenstrafse von Nord nach 
Süd, zum Damascener l'hor, — die Privathäuser (Peris^lien). 
es-S«namin (Arrf) sOdtlch von DMuascus — Mittagsrast. 

Das Tjrchaion von 192 n. Chr. ■* 
Schuchbe (/yii/i/fopo/is)^* — ca. 2 Tage. 

Der Marinusterapd von 243 — 249 n. Chr." 
Das Odcion. 
Das Nymphaewn**. 
Kan«wat (CoKaOa)" — 2 Tage. 
Der Peripteros 
Der prostyle Zeustempcl*'. 
Das Brunoentiaus**. 
Atil» Mittagarast. 

Der prostyle Tempel von 151 n.Chr.** 
Der tweite prostyle Tempel'*. 



^ Plane bei Wood, TJU mim Palmyra, LomkMi 
1753. Tftf. III nnd bei Guias, yiytgi fültnifM 
dt h Sjtrte, dr Im PUmleit, ii bt MitÜHt tt dt 

!a !<iXj\e Et:\-pt(, 1799. I 1%. 36. 

'«J Wood Taf. .\XVn. Cawa» 1 ^^ 77. Üie 
IiiMlitift Waidbgtss 

II) Wood Taf. XLIVfr. Ca*«as I 93. 94. 9«. Die 
lotcbrifl CJ.L. III 133 = p. 1319 n. 6661 = 
Waddingtoii 2O26. 

Auf dm ätMlipUne bei Wood Taf. II n. 25. 
i*> Ein fieftertr Phii der Sioloulnfte bei CaiMi 

1 SJ. 

>*} Auf der Vedute Caa»as I 74. 

•*) VerKl. < . kitter, Erdknndc XV 2, Berlin 1851, 

812 fr. M. «. Oppenheim I 94. Waddington 

24i3f-i. 

'*) Ritter \V 2, .SSoiT. (",. Rey, V'i'ytigt dans U 
liaeuran <t aux baräs dt la mtr mvrtt, Faiii 

(iMoX galt CJJ„ III t»ffL p. »303. 



") Eine Vedute bei L. de Laborde, Vgj^gt dt la 
S^it, Pari» 1837, 58 pL LIl III. Waddingion 
X07&. 

!•) Kill Pl.in bi-i Rey lu S. 94. 

<>) Kittcr XV 2, 9JI ((. Ein Stadtplan bei Rey pl. 
VI (beaacr «b 4ei in BidclMr witdttMle von 
J. L. Porter, Fht yiart Ar Dmi mni t, LoBdoB 

1855 II 90). 

^) Plan und Vedute Rey pl. VIII. Laborde 60 
pl. LIV 114. 115. 118. Oppenheim I 194. 
WaddingtoB 1333— 

*>) Plan und Vedute Key pl. VII. Laboidc«! pL 
I.V 117. Waddington 2339C 

>») Von Rey S. 134 Nmphacmn genannt. 

») Ritter XV 2, 9«4ff. 

") Veduten, bevor der Tempel in ein Hans veriwat 
»Ar, l>ci Laborde 59 pl. LIU 113, Rey pl. IX, 
Upp«Abclm I loa 101, 106. Waddiogton 3371. 

<*) Laborde iis. Rcjr pj. IX. Waddington »373. 
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Suwcda (Soada, Dionysias)'*^ — 3 Tage. 

Der Pcripteros mit peristyler Cella". 

Die Reste des trajaniscben Nymphaeum 
Bosra eski-Seham (BatinO** — 3 Tage. 

Die BObne des Theaters**. 

Die beiden an einer Strafsenkreuzung gelegenen Nympliaccn". 

Der grof?c Strafsenbogen (das berühmte Tetrapylon der ExposUio tot. 

nimdt 7,. 2i6fj". 
Djerasch (Gtresay^ — 30 Tage im Juni und Jult 

Der Peripteros der Artemis mit dem Peribolos und den an der grolsen 

Säulenstrafsc (cardo) gelegenen Prop\Iäen von 150 n.Chr." 
Der Platz gegenüber den Propyläen, einschliefslich der in eine christliche 

BaiilUca verwandelten Säiilenstrafse (deatmama) bis zur ^cke und 

der Cardo bis au dem Nympliaeum von ca. 185 n. Chr. sfldlich und 

bis zu dem Tetrapylon nördlich**. 
Das südliche Tetrapylon. 

Der Peripteros (Bet et -Tai) beim Theater von 162 n. Chr. samt dem 
Peribolos, dem Rundplatz am Sddende des Cardo und dem SOdthor 

der Stadt". 

Das Theater 

Das Odeion mit der Säulenstralse (einem dfcuwams) bis zum nördlichen 
Tetrapylon ". 



*^ Ritter XV s. 9»6ff. Zum NamcB Dioii|siai 
vel, auftcr Waddington 1307 Dustaud in GnugM'. 

r<ni'{. J< l'Ain.l. J. in,. r. I902, 3^a, (ORSt Cl«r> 

aionl-Caaneay ebenda 1894, aSjff. 
") BIm Vedute Luboide 6s pt LVI im, riu Plan 

de VogUe, ."^^tc etfitrak, ArtJUktiurt, Phrie 

1865—77 I pl. 4. S. 39. 

Vcrgl. Kiltcr 928. Waddington 230$. 2308. 
») Kiltcr XV j, 968-987. Ein Sudtplan bei Key 

pl. X (beacT ab der In Btdeicer iriedctholte 

von Porter II 142). Veduten bei LebRnic $3 

pl. LVli 131. 134. LVJU laj. 
*^ Vergl. Hey tai dem Smdtplaii« und pl. XIL 

XIII. De VogUi I pl. 5. 

Veduten bei l.abordc 64 pt. I.IX 125. 126, 
Key pl. \l, Oppenheim I 20n. 
s*j Auf dem Stadtplane bei Kejr pl. X alt /«rie 

tritmfhaU, 

*») Ritter XV 2, 1077- 1094 l'in ^^t.ultjjUii l.ci 
Rey pL XXI, ein »iel besserer von Dr. G. 
Schumacber dciaiticbtt la der Zeitaehtifl d. 
Dealsehen FaKitlBaverein« lu ermilen; In den 
Miiteilungenimd Nacbri«bten werdeo diegticcbi- 
aeiieu Inacbriftea an Clcraaa* von Dr. H. Lnca« 



isearbeilet, gedruckt. Vedutco bei Laborde pl. 
LXXVIlIff. Rey pl. XIX. XX. Duc de Luyne», 
t'tyagt <f txploralian a la mtr morU, Atla^ pL 
$0— S7, Abanelck Lasaijcw, Djarwh, Pctcnbarg 
1S97 (ttimlaefa). 

WAwXtw I.nViorde 97 pL LXXXI 173. 174, Rey 
t>l. X.\1U (wo die Unterschrirten vertaascht 
sind). Die IriM^linn unvolhtlndig im C.IXS.^ 
4661, bei Perdii««!. Kn\ artUO, XXXV 1899, 
34 <r. Rev. MM. IX 1900, 93. Milt. und Naeb. 

rieht, il. Dciitsrh. I'.il.i-itin;»- Vereins i<)<io, 19. 
Da* Nympbacum Laborde 96 pl. IJiXIX 
Die buebrift Jb». ML VIII 1S99V 14. 

W) Laborde 95 pl T XXVIIl 170. I.uytus pl. 
52 — 54. Von dir \Vti!uii4>.!infl nur cid Frag- 
ment C./.<i. 4664, 

ti) LabQTde 95 pl. L.\XX 171. Luynes pL jo^ 54. 
*^ Da« Odeion, von anftcn fcteben, l.alM>rde 07 

\A. I.XXX tjs. I.uyncs 1)!. 51'. Die IiiSLl:rift 
an dera I hünturz des üarderobenraumcs A'r: 
NU. IV 189s, 383 n. 12. MnNOFV lt99p 4. 
die auf dem Epiatyl der Säulen Unter der 
Slceae an dem PUtc. kn>. tM VIII 1899. 
13 n. IS. 
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Amman (mhde^kia)** — i Arbdtst^ (ohne Gnbung). 
Der prostyle Tempel aaf der Akropolis. 

Das Nympliacum. 
Das Theater". 
Das Odeion. 

Der arabische Palast auf der Akropdis. 
Arak cl Kmir (Tyros) — Mtttagsrast 
Palast des Hyrkanos". 

IM LIBANON: 

Kalat Fakra" — 2 Tage. 

Der prostylc Tempel mit dem Periboloa. 

Die Cclla ticr Atargatis*'. 

Der Turm des jiSYiaio; 0«w von 43 n. Chr. und ein gröfscrer Altar dabei. 
Afka (Aphacay — 3 Tage. 

Do- Aphroditetempel (ein Prostylos?). 
Januh f i Afka" - '/, Tag. 

Eia Tempe!chcn in antis !ob proslyl?). 
Kasr Neüs und Bsisa bei Tripolis** — 2 Tage 

Zwei Prostyloi mit Peribolosmaiiero (einer dem Helios geweiht?). 

Der Prostylos in ßsisa. 
Hösn es Sfiri" — 3 Tage. 

Der ältere AntentempeL 

Der über einer älteren Cella erbaute Prostylos der Kyria. 
Der unvollendete Peripteros. 

Bct Djathik bei Akkar — '/, Tag. 

Der Maqtim er-Rab genannte Peripteros". 
Hösn Solciman (Baitokaikey* — 9 (bez. 7) Tage. 

Das Heiligtum des Zeus mit dem prostylen Tempel, dem grofsen Altar 



Kitter XV 3, 1145-11 $9. Eia Stadtplan von 
AfmtlroBit in Bldekcr, dmn CMginal aidit 

ctn|Tc«ehL'n wcrtlcn konnte. 

*") I-aUcrJc 99 i»!. I.X.XXIl 177. 

De VogDe, l.i UmfU ät JirmaUnt, l'aris. j.SS)4 
pl. XXXIV. Luyne* pL 90—33. K. Lange, 
Haut and Hallr, t^fi TA VI 5. 

*') E. Renan, Missün Jt J'henku, Paris 1874, 335 ff., 
wo die sonstige Literator angegeben. Eine 
HetfopoiilHUis-tmdtaiA Cn^ rtmi. 4t tAttd. 
<f. imrr. 1901, 481. 

**) In diesem Tcmi>cl (bei Renan Ktrolie) Ist die 
Inschrift .\grippall und seiner Schweiler Ucrcnikc 
{Prn^gr. imftrii Iltmmi II Berlin 1897, 163 
a. 89 lud ia6 431) gafbiidek «oidcn: 



uzlf tifi goijTiipla; Mt^jaou 'IwXtw ] ^Aifimtm 
ßMiMaC I ml ^ *afht | pw$0ilb9iK\ 

") Renan 296. 
Renas 30t. 

**) Kur NcHs Renan 135, Key in den ArdUiitt da 
Miss. uiiHt^. a. th. III 1866^ 340. — Btin 
Renan 134. 

4t) Uttum ijojr. 853 r. 

R. Dumttd Ah', archiel. 3. sir. XXX 307. 
**) Key Anhha a. a (). 336 ff. pl. I— IX. Duaaud 
a.a.O. 319 ff. |)|. VI — VI II. FoMcj und Pcr- 
driict JML tk twr. h*U, XXI 1S97, 580. Wadding* 
tott ajaoa. CJ.L, III 184, p. 971 und isa$. 
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von 132 n. Chr., den Propyllen und drd anderen Thoren von 171 

und 194 n. Chr. 

Das zweite, Ed- Dar genannte Heiligtum mit der Cella «1 anlis, der 
Pcribolosmauer, dem Turm, dem nympbaeuroartigen Dekorationsbau 
und der diristlichen Basifika. 
Kalat Mudik (Apamea)*'' — 4 Tage. 

Plan der Stadt mit besonderer Berücksichtigung des Cardo VOR Nord 
nach Süd und der daran gelegenen Agora. 

Zu dieser Liste heften wir in der nächsten Zeit noch einige in der Umgegend 
von Baatbek, in der sog. Bekaa, gelegene Rnineaplätse fDgen xu könne», tu deren 
Untersuchung wir im Sommer 19» keine Zeit mehr behielten. Schon frQh»r hatten 

wir davon untersucht (s. den ersten Bericht S. i58£) 

in Nicha den prost>ien Tempel des Hadaranes 

und einen Antentempel, 
in Höso Nicha im Heiligtum des Mifsenus den prostylen Tempel, 

eine kidne Kapette in antis 

und eine christliche Basilika, 
in Nahle das Podium eines pros^len Tempels. 

Dafs wir filr unsere Reise durch Synen den Sommer gewihlt liatteo, erwies 

sich als sehr günstig; die Tage waren lang und nur je einmal in Palmyra und in 
Hösn Soleiman hinderte uns Regen bei der Arbeit. Als wir in den Hauran und das 
Ostjordanland kamen, war die Kornernte beendet und daher auch jede angebaute 
Rnincnrtitte sugänglich; die Sommeihitze dieser Gegenden lieft sich wegen der 
Trockenheit und des bestindigen starken Luftsuges leicht ertragen, sumal da die 
Abende und die Nächte stets eine sehr erfrischende Abkühlung brachten. 

Arbeiter für die Schürfungen und Ausgrabun^^en gab es überall, wenn auch 
nicht inmier so billig, wie wir geglaubt hatten; sehr mäfsig waren die Leistungen der 
arabischen Fellachen, besser, aber unwillig arbeiteten die Drusen im Hauran, stramm 
und fleifsiger die Libanesen und die Tschcrkesscn (in Djerasch). Das Arbeitsgerät 
mufsten wir fast immer selbst stellen ; wir hatten dazu 15 Spitzhacken, 10 Schaufel- 
hacken, 10 Schaufeln, 20 Körbe, 4 Brechstangen, l Steinhammer, 2 Winden, 1 zwei- 
teilige Leiter (auf die wir im Libanon wegen der Schwierigkeit, sie auf den schlechten 
Gebiigswegen tu transportieren, versic^tett mubten), endlidi Stricke und anderes 
kleineres Werkzeug mitgenommen. Ein in Baalbek erprobter Aufseher aus dem 
Libanon, der uns wegen seiner Kenntni?? des Französischen auch als Dolmetscher 
diente, hatte die Arbeiter im Gebrauch der Geräte zu unterweisen und sie zu bc- 
auftichtigen. Die Sorge fDr den TranqKnt und die Verpflegung auf der Reise hatten 
wir dnem Beirater Dragoman flbertr^en. 



RiUer XVII 2, Berlin 1855, 1070». ä.-icbau, der Sudt. CAZ. III tmffi. p. 3J28">. 
Wut ia Sp* XU Meiep. 71 Ä ndt ciaen Fttadicn 



loS 
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Aufser dem Archäologen uod Reg.«Bauineister Bniiio Schate nahm ab 

zweiter Architekt Reg.-Bauruhrcr Daniel Krencker «0 der Reise teil, während fOr 
die phutoL^raphischcn Aufnahmen Leutnant der Resen'c Fritz Töbelmann aus Berlin, 
d«r sich uns auf eigene Kosten angeschlossen hatte, freundlichst sorgte. Es war 
auch die Beteiligung eines Orientalilten, des Dr. M. Sobernheim, in AuBsidit ge- 
nommen, aber der erkrankte schon vor dem Beginn der Reise und es war nicht 
möglich, ihn zu ersetzen. In Djcrasch arbeitete, leider nur wenige Tage, in förder- 
lichster Weise Int-enieur Dr. G. Schumacher aus Haifa, bekannt durch seine topo- 
graphischen Autnalimen des Ostjordanlandes, mit uns zusammen ^ sehr vertraut mit 
dem Lande und seinen Bewohnern und besonders mit den Ruinen dieser Stadt, 
hatte er soeben seine früheren Aufnahmen von Gerasa in den Drucle gegeben (in 
der Zeitschrift des Dcutsclicn Palästinavereins). 

Gute Dienste leistete uns der Kommissar Makridy Bey, und die türkischen 
Behörden waren sehr zuvorkommend, namentlich im Wilajct Damascus, wo uns der 
Wali, EacceUens Nasim Pascha, durch 30 Gensdarmen unter dem Kommando eines 
Bimbaschi eskortieren liefs. Auf Widerstand sind wir nur bei einzelnen maronitischen 
Priestern, in Afka und in Jnnuh, und bei einem muhammedanischen Grofsgrund- 
besitzer, in Bet Djalluk, gestoiscn. 

Die unter solchen Umständen und mit soichen Hilfsmitteln erzielten Resul- 
tate dürfen wir, ohne unbescheiden zu sein, bedeutend nennen. Die Untersuchung 
der Ruinen hat «war nirgends vollst&ndif abgeschlossen werden Ifönnen, aller wir 
haben doch in jedem einzelnen Kalle ihre Kenntnis über die älteren, z. T. ja sehr 
alten Berichte und Aufnahmen hinaus gefördert und derart vertieft, dafs wir eine 
solide und zuverlässige Grundlage für alle weitere Beschäftigung mit diesen syri- 
schen Baudenlcmiileni zu bieten vermögen; sie sind meistens sehr interessant und 
verdienten um so dier eine abachlieTsende Untersuchung, als ihr Verfall rapide 
Fortschritte macht, ohne da& die etoheimiscbe Verwaltung darin etwas indem 
könnte. 

Uber den Charakter und die Bedeutung der einzelnen von uns studierten 
Ruhten vermögen wir Jetit nur nach dem unmittelbaren Eindruck zu urteilen; n 
war in der kurzen seit der Reise veiflossenen Zelt nodi nidit mißlich, das reiche 
Material gründlich durchsuarbdten. 

Vor klassisches haben wir »idit gesucht und auch nicht zußUlig an- 
getroffen. 

Aus der hellenistischen Zeit stammt der sog. Palast des Hyrkanos in 
Arak el Emir; aber abgeselien davon, dafs unser Aufenthalt fär ein genaueres 

Studium zu kurz war, sind in dem grofscn Trümmerhaufen des Gebäudes nur 
wenige charakteristische Formen sichtbar und diese wenigen schwer zugänglich. Einer 
ernstlichen Untersuchung der Kuine werden die kolossalen (Juadern, woraus der Palast 
gebaut war und die mm über und durch emander gestürzt sind, grofse Schwierig- 
keiten bereiten. 
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Hellcuistiacb sind üitem Stile nach andi eiaige Braten mh eigentfimlidien, 

jedenfalls vorrömisch zu nennenden Formen, wie der Turm in Kalat Fakra, der mit 
Pilasterkapi teilen des pliönikischcn Volutenschema aus<!;estattct war, oHcr «Icr Altar 
daselbst, dessen Hekrönung in einer ägyptischen Hohlkehle und einem ivranjEc von 
stufenförmigen Zinnen bestand — aber wie die Inscbrift lehrt, gehört der Turm 
doch schon in die Zeit der ersten römischen Kaiser. Ähnlich scheint es sich mit 
einer Gruppe von -nabatäischen« Monumenten im Hauran zu verhalten. Am be- 
deutendsten ist davon der Peripteros in Suweda (bei dem dorischen Grabmale der 
Oiamrate, Wadd. 2320; de Vogüc pl. 1, haben sich Steimnetse etabliert und es 
stand nur nodi wenig davon in situ), und wegen der nabatäischen Inschriften auch 
für die Orientalisten Interessant das Heiligtum von Sia bei Kanawat*', das wir in 
seiner modernen, äufscr?t betrübenden Verwüstung nur flüchtig besichtigten. Dort 
übliche Formen Ichren, dalü ferner auch der ältere leil des grofsen Pcribolos beim 
Theater von Djerasch, ein Cryptoportictts, schon in der Zdt, wo dieser Stil herrschte, 
entstanden sein mufs. Endlich gehört von den Bauten im Libanon sicher der 
Antentcmpcl in Hösn es-Sfiri hierher. 

üie Hauptmasse unserer Denkmäler ist römisch, im Geschmacke der spä- 
teren Kaiserzeit und in Formen ausgeführt, die aus dem Westen zu stammen 
scheinen» einhdtlidien Stiles, jedoch wie fiberall mit provinsiellen und lokalen 
Nuancen. Als Mafsstab für die Beurteilung dienen uns natürlich die Bauten von 
Ra.ilbek; von .Antoninus Pius soll i!cr j^rofsc Tempel des T Icüopolitnnus er- 
richtet worden sein, jünger sind die beiden Höfe samt den Propyläen davor und 
auch der kleine Tempel und der RundtempeL Damit lassen sidi zu einer Gruppe 
mehrere sicher datierte Denkmäler vereinigen: aus Antoninus Pius Zeit die 
Propyläen und vielleicht da? Theater von Djerasch, von 150 tmd 153 n. Chr., 
und der Tempel von Atil von 151, aus Marc Aurels Zeit der ^rofse Peripteros 
in Djerasch ^Bei ct-Tai) von 162, ein Periboioslhor in Hösn Soleiman von 171 und 
die Thtiren, vielleicht das ganse Portal des grofsen Peribolos in Pabiqnra von 174, 
aus Com modus' Zeit namentlich das Nymphaeum in Djerasch von ca. 185 und der 
Tychetempel in >s-Sanamen von 192. Dem inschriftlichen Datum nach später 
sind nur der Tempel in Schuchbe von ca. 248 n. Chr. und die Principia des 
Diocletianischen Lagers in Palmyra. 

Höheren Wert würden n^r ja geneigt sein, den älteren Bauten aus der Zeit 
vor Antoninus Pius beizumessen. Der grofsc Altar in Hösn Soleiman, von 122 n. Chr., 
also unter Hadrian ji;estiftet, ist leider nur in der untersten Stufe ohne charak- 
tcristischc Formen erhalten und in Paimyra oder, wie es nach seinem zweiten 
Grfinder hiels, Hadrianopolis**, giebt es abgesehen von den Gräbern nur einen Bau, 
der nach diesem Kaiser zu datieren ist, den Tempel des Baalsamniln von 130 n.Chr. 
Da-» <^ror?c Heiligtum des Iklos ist leider nirlit authentisch zu bestimmen. Die 
P'hrcniiisclirift für die Stifter der Thüren in der Hasilikc, von 174, wurde schon 

»>) de Vogiic, Syr. ftntr. Arthit. l 3—4 der Sie^b. üyu — Muller JMi IV $24; «rcfgl. 
Tcnip«] fdlMt. Waddiiigtoa lu 



Digitized by Google 



Zweiter Jahresbericht Uber die Au»grabuni;cn in H.ialbck. 



«rwähnt; an einer Konmle der Sfldstoa des Peribolos steht aber eine iinp«blicieite(i) 
Ehrenioschrilt von 127 o. Chr., sonst sind an den Stoen noch in den Jahren 143 

(\Vadd. 2589), 150 und 167 (Wadd. 2580, ohne Datum) Ehrenstatuen aufgestellt 
worden, sodafs jedenfalls unter Hadrian schon ein Teil des Peribolos fertig war. 
Eine ganz genaue Zeitbesthnmung lälst sich ja aus den Konsoltnsehriften der Stoap 
sSulen nicht gewinnen, auch ntdit fbr die SSulenstraben; vom Decumanus stammt 

eine Inschrift, westlich von dem Tetmpylon, von 15?? 'Wadd. 25911 eine andere dicht 
daneben stehende von 193 iWadci. 25961, während alle Klireninschriften ostlich vom 
Tetrapylon wie die der Zciiubia, die uns iibrigenä keine Bauten hinterlassen hat, 
erst im 3. Jabili. n. Chr. eingemeißelt worden sind und aus der Damascener Straße 
nur das Jahr 179 n. Chr. bexeugt ist. Die palmyrcnischcn von E. Littmann »an den 
Säulen des j^rofsen Sonncntempels« gefundenen Ehreninschriften von 8, 28 und 40 
n. Chr. sind uns nicht bekannt geworden^'. Der Tempel selbst sieht in seinen Formen 
aUerdii^ etwas Üter aus als der Peribolo«. Die Giabtttrme, die noch dem i. Jahrh. 
n. Qtr. angeboren, haben wir nicht grfbsdiich kennen gelernt. 

Trajanisch endlich war das leider bis auf geringe Reste verschwundene 
Nymphaeum von Suweda und es ist nicht unwahrscheinlich, dafs die Stadt Bostra 
einen Teil der oben aufgezählten Denkmäler, etwa das Theater, das Tctrapylon und 
das Westhor, ihrem zweiten GrUnder von to$ n. Chr. verdankte. 

Von den christlichen Basiliken haben wir wenig neu untersucht; man 
macht liberall die Beobachtung, dafs sie über den Trümmern einer älteren Zeit und 
mit deren Material gebaut sind, so dais sie abgesehen von dem Grundriüi selten 
eine neue Form darbieten. 

Gegenständlich waren von Paa!bek her für uns am wichtigsten die Heilic,'- 
tümer mit ihren Tempeln, Altären und Pcribuioi, aber so grolse und mit su viel 
architelctonischem Aufwand hergestellte Anlagen wie dort haben wir sonst nirgends 
angetroffen. Unter den Tcmpelgebäuden sind fast alle Typen, die das Heimatland 
der klassischen Baukunst aujt^ebiUlet und die römische Kunst adoptiert hat, auch in 
Syrien vertreten: einfache Cellcn, Cellcn mit einem Pronaos in a$tüs, prostyle und 
peripteriscbe Tempel, die letaleren meist mit 6 Säulen in der Front, der in Falmyra 
mit 8. Rundtempel fehlen aufseihalb von Baalbek, aber der Tempel in Schuchbe 
könnte als ein Centraibau aufgefafst werden. Charakteristisch ist, dafs die Tempel, 
auch die Pcriptcroi, gcwöhnüch auf einem hohen mit Fufs- und Kopfprofil verzierten 
Podium stehen und an der Front eine breite Freitreppe zu ihnen hinauhührt; eine 
Ausnahme machen hiervon nur die älteren Bauten. Was 93x Schmuck die breiten 
Treppenwangen ehemals tragen, ist leider in l»inem einaigen Falle kenntlich ge* 
blieben. 

Die Orientierung der Tempel wechselt wie in Korn ; ganz von der klassischen 
Weise abweichend ist der Belostempel in Falmyra gebaut, indem die von Nord 
nach Süd gestreckte Celhi ihren Eingang an der westiicben Langseite hat, was der 

**) Amtrinm Jurm. Arthatol, t. w, IV 1900, 437. JmrH. atiat. 1901, 379. 



Digitized by Qoogle 



112 



altoricntalischcn Raumdisposition ta entsprechen scheint. Auffallend ist auch die 
kleine Scitenthür in der westlichen Lanf^^vand des Bet et-Tai von Djerasch, wo der 
Eintretende zu seiner Linken ein kleines Altärchen sah und als Opferstock benutascn 
konnte; man vergleiche den oben erwähnten Opfertisch in Adyton d«s kteineo 
Tempeb «i Baalbek. Der BekMtempel ceichnet sidi auch durch die Bdeuchtung 
•einer Cclla mittels gro&er Fenster aus, was sonst nur bei der Cella des Baalsam- 
min und dem kleinen Tempelchen in Januh wieder vorkommt, (icwölinlich mufstc 
die grofse Cella-Thür dem Innern Licht verschaffen. Häufig finden sich an der 
Front neben der grofie» Thdr eine oder Ewet Iddnere, die su den Treppen flohrteo, 
w&brend in den griechischen Tempeln diese Boden» und Dachtreppen immer nur 
vom Innern der Cella aus '/iigänph'ch waren"; in die eine I.ängswand einjjebaut und 
nach leinten zu aufsteigend ist die Treppe nur bei dem Zeustempel in Husn Solei- 
man angelegt. 

Die hervorstechendste Eigentümlichkeil der syrischen Tcmpclcclicn ist das 
Adyton, dergleichen man aus diesem Berichte bereits un dein kleinen Tempel 
von Baalhek kennen gdemt hat. Celien ohne Adyton sind selten, so in dem 
»nabatäischen« Peripteros von Suweda, der seinerseits wieder dadurch singulär ist, 
dafs er innen eine Stützcnstcllung im Schema eines Peristyls bcsafs, und in dem 
Antentempel von Hösn Soleiman; nicht ganz sicher läCst sich die des Baalsammin 
mit einem A^fyton rekonstruieren. 

Es scheint, als wenn das Adytoa nvsprUnglich Aber der Cella nicht erhöht 
gewesen wäre, das ist wenigstens bei dem Atai^atistempcl in Kalat Fakra der Fall 
und stimmt mit den älteren griechischen Adytonanlagen überein'*. Später ist es aber 
immer um mehrere Stufen — bis zu 20 — erhoben und das hat dann wohl die 
Architekten dasu bewogen, den Unterbau nicht hnmer massiv awntlegen, sondern 
durch Hohlräume zu dechargieren, wobei jedoch darauf Rücksicht SU nehmen war, 
dafs dn : in der Mitte des Adyton aufgestellte Kidtbild einen genügend festen, 
fundamcnticrten Standort tiatte. Daher besafsen die beiden Tempel von Kasr Neus 
je nur eine kleine Kammer lu ebener Erde seitlich von der vor der Mitte laefind- 
lichen Adytontreppe. Meistens sind aber infolge der Höhe des Adyton gro&e, 
entweder einräumige oder wegen des Kultbildes in der Mitte geteilte Gewölbe 
oder Kr>'pteii entstanden, deren Thür an der rechten Seite liegt und zu denen 
man auf einer Treppe hinuntersteigen mufs, wenn sie bis in das Podium, also unter 
den Cellafufiboden hinabreichen. Gewölbe unter der gansen Cella dnscfalielslich 
des Adyton oder gar auch des Pronaos finden sich in dem Artemistempcl von 
Pjerasch, dem Peripteros von Kanawat und den beiden Prostyloi von Atil. 

Den Krypten analoge Dechaigen und tote Räume ergaben sich bisweilen 
auch bei dem Aufbau des Adyton. Dieser scheint immer dreiteilig gewesen zu 
sein und swar entweder so, da& die Adjrtonfiront geschlossen war und nur in der 

^) Koldewcy und Puchstein, Die gricck. Tempel Ebenda 79. t^il, 
Iii (JntttftalkD und Sicain, Bcidiii 1S99, SOI. 
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Mitte eine grofie, jedoch ihrer Breite proportiiHiale und daher nidit sehr hohe 

Öffnung besafs, wobei an den von Lucian beschriebenen Thalamos in Hicrapolis zu 
erinnern ist, oder panz orten wie in Raalbek und mit baldachinarti^en Einbauten. 
Das crsterc scheint im Osten und itn Süden des Landes üblich gewesen zu sein, 
das letatere in der Bekam und im Libanon. HSufig mufiAen die Verhältnisse eine 
mehrgesdiOB^e Dekoration der AdjrtOnfront ergeben, was dann über dem Kult- 
bild zur Anlage sekundrerer Räume zwang. Wo die Front seitlich geschlossen 
ist, liegen Bodentreppen oder Nebeoräuoie des Kultbildplatzes dahinter, so be- 
sonders in Palmyra, dessen Bdostempel sowohl im NOTdea wie im SQden der Cdla 
ein Adyton hat, und in Djeraseh beim Artemistempel. 

In der äufsercn Dekoration wenden die Architekten an den Bauten der 
späteren Kaiserzeit nur ionische oder korinthische Formen an und zwar überwiegen 
die Irorintliischen. Die Stehimetzarbeit ist nie an einem Tempel durchweg vollendet; 
überall sind Säulen unkannelirt, Kapitelle lind Zierprofile in dicker Bosse oder halb 
geglättet und halb skulpiert stehen geblieben und selbst an den Wandquadem haftet 
bisweilen noch eine starke Bosseiischicht. Man mufs fast glauben, dafs diese Zeit 
das Unfertige und Sldzsenhafte liebte und mit den rohen Fliehen gegen andere 
reich ornamentierte und wät gro&em Fleifs staric plastisch ausgearbeitete Partien zu 
kontrastieren suehte. Die Wanddekoration der Tempel arbeitet da, wo sie plastisch 
ist und über glatte, einfach bestückte Flachen hinausgeht, mit den in Baalbek so 
reich vertretenen und schönen Typen von Conchen und Aedikulen zwischen Haib- 
säuten oder auch zwischen Pilastera, die in Inkrustation hergestellt waren« Aber 
die Bildungen sind meistens einfach, wenn audt mancherlei Variationen aufweisend; 
übertroffen werden die Baalbekcr Leistungen von der in grofsartigen Formen ausge- 
führten Dekoration der Prof^läeawände des Belosheiligtums in Palmyra. 

Nach den Brandopferaltären der HeiligtOmer haben wir in den wenigen 

Fällen, wo es überhaupt anging, sorgfaltig gesuclit und geringe Reste davon vor 
dem Artemistempel in Djeraseh, vor dem Prostylos in Kalat Fakra, vor dem Antcn- 
tempel von Hösn cs-Sfiri und vor dem Zeustcropcl in Hösn Soleiman konstaticrL Es 
waren hnmer kleine eln&die Altäre, der in Hösn es-Sliri durdi die BehrSnung mit 
der ägyptischen Hohlkdde interessant, wUs ein zweiter derartiger von uns bei dem 
Höhcnturm von Kalat Fakra gefunden worden war. Es läfst sich hier jedoch nicht 
ausmachen, ob der Altar zu dem Turm gehörte; dieser mufs jedenfalls als ein von 
den Tempeln abweichendes Heiligtum, das einen Altar haben konnte, aufgefafst 
werden, da er aus den Mitteln des hödisten Gottes gebaut und dem Kaiser Qaudius 
gewidmet war. lo Hösn Soleiman stand der Altar auf dem unteren Absatz der 
langen und hohen Freitreppe, aufserdem war aber östlich dicht neben dem nach 
Norden orientierten Tempel ein grofser Altar mit breitem Aufgang von Osten her 
errichtet worden, im Jahre 122 n. Chr. von einem T. Aurelius Decirous aus Oescus 
(in Moesien, «n der Donau). 
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Die Umsättoung des gansen Heiligtums durch einea Peribolos ist nicht 

90 oft erhalten, wie es vorausgesetzt werden müsstc. Einen ungewöhnlichen Ausbau 
hatte der ältere Peribolos vor dem Bet ct-Tai in Djerasch erfahren: rings um den 
Platz, worauf eine ganz kleine Cclla stand, ein Gewölbe mit Fenstern und ThUrcn 
und ati&en mit ionisdien Halbsäuleii veniert, also gleichsam eiae Pkeudostoa mit 
gewölbten Exedren, eine Oyptopoiticus wie im Gebäude der Eumadiia «i Pompeji. 
Über (Jas Sild':;ew*>]be des Peribolos ist dann im Jahre 162 n. Chr. die breite, sehr 
hohe Freitreppe des auf dem Bcr^;e darüber anL;e!c^ten Pcriptcros hinweL;t;cfuhrt 
worden. Einfache, aber den brutalen Kräften der alten Syrer entsprechend aus sehr 
groften, z- T. aus kolossalen Quadern gebaute Mauern mit reich dekorierten TbQren 
schlofsen das ganze Terrain der Gottheit bei den späteren Tempeln von Kasr Neüs, 
von Bet Djaünk und von Hösn Solciman ein; bei dem letztgenannten HeiiiL;tum 
hatte das llauptportal an der Nordseite innen und aufscn eine sechssäulige Halle, 
d. K stattliche Propyläen einfadister Art In KaUt Fakra 1^ aufsen vor der ganaen 
Front des Peribolos eine Sfiulenhalle und innen war er wenigstens vor dem Tempel 
mit Hallen eingefafst; er erstreckte sich nämlich nicht rings um den ganzen Tempel, 
da man diesen auf einen mitten aus den Felsen herausgemeiiselten Bauplatz ge- 
setzt hatte. 

Gro&artiger und regelmäfiiger war der Tempelplatz der Artemis in E^erascb 

gestaltet: der Tempelform gemäls oblong und ganz wie ein Peristyl ringsum mit 
Stocn und zwar aiifscr der Eingangsseite im Osten mit doppelten Sloen, jedücli 
ohne Exedren dahinter. Die Eingangsseite hatte, statt der Doppclstoa innen, viel- 
mehr aufien noch eine sweite sehr tiefe, grolse Halle und diese war einem groben 
Vorhofe zugekehrt, zu dem eine hohe, vielstufige Treppe mit aufserordentUch prSeh- 
tigen Propyläen von der Hauptsäulenstrafse der Stadt hinaufführte. In der Ge- 
staltung des eigentlichen Tempelplatzes ist das Belosheiligtiim in Palmyra sehr 
ähnlich, insofern es aucli ein grofscs, freilich nicht so gleichmäßig wie in dem 
Wood'schen Plane angelegtes Peristyl mit Doppelstoen an drei Seiten hatte; vor der 
Kingangsseitc lag aber nur eine schmale, jedoch sicherlich auch sehr grofsartige 
Thorhaüc (sie ist zerstört und von einem arabischen Kn?tel! überbaut), indem 
dafür die innen hinter dem Thor befindliche Westhalle des Pertstyls gröfsere Malse 
erhalten hatte, höhere Säulen und eine Spannwette von 14 ta. Sie hieb pMiXisI^ ome" 
und machte den ganzen Hof zu einem rhodischen Peristyl. Trotz so gewaltiger 
Leistungen des syrisch-römischen Tempelbaues, zu deren Liste man noch das 
nabatäi-clic Heiligtum von Sia*', den grofsen, aber schlecht erhaltenen und bislier 
ungenügend untersuchten Peribolos auf der Akropolis von Amman und das merk- 
würdige, durdi Dickies Studien neuerdings aufgeklärte Heiligtum von Damanci»" 
hinzufügen müfstc, behauptet das Heiligtum des I Icliopolitanus mit seinem sechseckigen 
Vorhof, dem grofsen Altarhof und den reichen Exedren daran doch den ersten Platz. 

***) Vgl. über h:illcnf<iritiigc Basiliken A. Michaelis '"J Palestlnt Jixploratiim Fund, Qtiartti '- sr:>;mfHt 
in den Miiaagia Ptrrot, Paris 1902, ajyflT. iHy7, 24>8ff. Eine neue UntenucbiuiK hat Dumud 

**} Siehe des Gtiantplan bei de Voiglle I 31. gcsaaelil. Ctmftrmi. it tJkti.d,imttr.i^faii,^tf, 
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Soweit die Teoipd imierfialb der Stadtmauern U^ea, haben sie mdM eine 

von Natur ausf;czciclinctc I.af;c, die auch über das Sta(ltj2;cbiet hinaus wirkt. Das 
konuiit uaniciulicli bei (iL'in Bclosheiü^tuin in Palniyra von der osilicli etwas tiefer 
gelegenen, tiachen Wüste her zur Geltung, und in Djerascii sind die Fiatze für das 
Artemisheiligtum und namentlich der fUr das Bet et-Tai mit höchster Kunst ausgewihlt 
Auf freiem Felde errichtete Heiligtümer sind in Syrien wie überall bedeutungs- 
voll plaziert. Hohe Kuppen über einer Ebene nehmen die Tempel von Kasr Neus 
und von Sia ein. Auffallend sind die Stätten fUr Kalat h'akra, für Afka, für Hösn 
es-Sfiri, für Bet Djalluk, für HSm Solehnan und fttr Htfen Ntcha — alle im Libanon 
und hoch im Gebirge» swar nicht vetsteekt, aber doch nicht auf der H(fhe» sondern 
am Fufs des Kammes. In Afka hat sichtlich die am Fufs einer steilen Felswand 
hervorsprudelnde Quelle des Adonisflusses den romantischen Platz des Apluoditc- 
tempels bestimmt, und so liegt auch der Zeustempel von Baitokaike am Antang 
eines Thaies und in der NShe von (^teilen, aber in viel KebUcherer, idylUseber 
Umgebung. Da sich ähnliches auch bei den vier übrigen, eben genannten Heilig- 
tümern beobachten läfst, so scheint man hierin ein bestimmtes Prinzif> befolgt m 
haben". Sollte das nicht auch für baalbek mafsgebend gewesen sein; Der berühmte 
Tempel des HdiopoUtanns war dadurch ausgezeichnet« dafs er im Quellgebict zweier 
greiser FlDsse, des Onmtes (Plin. ic. A. V 80) und des Litani lag. 

Neben den religiösen haben wir selbstverständlich auf der Reise auch die 
profanen Bauten nach Möglichkeit berflckstchtigt, und das um so mehr, als Syrien 
deren mehrere von ganz hervorragender technisdier und kunsthistorischer Bedeutung 
besitzt, die bislier keineswef^s r^cniiL;cnd bekannt geworden sind. Halb mit religiösen 
Veranstaltungen verbunden waren ja die Theater und sie mögen darum zuoäclist 
erwähnt werden. Wir haben uns in der Regel eingehender nur mit den Bühnen, 
dem interessantesten Teile des ^nsen Theatergebäudes, bcsdiäftigt Von den 
syrischen Odeien ist das in Kanawat bekanntlich in der Bauinschrift C/G III 4614 
authentisch als solches bezeichnet, und zwar als -theaterformig«, während man aus 
anderen Quellen weife, daf» zu den Odeien eine Bedeckung gehört (vgl. A. Müller, 
Lehrbuch d. griech. BflhnenalterL 69). Wir haben in dem kleinen Theater von 
Djerasch, das nördlich vom Artemistempel liegt, nahe dem Sulseren Rande der 
Cavea inmitten der Sitze rcgelmäfsig verteilte Fundamcntierungcn und Verankenmgs- 
vorrichtungen beobachtet, die wohl auf die Stützen eines festen Daches zu beziehen 
sind; es wäre also auch hier ein iAeainim Ueium, ein Odeion dar tii ea ter fe rroigen 
Art nachgewiesen. Wie das ganse Gebäude, ist auch die Bohne eines Odeion 
immer verhältnismäfsig klein; die syrischen {in Kanawat, Djerasch, Schuchbe und 
Amman) sind wie die Bühne im Odeion de? Herodes zu Athen gestaltet: mit gerad- 
liniger, Säulen- und nischengeschmückter scaenae frons, in einem Dekorationsstile, 
der auch bei grofsen Theatein, wirklichen Schauspielbuhnen, wie z. B. Aspendos, 
Ob! ich war. 

Vcrel. W. Robert WMi Smith, Die Rdi(iiiii der Scmilm, Slxn. v. R.SiObc, Fivibnrfft. B. 1899, 7sf. 
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bi eÜMm anderen« ooeh prichtigeren Stile waren aber die grofsen syrischen 

ßühncn ausgcfiihrt; davon besitzt das Land, so weit unsere Kenntnis reicht, in 
Palmyra, Bosra, DJcrasch und Amman vier sehr bedeutende Betsptelc. Sie gehören 
zu dem Typus, der im Westen der alten Welt durch iljeater wie die von Taor- 
mina, Pompeji und Qnuige verträten ist: die scaetuu frtms is ntcht geradlinig gebaut, 
sondern geknickt und mit grofsen eckigen oder runden Nischen versehen, in deren 
Grunde die drei Buhnenthüren, die Regia und die beiden Hospitalien liegen. 

Das läfst die Theaterruine von Amman nur eben noch erkennen, da die 
Büluienwaiid bis auf das Fundament herab verschwunden ist. In Bosra steht dagegen 
fast die ganze Wand bis sur ursprflnglichen HShe «ofrecht; an den Venuren sieht 
man sogar nodi, wie in Orange und in Aspeados, die sduige link, wo das Bahnen* 
dach daran sticfs. Die Dekoration freilich, die dreigeschossig war, ist verschwunden; 
nur eine Säule des ersten Geschosses steht nocl» m sttii, in dem Gemäuer und den 
Gewßiben der arabischen Burg versteckt, die im 13. Jahrhundert um das antike 
Theater und darüber gebaut worden ist und dessen Reste wie eine Sdiale sdifltst 
und verbirgt. Für die Rekonstruktion des ganzen Säulenschmuckes der Bfihnenwand, 
wenigstens dem Schema nach, gewähren Balkenlager und andere Spuren genügenden 
Anhalt. Auffallig und ungewöhnlich ist, dafs die BUluie von Bosra neben den 
normalen Thuren — der Regia tn einer grofsen RundiUsch^ dw einen edcigen 
Vorbau hat (ähnlich Orange), und den beiden in kleineren Rundnischen befindlichen 
Hospitalien — auch noch zwei grofse Thüren dazwischen, nämlich in den Front- 
flachen der grofsen Rcgianisclie, besitzt. Das zweite ficschofs der Versuren war 
in zwei niedrigere, halb so hohe Gcschos^sc zerlegt, die mit ihren grofsen, hegend 
oblongen, ernst vei^tterten Öffnungen wie Logen anssdien. * 

Dafs auch mitten in Palmyra unter dem WOstensande ein grofies Theater 

verborgen ist, hat wohl alle neueren Reisenden, die es an den sichtbaren Teilen 
der Bühne erkannt hatten, sehr überrascht. Um das Niveau der Orchestra und die 
Höhe des Proskenion zu ermitteln, mulsten wir in dem lockeren Sande fast 8 m 
tief graben. Die Btthnenwand ist nicht so hoch erhalten, wie in Bosra, aber sie 
hat den Vomig, daft von der Dekoration das erste Säulengeschoft noch zum groCsen 
Teile in situ steht (ein zweites mufs dazu ergänzt werden\ und der höhere, die 
Regia auszeichnende Thürbaldaclüti, einst viersäulig, ragt noch mit 3 Säulen, einem 
Teil des Gebälkes und der Kassettendecke empor — ein im Westen unerhörter Er- 
haltuni^nistand. Im Grundrife hat die Bahne die grölste Ähnlichkeit mit der von 
Pompeji (s. den von Koldewey restaurirtcn Plan im Archäolog. Anzeiger 1896, 30): 
eine grofse Rundung fiir die Regia und zwei eckige Vertiefungen ffir die Hospitalien. 
Gut kenntlich sind in Palmyra auch noch die hübschen Säulenaedikulcn und Conchen 
aber den BOhnenthOren. 

Was endlidi das grofte Tlieater von Djeraseh betriflt, so hat es von der 

Bühne jetzt nur noch das erste Geschofs bewahrt, aber ebenfalls mit einem an- 
sehnlichen Teile der Dekoration aufrecht. Altere Reisende scheinen auch vom 
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zweiten Gtaeiiob etwas in situ gesehen zu haben**, aber das ist inzwischen alles 
herabgestürzt worden. Hier hat der Arcliitckt die malerische Wirkung, die ander- 
wärts durch die grofsen Thürnischen der seaenae jrons erreicht worden war, durch 
eine Art Reliefierung der Wand hervorzubringen gesucht: die Wand seU»t ist zwar 
In gerader Linie gebaut, aber die Tharpfeaten sind vor die Linie vorgescftoben und 
andererseits die dicht neben ihnen stehenden Dekorationssäolen in kleine rundliche 
Wandausschnitte gerückt, endlich zwischen den Thüren, je hinter dem mittelsten 
Intercolumnium der Dekoration, prostyle Conchen angebradit. Auf diese Weise 
hatte der Ardiiteict «einer Bttbnenwand auch einen «ehr reich und tief wiricenden 
Schmuclc verschafft, der wohl in der einstigen VoUal8ndigkeit einen fibniichen Ein- 
druck machte, wie die gemalten Darstclltmgcn von Theaterdekorationen in den 
pompejan Ischen Häusern (s. Archäol. Anz. 1896, 28ff.). Noch zwei andere Einzel- 
heiten des Theatergebäudes von Djerasch sind neu und lehrreich. Das Proscenium, 
die Wand, die längs der Orehestra den Bretterfußboden der BUhne stQtste, war 
mit Pilastem dekoriert, was ein Nachklang der griechischen Proskeniumtechnik zu 
sein scheint, wo ja ursprünglich Pfeiler oder Pilaster, später Halbsäulen üblich waren*'. 
Dann trugen die sämtlichen Sitze der beiden äufseren Keile des ersten Ranges 
Nummern, jedesmal von 1—300, in streng deicadiseher Zäiduog von unten nach 
oben, in s. T. dgentOralic^r Schreibung einaelner Ziffern. Der ganse erste Rang 
hatte demnach Raum für T20O Personen, aber die Plätze auf den beiden mitÜCren, 
von der liühnc weiter ab liegenden Keile waren nicht numeriert*'. 

Weiterer Forschung mufs es vorbehalten bleiben, zu ermitteln, in welcher 
Weise und wann der scheinbar im Westen des romischen Rddies heimische Schau» 
spielbabnentjfpus nach S^^ien übertragen worden sei; nach dem ersten Eindruck 
könnte man sagen, dafs es stadtr5mische oder doch italische Arcfaitcltten im Gefolge 
der Kaiser waren, die ihn unmittelbar in den Osten brachten. 

Die eigentlichen Profanbauten, die wir auf unserer Reise zu sehen bekommen 
liaben, lassen sich unter dem Gesichtspunkt des Stadtbaues zusammenfassen. Es 
ist ja beliannt, dals sich gerade Syrien durch eine Anxahl von Ruinenplätsen aus» 
aeichnet, die dazu geeignet sind, wesentliche Züge für das Bild einer antiken Stadt 
zu liefern. Freilich erfordert es sehr viel Zeit, solche Gesamtanlagcn von Städten 
des Altertums in ihrem heutigen Zustande, wo sie gröfstenteils durch Natur und 
Menschenliand zerstört, vielfach auch wieder überbaut oder in früheren Jahrhunderten 
derNeuseit einmal aberbaut gewesen rind, mit Vorteil au studieren, nnd wir haben 
Stadtanlagen wie ßosra, Palmyra, Apamea, Djerasch, Amman und Schuchbe (wenn 
man einmal versuchen darf, sie in der zu vermutenden Reihenfolge ihrer lüitsteluing 
aufzuzählen) meist auch nur im Vorübergehen beobachten können, aber es sei doch 
gestattet, unsere EindrQcIce kurs wiedenugeben, zumal grilodliche und erfolgreiche 
Untersuchungen wie die von Friene, Milet, Epbesos und Pergamon neuerding» das 

I^borde und LuyDCS. lnvull$iändige Ab»chritlen Kn\ hihi. 1895, 377 

Pneiutctni Die crieefa. Uliiie, Berlia 1901, 17 IF. r. 4. ZDPV 189$, 134. 
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Augenmerk auf diesen sehr %vichtipcn Zweig der antiken Baukunst, so weit der 
Osten in Hctracht kommt, gelenkt haben. 

Die genannten Stadtanlagen sind rSmitchen Ursprungs und gehören allem 
Anschein nadi erst dem zweiten Jahrlunidcrt n. Ch. an; ältere Bauten finden sich 
nur ausnahmsweise (namentlich in Djorascli) und niemals uls nuifsiicbende Bestand- 
teile der eigentUchen Stadtanlage, so dafs wir in Syrien für den hellenistischen 
StadtiiBu nur mittelbar lernen. Es waren Städte hippodamischcr Art, mit einem 
regelmä^^en rechtmnkeUgen Straisennetz, worhi bestimmte ZOge von Norden nadi 
Süden (ardiiies) und von Ost nach West (decutnan^ stark hervorgehoben waren, 
ohne dafs man dabei die Terraingestaltung viel berücksichtigt hätte. Von dieser 
ist meist nur das Mauertracc abhängig gewesen. Bosra, Schuchbe, Palmyra und 
Apamea liegoi auf mehr oder weniger ebenem Felde, Djerasch und Amman dag^en 
an einem Flusse auf den beiden Abhängen des Thaies. 

Palmyra, Djerasch iinrl Apamea sind durch die ^ute F'rlialtun;^ von Säulen- 
strafscn ausgezeichnet. In Djerasch und Apamea ist es je der cardo maximus, der, 
in gerader Linie das Stadtgebiet durcliziehend, von einem Thor zum andern führt 
(in Djerasch indirekt), in beiden Städten von zwei decumam gdcreust, die ebenfalls 
mit Stocn ausgestattet waren und an Thoren mündeten; Djerasch hatte noch einen 
dritten Säulcndecumanus, der mittels grofser Brücke (iber den Fhifs hinwet^ auf 
einen Platz vor den Propyläen des Arteoiisheiligtums füiirte, wo späterhin sein letzter 
Abschnitt in eine dreischiffige Säulenbasilika verwandelt worden ist. Palmyra 
hatte nicht so regefanäfsig um- und neugebaut weiden können. Der breite vöm 
Damasccner Thor ausgehende Cardo scheint schon an flem Decumanus zu endigen 
und dieser, jetzt durch die vielen Säulen die Augen auf sich ziehend, wird in 
spitzem Winkel von einer zweiten Säulenstra&e (vielleicht dem Cardo maximus) 
geschnitten, passiert das Theater, an dem dstUch paralld mit dem Caveanind eine 
Strafsenstoa vorDberstreicht, und macht dann einen Knick, um die Propytien des 
Belosheiligtums zu erreichen. 

Sehr regelmäisig waren Bosra und Philippopolis angelegt, das letztere mit 
seinem Krent von 3 Haoptstraften und mit seinen 4 Hauptthoren an Nicäa erinnernd; 
aber die schlechte Erhaltung, mtttelalteriidie Tiflmmer und moderne Bauten madien 
es bei flüchtigem Besudi unmöglich, die vresentlidien Ztt^ des Stadtbildes schnell 
zusammenzusuchen. 

Fragt man nach der BeschaHenhcil der uncntlichen Plätze in diesen spät- 
römischen Städten» so fällt zumeist in die Augen, daft sich der Cardo in Djerasch 
und in Palmyra didit vor dem Sfidthore der Stadt zu einem grofsen, auch von 
Säulen eingcfaf<5ten Rundplatz erweiterte. Den ähnlichen Rundplatz jedoch, der 
auf dem oben citicrtcn Plan am Nordthor von Apamea verzeichnet ist, haben wir 
nicht bemerken können. Sonst gab es neben und aulserhalb der grolsen Sätiien- 
stralsen Plätze oder Gebäude mit sehr grolsen platsartigen PerisQrlien: so in Pahnyra 
südlich vom Mittelpunkt der Stadt, in Djerasch, wie schon erwähnt, vor dem Artemis- 
hciligtum und in Apamea am Cardo eine mit Stocn und Propyläen und einem 
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öffentlichen (iebäude sehr reich ausgestattete Agora. Zu einem zwar kleinen aber 
würdevollen Vorplatze war in Djerasch auch der eine Säulendccumanus da erweitert, 
wo er <fafl Odeion enoeidite. 

Strafsen und Plitie hatten ein Pflaster aus groben Quadern und waren s. T. 
mit Trottoirs verschen, obwohl man ja immer unter den Stoen der Säulensfrafsen 
wandeln konnte. Was rückwärts an die Stoen stiefs, scheint in den Mauptslrafsen 
nach der Häufigkeit und regelmäßigen Anordnung der Thüren meistens auf Kauf> 
läden berechnet gewesen su sehi, aber auch die Fronten von größeren, wahrsdiehdich 
immer zu öffentlichem Gebrauch bestimmten Bauwerken waren in die Säulenreihe 
der Stoen eint^cfuj^t, durchbrachen sie freilich auch bisweilen und griffen auf den 
Straüseodamm über. Bestimmt zu nennen siod von solcher Art die Propyläen des 
ArtaniaheU^tumi und das NymphaeuRi am Cardo von Djensch: beider Fanaden 
stehen mit den Siolen der Stralsenstoa in einer Flucht. Man darf sich überhaupt 
die kilometcrlangen Säulcnstrafscn nicht als von einem bis zum anderen Ende 
gleichförmig und langweilig vorstellen; sie hatten vielmehr allerhand Abwechselung, 
nicht nur durch die eben erwähnte Verbindung mit Gebäuden, deren Säulen einen 
andeten Mafistsb hatten, sondern auch dadurch, dals je nach dem Stra&omiveau, 
auch wohl nach dem Charalcter der Stadtgegend Stil und Mafsstab sich änderte. 
Endlich gab die Kreuzung mit kleinen Qucrstrafsen Gelegenheit, die Stoenarchitektur 
zu unterbrechen: am häufigsten ist das hier notwendigerweise gröfsere Intercoiumnium 
durch einen Bogen Qberdeckt, der auf Pfeilero oder Anten ruht, wobei sich auch 
die anatobende Siulc in einen Pfeiter verwandeln mufste**. Dodi finden sich auch 
andere sonderbare ForraeOj deren Rekonstruktion uns nicht gelungen ist 

Viel Aufmerksamkeit wandte man dem architektonischen Schmuck der 
Kreuzungspunkte zu. in Apamea konnten wir hier mehrmals mitten auf der Strafse 
eme einselne grolse SSule auf hohem, mit Sitzen verwhenem Unterhau konstatieren, 
die eine Statue oder dergleichen getragen haben wird. Sonst bezeichnen sog. 
Tetrapyla den Schnittpunkt zweier Säulenstrafscn ; vier viersäuligc Haldachinc (Tctra- 
kionien), die auf grofsen Sockeln über je einem Statuenpostament stehen, so in 
Falmyra, in Schuchbe und in Djerasch, während zu Ephesos in der Arcadiusstraise 
nur vier efaiselne SSulen dergestalt errichtet waren**. Djerasch besitst ein zweites 
Tetrapylon von anderer Gestalt, wobei über der Kreuzung eine einst wahrscheinlich 
auch ein Standbild tragende Kuppel mit 4 Eingängen steht, die Eingänge in der 
Richtung des Cardu mit zweisäuligem Vorbau, die in der Richtung des Decumanus 
mit grofsen prostylen Aedikulen. Ein anderer Stralsenkreuzungsbau, in Bosra, ist 
reicher ausgestaltet «od vielleicht eher au den Stra&enbögen «1 rechnen; sein west- 
licher Teil hat in der That mit einem Triumphbogen Ähnlichkeit, östlich" ist daran 
jederseits längs der Strafse eine durchbrochene Wand angebaut, die in kräftigen 
und hohen, selbständigen Pfeilern gleichenden Anten endigt. Einfachere Strafsen- 
bögen am Ehigang der Querstraisen wurden schon erwfihnt; ein gr^Userer und 

**) Ein Beispiel aus Palmjrra CMtat I 55. 57; vtrffi, **) BriUttt der JaluetbeAc d. flalciT. arebaeol. 
Wood Ttf. XXXV. Initituts V {90«, $8. 

Jabrkocli de» «rchloloclMbeii luitUtai« XVII. 1 1 
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präditii,' ornamentierter, gewöhnlich unter die Triumphbögen eingereihter Hau über 
dem Knick des Decumanus in Paimyra ist durch Woods und Cassas' Publikation 
bekannt. Es sind dort aber noch zwei andere Strafseolx^ien vorhanden, der ein« 
am Westende des Deeunianus, der andere am SOdende der Stralse beim Theater; 
sie sind ganz verfallen und verschüttet, auch nicht so schön, wie die fUnf bei den 
österreichischen Ausgrabungen in Ephesos entdeckten Strafsenbögen. 

Bei all diesen Straisenbauten verdient besonders hervorgehoben zu werden, 
dais die Stoeo und namentlich auch die StoemrOdcwSnde mit den Thoren för die 
Kaufläden und Mauser den Eindruck machen, dais sie nicht nur nach einem ein- 
heitUchen Plane, condern auch binnen kürzester Frist, wie in einem Zuge gebaut 
worden seien, so dafs man auclt in dieser spätröniischen Zeit nicht anders als von 
dem Stadtbau einzelner Kaiser und einzelner Architekten sprechen kann. 

Zu diesen monumentalen Stadtanlagen nimischen Ui.s[:irungs ist auch das 
pompöse Lager des Dioclctian in Palmyra zu rechnen. Innerhalb der älteren 
Stadtmauern und unmittelbar westlich von dem Cardo angel^ der auf das Damas- 
cener Thor zuläuft, erstreckte es sich im Nordwestwinkel der Stadt die hier befind- 
liche Anhöhe hinauf, von wo ganz Palmyra und die östliche Wüste mit den Salz- 
seen zu Uberblicken ist. Die eigentliche Lagerumwallung ist nicht mehr überall 
festzustellen; möglicherweise fiel sie im Süden, Westen und Nordwesten imt der 
Stadtmatter nisammen, im Osten nmift sie an die Stelle der ehemaligen Häuser des 
genannten Cardo getreten sein. Hier haben wir das dreifache Lagerthor ausgegraben. 
Westlich davon ist zwar die Krhaltun^j der ursprünglichen Bauten ebenso ungünstig 
wie die Verschüttung, aber die Reste über der Erde genügen, eine bre»tc Strafse 
erkennen zu lassen, die an beiden Seiten v<m einer doppelten Säulenreihe eingefafet 
war*\ Auch eine sie bald kreuzende zweite Säulenstralse ist noch vollkommen 
deutlich, und geringe Schürfungen an dem Schnittpunlft förderten liier den Cirundrifs 
eines Tetrapylon zu Tage, wie wir ihn sonst noch nicht besitzen: vier Eckpfeiler 
und dazwischen je zwei Säulen, eine Variante des Kuppeltetrapylon, aber veimutUch 
einst mit horiaontaler Dedce, wie der Kreusungsbau (»Praetorium«) in Lambaesis. 

Der gro&e Decumanus mit den Doppelstoen führt weiter westlich auf das 
dreifache Thor eine« grofscn Hofes, der wohl an drei Seifen mit Säulenhallen zu 
rekonstruieren ist, an der vierten aber, im Westen, den ansehnlich iiöher, nun schon 
auf halber Höhe des Berges befindlichen Hauptteil des Lagers enthält. Dies ist 
das von Wood und audt VOn Cassas sehr verkehrt dargestellte Gebäude, das man 
Diocletianspalast zu nennen pflegt. Kin französi^^cher Arcliitekt, der kürzlich mit 
groiser Begeisterung und Aufopferung einen ganzen Sommer lang die Ruinen von 
Palmyra studiert hat, glaubte darin ein Nymphaeum erkennen zu mOssen**. Aber 
die latehiische Inschrift auf dem Thareturs des Hauptraumes {CIL III 133 p. 1219 

Kinc }>tiafs« mit (lup|<«hen Stocn jederteitx auch '*) ICmile Bertuno nach K. Guillaume» Beriebt Uber 
In Affltkiebcia, «. FSr*t« im AlchSoL Jahrb. XII seine Arbeit in Palmyra im Sommer 1S95, in der 
1S97. 131 K km. 4. äm* Momdts ^.fir, CXUI 1897, 374 - 406. 
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n. 6661) gab schon iiBoier an, dafs es sich hier um ein von den Kaisem Diodetim 
und Maximian (292 — 305 n. Chr.'! gebautes T.ager handelte, iinrl in der That stimmt 
das Hauptgebäude, wenn man ihm seine richtigen Formen wicdergiebt, mit den 
jetzt in Deutschland so häufig am Limes gefundeneu Principia bez. Fahnenheilig- 
tOmem oder Lagertempelii (fSlachtich Prätorien genannt) Oberein, nur dafa wir an 
solche Verhältnisse und so monumentalen Stil im Norden nicht gewöhnt sind*'. 

Eine grofse hohe Freitreppe führte in Palmyra 711 den viersäuHgen Propyläen 
und zu den nach spätrömischer Art mit Aedikiik-n reich geschmückten Portalen des 
Heiligtums hinauf. Der hier Eintretende gelangte in einen langen schmalen Hof 
und hatte dort im Westen die Cdk, den HanptcauiB, inmitten von vier SÜen vor 
sich, die apsidale Cella durch eine Thür ^geschlossen, thc Säle üder Kxcdren, bezw. 
Ncbcncellcn, olTen und mit je zwei Säulen in der Front, nach Art der Antentempel. 
Material, um die Culte, die in diesem Heiligtum ausgeübt wurden, oder die Be- 
nutning der Exedren aufzuklären, ist bei unseren SchOrfungen leider nicht ni Ti^ 
gekommen und konnte auch nicht erwartet werden, da die Ruine in mittelalterlicher 
wie in neuerer Zeit in Gebrauch gewesen ist. Antik verbaut sind in die Mauern 
des Fahnenheiligtums melirere Cippen, die dem Zeus Hypsistos geweiht waren. 
Dessen Kult könnte wohl vor der Erbauung des diodetianiachen Lagen in der 
Nähe seine StStte gehabt hab«A. Vergleiche den Zusatt Anmerkung 

Zum Schlufs verdient von den syrischen Profanbauten noch eine Gebäude- 
gattung, die Nymphaeen, besonders genannt und auch etwas ausführlicher diaraktert- 
siert zu werden. Man kennt diese echt rSmischeil Oekovatioos- und Luxusbauten 
monumentaler Art, zum Schmuck von grofsen Brunnen oder vielmehr Bassins und 
Teichen errichtet, durch einige, freilich immer nur schlecht erhaltene Beispiele aus 
Rom, aus Griechenland und Kleinasien, und jedermann erinnert sich wohl der sog. 
Exedra des Merodes Atticus in Oljrmpia, wo die dankenswerte Rekonstruktion ia 
den Baudenkmälern von Olympia gerade fUr die Schätzung der syrischen Nymphaeen 
passend vorbereitet'*. Es war in OljTnpia eine grofse, ganz freistehende tind innen 
mit vielen Statuen geschmückte Apsis und darin, wie etwas tiefer davor, ein Bassin, 
das untere zwischen zwei kleinen und sekundSren Zierbauten. Einen architektonisch 
sehr Shnlichen Bau haben wir, wie hier nebenbei erwähnt sei, in Hösn Soleiman 
angetroffen und durch Schürfung aufgeklärt: nämlich auch hier zunächst weiter nichts 
als eine Apsis, davor dann aber um mehrere Stufen tiefer eine vicrsäulige Halle 
wie ein Pronao« oder eine Prostasis. Ein Nymphaeum konnte es nicht sebi» da 
nirgends Platz f&r ein WaaserlMssln darin war. Aber dasselbe Bauscliema, eine 
Apsts — diese jedoch mit breiten flügelfbrmigen Anten — und davor eine tetrastyle, 
in die Stoa des Cardo eingefügte Prostasis ist in Djerasch wiederholt und hier an 
dem erst von uns ausgegrabenen Bassin alsNymphaeum kennthch (etwa von 183 n. Chr.). 

") A. V. ^)fl^l.ls^t•w^ki, f)io l'rincipia des mm. Ktn n.in uler Principia von LambaetI« j<Ut 

Lagvr», tieut Hcidclhcrgcr Jabrl>aclicr IX 148 fr. Camfi. renti. de CAtitd. 4. imtr. 1902, 40. 

«) U Tar. LXXXlIIff. 

II* 
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Aus dem Bassin flofs das Wasser in eine grofse niedrige Schale, ein labrum, die 
geschützt in der Säulenhalle stand, und eine Rinne vor dem Bassin leitete alles 
Uberfliefscndc ab. Auch Bosra hatte an der einen Straßenecke so ein schönes und 
f^fses Nymphaeum; die ^er S&uleii der Prostasis stehen noch aufrecht und die 
Apsis liefs sich durch eine eilig» Schürfung sicher nachweisen; nur die Flügel neben 
der Apsis blieben ohne ausgedehntere Grabung unklar". 

Die Vergröfficrung einer derartigen Fontänenarchitektur hat man im Alter- 
tum durch Wiederholung und Aneinanderreihung der Apsiden ausgeführt, und das 
geschah s. B. in Rom beim sog. Scptizonium, auch in Side und in Aspendos indem 
man die Apsiden — gewöhnlich drei, wovon die mitdere gröber sein iconnte — in 
gerader Linie nncinandcr rflckte; eine Sniilcnreihc, nach Art der römischen Thcatcr- 
dckorationen davorgesctzt, bildete den üblichen Schmuck. Kunstvoller komponierten 
die syrischen Architekten der Kaiscrzcit; sie reihten die Apsiden in einer ge- 
brochenen Linie, etwa halbmondförmig, aneinander und fügten setäich recht* oder 
stumpfwinkelig umbiegende Versuren hinzu. Hin derartiges Nymphaeum, inmitten 
der Stadt in ausgesuchter I^gc, besitzt Schuchbc: eine grofse Mittclapsis und zwei 
kleinere schräg dazu gestellte Seitenapsiden, dazu — nicht der Conchen und Aedi- 
kttlen an allen Wandabsdmitten zu gedenken — sehr lange Versuren, so daJs das 
von der gansen Schmuekwand rOdcwärts und seitlich umschlossene, jetst flbrigens 
vor modernen Hfiusem nicht mehr sichtbare Bassin sehr grofs gewesen sein mufs. 

In Amman steht ein zweites Beit^picl dieses selben Tj'piis, aber in viel 
gröfseren Verhältnissen, wahrhaft grofsartig ausgeführt. Drei Wandabschnittc, jeder 
mit einer Apsis, die seitlichen Apsiden mit einem Vomuim, also cellaartig, kunc 
Versuren — und die vordere niedrige Bassinwand folgt der Rflckwandlinie, indem sie 
einer Reihe mächtiger Säulen als Pluteum dient; was sich unterhalb dieses sclir 
hoch stehenden Bassins befand, müfste durch eine gröfisere Ausgrabung er- 
mittelt werden. 



Man verglciclu- .nn Ii iihnli. ia- jtlnfpit in 

£plie«os an dct Aicadiu»traf$c ausgegralMMic 
NynphwNn, Bcibbtt d. SiteiT. Jahrctli. V 190», 

60 f unvolIVorai^'.cn ictc^n->tTuicrt DL-rarti^'o 
Apsiden an den äilulenstr.iUen auch je einmal 
in Apamc« und in Palinyn, ■bei ichr MUMlit 
erballcD. 

") Das Srpllmnfam in Rom (t. Chr. HiIwd, Dm 

Sf();Lnilu-. Sl■v^■rll^, TU"li:i 1SS6. 41'). 
Wiackelmanniprogr.) betrachte ich trott de» 
BHcbM »OK Enut MmA, Die TageifiJttci in 
R«B ttnd den Provmacn, Berlin l'jo2, nucb als 
eine von E. Perlersen richtig erknnuie Wasser- 
front, at> ein Nynipl).ieufn: denn et kann all 
seinen Formen nach unnOglich »cbi Bewältiget 
Unterbau« (awctcn aci», ainn oben etwa* «1 
trag«»« & loi, und auf den kapitolinlMbcn 



Stadtplan bedeutet tlic vuiditi l.iiiio, v^■a^ MaiT» 
S. 41, sowie Halten und P. Graef nicht erkannt 
babcB« den vorderen Rand des WaaieriMitalna. 

Ilie lu"^ list w.ilir^ rheinlich mit I!ilbliuppi.lii lu 
rck(iiiÄtiui<:rt;udi:n Apsiden hiulct tlcut liassin 
dürfen nicht mit Exedren zum Sitzen verwecbcdt 
werden. Jlafi bei Holten die Mittelapsis un- 
genau lekoiutrufert itt, hat Maaft S. 4 .\nm. 5 
richlif; tjeseheiK »flhr-rbcirilii h ^vnr «ic Ii 
grOfaer als die beiden andere». Der trajanisicbc 
Bau bi Snweda, eine Waaserfraot, beiftl in der 
Inschrift Waddington 230} •vty.'^w.'i^- 

Dos Nymphaeum von Side, Lanckoroiiski, 
Städte Pamphyliens und Pitidiens I Wien i8yo 
Taf. XXX, dat von Atpendot Taf. XIX. Alm> 
lieb dat in Uilet, t. Ardtecol. Anicifer 1901, 
197 f. SiU. d. Berlin. Akad. d. W. 1901, 90S. 
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Wie et «cheiitf » «kid auch die «cmderbairen und interesnoten Reste eines 
xweiten Kympliacum in Bosra, gegeoflber von dem oben genannten, nach den Vor« 

bildern von Amman und Schuchbe zu nj^änrcn. Krh.iltcn ^ind hauptsächlich nur 
die Versuren, hohe und schmale antcnförmitjc Wände, vor denen je eine überaus 
schlanke, allerdings durch UmschnOrungen als mehrteilig charakterisierte Säule steht, 
die einst mit Metall inlorustiert war, eine auch sonst in Bosra xu beobaditende 
Technik. Die Hauptwand zwischen den prostylen Versaren ist verschwunden, nur 
hat eine kleine Moschee einen Teil des Wasserbassins mit einifjen Aiisfluf<-Iörhern 
vor der Zerstörung bewahrt; das Wasser flofs hier in Tröge zum Tränken und dann 
in einen Rinnstein, der in Fflasterhöbe 1«^. 

Es wäre hödisle Zeit, alle diese in ihrer Gesamtheit gut genug erhaltenen 
und das Schema der römischen Nymphaeen in wesentlichen Funkten aufklärenden 
hauten durch unverzügliche genaue Untersuchung wenigstens auf dem Papier zu 
retten, bevor sie Drusen und Tschcrkcssen ganz und gar abgetragen und das schöne 
Quadermaterial Air ihre weniger monumentalen Neubauten zerschlagen haben. Das 
Resultat Würde MQhe und Kosten lohnen. Die architektonische DelcOration der 
Nymphaeen — wenn auch nicht mehr überall voHständi:; zusammenzulesen, aber 
doch ihrem Typus nach immer zu bestimmen — war sehr reich, dem Baatbeker 
Stile entsprechend, mit allerhand Conchen und Aedilculen. gewöhnlich in fwei Ge- 
schoben Übereinander, und noch kostbarer als Baalbek durch die Marmor- und 
MetalIinkrust.^tion. Das Nymphacum von Amman, künstlerisch wohl das bedeutendste 
unter den bisher bekannten, hatte auch in den Apsiden noch eine freie Saulcn- 
stellung vor den Wänden, und man würde sicherlich von seinen üppigen aber doch 
architektonisch strengen und klaren Formen für eine Rekonstruktion wie die der 
sog. Exedra des Herodes Gebiauch gemacht haben, wenn es frfiher bekannt ge- 
wäre. 

Olctober 1902. Otto Puchstein. Bruno Schulz. 

Daniel Krenckcr. Heinrich Kohl. 



^) Mit (Irr («ImyTcnisrhcii Ir.vi brift vergleicht c1.Tf< ?i "!t nii *i diese Tu»; "\riftcn ursprQnglifV, .in 

A. V. Dviniaa^ewski twei aiidtic LajicTinMjhriften, dtü L.ig4:rti'iu[itln ijtluJiücn bälten. Wenn Utai- 

C.f.l'. III J» »u» Hierakou|><)li* in Lriitcr»i;ynltn n.->cli in Palniyra die Insfhrift wegen ihres Plaue» 

uimI UL 13578 an» Kanta» am Sneikaaal, wo- Uber dei CcUatbUr m cn[SRscn i«t: Jtoi, Htr* 

aaeb die Kaiaer Diodctiaa «nd Maximian jedes- tuR, Viatrku] . . . DmbSmua rt .. Mtximbt- 

mal in» I.ager dem Ju(>iter, dem Ilcrculcs und nur . . raitra /f/uittr eomiitferwi,', « lirdc iiiiiii ^icli 

der Victoria gewidmet hatten, nnd er scblieftl, diese drei Gotibeilen i>a»«CDd in dco drei Aedi- 

knln der Cellaapais deaiceB ItSaDea. 
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ERLÄUTERUNGEN ZU DEN TAFELN 4-9. 



4. Norden ist oben. — Die schwarzen Teile sind antik und noch im Aufrifs 
erhalten, die gepünkteltcn arabisch und davon die hdliercn später; vgl. 
S. 99flr. — Während auf Tafel IV d«s ersten Berichtes der Gfiiiidri& der 
Sadhalte des Altaxhofes geieichnet war, ist hier von deren Westende das 
Kellergeschofs mit dem Gcwfilbe imter der Halle tmd mit den Räumen 
unter den Exedren dargestellt. 

5. Rckonstniktion von D. Krenckcr. Norden ist oben. — a die Inschrift 
auf der Thürschwelie S. 98, b die Thür zur Krypta unter dem Adyton und 
e der Opfertisch im linken Seitenschiff des Adyton S. 97. 

6. Vgl. S. 92. Man sieht von dem Fundament der Terrasse eine Läufer-, eine 
Binder* und noch eine Liufersdiicht; darüber den Fuls der Temsse mit 
einfachem SchrägprofU und die Qrthostateoscbidit An Stelle der Kopf- 
schicht ist arabische?; Mauerwerk, zum Teil aus Architckttirstücken des 
grofsen Tempels, getreten. Das Machicoult oben ist spätarabiscii. 

7. Vgl. S. 92 ff. Man sieht vorn die grofsen Quadern von der Ftifsprofllschicht 
der Terrasse — noch in Bosse und daher mit Löchern, die vermutlich 
beim Transportieren und Venetieir bemiUt worden sind, Millen das hohe, 
einst durch die Terrasse verdectcte Fundament der Tempelsäuten, mit 
modernen Löchern. 

8. Vgl. S. 95 f. Vorn einige Stufen der Freitreppe und Reste der Frontsüulen, 

rechts neben der grofsen Cellathür das angefangene Giirtrelief; vom Innem 
der Cella die Adytontreppe und die Rückwand sichtbar. 

9. Links der .S. 96 f. erwähnte TrOmmerhaufen; das kleine Gewölbe in der 
Mitte ist arabisch. — Oben in der Mitte die von dem Sultan zum Andenken 
an den Besuch des Deutschen Kaber» gestiftete Tafel. 
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RESTE GRIECHISCHER HOLZMÖBEL 

IN BERLIN. 

Htenn Tifd to. 

Fl-achtmöbel aus dem k1aasi«eb«i Altertum »ind bis auf den heutigen 
Tag in venchiedcnen Exemplaren erhalten. Sehr vomdun sind xum Beiqiiel 

vier Bcttj^cstcllc. je eins in Neapel' und Petersburg;' unrl zwei im Hcrüncr 
Museum', mit Fufsen und Beschlägen aus Metall und zum Teil mit Silber imd 
Kupfer eingelegt. Um aber eine Vorstellung von den einfacheren Mobein zu ge- 
winnen, die für den gewöhnlichen Gebraudi bestimmt waren, war man bislang 
V0U^ auf Vaaenbilder, Terrakotten und Relicfdarstellungen angewiesen. Daxu 
kommen die hier zum ersten Male veröffentlichten Reste von griechischen Holl* 
möbeln 1, 1 af 10 u. Abb. l). 

Hugo Blünmer weist in setner »Technologie und Tenninologiec darauf hin', 
wie Ittdcenhaft unsere Kenntnis der atttiken Holsadieit Obttliaupt ist; er sagt, dafs, 
»wenn man von vcrscliiedcncn auf Anwendung; des Holzes in der Haulcunst sich be- 
ziehenden Vorschriften absieht, wir lauter vcrcinzeite, unzusammenhän^ende NoUaen 
haben, aus denen eine übersichtliche und klare Vorstellung von der Technik — — 
nidat 2U gewinnen ist«, und data wir »fast gar nicht in der giacklichen Lage sind, 
wie in der Keramik oder Metalltechnik durch noch vorhandene Reste die spärlichea 
Nachrichten ergänzen und beleben zu können«. Die einzigen Beispiele griechischer 
Holzarbelt, die Bliimner im Jahre 1879 zu sitieren wulste*, abgesehen von sehr 
kleben in Mykenat gefundenen Handgriffen, Ka^ndeckdn und detj^eichen, sind 
Gegenstände aus der Krim, weldien sieh einige später, mich meistens in Südniis- 
land entdeckte Sachen Jetzt anreihen lassen*. Ks sind da? fast durchweg mit 
wenigen Ausnahmen Särf^e oder Teile von Särgen. Als einziges durch Tubli- 
kation bekanntes Möbel ist der im Jahre 1842 in Kertch gefundene Drcifufs hcrvur- 
zuheben, der iwar von Blflmner erwähnt wird', aber merfcwOrdigerweise seine 
besondere Aufmerksamkeit nicht erregte. In Abb. 2 werden nach der Ursprünglichea 
Publikation' eine Skizze des Dreifufses, wie er bei der Entdeckung aussah und eines 
der Beine, die allein gerettet werden konnten, wiedergegeben. Er bestand aus 

*) Vntcr den ti:Uifi|;;cn Alsbildun^eri iIIeM> )h- gebildet. Bett au Bowomlt, Af^ Am, 1900k 
kuinti::i Brtir^ nenne rcb: Mau, Pompeji in 178, Vig, 1. 



Lel>cti iin>1 Ku-ist, .S. 364, Figi 191 und Bau- ') Band II, S. 397. Dasselbe betooi er audi In 
mcistcr's Denkmiilcr, Kig. 529. Minem Buch, Da» Koiwlgewcfbe im Allertmii, 



I. Abteilung, S. ito. 

Tccbnolo)(ie und Terminologie, II, S. 329 (hicnm 



>) Amt. dt Ut Xkuk MtrUUmaü, b'ig. 40 « Cnt^if 

ISBO, ™. IV. 10^ ^ ^ 

*) Bett an» Pricac, mit gütiger Erltubnii de» Herrn ^) Terminologie und Technologie, IT, S. ^^1,^. Om 
Gehefannl Kdmlc von Stradonili Abb. II Ab> Kuastgcwcrbu im Altertum, I, S. 124. 

Auf. du Om.. Tat LXXXI, 



Digitized by Googjp 



I 



126 



RaDMin, Rette gricchttcher Holimöbel in Berlin. 



Cypressenholz und zeigte die uns in Erz bekannte Form des dreibeinigen Tisches 
mit Tierfüfsen'. Die Füfse gehen nach oben in Pflanzenformen über, aus welchen 
Hunde herausspringen, ein Motiv", das in stilisierterer Form in der augusteischen 
Zeit und noch später sehr beliebt war. Dieser Dreifufs ist also stilistisch sehr 
interessant und ferner für die Technik der griechischen Holzschnitzerei und für die 
Frage nach dem Material", wie weit Holz und wie weit kostbarere Stoffe in der 




Abt>. I. 



Herstellung antiker Möbel angewendet wurden, von grofscr Wichtigkeit. Hier 
werden nun zum ersten Male andere Holzmöbel publiziert, und zwar Vertreter einer 
anderen Technik, der Drcchslerarbeit. Angesichts des Mangels an sonstigem 
Material erwecken die neuen Stücke, ein Hcttgestell und — wie es den Anschein 
hat — ein Stuhl, die auf Taf. lo u. Abb. i abgebildet sind, grofses Interesse, trotzdem 
sie keinen Anspruch auf hohen künstlerischen Wert machen können. Beide stammen 



*} z. H. Mau, Pompeji in Leben und Kunst, S. 366, 
Fig. 194. 

'») Vgl. Winter im Arch. Anx. 1897, S. 131. 

") Diese und andere tecbnischc Kragen, »owie die 



Herkunft und chronologische Entwicklung der 
.-intiken Möbclfomicn und deren Beziehung xu 
der gleichzeitigen Kunst, hofTe ich künftig im 
Zusammenhange zu behandeln. 
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aus Ägypten und befinden sich jctit in der ägyptischen Abteilung der kihiiglicben 

Museen zu Berlin". Der »Stuhl« wurde im Jahre 1897 ohne genaueren Fundbericht 
durch den Kunsthandcl erworben; das Bett ist seit Lepsius' Zeit in der Sammlung 
und soll in Theben gefunden worden sein. Es soll nun im folgenden das, was 
noch vorhanden kt, mit besonderer RQcksicbt auf die ursprünglichen Formen dieser 
liSbd besdirieben und der Versuch gemacht werden» sie au datieren und dsbei 
die Entv^'icklung des Gedrechselten Beines einigermafscn 2U verfolgen. 

Das Bett besteht aus festem harten Holz von rötliclier Farbe, wie deutlich 
an beschädigten und durch Kienholz ergänzten Teilen zu erkennen ist Es ist nur 
2,t3 m lang, 0,97 m breit und die liatratae lag 0,38 m aber dem Boden. Jeder 
Pfosten ist aus einem Stück gearbeitet, oben viereckig geschnitten, 
unten auf der Drehbank hergerichtet; die zwei Pfosten am Kopfende i-^^ 
sind 0,48 m hoch und durch drei Querhölzer verbunden; die am Fuis* 
ende sind nur 0,41 m hoch und werden durch awet QuerhSker zu> 
sammengehaiten; die Längsseiten des Bettes bildet je eine Leiste; in 
der Rekonstruktion werden diese beiden I^ngsseiten in der Mitte durch 
zwei Querhölzer zusammengehalten, ob diese dem ursprünfjlichcn Bau 
des Bettes entsprechen, ist nicht mehr zu konstatieren, ist auch nicht 
von Vndit^iceit. Die Matratze, anstatt von Stricken getragen, die 
Ober das Bettgcstell gespannt wurden» ruhte hier auf Stöcken von 
Palmenholz. Da diese nicht in der ganzen Länge des Bettes vor- 
handen waren, so sind sie meist aus zwei längeren und kürzeren Stücken 
liisammeogesetzt Die didcen Enden li^en beisammen, 
und so ist das Ganse an dem einen Ende, das natOr- 
lich das Kopfende war, stärker. Dreimal sind die Zweige 
in der Querrichtung miteinander durch Schnüre ver- 
buoden. 

Das Bett ist vtelfoch ergänzt Alt sind eigent- 
lich nur die eben besprochene Unterlage l&r dieMatratse 

und drei Pfosten ■\ zwei am Fufsende und der auf Taf. I 

nach aufscn stehende am Kopfende des Bettes. Durch diese wesentlichen Teile aber 
ist die Wiederherstellung gesichert. Die Zurichtung der Stäbe gibt in ihrer Länge 
und Breite auch die Dimemlonen des Bettes, und Löcher in den FOfsen fdr die 
Verbindungszapfen bestimmen die Höhe Qber dem Boden und die Ansah! der 

Leisten. Das Vorhandensein der obersten Leiste am Kopfende ist allein aus den 
Resten selbst nicht zu beweisen, da die innere Hälfte des erhaltenen Beines oben, 
wo das Zapf loch zu erwarten wäre, fehlt Dals die Höhe des Pfostens auf eine 
als Kopfttatse dienende Leiste hinweist, verrtdit sich aber von selbst". Das sweite 



'S \J 




Abb. s. 



I*) Vert. <l. IgTpt Alt u. Gipsabgüste, t. Aufl., 

S. 375, No. J7 und Ko. ijSS.S. 
■*) An dincn sind einige Stucke neu. Siebe Abb. 3 



'*) Aaf 6m DcokalOeiii wird die Mttntie oder 
ein Kissen mnci «bct die aiedrige KspfleliBe 
gesogen. 
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Bein an diesem Ende ist c;enau nach dem erhaltenen crj^änzt worden. Abb. 3 u. 4 
veranschaulichen die Form der Beine, eines vom Fufs- und des vom Kopfende, 
und die Art de« Gelttges. Jeder Pfosten ist in swei Ansiditen wiedergegdien. Die 
modernen Stücke sind schraffiert und die von aufscn unsichtbaren Zapfen der 
Deutlichkeit wegen in punktierten Linien angedeutet. An dem Bett sind besonders 
die auffallend geringe Höhe, die verschiedene Behandlung des Kopf- und Fügendes 
und vor «Uem die Fonn der Pfosten m bemericen. 

Der «weite Gegenstand, so weit es seine ursprüngliche Form — oder vieU 
melir Formen, wie gleich zu erklären sein wird — betrifll, hat viel Rätselhaftes an 
sich. In dem jetzigen Zustand, in dem er in das Museum gelangt ist, kurz •be- 
schrieben, besteht er aus vier sorgfältig und schön gedrechselten Beinen von 0,59 m 




Abb. 3. Abb. 4. 



Höhe, ebensoviel Leisten — zwei 0,80 m, zwei 0,50 m lang, alle vier mit Löchern 
fOr ein Gefledit — , die susammen also einen UngUdMrierecIdgen ludien Stuhl von 
ziemlich gro(sen Dimensionen ohne Rücken- oder Armlehnen SU bilden scheinen, 

der einen geflochtenen Sitz gehabt haben mag. 

Nur stöfst man bei dieser Deutung auf verschiedene Schwierigkeiten. Auf- 
iallend ist cunidist die Schwäche der Konstruktion. Besonders bd so hohen Beinen 
erwartet man entweder niedr^ier stehende Querriegel oder oben breitere Bretter, 

die mehr Halt gäben als die hier blofs 2'/, — 3'/, cm dicken Leisten; stark genug 
wären die letzteren ja, um ein gröfscrcs Gewicht zu halten, aber der ganze Stuhl 
Stande unsicher und würde gewifs auseinander fallen, sobald jemand sich etwas 
lebhaft darauf bewegte. Dann beobachtet man weiter, daft, obgleidi keine modernen 
Teile vorhanden sind (aufser einer StOtze unter einer Ecke und ^el Kittl), der 
Stuhl sehr ungeschickt zusammengesetzt und sicher unvollständig, wenn Oberliaupt 
einheitlich ist. Betrachten wir Abb. 5, die die Ansicht des Möbels von oben in 
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seinem jetzigen Zustande gibt,' nur daft durch Lfiekeo die im folgenden nach- 
zuweisende UnvoIlstSndiglceit der kürzeren Leisten sdion angedeutet ist. Der stumpf- 
winklige Abschlufs an den Kndcn der beiden Leisten a und d beweist, dafs diese 
im wesentlichen noch in ihrer ursprünglichen Länge erhalten sind. Denselben Ab- 
schluDs zeigt auch die Leiste c an dem einen Ende, während das andere und die 
beiden Enden von d modern augeadmitten sind. Die Leisten rahen sSmftlich mittels 
Zapfen in den vier Beinen, nur ä ist| gewifs weil zu kurz erhalten, nicht in B ein- 
geb»sen, sondern wird durch eine StOtse, die an 6 befestigt ist und sieh mit einem 




Icleinen Aussdinitt um B herumlegt, gehalten. Wie lang c und d ursprünglich ge- 
wesen sind, entzieht sich unserem Wissen. Die Unvollständigkeit der Leisten ist 
also unleugbar. Ferner haben a und ^ je 21 Flechtlöcher, und die 14 Löcher in c 
stehen in derselben Entfernung von einander wie die bei a und i. Das Bruch- 
Stade d setgt drei Lficfaer weniger als e, da es aber die gleiche LSnge hat mde f, 
so stehen sie um 8 — 9 mm weiter auseinander. Wie sollte aber, wenn die gegen- 
überliegenden Seiten eines Geflechtrahmens ungleich viel Löcher aufweisen, ein ver- 
nünftiges Flcchtmuster zustande kommen? Es ist also klar, dafs ä nicht mit den 
«nderen drei Leisten susammei^ehdrt 
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Drau kcMiimt noch ekie Thatsadie, wddie die Salieidichicett des StuUes 

in Frage stellt. Die RL-ine stimmen zwar paarweise übcrcin ", A mit /? und C mit 
D (Abb. I und 6i; aber zwisclien den beiden Paaren bestehen trotz der all- 
gemeinen Ähnlichkeit docli deutliclie Unterschiede. Auf den Knöpfen der Beine 
A und B sind die Lficher von der Drehbank noch deutltch tu sehen, wShrend sie 
bei C und D abgeschlifTen worden sind; auch sonst sehen die Knöpfe in der Form 
niclit ganz gleich aus. In Abb. 6 ist die Verschiedenheit der Form auch an dem 
unteren Teile deutlich zu sehen. Bei CD sind kurz unter dem Knopf, zu beiden 
Seiten der susammenGegenden Erweiterungen in der Mitte und aber 6er Glocken- 




Abb. 6. 



form unten schmale, flache Rin^c als Verzienmg angebracht. Bei AB bestand die 
Verzierung aus vielen dicht neben einander liegenden jetzt beinahe unsichtbaren 
Union, die in Gruppen um die Beine hervmlmfen. 

Die ErklSrung dieser Verschiedenheiten ist einfach: irgendwo in Ägypten 
möf^en wohl wenigstens zwei in demselben Stil aus^cfijhrtc, also zu dem.selben Satz 
gehörige Möbel vergraben und in neuer Zeit wieder aufgefunden worden sein. Das 
Holz war «um Teil faul geworden. Der linder wollte etwas Verkaufbarcs daraus 
madien und hat aus den Resten eben diesen StuM geschaffen. 

Was wir haben sind also drei Querhölzer, zwei vollständige und ein unvott. 
ständiges, die sicher von einem und demselben Möbel herrühren, eine unvoltetSodige 

<1. Ii. in Form und Vcriicru:!j;. Kleine Unter- w:.* nicIit nliJor-- zu crwnricn ift in einer 7eit, 

»cbicdc existieren zwischen den kleinen eine« wo ftfier nut der freien Hand gearbeitet wurde 
Pmk» in der OiSAe der enttpnwiliciidm TtUc, sb tieatniacc« 
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Leiste filr sich atlein und zwei Paar Beiae, die mit den Leisten wollt xosammen- 

gehören, obLjIcich wir nicht mehr sehen können, aufweiche Wci'-c '•'<'■ umzuordnen 
sind, denn keine einzige Verzapfuag ist unbeschädigt geblieben"^. Bei der grofsen 
Aholtchlceit der swet Paar Beine ist dies aber für die Bestimmui^ der urspriing* 
liehen Mtfbel niclit von Wichtigkeit Die Leisten tt, ^» ^ und ein Paar Beine kannten 
Teile eines Stuhles sein, der nicht ungleich diesem «osgesehcn haben mag, nur 
gewifs breiter, vielleicht quadratisch war. Stühle von so grofser Länge und Breite 
konunen auf pompeianischen Wandgemälden vor"; das römische ßiseUium scheint 
auch etwa solche Dimensionen gehabt «1 haben. Dann tdieben die Leiste d und 
die zwei anderen Beine ab von einon zweiten Möbel stammend übrig, das auch 
ein Stuhl gewesen sein könnte, in dem ich aber eher ein Ruhebett vermuten 
m<»chte — dafür spräche die gröfsere Entfernung der l'lcchtlöchcr von einander. 
Wenn wir anneluncn, dafs die beiden Stücke einem Toten mitgegeben waren, so 
ist es sogar wahrscheinlieher, dals es zwei venchiedene, als dafs es zwei gleiche 
Möbel waren. Die beiden vorhandenen Beine des Bettes waren dann vom Fufi^ 
ende, %vährcnd man sich die beiden fehlenden Reine am Kopfende höher zu denken 
hätte und mit einer (Querleiste versehen, die eine niedrige Kopf lehne bildete, wie 
das allein erhaltene Kopfende vom Bett des sterbenden Telephos am Ideinen perg^ 
menischen Fries" und sonst viele in antiken Abbiklongen. 

Wenn nun der Stuhl in unserem Mttseum audl nicht einheitlich, sondern 
nns Teilen von zwei verschiedenen Mobein zusammengesetzt ist, so bleibt es doch 
immer auffallig, dafs keine Spur darauf hinweist, dafs die hohen Beine durch Quer- 
ricgcl oder etwas ähnliches gestützt gewesen waren; man möchte also wohl denken, 
dals sie unten in Qaeridsten eingelassen waren. Solche ganz auf dem Boden 
liegende Leisten kommen bei den Bettgestellen aus Boscoreale und Pompeji und 
sonst auf antiken Darstellungen vor'*. Dagegen spricht aber die Thatsache, dafs 
hier von einer Befestigung in solchen (Querleisten nichts zu sehen ist, auch nicht 
auf den unteren den Boden berahrendea FUeben. Dieser leidite Bau der Möbel 
könnte vielleidit auf die Vermutung iOhren, dals diese Möbel nur fiir das Grab 
hetgeBteOt worden und keine Gebrauchsgei^nstände gewesen wiren". 



>^ D» Leisten « and t lunsdüieCmi mit ihtan 
IdcUfSnniscn Aoatctinitt u jedem End« dfe 

Btinc weiter c? urf ;irfln(;Ii;."h der Fall wsr 
(vert;!. Abb. b). iiier ut an der Unterseite ein 
Stack modern ausi^cbniuen , damit tie nicibt 
■n die Zapfen dei <)Derl«ufeadcn LctMcn 
etofien. Von den acht Zeplen lind drei Enden 

erhalten; diese w.nen iJiiUerhch sicl.tb.ir uiul 

ngten ebensoweit hervor wie der Rand der 
dwStitrUafaiidCB KnSpCt, den«! fit andi tm 
Proiii gleichen; $ie sind innerhalb der Zapf- 
iöcber •bgebrocltcn und es ist nicht mehr nach- 
ravdiena ob ^ tu den bcticffeiiden Labten 



gelittren, deren Forttetmig ne jetit to «ein 
•«Macn «d«r nicht. 
■0 Siehe Aivli. 2Mt 1S63, Tef. CL.\XX. 

'*) Jahrb. il. d. nrch. In^t. igoo, T»f. I, 51. 

Siebe Mo», inediü ä. Imt, Ud. III, Taf. XXXi. 

**) Unter den ägyptischen MSbeln in dem Beiünee 

Museum befindet sich ein NtuliI mit Lehne, der 
»ieher heil und dabei »o schwach gebaut i»t, 
dnb er nmnflgUeli ja wm Gebfaneb gedient hnt. 
Vrrz. d. ägypt. All. u. Gipsabj;., 3. Aufl., S. 194, 
Nu. 1074^1. Dieses Beispiel fttcht auch nicht 
vereintelL 
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diese Ansicht wäre aber einzuwenden, dafs die Abnutzung der Oberfläche der Leisten 
(Abb. 5) durch das Geflecht kaum ohne langen Gebrauch hätte geschehen können. 

Das Geflecht verdient unsere besondere Aufmerksamkeit. In mehreren 
Löchern der Leisten d und b sind Reste davon erhalten, in jedem Fall fünf gerollte 
Blätter von Haifagras, das vielfach in Ägypten im diesem Zwecke benutzt wurde". 
Bei der jetzigen Zusammensetzung des Stuhles liegen die Leisten a und b etwas 
höher als c und d, und nach der Gröfse und Lage der Zapflücher sowie der Dicke 
der Bretter müssen die ursprünglichen Möbel auch zwei höherliegende Leisten ge- 
habt haben. Diese Thatsache macht ein solches Geflecht, wie es heutzutage üblich 
ist, ganz undenkbar, bei dem das Rohr von oben und unten durch die Löcher ge- 
zogen und unten in der Linie der Löcher befestigt wird; denn die Ecken würden 

sich bei ungleicher Höhe der zu- 
sammenstofscndcn Leisten höchst un- 
geschickt, wenn überhaupt überflech- 
ten lassen. Es gibt ein anderes, 
primitiveres Geflecht, bei dem das 
Material (Lcderstreifen, Rohr oder 
was es sonst sein mag) den Rhamen 
des Sitzes umspannt (vergl. Abb. 7) und 
dann nach innen geknotet wird. Da die 
Strähnen nun leicht nachgeben, eignet 
sich dieses Geflecht zum Ausfüllen der 
Ecken; es wird noch heutzutage bei 
ßauemarbeiten in der Schweiz und in 
Sudrufsland hergestellt, und für seine häufige Anwendung in der klassischen Zeit sind 
die zahlreichen Möbelabbildungen, die senkrechte Linien an den Sitzbrettern auf- 
weisen, ein sicherer Beweis". Unser »Stuhl« zeigt einen Übergang von diesem 
primitiveren Geflecht zu dem mit Löchern. Die Löcher sind zwar schon vorhanden, 
und die Strähnen des Geflechts waren von oben hindurchgezogen, aber dann waren 



Abb. 7. 



>') Ein bis zur HUlfte fchön erhaltcDes und in seiner 
Art sehr gutes, feste^s Geflecht in diesem Materia) 
teigt der niedrige ägyptisicbe Sessel No. 791 im 
Hcrliner Museum (Vert. d. Ugypt. AltertUmcT u. 
Gipsabg., 2. Aufl., S. 196, Abb. 40), der hier in 
Abb. 7 abgebildet ist. Hiemacb dürren wir 
uns vielleicht das Muster und die .\rt vieler 
griechiüchcr geflochtener fiitte vorstellen. 
Vertikale Linien oder zuweilen qucrlaufende, 
sich kreuzende Linien sind an den Sitibrelteni 
bei den ältesten Arten griechischer Stuhle btufig 
zu bemerken, bauptsichlich: i. I>«i dem rohen, 
uhne Anwendung der Drehbank hergestellten 
Schemel (vergl. z. B. die Vase von Ouris im 
Berliner Museum, Nu. 3385, die in Mtn. d. /mit., 



Bd. IX, Taf. S4 Arch. Zeit. 1873, Taf. i, ab- 
gebildet ist): 2. hei dem bci|ucmcn Sessel (dem 
sog. Klismos), mit hoher Lehne und geschweirten 
Beinen (siehe z. B. die eben erwähnte Vnse von 
Ouris). Bei Stuhlen mit gedrechselten Beinen 
fehlen, so weit mir bekannt ist, diese Linien, 
$0 dafs man bei ihnen ein anderes Geflecht 
oder einen Holzsitz annehmen k.inn. Übrigens 
ist fUr Stuhle mit einem hölzernen Sitz die erst 
kürzlich zu tage gekommene Nachbildung eines 
solchen in Marmor aus präbistoriiicher Zeit »ehr 
interessant; ich raeine den Tbronos au» dem 
sog. Thronsaal des PalMtes zu Knosso«, der 
einen den Formen des K<irpers und der Schenkel 
entsprechend ausgchnuencn Sitz bat. 
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»e um die innere Seite des Rahmens genau wie bei der primitiveren Art benni^ 

pczopc?n und verknotet. Das beweisen die Abrundung an der unteren Seite der 
Leisten" (siehe Abb. 8) und die daran sichtbaren Spuren der Abnutzung. Zu einer 
solchen Umspannung mUssen die Sitzbretter, wenn sie nicht selber rund sind, dann 

doch abgeniodete Kanten haben und dürfen nidit sehr breit sdn. Dureh 

die UnbequemUchbeit, so breite Bretter, wie sie uns hier vorliegen, zu I ^ 
umspannen, kam man auf den Gedanken, die Leisten mit Löchern zu Abb. 8, 
durchbohren, und nachdem die Löcher nun einmal entstanden waren, 
lernte man die I«eisten in die«dbe Ebene brii^oi und ein festes Geflecht herstellen. 

Die Art der Versapfüng hat filr die Datierung dieser Mdbel Bedeutung. 
Schon in der hellenistischen Zeit sieht man den Übergang zu einer ganz modern 
aussehenden Zusammenfügung der Stühle. Die Sitzbretter waren nicht mehr so 
häufig zwischen den Beinen, deren vier Köpfe höher als der Sitz ragten, befestigt, 
sondern sie ruhten mit Voriiebe oben auf den Beinen, mit denen sie von unten 
durch unsichtbare Zapfen vereinigt waren (vergl. Abb. 12). Diese technische 
Gewohnheit wurde in der römischen Zeit sowohl bei Betten*' als bei Stühlen 
herrschend; da diese Möbel, von denen wir handeln, sie eben 
nidit seigen, sondern in der älteren Weise hergestellt sind, so _ 
kfinnen sie wenigstens nicht spätrSnnisch sein. Die andere ' J 
Grenze bestimmt der Fundort. Das Bett ist angeblich in Theben < j 
gefunden worden, und die anderen Möbeircstc werden ebenfalls 



aus Oberägypten stammen, denn das Delta vermochte ebenso- 



1 

! r 

wenig wie jedes andere feuchte Tief laad Hob au konservieren. | ! ' 
Sit werden daher adiwerlich aus der Zeit vor Alexander dem ij u 

Grofsen stammen, denn erst damals entstanden griechische Abb. 9. Abb. 10. 
Städte südlich vom Delta. Die zeitlichen Grenzen werden be 
stitigt» dodi enger gezogen, wenn wir die Formen griechischer gedrechselter Behie 
überhaupt chraoologisdi Inin betrachten. 

Dafs die Drehbank schon im sedutea Jahrhundert bei den Griechen be- 
kannt war, ist gar keine Frage; einige Stühle an dem Harpyendenkmal sind ein 
genügender Beweis dafür. Aber gewöhnlicher waren zu der Zeit die etwas ge> 
schweiften Beine, die in Tierfbfse auslteüen. Im fibilten Jahrhundert wurden gedrehte 
Formen besonders beliebt. Auffallend ist jedoch die beschrankte Anzahl von 
Mustern; in der attischen Kunst des fünften Jahrhunderts und der ersten Hälfte des 
vierten Jahrhunderts gibt es eigentlich nur zwei Muster, das unter Abb. 9 gegebene**, 
das man nur bei Stühlen ohne Lehnen findet, und ein auch bei Thronen sehr 
hSuüges Muster, das in Abb. 10 nach Conse, i»Die attisdien Grabreliefs«, Bd. I, 



**) Bei den g.cwOhali«hea Geflecht bleiben sie nack itt. Siehe Kobert, Antike bariiophigrelie/», 
iwnni wie nneb muften kantig. Bd. III, Taf. XXXIV. 

iK-utüch I. H. ru erkcriiien an liucni >.p iitri'mii-'clicn N.uli <U-ni >iiihl eine» der Götter am Parlhenon- 
.S»ikn|ihag, dcstcn Deckel al« Kuhclirtt );e<1.-u:bt 0»trne* «ki<ziert (Mtchiteli», Atla», Taf. XIV, 

No,3«> 
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Taf. XL, wiedergegeben ist**. An diesem sind freilich ab und zu kleine Varianten 
zu bemerken, aber meistens kommt es in ganz übereinstimmenden Wiederholungen 
vor". Dafs die zwei Paar Beine des »Stuhles« in unserem Museum nichts mit 
dem ersten Typus gemeinsam haben, ist ohne weiteres zu sehen; die Ähnlichkeit 
mit dem zweiten aber ist frappant. Die Form des Knopfes ist ganz gleich, die 
gröfstc Erweiterung der Beine ist bei beiden an derselben Stelle und das ganze 

Profil der zwei Beine sogar durchaus ähnlich. 
Nur in dem Exemplar aus dem fünften Jahr- 
hundert sind die Proportionen sehr massiv 
und das Muster noch möglichst einfach. 
Gleichzeitig mit diesem können die schlan» 
keren, mit vielen Ringen und der entwickel- 
ten Glockenform unten versehenen Beine 
aus Ägypten unmöglich gewesen sein. Nun 
kann man auf unteritalischen Vasen, auf 
späteren Reliefs und schließlich auf pom- 
peianischen Wandgemälden — parallel zu 
den Änderungen in der grofsen Kunst bei 
den Tempclsäulen und an der menschlichen 
Figur — auch bei den Stuhlbeinen einen 
Übergang zur Schlankheit und Zierlichkeit 
verfolgen; reicher wurden auch die Muster 
und ihre Anzahl gröfser. Betrachten wir 
die Bronzebcinc aus Priene (Abb. Ii) und 
Boscoreale", die dem zweiten vorchrist- 
lichen Jahrhundert und etwa der Zeit um 
Christi Geburt angehören. Wie viel zier- 
licher und leichter in der Wirkung ist die 
frühere Form. Das Muster" aus Boscoreale, 




Abb. II. 



**) An dem Ostfries des Parthenon, soweit sein Zu- 
stand ein Urteil erlaubt, Kcbt^ren sämtliche Stahle 
diesen twei Typen an, die vier in dem Tafel- 
band von Michaelis: Der Parthenon auf Taf. 14 
als 24, 27, 38 und 39 numerierten, dem cr»!- 
Kcnanntcn I'ypu« und a$, 26, 29, 30, 36 und 
37 dem unten Abb. 10 gegebenen. Von 40 und 
41 i»t wenig zu sehen, doch scheinen sie auch 
zu Typus II zu gehören. Der Requemlichkcit 
wegen habe ich diese Nummer aufgeführt; doch 
rauf« man zur richtigen Beurteilung Photographien 
benutzen, da die Publikationen in diesem Punkte 
nicht immer genau »ind. 

In dem ganzen ersten Bande vom Corpus der 
alliscbcn Crabrclicfs sind nur zwei Ausnahmen 



— und diese von einander abweichend — su 
finden, nämlich auf den Tafeln I.IX und CII, 
während der normale Typus II etwa 40 mal 
vorkommt, bald mit einer breiten Querleiste, 
l>ald mit zwei kleineren Leisten versehen, und 
oft auch mit Arm- und Rückenlehnen ver- 
schiedener Art. Es sieht also aus, als ob diese 
.MObelbeine in einem grofsen Betriebe, etwa wie 
in einer modernen Drechslerei, in grofsen Mengen 
hergestellt und dann von Tischlern je nach Ue- 
lleben zu Stuhlen oder Thronen zusammengesetzt 
wurden. 
**) Siehe Anm. 3. 

") Hier werden wir wieder auf die Spuren einer 
Kabrik gewiesen, diesmal wohl in der NIhe von 



Digitized by Google 



Rmmob, Rote griechi*cber HolnnObel in Bctlin. 



»35 



«o reich mid au&eronkntilidi tdidn es ist, leigt doch Bchon den £infltt& eher 

Gegenwirkung in Her Richtung auf phimpc, untersetzte Formen, Hic in einem, ein 
gewöhnliches Bett darstellenden Relief im Neapler Museum deutlicher ausj^esprochen 
ist". Gleichzeitig mit dieser Gebchmackswandlung kam die äclion besprochene 
neue Art der Verapfimg Ui die Iifode; dahei verschwand naUlriidi der charakteristische 
Knopf oben, auch wurden die Stühle und besonders die Betten immer niedfigetr 
bis wir in spätrömischer Zeit so unschöne, i^änzlich verkümmerte Beine fin(!en, wie 
an der in Abb. 12 abgebildeten Totenbahre eines Römers, aus Ägypten", die aber 
nir ihxe Zeit ehatakteristisch sind. Won wir also die vorlleKeaden Holtbeine 
(Abb. €1 mit dem Beia an dem Bett aus Boscoreaie veigleicbeti, so sehen wir viele 
gemeinsame Elemente: den Knopf oben, die zwei dicht nebeneinander liegenden 
Ringe in der Mitte und die Glocke unten. Das Bein aus Boscoreaie zeigt jedoch eine 
kugelförmige Anschwellung über den Ringen , die bei späteren Möbeibeincn sehr häufig 
ist alxr an dem Holabein und an dem Bein aus Priene noch nicht vorltommt; wie 
ferner schon bemerkt, macht es den Eindruck des Zusammengeprefsten, der dadurch 
entstanden ist, dafs die Erweiterungen, Glocken, Ringe, Kugeln und Knöpfe ohne 
gröfsere Abstände dicht aufeinander folgen. An dem Hctt aus Priene sind die 
Beine durdi eine sweite Querleiste unterbrochen, daher ist ein Vergleich mit den 
Holsbeinen nicht so gflnstig; gerade wo diese Leiste liegt, Icdnnte man sonst 
Ringe erwarten. Diese sind zwar vorhanden, liegen aber höher und sind aufserdem 
einfach anstatt doppelt; in dieser Beziehung stehen die Holzbeinc denen des Bos- 
coreaie- Bettes näher. Viel wichtiger aber ist das Fehlen der Kugel und die ge- 
meinsamen sehlanicen Proportionen der Holz1>etne und der Metallbeine ans Priene, 
wobei Knöpfe, Ringe und Glocken als Erweiterungen dünner Stangen" geformt 
sind. Pi^merkcnswerth ist es noch, dafs, wo die Ilolzbeine C*Z> (Abb. 6) als einzige 
Verzierung schmale, umlaufende Kreise in flacliem Relief aufweisen, an den ent- 
sprecJtenden Stellen die Bronzebeine aus Priene eine gleiche plastbcb wirkende 
Versierung zeigen. Ich trage also kein Bedenken, den Stuhl and das Ruhebett^ 
von denen, wie sdion auscinandergeseOtt, die hier behandelten Holsbeme herrQhren, 
etwa gleichxeitig mit dem Bett aus Priene ani 



Pompeji, dcna e» £il»t noch weni|;steDS iwci (»iebc Anm. 34) und cid ud der »og. Basis Caiudi 

MSbd, die Midi dm AbbiUnaccB «1 uiteiUn im Rdief daitetteOlef Bett, die in Helbic'* 

mit diesem genau Übereinstimmende Beine habCBi Ktlhrer, 2. Ai:n , Bd. I auf S. 94 be^prcchrn t^i. 
nkmiich das Bett aus Pompeji' und ein« Stnflte ir^ Bei d«.i> liulibeincn ist der Uuicbuics^cc der 

in Rom (äk//. li. (omm. munic. di RuM ittl, dünneren Teile vcrhUltniimärsig gröfscr als bei 

S. 314— J34 und Taf. XV— XVUQ, den Bromebeioeo. I)u liegt abct in dem Unter- 

>*) »Alidbiidec vnter Hedrcn« genannt. Pricdcricb»' «cbiede «fn Meter!«]«; in Mebll viiken aacb 

\V. Ni). iSv4. ^clir ihinnc Gl;cilct noch st.irk genug. 

") Dieses Relief befindet sich in der ag)-piischcD Ringe mit kautigetem Profil und b(«iter au»- 

iUiMIluif der Berliner MoMen, N«. i6«49. griadene Glocken atnd der Metallarbeil eigen. 

Noch andere Beispiele sind der als Ruhebett Gelegentlich möchte ich gern darauf aufmerk- 

gebildete Deckel eines tüuiuchcn S.irkophags sam machen, wie bt^uudvrs »chim die Glocken- 

form bei diocn Holsbeinen iat, 
Jabrbocli da» «rcb&ulwilwlwn IUKtilato XVIi. 13 
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RaOMm, Reste griechischer HoUinObel in Berlin. 



Für das Bett aus Theben (Abb. 3 u. 4 und Taf. 10) ist eine derartige Datierung 
schwicrijicr. Wirkliche bildliche Analogien seiner Pfosten sind, so weit ich finde, 
nirgends vorhanden. Das ist wohl dadurch zu erklären, dafs im Gegensatz zu den 
Stühlen meist nur Prachtbetten" auf den Denkmälern abgebildet sind, und das oben 
beschriebene Hett ist, obgleich sauber gearbeitet, höchst einfach und ist sicher für 
den gewöhnlichen (iebrauch bestimmt gewesen. Die ungleiche Behandlung der 
beiden Enden spricht für ein früheres Datum. Die vorrömischen Bettarten haben 




Abb. 12. 



höhere Beine am Kopfende und wohl eine niedrigere Kopf lehne, während in der 
späthellenistischen und der ganzen römischen Zeit Betten mit gleichartigen, meistens 
geschwungenen Lehnen an beiden Enden" sehr beliebt sind. Andererseits läfst die 



') Interessante Auünahmen luf Vasen sind sehr 
Icarze Betten, die nicht nur wie Üblich von der 
Seite sondern auch einmal vum Kopfende ab- 
gebildet sind. Siehe die im Brititcfaen Museum 
(No. E, 38) befindliche Vase des Malers Kpiktet, 
die roh gehauene Ucitbcine zeigt, und eine Vase 
von Duris in demselben Museum (No. E, 49 — 
Cunze, VorlegebliUler, Serie VI, 10), wo die 
Beine dem Typus 1 (Abb. 9) angeboren. Wie 
dieses Motiv , weil c» Gelegenheit zu Kx|ieri- 



mcnten in der Zeichnung gab dem Duris genehm 
war, zeigen nicht nur die weitere Ausbildung 
desselben auf der erwithnten Vase, sondern auch 
eine kleine antike Niicbahmung von Duris, die 
neben der No. K, 49 ausgestellt ist und eine ihm 
zugeschriebene Schale (Br. Mus. No. E, 50), 
deren Innenbild gleichfalls ein Bett von hinten 
darstellt. 

") Siehe z. B. Wiener Vorl., Serie 1, Taf. III; 
Robert, Die Antiken Sarkophag-Reliefs, Bd. III, 
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Kaosom, Kcutc gnecliitclirr ilolimübvl in Berlin. i^j 



geringe Höbe de« Bettes zunächst auf ein spiteres Datum idifielsen. Bis in die 

hellenistische Zeit hinein sind sämtliche grieckiBChen Betten auflallend hoch. Man 
braudit nur die daneben stehenden Fi}»urcn oder, wenn man diese nicht als Mafs- 
stab annehmen wiii, die rroportionen des Bettes selbst anzusehen, um sich darüber 
klar Stt werden. Schon die Betten aus Priene und BoMOreale rind weniger hoch» 
aber erst in der spätrömtschen Zeit Icommen so niedrige Betten wie dieses vor 
(vergl. Abb. t3V Dafs das thebanischc Bett nicht so spät zu setzen ist, beweist, 
wie schon gesagt, die Art der Verzapfung. Es kann also entweder nur Ausnahmen 
in früherer Zeit gegeben haben, die auf den Denkmälern nicht erscheinen, oder 
man mufs die geringe Höhe dieses Bettes auf ägyptischen Einfluft surOctcfilhren. 
Das Entscheidende flir das Datum sind jedenfalls die gedrehten Teile der Beine 
(Abb. 3 und 4). Die Proportionen sind sicher massiver als bei den anderen Holz- 
beioen (Abb. 6}. Es kann also nur die Frage sein, ob diese Beine ziemhch spät 
oder siemlich fitth zu setien sind. Mir sdien sie albrrtQmlich aus» in der Gflte 
Oirer LinienfQhniQg und in ihrer Einfachheit der Form des fünften Jahrhunderts 
viel näher vertvandt a!s den Formen der Spatz.eit. Ich glaube also das Bett aus 
Theben für etwa ein Jalirluindert alter halten zu dürfen als die beiden Möbel, aus 
deren Teilen der oben beliandclte btuiil zusammengesetzt ist. 

ANHANG. 

Es wäre wünschenswert, eine vollständige Liste der wenigen erhaltenen 
Holzsachen zu luibcn, die die Schrcincrarbcit des klassischen Altertums veran» 
schaulichen. Als Anfang einer soiciien Liste zitiere ich folgende: 

A SARGE, GANZ ODER BEINAHE VOIXSTAndIG. 

I. In Athen, im Ccnlralmuscum. Gefunden worden im Piraeus, cingctcfalonen in einem 
mamorncn Sarkophaß. Scbr einfache Arbeil, tlic einzige Verzierung PerJcnrcilicn. Cavradia*, Ca/, dts 
4^Alk>ius, No. 76. 

3. In MttMun *u Odewa'*; aiu Kertsch stammend. Zapfenlöcher wciien auf ehemaligcii Kelief- 
hin. Ein bTaBtener Handgriff dann critallcn. VerttflentKeht in der niailMbcB ateliiol«cifebeB 
Zcittcluift /^//> - ^V, Band Will. 

3, in l'eleribur);; vuct «Ivt iUlUni^i:! iauan. VortrclTlich ctUaUvii. Kcicli vci^^iert mit ein- 
gelegter Arbeit und mit Kriegen von »ngehertcten, buntbemalten llolireliefs, die Tiergruppcn darstellen. 
C^KptfRmdu 1S69, I77(C (a Abb.); Aitt. dt la Outk Mtrid, Fi(. 44; Umt Nkrtftk Ogak i Sidtm, 
Te«te S. 279, Fig. 77. 

Taf. .WXIV und Bd. U, Taf. XXVUt; CtmfU' ende auch eine Lehne liat. Die vier efiuütcncn 
Kmdm tMg, flL V; AaMce De&limUer. II, Taf. 1; Betten dafegan, die am Aafaag dieac* ArUlicb 

im .\iitH(.:.!riiim in Berlin sind zwei Torrakoltcn, aufgezählt sind, und die unter Anin. i<} zitierte 
die au^-h Uco «.ufniifoXoc darstelle II. ( Iahz auf- Sünfle haben «ämllicb nur eine Lx-hnc; es lA]{e 
fallend iit c«, wie selten zu die^cf 7.k:\ ein Kett die Vermutung nahe, daf« in cia^CB Flllen ciae 
nnr mit Kfipfleiwe cischeinti da» Bett der Aldo- Kufiilebae vieUeidbl vcrloica gcfHifeB acL 
bMttdtnladieA Hodiieit itt TieUeiebt ein Fall; **) Die Berichte Sber Gegeotllnde Ib Odeisa ver- 
Jijfli »i-lii:i:it itriniL-rhin möglich, daf- li.i^ dimku nrli Niis- l.onnier aus Oxford, die neulich 

entferntere, durch eine Draperie verdeckte Fufs- gelegentlich eines Uesttch« dort einige Motiien 

tu mieb fnandlicbu nacht*. 
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Raaton, Reite grieeUKher Holtflillbel ia BcrNn. 



4. Au« louz-Oba bei Kertich. B>.-snri(1er> •^'ut crhn!tcn. Vcriierung VOD aBgCbraebtCII Hob- 
rclicfs in der An wie bei No. 3. ComfU-K^miu i8üo, I af. VI und Text S. IV. 

S- EbenfiilU aus Joiu-Oba, der No. 4 gant Shnllch. Die Relieb ftclle« Greil«, 4ieReke aer» 
AeUchen, vor. Ccmptt-Kcnet» 1860, Text ä. V. 

6. Iii Petertbarg; am Pandcapaemn. Di« Sehen in ▼ieredrigc Felder geteth, die bald mit 
Scliuppcn, Kauten oder Kankcnornatnenten, bald irit schienen in Holz geschnittenen und bemalten 
Figuren (Her» und ApaU&n erhalten) gefWt waren. Der Fries des Ccbklkit bemalt in S>cb«cbbtelUausler. 
Amt AtBt^Om^ IMr^ 8. LXXI, PL LXXXI, 6-7 «od LXXXII; Senpcr, Her Stil, a. Anfl. U. S. 903: 
Sabaticr, Scuvmln dl /ürkk, |iL Vin; Sdireiber, Bilderatbut, Tal LXXIII, 1, a; Baale, /WUfar II. 
S. 391 u. 4»6. 

7. In Cairo. Mit dachfurmi|;cD) Deckel; in den Giebeln und auch aitt TenakotlBfallcft* 
besuheoder Scbmuck. Kurx bescbtieben in Naukratit, Patt. U, S. 35. 

8. Ana Paatfcapaciun. In der Porni eine« rönticheB Tempcle. ZwiichcB dn Siaka clnaelae 

Relicffigurni An- lK ii..i!tcin S;u. 'k angebracht. r'i'tnf t--K!niiit 1S75, Titclvigneite u. S. S V. Tal. !• Teit 
S. 5 IT, : Une l^ui ap^U a iüdoH, 3. 242, Kig. 64 ; Ant. dt Ia RuiiU Mt'rid., Fig. 46. 

9. Aus Kertsch. Gnkt AbalidÜMit atit No. 7. Erwihai C«a^Aiidit, Stf^memti /mt 
/'««M^ t88M—3S, S. 74, Anna. 1. 

B. GRÖSSERE UND KLEINERE BRUCHSTÜCKE VON SÄRGEN. 

I. In l'ctcr^burg; aus Knioba. Sehr flolt Wld dekorativ bemalte Bretter. AhI. du /tfi/>A. Gm^ 
PI. LXXXUI tt. LXXXIV. I ; Beul«. fMUis, S. 38$ ik 437; jtiU.dtiä Jtiusit Mrid., & 33a tt. In Icttteieak 
eind ricr gedrebte Beine als wabnchelntieb ta dieacn Sarg febttrig ciwibaL leb ecmmte, dab aie 
eher von iigrn<i ciutiu Möhd lurriihmi, denn die HoUsikrge beben In der Regel vianackigv Pfoateiii die 
ibrc Üclicn bilden und zur gleichen Zeil aU FUbc dienen. 

9. In Peterabuiig; ana Anapa. Rette sweier Fricie an* dtame», SatsbgaaebiiJtlaMii RelcplaMn, 
die wie bei A 3 an dem Sarg ah Verzierung angebracht waren; Krieger und Nereiden, die Seeungebcucr 
reiten und die Waffen des Achilles bringen, darstellend. Aufscrdem zu demselben Sarg gehürig ein 
sehr schönes, phantastisches Rankenomament. Compit-Rtndu, SuffUmtnls four CttmSl 9M—8it^^l^~-T%\ 
Tcalbd. 8a. & XXIU— XXV; Tafelbd. 82-83, Taf. III. IV, V, a, 4-9, 14-18. 

3. Ana Kait^. Bmebatlebe dnaa aebr aaftfünneiteit Sarkopbaga« der ait aogdMfteteii Jagdp 
scenen und Ttere dantallaBden Holaiclieft veniert war. Cm^AwAwA», ^ n ^S m tmU pmir Pmum 
S»—SS, S. 74. 

4. Aus der Nahe tOR Kcttich. Kin Brett mit Buchstaben, die sich auf d.i^ Andrin^jen von 
Hobnliefii beiogen. Von IctaUueu atebrera BrnduUlcke. GicCfe, die mit Ticrea Jüimpfcn, data teilend. 
AhI. At BiupK Om., TaC LXXXIV, a. 

5. In Berlin, in> Aiiii'ju.-irium; aus SOdrufsland. Bruchstücke i on j,'c!-cliiiittcni.n und vcrgolilclen 
und boaibemalten Holj^tUitcn. In der Tecbaik wie die achon unter A 3, 4, $ und B a, 3 und 4 er« 
«ihntcB! aucb daa beliebte Tben«. Greifil. die TCraebiadeae TIate aBgirifcn, darateilcad. 

fi. Auf dem fJtit EJtcgl'.cn , shdlicli son Kertsch, gefunden. Zwei Bretter mit Palinetten-Frieij 
Koscttirii und tinorii öEtrn, in sehr rcicü tin^tlegUT Arbeit ausgeführt. CampU-Ktndu 1877, S. 222. 

7. \ der Hidbinsel Taman. Zahlreiche Reste ionischer SMulen und ursprunglich in Klfen- 
bein und Knochen (nacb den vielen in Scbutt geftandencn Sittokcbcn su beurteilen) eiagelagter Vei^ 
xierung. C»mf>ft-Rmim 1865. S. 9, PL VI, 4, 5. 

8. Aus Pawlowski'Kurgan. Bruchstücke eines Sarges, <ler in dcii)sc1l>cn Stil wie A 6 aMagftlbhrt 
sein soll, doch auch kleine angebrachte ionische Siole hatte. CampU-Rinäu 1859, S. 29 S. 



**) Diese sind ein Krsatz für die kostbareren tlolz- 
reliefs und wie auch viele entsprechende Gyps. 
relief« .ins der Krim werden sie in grofsen 
Mengen anfgctammelt, wo das Holi der urs|>rttng< 
litten Slige gana oder balnabe veraebwtmdcn 
lat. Belipicle ana SüdraiälBiHl befinden aidt tat 



Berliner Antiquarium und in dem Ashmolean 
Museum zu Oxford (siehe auch oben A 8) und 
aus Naukratis im Briliaeben Museum und in 
dem Fitiwilliapi Unsettm in Cambridge. Siebe 
dafür den oben ganannlen Band Egyft ExpUr«^ 
Htm Bmd, Namkratta, n. pl XVI. 1-14. 
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9< In Berlin, hn Antiqaariuin: ans .Vg)'ptca. 7 lunaelierle lUtbilidai (40 cm toA, a am 

nii-rrcstcnt) mit korinitM'".'hi~ii )>].iu und rot facHMlIia Kuptlilai. VonngUch crkatteik Fcfaw nnbeR 
Arbeit. Vermutlich von einem Sarkophag. 

la m) tm Pari*, fan OMßrt 4» Mfi/Wflb« au der WÜu von Kerticli. Zwei BrnebtlBcke vom 

Eiervtabonumcnt, ein gröfsercs 4011 hoch und I7*,w cm lang erhalten, ein kleineres 21 mm hoch und 
S cm in der Llnf^; heben sich Gold ton Rot ab. Rcinach» j4nt. du Bosfk. Cim., § 126. Chabouillct, 
Ohl itt Camits, No. 3493 u. 3493. 

b) Im Berliner Antiqaariitm, aus Kertcch. Ein dem grttbeien d« Fragmente (a) UmUchet, 
Wenn Hiebt gleickes SWckdien. S cm lang. 

f'! Im Museum in Odc-sa. Zwei StücVt, Kier>1:il> und IcsbisdlCI Kyma> 

d) Im Britischen Mu&curo. Zwei StUcke le»b)»chen Kynia. 

II. Aus Südrufslnnii. Geschnittenes StUck vom Gebälk. AnL du Btsptu Olw., Tat. LXXXIV, 3. 

IS. la Konslanlinopet und im Berlin«r MwemD; an» Gordion in Klrina^icn. a) Tumulu» III« 
kleine Bni^tflcke; diejenigen in Bcriint ein Sehaehbrfltmutter von ein;;:ctogtcn (Quadraten (Einlage an«- 
gctillcri) und »ngescUtcn Krr>:u(.l<u :Ui.ln (ebenfalls nirht ilarnn crh.iltcn, .ibcr Löcher und S;uircn weisen 
darauf); » • • • • Sueifcs , die in viereckige, abwechselnd horizontal und vertilcal geriefelte Felder geteilt 
ciwlc. Sicho den vorlluGgeB Bericht ttber die Aingnbimgn ta Goidioii, Aieli. Ami. 1901, & & 

b) Tmmdw IV. »Kote dMC ait Bronjcbiidkcila betehlvgieBCB BbltiMfet.« Ateb. Ani. 
1901, S. 8. 

C. MÖBEL. 

1. In Petenbvfg; au Karelseba. Bfai Drelfuft. Attt. du BttfLOm.. p1. LXXXI, s— Siebe 

Anhng dieses Artikels, .\\,h. 1. 

2. Im ßritischen Museum, aus Kcrtsch. Gcsckniticnet Bein de«selbcn Musters wie bei no. i. 
Gate Arbeit. Die abetoi and mitcm Tdle aewie der Kepf dca Ttere» fthka, du ahahene SMdi, 
4$ cm la der Ulnge. 

3. Ans dem Faionro. Zwei geschnittene Beine desselben Musters wie die zwei vorhergenannten. 
Bdmhe vollständig erhalten. Grenvilic, Hunt u. Hogarth, /■tt)-üm Tevim and tktir Papfri, PI. XVI, 1. 

4. In Konatanltnopcl; an» Gordion. Reste (a, b) «weier Sessel und (c) einer Kline. Erwähnt 
Ardi. Aw. 1901, S. 8. 

5. In Berlin in der Sjjyptisclicti Abteilung des Museums: aus Ägypten. C.i) Kcstc eines Rottes, 
aus Theben; (b, c) Kcstc zweier anderer Mubel, eines Bettes (?) und eines Stutiics (.*). Siehe den liier 
votltegenden Aufsatz. 

6. a} Ib London in der Sammlnng igyptischer Aitertamer du Hcrni Prof. W. Flinders Petrie, 
Kn Paar gedrebtcr BciM,*' die den du BoMoreale-Bettu in der Feim ichi Onlieb ttad. 45 cm bo^ 

! In Biriin in der i(ypliacbtB Abtettusg des Muicumt. Glelcbfalls ttffri gedicbu Brnne*' 

römischer Zeit. 

7. Voittnlig im Britiieben Mnsemn anfbewabn, in Webnidneeni In dem diinuisdicn Tarlicetan 

gefunden. Zwei Stllhlcr .1) mit Schnitzerei in Rnsctlcnmustcrn verxiert; b) iiiil gut geschnittenen 
Beinen und Annlclmcn in dci toriu «011 l^wen und anderen Tieien; i'';trb(.iis.piict:n nocU critalten. Zeit, 
vielleicht das erste oder zweite nachchristliche Jahrh. Interessante Beispiele des klassischen Einflttsan 
in weit entfernten Inders. VL A. Stein, Artktflttjkal ß^^bratint i» OUmtti Tkekutam, London 1901. 
S. 4S— 6, Taf. 13. leb Tcvdanhe dietcn Nachweis Herrn ProfitfMT Pcfcy Omdaer. 

D. VARIA. 

t. In Konst«nlinopel. Breiter, die in drvicn von den in üidon gefundenen Stcinsarko- 
phagn «wea, md anf «ddm die Leichen gdcgt waren. Ihti'Nkrtf^ Jttfdt A 5Um, S. 15* Pig« 3 
«•d S. 103. 



") Diese habe ich zu spät zu sehen bekommen um alle die Kugelform und noch die Knöpfe obco 
sie im Texte m bcraclcsicbtigen, Sie seigen und sind offenbar eine späte Eolwickelnng au 

dem Tjrpus U (Abb. io> 
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2. In fllli.i ^«efttsdene Re^ic vnn T<iicnb«hren au» Hnl» utid I.ciUt mii H;inil};ri(Ten au9 Bht 
VcfgoWft iiiul in vielen Kälten «onsl vor/iirt, Journal H-Htni^ StuJL'-, Hei. X\ l 'iSiyO), ^. 34s. 

Oci manchen der Gegenstände aus äudfulsland ist es aaniöj*lich, aus der Publikation genau lu 
acUtctes, IM de iklh Jelit befinden. Die bectm «erden sber wohl nndi Petenbmy gvbneht wotdn 

und die anderen in l?Vrncren Mtivcfn an Ort und Stelle j;cbliebeo leiOi Ein f;enaiifTe» Studium drr 
;cilierten Holinnr^'c wiudt- »icUci viv! Interessantes ergeben. Sie haben nicht nur ^ruue Wichtigkeit Itir 
antike rnly> ))r<iniic und fUr die antike Holztechnik aberhaupt, »ondem auch in Bezug auf Möbel, und 
swae besonders fUr gewiue, reich venierte Formco, die in aniikcB Abbildungea vorfconuncB. Gens be> 
•onden sofTfUig und bcsctdmend bei den vielen Exempteren auf der Krim Ut des Fehlen von BroMe- 
beschlägen. Aber wie bei .illcn in SlidniMaiul gefundenen Ocgcnsi.lr>di.-n fragt es sich um, inwicfL-rti 
sie uns griecbiKbe Technik (siehe auch hierzu Anm. 36} und Muster getreu vor die Augen bringen. 
Jcdenfelb re i tiieten A 8 md 9 und mm den Retten «nhtsdicliilieb B 9 ein sehr «erhieitclce Meli*. 
K 9 kommen schon ans Agjrpten. In Odessa" befindet tich eine wintigc 'rhonn:tfhU-1ilung eine« Sarko- 
^'h iti«, der ebenfall« von einer Slttlcnhallc umgeben iit, nnd der Sarkophag der kiHgendea Frauen 
Sidon und ein Älterer Sarg luf Stein nn( dci lud aamoi (Alb. M Itl., XVm, ityj, S. 1*4) ilad bekmate 
Beispiele desselben Motivs. 

Schlicfsüch kann ich es nicht unterlassen dem Herrn Professor Erman für 
den freundlichen Hinweis auf die Berliner Holzmöbcl und die erteilte Erlaubnis zu 
ihrer Veröffentiichung memen botea Dank ahsitstattoi. Audi filhle ich mich dem 
Herrn Geheimrat Kekule von Stradonits iftsbesoodere fQr das gQtige Interesse, 

welches er dieser Arbeit cnl<j;cf;cngebracht hat, sowie dem Hemi Dr. SchSfcr ftlr 
freundliche I-'in^erzei^c zu ^rofscm Danke verpflichtet 

Berlin, im Februar 1902. C. Ransoni. 
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DAS PERGAMONMUSEUM. 




Mit der KrÖfTnung dct Perganionmuscuni« isl 
cndlicb dem wicbligsteo Teil des AniikcnbcsiU« 
der MtoigliGbeB Mwcc* in Berlin eintt Stttte be* 
reitet, wo er in seinem i;aozen Umfang und in 
seiaer ganzen Bedeutung gewürdi|;t werden k»nn, 
und zugleich ist zum erMen Mal der Versuch gc- 
BMbl, auf notdiKlmi Boden eiocn HoDumenlaU 
werte gTicdtiteher KtuiM in f ciacT Gcf emüieit eine der 
u^urllnglichen Wirkung möglichst nuhe koiumcnde 
AulSmlttni; lu gcb«n, die auch dem Niclitüicbnianii 
den nMBitldbwieii Eiadnidc dce kBstlleruclieii 
Anltl»l«|liciMr Aawlii!^ IMV. 



G.'iiueti in scirjcin /!iifanimi.nvi'irl,Lri von Atcljüt-itur 
und i'ia>lik bitttn ioll. Dafür w.it ctfoiclcilicii ciue 
von lllen Schema nbweichende Grundrif^anluge de» 
Moienn» nnd die au&ertte Znrllelih«lliuif in allen 
Pormen und Gliedcrangen dct nodemea Baui, die 
geeignet wären, mit deni Kitulnick des antiken DCBll- 
mala zu wetteifern oder von ibm abzulenken. 

Oer Gigutomaebielrice von groiecB Altat in 
Pcrganton war mit seiner architektonischen Um- 
rabmung von Buckel und Deckgesims als Ganze* 
so wicderauftustellen, wie er am Alturbau selbst 
angebracht gcwctea «rar. Da* bedingte die Errieh> 
tung einer ManeilKTB«, denen Aboienvogcn denen 
de* 1'nti.Tliaus ilts Altais j^cn.iu cut'ipri'clK'n , iiiid 
eine» Umgang« von sojclier Uieite, dali der Besucher 
in eine fUr die Betrachtung der etwa 39 m lugeit 
Kriesflftdwn tMflgcnde BntCemunf snrOcktreten 
kann. Dar tzuiere de« Hanerliemt, der In Per^amon 
die l'l.cdi rm für den eigentlichen Opferherd zu 
trogen bsute, konnte im Motcum ai* Lidtlbof an»- 
gaetaltet und ab AatttcOungiianm nnlsbar geniaebl 
werden. Dio KinfUgung de» Friese; in den rantfctncn 
Hau nX QU licti verschiedenen heilen in^ofci» ver- 
•Chieden gestaltet, als Über der Ostscite und dem 
glOfseien Teil der Nord- und Sttdaeite oberhalb 
des OeelcgetinMe« die moderne Wand weiter bodi 
gefuhrt i>t kiiu tVv; Iii- lc unt;iTi, u Tilirend Uber 
der Wcstäcite und den aDstofsenden Teilen der 
Nord- und SMdaeite Heb ein gewttlblet OUedacb 
spannt, unter dem auch die den Altarbau krönende 
S:kulenba]lc in ihren ursprunglichen Abmessungen 
Uber dem Fric« und der hier einschneidenden Treppe 
wiederaufgebaut werden Iconnle; und wHlirend sonst 
der Fti&boden dce Umgang! in die Hebe der 
obersten Stufe des Untcrbau■^ Kcl' t;: 'ul;' ' » in 
diesem Icil de» Uaues so viel tiefer, dafs soweit 
wie ohen die Sluknbnlle wieder aufgefllbit wurde, 

t 
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auch noUn die Stufen wiederhergestellt werden 
koMtm uuA 99 Uier ein volbtandiic« B9d dca 

{ganzen architektonischen Aufbaas gewonnen wird. 

So »etzt sich der ganze Muscumsbau zusammen 
aus dem grofscn Hauptiuial B mit der gewölbten 
Glatdeeke, in dem der westliche Teil des Altarbans 
Trei tdfKmlelll bt, und den in ihrer ganten Breite 
onil ri:.lii: n.'ch Jictcm Sa-il ge^KTiulvii I'"ii;;iiigen 
C U K, jji ili ren innere Wand der Krics mit ijoekel 
und Dcv :kj;csiins eingeftlgt ist. Sie siod mit einer 
flacbcn Glasdcdw imcitea und der oliere Teil 
ibref Au&en winde ist ebemo wie im Saal B in 
eine Reihe von Fenstern .uilY'clost, so dafs zum 
Oberlicbl OberaU hir den Fries ein hohes Vorder* 
liebt biatatitlt, mtfliebn enttpreeliend der Be- 
leuchtung, in iler il.is nen?:mal in Freien gcRt.incien 
hatte. Tiefer gvlugt ut im Innern, von diesen *ier 
lUhunen noMblossen, der Lichthof F und mit ihm 
mf gleicher Fufsbodenhobt unter den Umgingen 
C D E ein Sockelgeschoß, dat cur Aufnahme der 
Stadiensainniliini; lii-,iiii.n:t aber noch nicht fertig 
eingerichtet ist. Der Kelter unter diesem Soclcel- 
gcaebolja mit reieUiebcr dclttrlicbct BdcMbtung 
ausgestaltet, soll die zahlreichen Skulptorfragmentc 
und weniger bedeutenden Inschriften übersichtlich 
geordnet aufnehmen; die Küume unter dem Saat B 
dienen alt l'ocfcratuDi fttr Vcrwaltungitwcclie und 
fUr die Portitrwohtrang. 

Man betritt d.i" Museum liiUi li die X'Drh.ilIc A 
und steigt in ihr auf einer zweiarmigen Treppe zum 
Saat B empor. Hier ttebt nun beim Halritt aofiMt 
der Westfrunt des Altarbaus gegenüber. Die grufsc 
Freitreppe, die hier, in den Unterbau einschneidend, 
zur Hobe der Plattform empurfUhrte, hat allerdings 
in der Milte unterbrochen werden mttucn, so dab 
BtiT ibfe Anefttse an die Treppenwangen rechte und 
links in zicmlijhcr BicitL- ri.icl-.^'i.-t'iliiit -,iiiJ: v-wiscTicn 
diesen Ansüticu ttagc, möglicUit wwit /uiUc'>kj;c[üi:kt, 
eine moderne SaulcnstcUung den Podest, der tlber 
der oberaten Ti^penstnie vor der antilicn Sünlen- 
halle sich auidebnte. Im MlttelintereolmaBlUB 
dieser uioikriKm Süulenstellung »teht Hum;inns HUste 
von BiUtt ausgeführt gerade dem Eingang gegen- 
flbcr. 

Davor '■ri.-iU'l --i 'Ti c'n cuu-in Z-mmcr des pcri^a- 
meniscben Krijug»ijal.isUj t-itlaoiinucnti, im gaii/cu 
wohlerhaltcncr Mosaikfufsbodcn aus, ein Werk ein» 
Hepbacttion, der seinen Namen auf einem schein- 
bar mit Wachs aufgeltleblen Zettel, denen eines 
Ende aufgeklappt ist, »uf dem Iimcnftld des Bodens 
verewigt hat. Krgäntt sind an dem Mosaik nur 
die verlotenen Teile ganx achenrntiKb neb wieder- 
holender Muster, aoatt hat man sieb auf Brgännng 



des Grundes ohne Wiederherstellung der Zeichnung 
beMbiflnkt und in des Mldicldt desaea Plüviic eehon 

l>ci der Aufdeckung verloren war, ein Einzelbildchen 
aus dem weniger gut erhaltenen Fufsboden eines 
benachbarten Zimmers, einen Papagei von aufscr- 
ordentlicber Fciniwit der Ausßlbruiigi cingeaetiL 
Die WIederherstellting der Arebitelrtur de« Altnr» 
I baus ist in der Weise ausj^iHilirt, d iTs in der linken 
(nürdlicbcn) Treppenwange, an der der Fries gans 
besonders voUsiündig erhalten ist. aneb die als Proben 
nach Berlin gelangten ÜriginalstUcke der Architektur- 
glieder vereinigt sind, und alles, was weiter er- 
forderlich war, in gestampftem Cement vervielflltigt 
und der Marmorfdrbung entsprechend gcttfnt wurde. 
Die Oeekgeeiattblsefce mit Güitemtmen aind aber 

ilem <;.ir,reti Fries :in ihren ur^prlingTifhen Slellrn 
verteilt, nur jswci sind i:ur genaueren VeranscUau- 
lichung ihrer Beteichung und technischen Herrieb- 
tung atUiwn gelassen und ^icb den nicht in Berlin 
Torbandenen Bfflelien am Aufban durch Naebbil- 
tluiij^cii cr-ct?t wurden. .-\m Kncs licschr.inkt sich 
die Ergünzung auf Ausfallung der verlorenen Teile 
des FhHcngrandea» so defe die Reale des Belieb 
sich von einer einheitlichen Fläche abheben, die 
zusammen mit der krüftigcn architektonischen Um- 
rahmung trotz aller Zerstückelung den Eindruck zu 
einem einheitUcbcn macht. Die in dieser Weise 
elnseln eigistten Platten sind dann nach den Er» 
gebnissen der Puchsteinschen Unlcrsuchongen (Silz- 

I ungsber. d. Akad. d. Wiss. Berlin 1888, 1231 S. 
Itt9i 3S3 IE.) mit einigen weniger bedeutenden Ab- 
weichungen, die sich bei den praktischen Vennehen 

' als notwendig ergaben, vor der Wand in einer Art 
aufgestellt, die gestattet, durch weitere Entdeckung 

I etwa noch nötig werdende Änderungen derAnord- 
nting twar niefat sdir licqucm aber doch ohne Aus- 
cinandernctmicn de;. Ganzen oder Beschädigung 
seiner Teile vu(/.uncitiiien. Die Änderung, die der 
Charakter des Frieites durch diese Aufstellung im 
araprflngUeben Zaaammenhang und der Ufl^rttig- 
lieben Umrahmung erfahren bat, Ist dberrasebendt 

das Kii!ii"^;df, ? liLrUit ui-ne, ( Icw.i'lsanie, w.is m.m 

in den losen Bruchstücken und isolierten Gruppen 
(u erkennen gtanblv, ist vendiwunden und nllca 
vorl. ladet -'lA .11 einem barmoniftcheti GnusCa VOB 
ruijigci ui'.-nuineiit.der GeSajntwirkung. 

Diesem groSsjirtigcn Fries gegenüber hat an des 
AnfsenaAnden des Saales B Platt gefunden, Wii 
von den Resten des ungleich nnvollsilndiger erhal- 
tenen Telephosfricscs noch für eine Aur'^icHiing 

. hergerichtet weiden konnte. In derselben Höhe, 
in der der Friea Uber der FhtifiBrm de* Altarbans 

I an der sie umscUierienden HaUenthekvnnd udge- 
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bfaeht war, sind die einzelnen Fbltcn und Platten- 
Teue Mif eioem Mauciuckd frei aBfccstelll, to 4«ls 

«le Jeilm (U ander« mteeordnet werden kUnaeii. Für 

liic jrttiyi: Aiil-'tell\iny int the von Schräder im 
Jabrbucb 1900, 110 S, vorgeschlagene Anordnung 
Ktwlhlt BId Gcnwtenidinck «!e flir den OigMi- 
toniachieflics hnt sich fUr dic'c kleinere Relief- 
kompusitioD, vou <lci k.iuni L-in JHit'.el in '^.hm xcr- 
•Hekaltcm Zustand erhalten ist, niclit erictchen 
Ihkb; aber e* itt doch wenigsten« jcUt öffcntlieb 
MsgeMfth In einer Welte, die seine «tnistlMhe 
Kigenait crlienncn und die in .illor Zet^lrl^l^llJ i\oeh 
schonen Einzelgestahen und Gruppen zur Wirkung 
kmunn lilsl. 

An den Telephotfrie« ansclilicfsend reiben sieb 
dann an den ganzen AufsenwAndcn der Umgünge 
entlang die meist ebenfalls sehr zerstörten Einzcl- 
tlntnen, die gfoftentcilt in der NAhe de« Altan 
gefundc«, wohl auch nraprenglicb an ibm in Bezie- 
hung gestancU-n li:il'cn, soweit nicht für ciniclne, 
wie fur die Göttinnen aus der Bibliothek und die 
«diaiiieKnd« TlMcria, cfas andeter Aufttellnnga» 
«rt nncbge wiesen werden kennte. Dazwischen sind 
kOnstlerttek hervorragende kleinere Architektur- | 
stücke, Reliefs und die wichtigeren Intchriftcn aus 
der KOnigueit aufgestellt, diese nach zeitlich und 
inhnltUcb znannmcBgelittrigen Gruppen geordnet. 
Mit Ausnahme Ton knapp einem Pntjcnd SlUcken, ' 
die schon im Alten Museum ausgestellt waren, 
waren all diese Uingc ebenso wie der gante Tete- 
photfrict und rüe Proben von der Architektur des 
Altars tn den Mut:<'2incn bisher fttr das grofsc Publi- 
kam s<> gut wie unzugiinglicb. 

In noch höherem Ma&e gilt das mit wenigen 
Anwnhmen von den fCMBltn Inhalt dca LIdilhofa, 
zu dem man auf Treppen gegcaBber dem Einfiag 
in Saal D hinabsteigt. 

Hier ist mit den Kaien aus Fier|imon» «dehe 
die beiden Lnngartlndc einoehmco* Tcr«fai]ft, was j 
▼on den RrgebalMcn der Ausgrabungen von Ma^- 
Dcsia am Mac.inder und von Prione n;icli Her.'in 
gebracht ist und sich sur Aufstellung in diesem 1 
Znanamhang rignct; die FondsUeke aus Magnesia 1 
vor der linken wie die aus Priene v"t <U'r rechten 
SchroaUeite waren bin zur L'ntezbrinijuiii; lu dein 
Neubau in ihren Kisten verblieben. Der ganze 
Licktbof tragt den Charakter eines Aicbiiefclnr- 
mnicmns, in dem nur vereintelt tnr Belebung ge> 
eijrncte Skulplurwerke aiif);c5tellt sind, sor allem j 
die kolofule Marmornachbildung der Parthenos des 
Phidias KU* der peisameniichcn Bibliothek vor der < 
Mitte der dem Eingang gegenQberliegenden Lang- 
wand. Daneben ist ein Joch des alten AlbenA- ' 



terapels, der tmA aus der Zeit vor der Attaliden- 
henaehaft stammt, gana ana alten WeriistBeken 
wieder aufgerichtet, weiterhin die beielehnendsten 

liauglieder vom System des in der KOoigszeit auf 
dem oberen Markte errtchieien sierlichen Dionysos- 
tempd«, dann die ungetlkr derselben Zeit en^ 

stnmmentlL- hintere Ecke vom OcbHlk des grofsen 
TempcU ionischen Stib auf (icr 1 lieaterterrassc und 
als Abschlufs der Reihe die Ecke vom l'iuija.i der 
Vorhalle deiselben Tempels ana der 2eit des 
CaracaDa, diese mit sehr reiehlteher Zuhilfenahme 

voei \'iTvielf.iltij;iinf;cn <lfr »tnij.'en liier Norliande- 
nen Bauglieder in Gips und AbgHssen in Pergamon 
'scrUicbcner WerkiMcfce. Die andere llttfte der» 
selben Wand fallen Ausschnitte \ovi Rauten tra» 
i.-initcher und hadiianischer Zeit von der Burg, als 
Gegensttlck zur Viirderccke vom ionischen Tempel 
die entsprechende Ecke vom grofscn Tempel da 
Traian Selbst. 

Die Mitte der E:nj;.ingsw.ind nimmt ein Aus- 
schnitt aus der zwcigeschouigen Halle ein, mit der 
Eamenea II den heO^n Mik der Athcnn mngab, 
drei Joche, die seitwUrls nach Analogie des zu 
diesem Bezirk fahrenden Propylons abgeschlotsen 
sind. Auch hier waren in ziemlich grofsem Um- 
fang cur Ertielung der Gesammtwirkung £rglUuongcn 
erferderli^: twlschen dieSKulen des Obergescbones 
>;nd die fonf so gut wie vollstttndig erhaltenen 
iiiiluitiadcnreliefs im Uiigiüal eingesetzt, die in 
dieser Hohe und Umrahmung zu ungeahnt male- 
rischer Wirkung gelangen. Die Reste der weniger 
gut erhaltenen Rdieft shid tcQs vor der Rfickwand 
de» Erdgesebosses der Halle, teils in der Studien* 
Sammlung aufgcsleilb £inielheiten aus diesen 
Hallco nad ein Joch der sehr viel leUichtcren 
Halle des oberen Miirktc« füllen die eine üllfteder 
Wand neben dem grol'ien AüIIjju, juf der anderen 
Seite ist eine Ecke vom Opferherd, der sich auf 
der Platl/orm des grofscn Altan erhob, nach 
Schraden Ergänzung (Silzungtberichle d. Afcad. 4, 
Wi^^. Berlin <Jl2 ff,) wiederaufgerichtet. 

Vor der Mitte der nördiicbca ächmalwond steht 
eine Slule von Teapel der Atfitmi P«liaa n Psiene 
mit einem Ausschnitt des Gebttltu darüber, dieses 
sowie die mittleren Teile der SHulc, die übrigens 
nur verkürzt dargestellt werden konnte, in Nach- 
bildung; die OriginalatUckc vom ticMlk sind da- 
neben in der richtigen Abfolge tn ebener Erde 
aufgebaut. Andere Werk-l'icke vom gleichen Tf m|)cl, 
darunter ein Arcbitravbrucbsiuck mit vonrcfTlich 
erhaltener Bemdwac der Soffitte, und eine Hoch- 
relicffigur vom Altar der Athenn folgen auf der 
anderen Seile der SSule, dann «in kleiner Aufbau 
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von Retten det A*UepiMtempcl«t der die Fonuea 
des AlheiMtcnpclt ia jcletnc« MaftMtb wicderbolte. 

Neben dem GebSlk vom Atbcnatcmpel ^ulii die 
Suitie einer Ptieslehn ms dem Derocterheiligtum 
wd «cilerhin ein Aufbau des SysteiM der heiligen 
lUilIf «m Nordrand de« Maricte« von Pficne oad 
ihter ImenMule. 

Die ^C|^cnlibcrl]c;;cnclc \V;intl \viid In cnl^^prcchcn- 

der Weise von der Säule, dem Gebftik und anderen 
Aidutekniglkdem von dem von IfermofciM» 
erbauten Tempel der Artemiü t.eukopkryene in 
Magnesia a. M. eingenommen, neben denen beider- 
seits BrucbstUcIce von den kolossalen Kelicfs des 
Altars der Gdttin folgen and acblielilich eine Eclce 
TOH den tcblanlMii Terapelclieii des Zciu Soaipolis 
auf dem Markte vf'ii Mugrn:^;.i, die in ihrer ur- 
sprttaglicben Hohe (allerdings mit Zuhilfeoalime 
von SrgttiMiiigca) wieder ttil%etieht»t «ctdn taNnte. 

BIm groGw 2aU «oa Rinzelheiien vom Arteni»- 
lempd sowie voa der Architektur des Marktes von 
MagDesia, femer die dort gefundenen Skulpturen 
und Insctiiiftcn siod in der StudieimaMiiluDg uoier 
Umguiir E Mi^eMdit; die anderen Rlnme des 

S<n:kcIj;L-'icli05^es snÜL'ri Jic Iiis< h riftcn .ins l'ricne, 
vuik l'crjiuiiioa ciqzcIdc äkulpturcn und Inschriften, 
vorwiegend über interessante Archilektarstücke um- 
iuacn, die sich tu Aufbauten, wie sie mi Eneicbong 
lebendigerer Antebautuii; im Lldttbef «olievfllbrt 
wunku, ni;-'!it \cr«orukn liirlM-n 'Hict vuii i)inrii 

ausgeschlossen wurden um eine Nacbprnfung der 
tecbniiches Enuelhcjlcn iv cimllgUcbcB. 

Wc Fxedra Allalos' II endlich, die im Bc/irk 
Aci. 1 raianenms noch fast volhtlindig .itjr^'cfuntUn 
und nach Berlin überfuhrt wurde, Ist mit Kr^:<ii7iitig 
der fehlenden Werlotycke in Sandstein neben der 
Vorbalie im Freien wieder aufgerichtet. 

Zur Kiiiffmiii^ des .\tu>cmiii wurde von der 
General-Verwaltting ein kleiner »Fuhrcrc zum Preise 
von 30 Pf. und ein« netie Anfbg» der adt einiger 
Zeit vcrgrifTcnen, von Pocfastein vcrfafsten »Be- 
schreibung der Skulpturen ans Pergamon I Giganto- 
macbie« ausgegeben, in die auch die notwendig 
gewordenen Ändeniogen in der Anordnung und 
Dctitnag einieiiwr Pigwen ■ttQscaommcii aimL 

Berlin. K. Winnefeld. 

DhR RUMtkl^LAiZ BEI HALTERN 
IN WESTFALEN. 

WlU'I wir bcstftl.t -\n<\ den Le!^c;n iin-iTC^ 

Aotcigcrs Uber besonders bemerkenswerte grofsere 
khoalacb-iMebiologisebe EntdeelcuBgcn in rigcnen 
kleinco AnfÜlie» Nacbricbt «• gebcB, aa darf da» 



keineshlls unterbleiben, flir die seit einigen Jalircn 
Tcrfielglen Unlemebtmgn bri Hahem an derUppe. 

Sie sind t-liCM><i ititeret'J.inl ah ein Stfick .irc)i5olr>gi- 
»chcrAiUcit, vt ic lUrc Ergebnisse u icUti^ »lud für die 
römische Geschichte und swar gerade da, wo diese 
I ia unsere Heinat berObeigieift. Die Kenntnii dieses 
I Teiles der Gescliicbte ist bekaandicb in den lettten 

Jaliren krafti;j j;efi'>rdcrt worden durch die Arbeiten 
. der Reichs • Limes - Kommission. Es galt da der 
UBleitnehiisf einer gniftcn Anlage, «debe ab 
Denkmal der Fesi^etning de» Römerlums auf ger- 
manischem Boden in bandgreillichcn Resten auf uns 
gekommen ist. Die Ocdaaben der Foncbcr gingen 
aber darttber binans otU einer fewiascn Sebnsneht 
dabin, wo, wenn ancb sehwidtere Sparen de* 
Römertums Zeugnii .iblcRtn •-ollten für dessen 
weiteres Vordringen in unsere Heimat, das atier 
In Air uns denkwürdiger Weise obne falcibcndco 
Krfolg war. Wieviel BemDhtrng wrir ti-lton längst 
aufgevrandt, um die Kreignijsc tojjotjaphisch 
auftuklärcn, welche in dem Namen der Varus- 

i Schlacht gipfeln. Natflriicb sind es unsere mili. 
fltoisebcn Kreise gewesen, die aoeb an diesen Be* 
mühiintjeii fcilfjiT.ommcn hiiljcn, und der grnf'vc 
GeneralstAb telbn hat mit H«u:d .udegen woUen. 
Aber in den tu Graf Mollkc's Zeiten darüber ge- 
I fllbrteo Verbandlungen wird der Kat des groCwn 
' Fddberm laut, den Weg tum Ventlndnisse der 

Kric(;sl'ew e^unjjen 711 nehmen zuerst dur::Ii Fcst- 
. legung der Punkte, welche den Operationen als 
I SMtae dienun. 

Hin grofser Erfolg ira Sinne dieses Rates ist 
durch die l'ntcrsuchungen bei Haltern an der Lippe 
gewonnen, und es gereicht dem archäologischen 

I Institut Sur Befriedignug, dals seine ernten Schritte 
tttr stitketen AHB^bnnng seiner TbtHgheil andi 
auf deutschen Bodeu zur untcrsiiitiendenllttwifkunf 
bei (iie»em Erfolge geführt haben. 
{ Eine gante Reibe von Plätzen war froher ins 
, Auge ge^t, an itcnen die R lim er bei ibrtm Vor» 
I dringen nacb dem Nordwesten Gemsaiens Fnfs 
' gefafst haben sollten. E« konnte ahrr nur zu Ver- 
mutungen fuhren, so lange die Techaik atcblolo- 
giseber Untetsncbung dabei niebt so, wie es erst 

jOngst möglirh tjcwurden ist. einigerm.ifscn voll zur 
.\nwendung l^uuimca konnte. Sobaiii das geschah, 
wurde die Ansetzung von Romcrfestungen , spezidl 
I an der Lippe, in anderen Fbllcn hinfiÜUg, in einem 
I Falle, eben bei Haltern, aber bestldgt. Als Karl 
S Im -lilufdt im Jahre 1899 im Aufirsge i!t r Atter- 
(um»-Roiuu>itsion au MUnsler, deren rubriger Vor- 

IsittcndcT acbon damals F. PbiKppi war* den wert- 
vollen Angaben, die OberMlentmmt Sehmidt In 
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frabcrefl Jahren gclielSnthatttt fallend, auf den Aana- 

bcrge hei Berghähern den Spaten ansct2te, begann 
er mehr und mehr dettBtWWit lU liefern, dafo hier 
in der Thnt eine rOmlielic Befestieunf tinat hf 
(tand. Er wurde aber auch bereite von Dr. Conrada, 
der liagtl den AllertUmcm am seinen Wohnort 
Haltern mit liebevollem Eifer nachgegangen war, 
B«f eine Spar rVmifcber Aaaiedeling auch unter» 



1901 Obendeutnaat Duhm leine an den Llmet» 

I ntcrsucliurigen licrcils bewährte Kraft liei ilen 
Ausgrabungen eingesetzt. Indem auch er wenig- 
•Mh fai huner Angalw Ibtr mIm EtfdNrine be- 
reita berichtet hat, lierem die »Mitlelinngen der 
Altertum -Kommission fUr Westfalenc nunmehr die 
Darlegung des bt« tum Herbst 1901 (Gewonnenen, 
im gut wie das ganac iweite Heft von asS Seiten 




halb de« Aannbcrgta bingcwic<icn. und alt dann im 
Sommer 1899 der MSttSterer Altcrturosvcreiu und das 
archäologische Institut im Vereine eine Stndien- 
Bereisnng des Lippelanfc» eeranataheteni an wcieher 
mit Philippi und Sehndlhardt, Koepp, Locecbdte, 
K'fti iliiij; und der GeniTal^tkrct.ir des Iii^iitut^ ^ich 
vereinigten, wurde die Verfulgung dieser Spur be- 
•chlnMCB und das hnt dum die Erhemitnia des 
Kflmerplatzes bei Haltern mächtig vcrvollstindigt. 
Hit den vorher Genannten hat suleut im Sommer , 



und 39 Tafeln i-t dem jjc-widiiu't, Paa Heft ist 
auch einzeln im Buchhandel zu haben. 

Noch nicht erwitbnt sind in dem Hefte nur die 
im Herbst r. J. von Friedrich Kocpp fortgeflttrten 
Gralmngen, welche das Temin der rSmisdien 
Sicdelung .ils immer weiter »ich ;nis(!chnciul tjczci^t 
haben, und neue Ausgangspunlitc der Untersuchung 
bieten, su weichet die Mlaatercr Aheituna-Kon* 
mlssion aufs Neue vorzugchen im Begriffe ist; 
denn je grOlscr das bis jetzt Erreichte ist, um so 
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ut].i'>wi'islR'\c'r ist di« FefderoBf der Förlcetrong 
und Vollendung. 

Die Lage von Halten, vnwell eloer Mlmitfen 
Hiej^urif; l ijJiJi liiufes, ctw;» .(O Kilometer nufwärl» 
voH Ufitl, ilcm iltt l'Uu dir i iaupt-Kuiiicrfesle 
Vetera bei Xanten nahe gegenüber liegt, ist aus 
jeder Karte xu ertctwn. Um die Lage der rOmiicben 
Uebermle bef Halteni «tt Tcianscliaiilictien, wieder- 
holen wir .Tilici da« Kärt hcn, wt-lclic^ zuerst »u 
Schttcbhnrdt's Abhandlung in den Sitzungsbcricbtcn 
der Berliner Akademie (Ikliltr* 1900) nwl dann 
«iedcr im zweiten Mefli; der Mitteilungen der 
Wcilfülischcn Altcrlutns- Kommission als Tafel V 
CTiichicn. Das Kürtrhcn zeigt aber nicht voll die 
httclitt charaktcTistiwbe Fonaaiion einet Flurs- 
thores, einer Porta Weatphalic« im Klefncn, auf 
dessen n rrilicher lltihe, dem hcut:j;in Aniuberge, 
die, wie auch ich es niciu ander» verstehen kann, 
Mtte Befcitigiinf der RUmer dareh Drun* angdegt 
Wtlrde. Kein Platt am ^^Tf" Laufe der Lippe 
erscheint wie dieter ^jitigrujUisth prädestinlrt zu 
einer railitürischen Position, wie die Römer ihrer 
bedurften. S«bon der ConAguration de» Texrain» 
in Bngeren «nd im Writeren nach tu urteOen mut» 
ein bcfcFtigtcr Platz jener 7cit liitr iKr Tl.iiipt- 
Waffcnplatz üii der Lippe gewesen sein, l'nd nun 
haben die Ausgrabnngen sebr umfangreiefae 
Stedlnnfi- und BefesUgungsrecte hier »u Tage ge- 
bracht. Ich mub mich nach dazu belcennen, dafs 
nach Allem, was wir in Anschlag bringen können, 
da» vicigcauchte, ja auch aontt »eben hier angcaeute 
Aliw in den Resten bei Haltern <u erkennen lit. 
»Wir halicn ti;c Aiuj,'taTHiiiciMi Iiti naltorn nicht 
hcgonntrn, um Aliso zu imdcii«. Ji; erwünschter 
ein solcher Kund sein miibte, um so z(igemdet lind 
wir mit der Behauptung, er sei gemacht, geweten. 
Jetzt darf ich fllr die Begründung romehmllch aof 
Schuchbarilt'« Al;sc'iliilt i'ilit Alisu - I rajjcd und 
Philippi'B und Ilgen'» Nachweise Uber Lauf und SchifT- 
barkcil der Lippe a. a.O. & 199 1& tk 8. 3 IT. Terveiten. 

Auf S. 175— 198 daselbst ist von Schuchhardt das 
Kastell auf dem Annaberge eingehend beschrieben, 
das Krgcbnis einer brichst mUhevollcn Kachrorscbong 
auf der dtiicb FichtengcbOU vottbcraiclallichcn und 
tcflweiie infolge atarher UmwflUnng dei Erdboden! 
zur Stoirigcwinnung besondere .Schwii.rij;l>c!ten bie- 
tenden Höhe. Nachgewiesen ist die Umwallung oder 
viefanehr ihr Graben Uk fßA «ie TOlbtindig, nicht im 
rechteckigen Schema der römischen Lager, sondern im 
Anschlüsse an dieTerrain-HCbenverhSiltnisse dreieckig 
verlaufend, nachgcwiei>en sind von Thoren zwei, von 
Türmen eine ganrc Reibe, äpuren feiner der Pallisa- 
(, Vollendet iel die Unterancbmg damit Ja meht 



Wenn ich sagte, nachgewiesen sind die und die 
Teile der Bcfcstigungi ao weiCt der mit solchen 
UnieraBchnnxen Vertranlc wie das ra rmlchen ist. 

Wenn wir eine xno: Mcti-r otlcr noch viel mehr dicke 
und aus stattlichen (.'uadcrn gebaute Sladtbefcstigung 
auf griechischem Boden, wenn wir die Mauern auch 
einu rttmlaehcn Kastell* am Llmc* , «0 die Anlagen 
Ton langer Dauer nach weifen, so bietet »teh 

lU etwas M:lir 1 I iü iiyri'illi' . Iil-s , in Jcr Hauptsache 
auch von einem l ncingcwcibtcn nicht Miuuter* 
ttebende*. Anden hier bei Hallem. Bei der ersten 
sehr bald ^jcwaltüim tintcrbrnchcticn und il:mn fjan' 
vcreitcUco Kcstsclnin;; ilcr Komcr iin uoidwcst- 
lichen Germaneiil.uu!t: wurden die Befestigungen, 
wie anfangs auch an Donau und Rhein, mit dem 
nlcbs^botcnen Mjateris] und fm Ansebluste an 
die einheimische Art, tiinc '^tc-inVon'.truVtion 
kannte, aufgeführt: aus Erde der Graben und Wall, 
die weitere Befcttigang nnd die Wolrabmiten wis 
Baumstämmen, Reisig und Lehm. FOr unsere Unter- 
suchung ist es noch ein glücklicher Umstand, wenn 
die Anlagen durch Brand zerstOrt wurden und so 
wenigstens in Gestalt von Kohle und Asche nicht 
gans vcfsehwandcn, wihrend anfterdem nnr Übrig 
sind die in dem Erdreiclic j;cm;ii'?itcn Kinscljnitli- 
oder EiosaUlücber, bei denen der gcwdchscüc Uotlcn 
und die mit der Zeit sich bildende EinfUllung 
wenigstens von eiimnder nnteiacheidbar bleiben, 
hier bei Haltern besonders deutlich, da der Natur- 
boden ein rein gelber Sand ist, mit Schichtungen, 
die ihn zum Unterschiede von der Einfaliung charak- 
terisieren. 

Hili/ii knmnu;! .itior. niif^cr drrnrtij^cn Spuren 
der Bauauliigeo, dst' an icilcm W'oSinpl.ii/i: s:cU bil- 
denden Ablagerungen von Ktsicn «Ics Besitzes, vor 
allem die wohl scrfarcdilichen, aber darüber hinaus 
besonders wuerstflrbarcn ThongerSte, die Scherben. 
Diese ..nscheinbiiren Zeniicn «Kr Vergangenheit 
werden durch die jungst gesteigert ausgebildete 
rerglcfchcnde Bcobaehtung tum Spreeben gebtacbt, 
da, wo mit dem Fehlen des Steinmaterials unter 
den Kesten auch die bequemer verstllndlicben Zeug- 
nisse von Inschriften fehlen. \V;is in Thonscherben 
geritat von Schrift vorkomuit, ist meist nichtssagend. 
Nur das StBek eines Konsulatsdatums anf einem 
Weinkruge haben die Ausgrabungen l'oi flaltem 
bisher geliefert (7 vor Chr.), sonst fartieio iahirciehc 
eiogeprefste TOpferstentpel allerdings das Verstand* 
Di« der TbongeflUeei aof denen sie sich finden. 
Aber man wei& {etat auch den Sehetben, die 
solcher Zuthat entbehren, etwas abzugewinnen, in 
ihrer Menge werden sie sogar su Zeugnissen ersten 
Ranges, tclchllcb ebenbürtig den Metdlarbcilciii 
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I die MtoKO Totantlebe«, md Fabt ikaten 

au( Glas oder geschnittenen Steinen. Alles der Art 
\it, weniger im Kastell auf dem Annaberge, iber 
in giofsen Mengen in der jfleich weiter zu crwäb- 
aenäen Anticdliing nordottwaru davoa {efondcn und 
(«Minnwlt Bin »Muteum« daniM itt in Haltcra 
entstanden unter Jcr liut des dorii^t ii netigebilileten 
AltcrtaiDSvercins, besonders seines unennUdli<--hen 
Vsttltscndcn, Dr. Conndc. Umd in der Publikation 
hat als Muster der Beobacblang und Bearbeitung 
Ritterling den gesamten KundUe^ttand beliandclt 
(S. 107-174). 

E» soll hier nicht äcluitt nir Schritt der Ver- 
lauf der DatertDehmgen dargdcgt werden, aneh 
nicht im Einzelnen, wie die durch die Menge rler 
Fundstuckc aaiigc2<.'i< hnctcn Auhigen nordiietlich 
vom Annaberge gestaltet ti^theinen. Das Wichtigste 
iatt dafs auf dem Plateau Ottlicb von Korthroann's 
Gehöft die von do|>|»eltcm Graben umgebene l'ni- 
Wallung; eine-- iionis.. hon 1 aqcrs in oblonger Grund- 
form und von gewaltiger Grüfse vollständig verfolgt 
ist. Nachdem die Nardfraal durdi Einadmitt« be- 
niu feslj^citcllt war. lia! D.ihm den ganien Um- 
fang der Lagerbcfesli^uiig uachjiew ie>eD. 

Hierbei ist wichtig, dafs Dahm zwei Perioden 
der erat etwas gröberen, dann etwa» kleineren Lager* 
•nlage dargethan bat. Und twel Perioden, twei 
Zerstörungen durch Brand, kann ich nicht anders, 
wenn auch nicht im AtucbluMe an alle Teilnebmer 
der Ualennehangi ab cl^eafalb in den Reetc» der 
Anlagen unmittelbar am alten Lippeufcr erkennen, 
wo in der einen der zwei deutlich gesonderten Brand- 
achichten Massen von verkohlten VVeiicnhBnicm 
«oa rbmiachen Magaxinen hcrrtthren. 

Ich habe hier ein Avseinander^eben der An* 

»i^■^1en nl)er die FiMulerj;eIini'.^e lieTidirl. Den 
Kenner solcher l nicrsuchungen wird es nicht Wunder 
aebmen, and auch der Fcmerstebende wird es als 
uaTenneidiicb begreifen bei der geschilderten 
Scfawicbe der von dem Verschwundenen gebliebenen 
Spuren. Ich h.iltc es fUr gut und habe es zum Teil 
in verantworten, dab Meisimgavcncbicdenbeitcn 
aoeb in der Pitblikatien tnr Aasapiache gebomnen 
sind, sowojil in Kne pp"» zusammcnfns^erjciciii Perichtc 
(S. 55 — 10$), als auch in Anhängen von Loci».bcke 
und Dahm (S. 2i6fT.). Dominierend steht doch aus 
der fbr den Leier ao enUMbcaden Unsicherheit heraus 
da« grofiie Rcauitat der itarben rSmiiehen Befeiti- 
gnny'>-.\n»ie(ll.ini^ a'.Ls ilcr et-.ien Kaiserzeit. Darüber 
besteht auch keine Meinungsvcncbiedeobeit und 
kasB keine bestehen. Dan irt die Reicbhaltigkett 

der Kunde j.'iofv uiul die wivsctiM.'!j.iftIi' IiL \>r. 
Wertung eine zu kenntnisreiche und gewi^bcn hafte 



Anck darlber, daft di« geüudciie Be> 

fcstigungs-Ansicdlung das Aliso der Sehrifkqndlea 
sei, ist meines Wissens keitie Vcncbiedenheit der 
Ucbeneugungen unter allen Mitarbeitnn, wenn die 
Neigmig inr AuistcUung der TbcM aucb reticbie- 
dcne Sltrke balte. Wll man ferner den rrtiiteb ja 
gelährlicben \'i t-.:i h der Historisieranj; der Kund- 
thatsachen wagen, so ist es sehr verfuhreti»cii, der 
ausgeaprochcMit Vcnnnlsng — mehr kann es nicht 
sein — nunstiaunen, daü, wenn eine cwcimalige 
Anlage mit zweimaliger Zersturung wirklieb auch 
bei Fortsetzung der Grabungen Mch in gröfserem 
Umiange bcsiiltigt, wir darin die Spuren des Drusut 
und GerManle«», der Seblcknlc ihrer IBtMftf vw 
una baben. Conse. 



ARCllAULOCiliN -VhRSAMMLUNG 
IN NEW YORK. 

Die dritte Jahre»versamraluiii; de^ » . {rihjejlogii .1/ 
ImtUmlt »f Amtrkü* fand statt in New York iu 
den Rlnmen der CbAmrMr Mrmrnil^. Obglrieb 

dic-rnl vfiri Iief^tietiiing'svcrwindten Gesellschaften 
nur dic »Sösifi^ jor ihiiUai Hxtgtsism giciclueiiij» 
tagte, war der Besuch doch lebhafter (!etu) je. 
Nachdem e» dem gcscbUftsfUhrenden Ausschusse 
nnn dreimal mit stets gesteigertem Erfolg gelungen 

ist, dieie Ver^.imiiilunLjen zu Sl.mde rn linnpen, 
darf ihre Fortdauer und jährliche Wiederkehr als 
gesickert aarcseben werden. Eine AuasteHmg aft« 
deutschfr Holjtcluiitte im Grolür Club und lalei- 
niselier Inschriften und Marroorproben im epi- 
graphischen Seminar der Columbia Unk'frsily trugen 
datu bei, die Tagung interessant sn machen. 

Aua den Gcsehlftsberieklen vetdieat fdgeadcs 
hervorgehoben m werden das ImlituU bemüht 
sich, für die wissenschaftliche Dorchforschung 
Pallatiaaa rinca dancmde» Foad au lehnit»; bie 
jetzt sind nahezu % 40000 daflir feraprodim 
worden. Ein Reisesttpendium ftir Amerikaniseke 
Arcbiiologie, im Betrage von % 1000 jährlich, ist 
gestiftet worden, und ein Stipendiat befindet sich 
auf der Reise naeb Central«Amerika, wn sieb dnreb 
einen l.ingern Aufentti.ilt unter den M.iva-Iiuninen 
auf das Studiuni der amerikanischen ilietoglyphen 
vorzubereiten. 

Ich scbliefse wiederum ein« Auüiähiung der 
gchalienen Voitrttge, mit kurier Inbalttangabe, an. 
I. Herr E. P. .\ndrews, Neue EntdeL kungen in 
Betug auf die Omamentierung des Parthenon- 
Areblttavs (die Sehüd« dann gcbifm an 
vier vcm-hiedcnen Peiittdcn; s. T, nnA« 
ncronisch). 
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J, Herr F. CBabbitt, Kinc Herme von Trachoncs 
(dat. eiu 5SO A. C; KOMllerintcbrifii: KoUoc 
tniwt). 

Herr C. .\. n.wton, i ) l'iiiL h tbyloniitlic 
Scbenkunj^tufkundc ans dem 6. Jabrtaincild I 
vor Cbriitut (in der E. A. HofftiiMiB KoUeklioB I 
des Gmera/ '/'ä,- ■.^!;iV.7/ S\-i>iinary ili New Vork. ; 
Interessant wn;sjti iktcr genaue» Mafsangabcn ; ' 
vor allem al>cr ijal9ogr.-i|)hiicb wichtig wegen 
ihrer booballertttmlidkcn PiGtagnmnM). j 
3) Berieht Uber die neue »Hatnfard Lih'4try \ 
BatyL tthii i\''u\ti'n in ffaz'er/orJ Col/fgt bei 
Philadelphia; 400 Tafeln alle dat. ca. 2400 | 
A.C. 

4. Herr W. N. Haie», Etruihifche HufeiNti von 

Cometo. 

5. Hm W. \S'. Hishop, Kciniische Kirchenmosaiken 

MS den er*tCD bcud Jahrhunderten. 

6. Herr F. Boot, Snige Anfitabeij der amcrilddilKbeB 

Archäologie. 

7. FrJ. H. .\. Boyd und I rl. B. E. VVliccltt, 

keniüche Funde aas der Nacbbar»cbafl von 
KavoMi, Kreta (Frl. Boyd hat dort diesen 
Sommer eine mylcentsche Aitiiedlun? van 
riemlich ^frofscr .\u«dehnung autgcdc Wt, mit 
dem »Palast« des tUupÜiagSi KrL Wbcclcr 
berldilete Uber die Vasenfande, imfer denen 

sich viele l>c.i :-!i)c-ns\n rtc Stüclcc laf.nticn. 
Mehrtach l»t die ü«(>jJi.ljit dci.ür.iUv darauf 
VCTWeodeti lleikwUrdig mehrere Doppel- 
vaseD. von densu nur je eine eine siebartig i 
dnrcMHcberte Mflndnne bat. j 

S. Herr C. N. itrown, Brtirii -tlkk iliicr SrliaUlitte [ 
van der Akropoii« (gehört in die Serie CiA 
II 681 etc.; die ^ebiift Iclirt die BedcBlung 
von ^--.xmilvi auf. Dat. »wischen 3S5 — 350). 

9. Herr G. ii. L luisc, Die Typen der Terrakrjttcn 
vom Heraion in .\rgos (2 Typen: I. argivisch, 
stehende oder silscnde wcibliclie Figuren, 
mit sorgfältiger Ornancntierang; 3. arcbaiseb, 
unter cypriscbcm Einflufs in Stil und Gegen- 
stand [Aphrodite!]; benicrkeutwcrt eine 
GfBppe, Vom* dnen Stier angreifend; die 
beiden Tiere sell>stftiidig gearl>eitet und dann 
wohl oder Übel Sil einer Gruppe vereinigt 
und dann gebrannt). 

la Herr S. J. Cartiss, Spuren allcrtdmlichett Opfer- 
dienstes unter den henUgeii Semiten (Berieht 
Ulter Schlactiten von OpfcrMeita ttod Blltt- 
tprcngcn in PalikslinaJ. 

tS. Herr M. I.. Carle, Bemerkungen Uber das 
Griechi ch' Alpliabeth (aber den Ursprang 
von X Vy. 



12. Herr A. Fairbank«, Di» Retief der »TranCflMka 
Atbcna« (im AkropoUsmusetmi: ZmanuncA- 
hang mit der Sterope md Atlasmetope in 

Olympia; die Figur licf;ci;nct .mcli .»»f fitur 
Lelijrthos: no. 1968 in Athen; beide mOsscn 
anf ein Original nrttekgtlieh). 

IJ. Frl. T,. (". G. Grierc, Die Schcint-'tfri 'üt)vr 
das Ritual, durch das in Athen ToigigUubEc 
nach ihrer RUckkebr in« Leben wieder in 
ihre Rechte eingesetst wurden; es sei dem 
Rilaai Verwandt, durch das Jünglinge in die 
l'hratrit-n .iufj;ciinmiiu-n wunien: der Sobcilt» 
tote sei sotusagcn neugeboren). 

14. Herr Z. H. Goodyaar, Neue Bcobadituiigcn Uber 
Curvaturen in italienischen Kirchen (inter- 
ciifant der Nachweis horiiontaler Curven, 
wie am Tempel von Abydos). 

t%. Herr K. Harrington: Noten uad Fragen (der 
von O. K. Sdmiidt erwSltatc Tliorwtg bei 
Arpinum ist sicher ni'lit mt-k; die Ruinen 
von S. Trinitä bei Venu^a enthalten eine 
Fülle von teilweise nncopierten Inschriften; 
Schmidt's IdcalilicieraBg der Vflla Pompeiana 
Clcero*s ist correct). 

16. Hcir I ii. \V, Hi.-ciiii-iiici- , Der wi-tli-.i-lM-itifje 

Eiolluf» de» dorischen und ionischen Stils 
in der griechiacben Arobitekttir (Ar^itdtteB 
haben mit loniamen im dorischen Stil ex- 
perimentiert; das Umgekehrte, wo es »or- 
kiiinmt, \\\ rein zullllfg), 

17. Herr £. J. Hinclu, Tendenaen nnd Kcsultaie 

der N. T. Portchnng. 

18. Herr J, C. Hoppin, Eine SdiiK im Stil des 

Uuris (erworben im Athen. Kuosthandcl; 
Form Fvrtw. »2$. DionTslaebe Seesen). 

19. Herr A. V. \V. Jackson, Rcisenotizen aus Indien. 

20. Herr J. W. Kyle, Der Wcttlauf der Jungfrauen 

auf attischen Vasen. 
31. Herr E. Uttmanu, Früh-Palmyrftische Inschriften 
(dat 3S/J9 und 70,^71 n. 13t A, D. der aof. 
•Sonnentcnpet« datin alt »Faalhcoo« be- 
leictutet). 

ii. Herr A. Marqoand, Robbia-Fuftbttden. 

33. Frl. M. L. Micholt, über den Ursprung der 

rf. Vasentechnik (susammenliingend mit der 
allgemeinen Entwicldong der Malerei im 
6, Jahrhundert). 

34. Herr Paton, Die kanaaaitlielie CtvIUiattoB um 

1 500 A. C. 

3$. Herr C. Pcabody, Grabhügel im Mississippithal. 
36. Herr E. D. Petry, Dörpfeld « Leukas-Ithaka 

(die Identification kann nicht entscheidend 

bejabt oder vcmciikt «mdcn). 
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SJ, Herr W. K. Prenttcc, l">.ns IIi:ilij;luiii <K's 7fU5 
Matlbjchos .luf (icni I-)]i.'bcl Shcklj Berckät 
in Syrien (Bericht über den von der IViruttam 
B:^^SäM etfonchieD Tempel mit Kinen 
tnteKttnitcB infehfifUteb«& AuftehlöiMD 
über Baukosten, die «ich anf CtWft II. I pcr 
Kubikfuf» belicfen). 

tS. Herr K. B. Rtebudioiit Bis altes Biwiaciihai» 
auf der Agora von Korinth (Bericht Ober 
die 1900 aufgedeckte Quelle, w. von Peirene. 
15 m w. von den Propylilen. Sie besteht 
«ü» fwci Teilen: dem eigemlicben BraniieB- 
bat» tind einer angelegten Binfunin^ nit 
itdrisclu tu FrifS; auf licr Einfassung stehen 
Statucnbajcci. 7 Stufen fuhren von hier 
bimmtCT tur Quelle, deren WaMet aue atwei 
braucnen LOwenkOpfen flof». Die Einfassung 
itt jflnger ala die Quelle, die nicht gleichiteitig 
mit ihr bcnutxt werden konnte, aber Klier 
all die Statneabaecii. Auf einei dcnelbea 
fimd tieb citie Inicbrift, nicbt jbnser ab da« 
4. vorchri'itliclic T;iLr1uin(Icrt. Hie Dubcl der 
ElnfassuD); haben ciac Fuiiii, die sich nicht | 
nach dem 5. Jahrhundert findet: I— | « «o ' 
dau die QneUe telber dem 6. oder spätestens 
dem Anfimgr des Jabrliididerls angehört). 

tg. Herr K. Kics'^: 1. ' l>fr oitiifjc nuf koischen In- 
schriften vürkonuDcndc Eigennamen (mmmm 
0Nfdp«, die anf «Icn K«h «iacr Givppe Tt» 
lIc-ilfr' tKm vor der Adimft dea AaUcplo» 

2. Atchiologic und Schulunterricht (Kritiken 
und Vonchlige aber die Anetendang der 
ArdüloIoKie tn der Sebnle). 

30, Herr Tli. n. ScMu^nir, PU- ersten iwei Jahr- 
lehnte der amerikaniscben Schule in Athen 
(DlKhtofialbtfkht). 

3I> Herr E. S. Shumway, l. Bemerknn^jcn jur 
Ouenosinschriri. 2. Die Santti» auf in- 
scbriftlicben Ges eisen (Berichtigung der 
Uatcrfcbeidung von kx fofttlal müuufmam 
f. wid bx imper/ttUi. 

JJ. Herr F. Tirdall, Die Cl.iuljwUniiykeil san 
Xenopbou Anabasis (Angriffe gegen Xen.'s 
Cbarabtet; Afalengmuif der Babtcnf «inca 
Proxenos). 

33. Herr C. K. Torr«)-, 1. Eine neuentdeckte phflni- 
zische Tempciruine (bei Gidun haben sich 
5 befchriebeoe Steine gefandeB, die einem 
Tempel des Biehmira angebttren, den ein 
Enkel Escliimin.iz us pclmul 'Iiiit':. ' 
a. Ein Schatz alter phOniziicher Silbermanzen 
(atia der Zeit AitaKraet II. odtr III.). I 



34. Herr K. I.. 'Illton, '^bcr f!ic zuci IIcra-Tcnipcl 

in Argo» (Diiku^siou ikrci AccUitcktur, mit 
KckonstruktionsTcrsuchen ; wird in dem Buch 
des Imtilute Uber das Ileraion cr«ebeinen). 

35. Herr J. Tucker, Jr. fi Einige korintbiscbe 

Statuen (die Scltenbeil ••okljcr Fnmlc :ii 
K. iat l>emerkcnswcTt ; wahrscheinlich habe 
dte «*Ma JmlU Kopten voo Uebtenmlmii 
schlechten Originalen vorgezogen. Bespricht 

1. äwenkOpfe, die zeitlich zwischen dem 
Parthenon und Epidauro^ '^tclKn, eine Frauen- 
•latne an* rOmiecber IaäX nnd eine «itxende 
Oeitalt, T(m einem Tier lM|^lel| «abt^ 
schcinlich Dionysos mit elBain LSmn» avob 
«US rdmiscber Zeit.} 

36b Frl. A. Walton, Ca^aOtua edcf Calami» ^ (Hinter 
dem KdXuvto« Fant. X, 13, 10 stecke KciXafitt). 

37. Herr W. H. Ward, l. Die Abzeichen der baby- 

lonischen Gotter (Versuch, diese zu identi- 
ficieien, aacb «0 die GOttcr ««Iber nicht 
dariealrilt eiad). 

2. Der Hittiti5chc I.iluu^ 'den er ir.it Holfc 
eines Siegci-Cyündcrs als cinv nni Nacken 
ge])«ckte lebendige Schlange deutet). 

38. Herr J. H. Wtight, Heinrich Bnuii Bcdeutang. 

39. Herr Tb. F. Wright, Die Teil Sandabannab 

FigUrcben Berii lit über die 25 engl Meilen 
«adwettlich voo Jerusalem aufgefiuidenen 
Bieiligbrdicn, gefeaieltc PcnOMii daralelleiHl. 
IN sind tj/i«, seie aiH den mitgefuttdcnen 
etwa 60 Inschriiten, Klucbc enthaltend, her- 
voffebt. 

Ernst Riefe. 



ARCIIÄOI.OGISCHK 
GESELLSCHAI T ZU BERLIN. 

Januartfttuni;. 
Der VonllMflide er6<Tn«t die Verhandlungen mit 
der Hitteiloac tob Ableben de» Herrn Jakobs- 
tbal, der 30 Jahre bladarch eUngc« Mitglied der 
Gcsellsi h.ift v,ar; die Anwesenden ehren sein An- 
denken durch Erheben von den Sitten. I>er ICaasen» 
beriebt tei|t, daA dl« finaaiieila Lage d«t Caatll» 
Schaft gUn»tig ist; er wird von den Herren P. GrKf 
und Brueckner geprüft und auf deren Antrag dem 
Schatzmeister Entlastung erteilt. Sodann wird zur 
stalttteamiliiigen Wahl de« Vnntandea gcichiittea. 
Da die Herren R. SebHac tind Treadeleabarg 
wigcn g£sieif;er'i-r .umtirlu'r Oliliegenheiten eine 
Wiederberufung in die Stelle de» Eisten Vor- 
■itfcadea bei. ScbaUaeitten abkbaeai wird «iae 
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Kenvahl vorgenommen, (liinli i\':c Herr ConiC 
wn Ersten, llerr Kckulc von Stradoniu zum 
Zweiten VorsittaMlai, Herr Trendelenbur^ tmm 
Sc&riftfUiier and Herr Bruecicner stun ArcUvar 
und Scitatsmrister gewählt wird. 

Herr P. Graef iprach Uber antike Heitungs- 
«n lagen. Anlab daiu bot da* vor Itunem enchie- 
ncne Buch 'Altrttmitcbe H eiinngen' von Otto 
Krell scn. (Verlag von R. ^)ldenbourg, München). 
Redner schickte voraus, dnfs die Ansichten Uber die 
Fragen, wie und in welchem MaCse die Alten ihre 
Wnlwihnuser nndoffmllicben Gebüudebeiiewtlvlicn, 
wciug 4,i!(iart «elen. FOr ihre grUndltelte Erferseliting 
sei von »aclikiitulitit r, luTufiiu-r Stilu 'lislier winig 
geschehen gewesen. In dem Uckaontea umfang- 
leieiicn, von A. KMineister bermigcgebencn Werke 

'OcnldnälLT (Jcs klasiisclic-i Altertums', in dem 
Fragen äbalichci Art cjugcbcnd Ln; bändelt ^cicti, 
umfittte der Aufsatz Uber Heizung l6 Zeilen und 
l^^gtene nh dem Satae: 'Von Heiciing der Wohn- 
iKnne wer im grieehheben Rnoae keine Rede'. 
Das kennzeichne die Im-Irt allgemein vcrl>itiu:c 
Meinung. Man sei der Aiuicbl, data die Griechen 
efaenelt* g^gen die Einwirkmig dct Kllte wAt nb- 
gebizlet gewesen seien, sich andererseits durch woncne 
Kleidung gut geschützt und zur notdürftigen Er- 
wUrmung der Hände und Füfse der bekannten 
Ideinen und gröberen Kohlenbecken bedient 
Millen ; die Anwendung der letaleren eei nber — 

»o meine niati - ^u•!s bedenlclii:?i t;<.W(.sen und 
bitte aut das notwendigste eingescbriinkt werden 
mflsaen, weil die bei ihrer Benutzung erfabrungs- 
gemila cnlttdicndeB giftigen Gase der Gesundheit 
geAlhllfch ieieB. Von den Römern nehme man an, 
dafs sie anfünglich in gleicher Weise verfahren 
•elen, aeit der im ersten vorcbristlidien Jahrhundert 
dtuch C Sergiu« Oratt erfolgten Erfindung der 
Hypokaustcn »Ikt die Hauptr9ume des Hauses und 
vnrnehmlictt 4vf Biidvr durch jene und mittels der 
Hohlwände beheizt hätten. Dabei sei, wie man 
nach Vitrav scbliebe, der Fuiabodea und die Ober- 
bant der HoblwSnde dnrcb die Feuergas e de* Heit- 
ofcn<' L-rbttzt und mittelbar duicti ^ic die Luft der 
Räume erwirmt worden. Auch nehme man aUi 
dalk das Waieer der wttmen Bider iiusk Hfpa- 
kaustenbehcizung der gemauerten WOMUn Milldltel- 
bar in diesen erhitzt worden sei. 

Dies« Ansichten werden in fast allen Punkten 
dnrcb die KreU»cbe Arbeit als unrichtig erwiesen 
und duck stichkaltig begründete neue ersettt 

P.if^ die Alten eine ausktlmmlichc liiliei/unt; 
ihrer Wohnräume ei^ensowcnig haben entbehren 
kttttMa, wie M den beutigen Bewobnem Griecben- 



kiuU lind Tl.ilioiis mr'i;licti i-'l, ist jedem bckntint, 
der einen Winter in diesen Lindern verlebt bat. 
Wie diese Beheisnng erMgIc, sietti der Verftseer 
mit an Sicherheit grenzender WahrsebcinUckkeit 
fest. Als einer unserer erfahrensten and nnm» 
hafcesten Hciztcchnikcr ist er zur Untersnchusg 
des Gegenstandes und anr Beantwortung der diesen 
bctrefrcndc« Fragen bcsnndei« berufen. Er gebt 
dabei mit wissen^t-tiifii; her Schärfe vi>r umi kommt 
zu ScUusen, die ebenso neu wie unanfechtbar sind. 
Er weist zunächst theoretisch und auf Grand von 
Brfabrangen, die er durch chemische und physikn- 
Hsdie Versuche gewonnen hat, nach, dafs die An» 
Wendung von Kohlenbecken bei richtiger Be- 
tcbicliuitg mit Holskohlca in keiner Weise gesund» 
heilBgelkhrlleb ist; da bei Ihr — d. I. bei gerb^fer 
Hühe der KolilenscTiicht iiiid luiifsamer Verbrennung 
— zum \Yejivnllii.'hcit nur Kölile]i^<iufe und Stick* 
Stoff entstehen, und zwar in so geringem Mafse« 
delä sie den aenscUicbcB Organismus völlig un» 
•ebXdfieh bletben, wlbrend das giftige Koblenoxyd* 
g.is mir in verschwindender Mc!i>;e .luflrilt. Kr 
weist ferner nach, dafs die Heizwirkung solcher 
Koblenbeclien viel giOTser Ist, als oun bisber an- 
genommen hat; d.ifs r. B. zur Bcliei?tmg eines 
Zimmers gcwöhalicMer GniVc iiuUi Ttir unsere 
Gegend ein Becken von Tellergröfse genügt «ad 
das im Minncrtepidariwa der Forumstbermen 
Pompei gcfnndent KoUcngestell nnsrcicbl«, wn 
diesem Räume eine danemde Wime ran te* sa 
geben. 

Ifit gtofser Grflndlichkeit und Scbirfe lühit 
Krell ferner die Uotersnchung Uber die Bedeutung 
und Wirkung der Hypokausten und Hoblwtnde. 
: Er stellt fest, dafs es zwar Hypokaustenhcizungen 

inscb Art der von Vitruv beschriebenen gnb nnd in 
Resten noch giebt, dab diese nber gans besoodefe 

Einrielilunf;en hatten und in der MeiirzaKl .illcr 
I niich citialtcQvii Fäliu die Hypok^uatcu nicht zur 
: Beheizung, sondern nur zur Trockenhaltung der 
Rtuae dienten; dafs femer bei jenen Heisanitni 
niemals der Fnfsfaoden selbst in dem Crade erbitsi 

wurdf, d.ils er in seiner ( Iljerll jclic .t).^ I)lcn diente, 
sondern die heifse Luft durch Kanäle in den tu 
faeiaendcu Kaum und uns ihm abgelbbyt wurde: 
dnfi Fchliefslich an keinrr Stelle die Hohlräume 
in \Vi4udcD und Dcck«u (die 1 ubul.aiunen), zur Be- 
heizung des Raumes von Heizg.isen durchzogen 
wurden, dnfs sie vielmehr ebcafalls iediglicb dem 
Zwecke der Troekenlegiing und TrodceBbaltung 
' dienten. Von besonderem Interesse ist der Nach- 
I weis, dafs auch in den pompejaoischcn Thermen 
I eine IIjpolHUisten*BodeB>WnBdlicbuag nlcbt Wf 
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nr, Modem Me lUnnerwlnMiaf dnieh 

Kohlenbecken erfolgte, und ferner tl iT« es unmög- 
lich war, BatIcwaMer in getiuuerten Wannen 
filmischer Art zu erhitzen, ohne sie m mtUtna, 
und dsflir netallcBe KmmI in Gabisnch iMNn, 

Redner erliittcrte die ciiudaeii ntle und Fett- 
siclluiiijcn cintjvlu tul an Beispielen und Zeichnungen 
und verwie» im Übrigen auf die nlthercn Aus- 
führungen Krells, denen die Beseitigung altert weit- 
verbreiteter Imamcr imd eine wieiitige Beitielwninc 
onterer Eriienntnie Bber d!e Ktnridituiif der «ntiken 
Gill iiiiJe Ml (],inken sei. 

Zu diesen Atufitbningen bemerkt Herr D ahm: 
Die Annalinie, daft Hypokaucte nieU sun Hciecn 
vrn Wöhr- unfl P.iderilttmcn, «onJcrn ;ur Trocken- 
legui)^ (Ici bi,-trelT«nden Gebiiudc i;cdicnt haben, 
wird bei unserer Lintesforschung auf Widcnpntch 
ctoleeD. Bekanatlidi sind sokbe AnlegeB am nd 
hinter dem Rhefn-Dcniinliinei in grofser AniabI 

untersucht worden . .\bcr in kfircni FnIIc hat man 
dabei an irgend «inen anderen Zueck, ikh den der 
Hctttiog gedacht. Beirpieltweiie wurde in dem 
awiedehnten Bade beim KMtell Niederberg 
— dem rSmischeti Ebrenbrelttlein — neben 
snilrTt'n mehr (ulcr wfnijjcr zerstörten ein ganz 
vortrefflich erhaltene» Hypokauttum feitgettclit; 
dneeibe konnte nnr mit gn>&er Aneircagnng de^ 

durch j^cöfTne! werden, dufs mnn den clw;i 30 cm 
starken, un^cwMlm'.icIi festen Eiitiichtutsbodcn 
mittel« der SpitrKa.kc durchbrach. Der H«UnMm, 
in dem die HypokMuipfcilercben »taaden, mr xum 
gfofien Teil frei tob Erde und mit Glenwiift 
überragen; ihm entstieg ein penetranter Geruch 
nach den Destjllationsproduktea des Holzes, ilhn- 
lich dem Geracb einer friMbgekebilen Eoe. IMe 
WjlDde dee ftbct dem Hypokaust gelegenen Bade- 
raumes waren mit einem hohlen Plattenbelagc ver- 
sehen, der durch starke eiserne T-Klammem ge- 
ludtea wurde. Alle Fnndumstllndc denteten darauf 
bin, dal« dlcie Fctterangaanlag« Inng« Zeit in 

«tirVeti) Gelif^tuil) w.ir, uri't e^ ist Isautii .inru- 
nehmen, »l.if* moii eine dcra.-tig kompliiu'rte , iui 
Grenzgebiete schwer herzurichtende Anlage ledig- 
lich zum Zweck der TroclMnlegung dieac« Gebinde» 
«ehuf, am f o weniger, als daeielbe auf einer Anhübe 
in l>etritcbtliebcr Ili.lit über dem Kbeine — also 
in vollkommen freier und trockener Lage — er- 
bant war. 

Herr P. Graef erwiederte hierauf, daf» weder 
Krell noch er allgemein behauptet haben, dafs 
Hypokaustc nicht zum Heizen von Wohnrüumen, 
•ondern zur TrockenlcgDug der Gcbihide gedient 
hnbra. FcMfestellt ad nnr, dab diea bei der 



MehisaU der erhalteneii Beispiele der Faü aeL 

Nach der Bcschrcibun;; de» Herrn Vorredners sei 
e» wahrscheinlich, in Niederberg ein Fall der 
Minderzahl, eine wirkliche Hypokaustenheizung, wie 
Redner sie nach Kreil beacbriebcn habe, rorhanden 
tA Der Beweis whide dnicb eine fennie Unter- 
suchung zu erbringen sein, die Krell jedcnfallt 
nicht unterlassen werde. 

Hierauf bespricht Hr. Schrocdcr die Pol)- 
aal9ainschrift,an deren ZiigehHrigfceit cum delphi« 
«chen Wagenlenkcr etn Zwdfel ihm nicht statthaft 

sclieint. Die erste Zeile Vie/ei iitiet einen (l')oTyzalo« 
alt den Stifter, «teht aber, in einem jüngeren Alphabet 
(BOKMA'O^g und H=ir),anr Rasur. Polrntos 
ist also nicht der ur«prnnij!iehe Stifter des Weih- 
geschenkt, auch nicht iler IKrr ile» siegreichen Vier- 
gespanns — ein linin/cncs X icrgcsp.inn, natürlich 
auch mit Wagen und Lenker, mulit nach den drei 
Pfierdespuren auf der obem Ftei^e des Blockes «n- 
nc!imc7i, nuch wer «ich bewogen fühlt, den fitein 
von den gefundeitea Bronzen zu trennen — : nach 
einem . delphischen Wsgeosicg hatte ein Jemand die 
Weihaag beackloNco, dns Werk in Auftrag gegetten, 
•ach da« Epigramm (^cnehnnj^t oder yerfafst, in 

zwei i lc»ainelcrr: und in ^trenj; .liUTtiiniliolier Si lirift 

wenn auch weniger rcgeliajlf»ig gezogen, be- 
gegnet anfser in Beeotien nur noch in dem olympi- 

scben Kpipinmm des GeUiern Pantüre«, Mille VI. 
Jahrh.); die Inschrift j.icHc auch bereit* dva -Suckkl 
des wohl zur Aufstellung beretten, aber noch nicht 
aufgestellten Weibgeicbenks, als irgend ein Ere%nis 
die Weibmg hinderte. Der Jemand war nach He> 

molles |ilau>.ibler Vennutuiij^ Celan und «bK Kr- 
eigoit der Tod des Fürsten; die Weihuug übernahm 
fb den Toten denclbe Bruder, der auch dessen 
Witwe heiratete und die Vormundschaft aber den 
jungen Erbprinzen fahrte, der Obergeneral der 
syr.tktL-iseben Truppen, Poljrzalos. Eine Analogie 
far die Abindcnng einer bereits eingegrabenen 
Weiblnscbrllt liegt aus Olympia vor» in der aBcn 
ArchSnIoycn beV^nnttn Eutbymo*inschrift; dar.o 
nehme äuan die nulit minder bekannte Weihung de* 
jungen Deinomenest S«»^* 'l^patv t<E9e aoi i/apfarato* 
imi« rdirfihgsav ^nve|Uvi)« (Paus. VIII 42). Polf- 
ssJoa tflgte also die Zeile, in der sieh Oelon irgend- 
wie als den Stifter Ije/eichnet Ii-ittc, und setzte d.ifur 
(ohne dabei auf Kesthaltung des alten Alphabets 
am dringen) . . . ll]o9l^«Ade ^ dWli|a(e«. Die sweiie 
Zeile konnte er unberührt laf«en, wenn sie lautete 
h'>i4c Attvofiivto; • t]ö> dtf, tWivjjz' 'AjtoXXfev. 
Aber sie wird auch so und nicht anders gelautet 
haben: diese Erginaong HoavoUe«, auch das Q 
am Anfang, ist ao gnt wie sicher; und et ist 
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wichtig fttr di« Ergtncang <lcr ersten Zeile, weil 
der Stcinntls des Polyxalos «ic, bU auf weaice 
Buchtlabeii im Schlustc, sToi/Tji'W gehalten bat 
NmIi Hotnollc hätte <ic begonnen |u PAotv 
Myqw: man liann dietc Etgäniung nur alt ab- 
•ebreekcadct Bciipid dticKii. Zol bat keine Be> 
xiehong; der Volenti», im dritten Satze ('), Kclinrl 
lU ätZt. Dann ist {u liier unmöglich, weil c» im 
zweiten Satze fest i«t, und eine Wiederholung keinen 
Sinn hüte. TAmv kann nicht gcaaant «mdCB aein 
vor IleXiCellac — «Hc &ii^*e|a<vmc> e* wi denn, dafa 
der l.ielilingsbruder ihn nachtrilglioh enterben wplltc. 
Ein V'crbuffl wie Siufijsi kann hier nicht gestanden 
haben, «fgca dca dann eBUlchtttden «vrleeUachen 
Asjmdetaas. Liest man das erwlhnte Epigramm 
de« Deinoroenes an Ende, Ainofifvigc corpic pvi|fui I 
^•j^xozi'/'j, fo stufst man auf das Wort, das wie 
kein anderes hier am Plals ist: ein fiv^fL« hat, wie j 
dort der Sohn dem Vater, lo hier den abgewUe» | 
denen Bruder der Bruder gestiftet. Also: MvS(M ! 
«aOi7>^Toio [IjoXiJaXi; äW*r|x[«v. Wer dteier, ' 
wie wir iahen, notwendig ungenannte Bruder de.« 
■naduigca Stiftern Polyialo^ Oelnamenes' Sohn, i 
war, das wnbte um 478 ^'ant Oriecheoland ; standen I 
doch such die vier iJrtifuf^c der vier des Hi- 
merasiegcs (480) frohen Üeioomenidcn mit der 
siaMnldtiHli knaiipen Wdhinsebrift fAaw*. 
'Kfloiva, IleUCe^ov, OpiTjfi'/jXov, flattac Itvivtl-if^i, 
ro'jt tphcotac Mfuvii, bereits geweiht, wenige Sclirilte 
von der Stelle, wo sich nun das prHchlige Denkmal 
fttr Getont delphischen Wagcn^cg (48a [IJ, alt 
IfieroB in Delphi tum ersten Male den PherenikM 
fCBBCn iK'f'i} erholi. Zwei Jahre später, da Hieroa 
sich anf den Thron de* Bruders geschwungen hatte, 
wiN der Ansdniek mdeakbar. Aber es liegt nicht 
der geringste Omnd vor, auch in der Schrift nicht, 
die Weihung Jahre oder auch nur eine Anzahl von , 
Mnri.^r^ii unter (lelons To4, ^Itbeibst 47S (OL 
75, 3), binabturttcken. 

Hieran betonte Herr B. Graef, daft die Zu- 
s.inimcni;.. liiirlgkcit von der Poly^alosbati» und dem I 
Wagcnienker durch den gleichseitigen Fund keincs- 
wcga etwicseB seL Die BrfelMtng, wdeke ann 
nach mehr als I5jihriger BemOhung mit der Nike 
von Delos und der Archermotbasis gemacht hat, 
mahne tut N'or^icht. Data kommt, dafs die Sporen . 
avf der Polytaiosbask tob einem Gespann her> 
rühren, wdehes anf den Beschauer lu flhrt, I 
es aber i^cwis'^c Schwierigkeiten hat, h die 
delphische htatuc auf einem solchen zu denken. 
Man milchte sie sich vielmehr an dem Be- 
Bchaner vorttbet von reehia nach links fohiend 1 
voislcllcii. i 



Zum Schlufs legt Herr Conzc die Veröffent- 
lichung der Altertflmer-KaauBitsioa int Westfalen 
Uber die Funde bei Haltern an der Lippe vor 
und berichtet .in der H.md von Pl.incn uml Photo, 
graphicen, welche von Herrn Dörpfeld aus Athen 
■beraandt waren, aber die Avsgrabnngen des 
letzten Spätherbstes in Pcrgamon. Die 
genaueren Berichte werden in den Athenischen Mit* 
teilnngeii des lattitnla etaebelMB. 

Fcbruar-Sittang. 

Der Vorsitzende erttlinet die Sitzung, indem er 
den Antrag des Herrn Weil befürwortet, den bis- 
hcrij;en Ersten Vorsitzenden Herrn .Sr liime /um 
Ehrenvorsitzenden der Gesellschaft zu wählen. Der 
Antrag wird angenommen. 

Der in der Januar -Sitzung zur Aufnahme vnr- 
gcschlagcne Herr Viereck tritt als ordcntbchcs 
Mitglied ein. 

Herr Coat« mnhtr Mitteilung von der Ent- 
deckung des Herrn Hcron de Villefoase in Parts, daft 
auf einem pcrgamenisciicn MedaÜlon des Septimius 
iieveru» eine Abbildung des pcrganniidien groben 
Altns aidi fisdet: CmfUt rmdki dk rm mäimlt du 
imcriftions it Mlts-UUres 190«. S, 8j3ff'. 

Die Medaille wird hier nach Warwick Wroth 
CnAgm, Colm ^ Taf. XXX, 7 wlederboh. 




Herr B. G ra ef 1^ eine Pbologrsipbie der neuer» 

ding* in da.s Museum vnn Kon'it.intinopcl gelangten 
Grabstele von Nisyros vor, welche einen stehen- 
den nackten jOngling darstellt. Die Photographie 
verdankt der Voiaitscade der Geteilschaft dem Otto- 
manischen Mnsema. In Verbindung damit legt er 
auch das soeben erschienene Buch von A. Joulin 
vor: La tcu^tmrt gntpt* tmtre lu guerra midifutf 1 
tt t(f4pu dt flMcät, Pari* 1901, in wclehcm die 
Stele Ijercit« abgebildet ist. S. Rein ach, der ■«ie 
)tucr*t in der JCn-uf Ar<he«hgi^ut vertifrenllichte, 
I.cchat in einer Besprechung von dessen .\ufsatc ■ 
und Joubin haben versucht, die neue Grabatele mit 
andcKB au vcrgUichea. Vorbedingung ffa efasen 
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folchcn Vergleich ist das VerstSndnis des Werkes 
sdbtl, welche* geviMe Eigcntttmlicbkeiteti hat, Mid 
daher eh ente befaamte Skolptur von Nityn» 

nicht nur statisti%c!i in;. Gewicht Tsitlt. In Betug 
auf den Zcitansntz um 470 herrscht Übcrcinstim- 
min(. Mcrkwflrdij; ist der reine Flacbrclierstil, 
wcteber Holt ttark« SchveUungea doch Birgcnds 
die Vencliiedenbeil der ReliefhKhe «nr Darstellung 
Ton viirn und hinten im K.iuri vciwcndct. Iicr 
Umrifs der ganzen Fijpir ist besonders in den Re- 
IfoTgraBd etneecrabeo, wie e« nickt iMmRg iit, aber 
auch t. n. an dem Relief de« wngenljettcigcndcn 
Gottes von der Akropolis (sogen, wagenbesteigende 
Frau) vorkommt. Dieser I mrifs cothult keine Ein- 
fclhcitcit, fabl vieünehr da* Weacntliche aacammen 
in einer graftaagigen Linie, darauf beruht der Ein- 
ilmck von st iriccr Bcwcf^nng unil I.el>endigkcit, der 
die Sick- auszeichnet, .\ucli im Körper sind ein- 
teinc Formen nur sehr sparsam und in verein- 
fachender Wciae angedeutet. — AnfifaHend sind die 
«ehr kurzen Beine. — 

Hctj E ii c I m .1 n n legt tlic Zci'.'hnur.j; eines 
Vascnbildc* vor, djis aus der Sammlung Oourgui- 
gBo« nach England gelangt IM, mit der Oantellnng 
des Aktor mit Astyoche und de» Nestor mit Eu- 
alebme. Ferner legte er Abbildungen von den 
neuerdings in Pompeji gefundenen Wandgemälden 
vor, von denei^ das eine, die Ennordung de* Neo- 
plolemos in Delphi, besonders deshalb Aufmerk- 
samkeit verdient, weil es mit einem in R-uvr. Vicfmrt- 
lichcn Va&enbild auf eine gcmeinsnmc Quelle na- , 
rtlckgeht, 1 

Die UciTcn H. Schmidt und Brncckner be- 
riehteten gemeinsam Sber die Ergebnisse der letzten 
Aii*-grnliuiigen in HissarliS. fut die' < jen liirhlc des 
Plaues von llion nach der Zerstörung der 
troiaeken (VL) Künigsburg. 

Zur Fmcc welehe «on den jüngeren SeUehten 
imBurgbcri;^ vun HltMrltk alt itltesle griecbisebe 
Ansiedelung aniu^prechen ist, behandelt Herr 
!>cbmidl nül MUfe cinca grofscn Plans und meluerer 
Lidiibilder sanSebtt die Baoanlage der beiden 
PoriiKk-n der VII. AnM'eifehinf;. Hie '>rt1.nstn;cti- 
Hüuscr der iwciten Periode lassen mit DOfplelJ 
einen Bevtilkerungsweohael VEnnuten. Doch ge- 
stattet die Vcrvcndnng von Orthosiateu an sich 
noch niebt den Schluf* auf eine grieehfsebe Be- 
ssvikiiiiit;. W,is iV.c K Ic i 11 f n tt il L- t,cttifTi, li.ilu n 
die genauen BeoUachiungcn im Jabrc tS(;4 bc- 
etinmit FnndAnlMcfacs orgeben, mit deiMn für die 
VIL Sdiieht getecbnet werden mufs. Bedenkt man, 
dafs die Keramik der VI. Ansiedelung den HOhe> 
pankt der natloBnl-tratodicn BntwiaUnag bedeutet 



und gleichzeitig mit guten tnykcniscben Vasen des 
(ogen. 3. Firaisstils ist, femcr, daf* nach dem Be- 
funde innerhalb trad oberhalb des grofsen Nardwt- 

Turmo! VI g eint.' feine 'entwickelt-geometrische' 
Va&cogattung aus dein Ende des 8. Jahrhunderts 
V. Chr. mit äicherbcil die VIII. Ansiedelung tu 
einer griechitchca Mnpdt^ ao haben wir nach den 
daswiaehen liegenden Kultnrerscbeiniingen tu fragen. 
Die erste Periode der VlI. An-icdcluBj; j:clinrt noch 
durcbaus der Zeit des rajkenischen Imports an. 
Fir die aweile Periode dctadbcn in fremdartig« 
I Buckelkeramik charakteristisch) die ihrem technischen 
i und formellen Charakter nach einem in die Troa* 
I eingefallenen Barb.nrenstammesugewiesenwerden 
I mufs. Daf» die*er in der Troat mit den Griechen 
I in irgend vdehe BcrObrvng gekommen ist, geht 

:ias einem griechischen Orn.inicnt licrvor. <la> in 
I ücr Buckelkeramik .\ul'iiahmc gefunden hat : uiim- 
, lieh die tangential verbundenen Kreine. So würde 
I sich auch eine Utere GatUnc von OcDUaen mit 
I geometrischer Pimiamalerei erUSrcn, die in der» 

-ellien i'i.ndseliieht, wie ilie Puckelkeraroik, auf- 
tauchen. Ob aber diese Berührung der Batbaren 
mit den Gricehen ciae uBmlUelbare oder anr mhlcl- 
barc gewesen ist, läfst sich nach dem Ausgrabungs- 
befunde nicht entscheiden, wenn man nicht sagen 
kann, wem die Anwendung von OrthMtatCU» beim 
Hausban von VII > ausucchrciben ist 

Dann hnlpftc Herr Bruecfenerna: Die Vulgntn 
nlier ilie Be^iecllung von llion ist heutrulage, daf* 
«tit im l.duti; des 7. Jahrhunderts die .\colct von 
Lesbos als erste Griechen hierher gekommen seien. 
Dem steht g^cnOber, dafa die epischen Dichter in 
tweifenof Xlterer Zeit an der Traas ein starke* 
Interesse genommen haben und diav vnm Niiir»- 
dungsgebict des Skainander bis hinauf zum Ida mit 
klarem Biicka und mit rincr Treue «ehiidem, wdche 
seigt, dafs *te mit der Landschaft vertraut waren. 
Die Ruinen und Funde Ichren nur das ah sidier, 
dafs nach der Zerstörung ein Wicdcrerstarkeo des 
troisciien Elementes auf der Stelle der verfallenen 
KBnigsbutg nicht stattgefunden bat und daft der 

i;rie( Ii'-rlie !I.in<!et se it dei i::'. leni>e!ieii Zeit T^rf- 
gesL'Ut lUc .Sliitc cireithl hut. Naher ying der 
Vortragende auf d:is Alter des Heiligtums der 
Albe na Ilias ein. Er Itthrle aus, daia c* bereits 
geraume Zeit vor 700 bestanden haben mufs und 

dafs Urunner.,iiil,i;;cn iniierh.il'i lits l!e/irl>'> eifjms 
für den Dienst der iokrischen Mftdchen hergerichtet 
waren, die als Sklavinnen der Atfaeea der Sage 
nach den Frevel de* Iokrischen Aiaa lu bllfsen 
hatten. Zum Schluß teilte er mit, was eine Ab- 
handlung des Herrn von F ritte ttbcr die Uiaehc 
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Munzprii^ng bezüglich des Opfcrbraichet im 
Athcna^Hciligtnio arKcbcii bat. uad wies danaf liiiii 
dab die dort la hcllmbtiaclier Zeit <lb1i«he Weite, 
die Stiere .in BHiittun hocbgciogcn v:li.iclitL-ii, 
sieb bis auf mykeniscbe Danttellungen zurttckvcr- 
folgen lasse. Die aiufttbrUche IfintOiidf der Be> 
tkbtt Ober Ilira erfolgt in dem Bucbe 'Troja und 
nioB', trelebe* von Herrn DBrpfeld im Laufe dieses 
lablM berautgegcben wird. 

An einer an den leuicn Voruag anicnapfettden 
Debatte beteiligten ifab die Herren Oiels, Engel- 
mann nnd von Frille. 

Mnnsitzung. 

Zar EraObons der Sitans ▼erlas der Vor- 
titacnde ein Sdireiben dee Herrn R« Scbttne, in 

welcbem er -schien Dank dafür ausspricbl, dafs die 
GeieUicliaft ihn zu ihrem Ebronvoniucnden gf- 
«iUl bat, «ad die WaU annimmt. 

Die in der Feljru.irviiiunif iiir Aufn:^limc Tor- 
gMchlagenen Herrvn KuJ. Mtyci unj J. Ziehen 
trclei» .ilt ordentlicbc Mitglieder ein. 

Um Fonitoir bielt Ober die Topographie 
der Fettttrafee des deipbiseben Heilig^lnrns 
folgenden Vortrag: 

Seit dem Januar 189S, wo ich zuletzt unserer 
Geaenacbaft aber die ddpUacbcn AnsgnbvngeB 
Bericht erstatten durfte, ist in Bezug auf die Topo- 
graphie des Heiligtum« nur wenig Neues vcrtifient- 
licht worden. Die einzige zusammenhängende 
Scbiidening UomoUe's im Mi. t»rr, ktU. XXI 
(1897)1 SS^ reichte beitaandieb nur vom Tcmenot« 
Kiniviri»; l.is zum TbcMuros der Athener, giebt 
also vom Verlauf der heiligen Strafte inncritalb 
des Hieron kaum ein Drittel und scbiMetl fon 
dea etwa 78 Anaibcnen aad Bauwcricen des Pau* 
lantas nur 16. Sie {st bU beule olioe Foructzung 
g«t<1icUi.--i \ini1 liat teil« durch Honiollc selbst, (eiU 
durch Bulle und Wicgaod bald darauf Konckturen 
eifabrcn, deren Riebtigiceitfllr Avfeenttebcnde nicbt 

7tr l^fjtitrollictiMi w.i/. t'ri!i.t iliciLii l'iri^t.iiulcn w.i] 
Schwcigyu und AUwartca das Gebotene, und die 
Iwete Rechtfertigung dafür, dafs ich vUirend die»er 
garnen Zeit mich der Bericbterstaitbing ttber Delphi 
fem bielt, liegt in den Worten, mit denen KomoUe 
sfiiun lu'.u'-'.fii Artikel üln-r die T' ii-ouraphie des 
iiciligturos schliefst, der toebea im Okloberbcft 
der CtmfUt KtMdm it FtuA dit tme» tt Adl»- 
LeUrtj, 190t, 668 if. erscheint, dafs er nimlich aus 
all diesen Gründen glaube, die Hypothese von 
II. Bulle verwerfen zu mllssen, dafs er desgleichen 
die von ihm seilet spAier aufgestellte jetit wieder 
verlasse, die er gelegentlich der Verbesserung der 



HauptfeUar Bolle's propoalerte, und dala et auf 
I diejenige «ieder nrid^omnet die er imd ich 
! gleidi anfangs, vor aeht Jabran, adaptiert bitten 

und die ich unserer Gesellschaft bereits 1S94 vor- 
' geführt hatte. Fügen wir diesem Resultat acbt- 
I jähriger Fottchnng noch biora, daA Homolle da« 
Zutrauen zu dem grofsen Plane von Toumaire'« 
dem iiuch Bulle folgte und der die einsige Unter» 
läge unserer Forschung bietet, mehrfach erschüttert, 
wenn er schreibt 1 dafs von dea twei paralleiea 
Fundanentmanem, auf denen Bolle den Lyiander 

und seine Gener.ile anorctnttc, in \ViiklioliVe;t nur 
eine exi^ULii:, da die zweite aut' dem I'Un ver- 
zeichnete Mauer vielmehr von den Franzosen selbst 
erbaut sei, am die Erdaassca an lialiea (p. 677) 
dafs die drei Basen oberhalb der BuUe'sebcn 
Lysandergmiipe , liie Hon. olle Jem Mirailioijischen 
VVeiligcsclieok , speziell den drei ipttcr zugekom- 
menen Pbylcn-Eponjrmcn luweiat, auf dem Flau 
vcrKtsscn sind (p. — <1:ifs das gtofse, von 
ihm liir das buUcrnc Pferd in Aiisjiruch genommene 
Fundamentsich kürzlich a]> .ms \ crscbicdcncn, zum 
Teil neuen Steinbrocken bcstcbeod hersnsgestellt 
habe 0>> <t7^ — >cbliefiHcb »die Stmliw 

und die TrcpiJi?, ttcren Rest er zwischen der Basis 
des Stiers (v, Korkyra) und der runden (j) Kammer 
gefimden habe, atcbt »xUtiert habe, md daft 
infolgedessen die von ihm hypothetisch am Rande 
dieser Strafse placierten Anatheme nicht mehr Da- 
seinsberechtigung hütten« (p, 678 f.). 

Angesichts dieser Sachlage müssen wir uns 
bescbeideB und vniten, bis man nach langer Zeit 
eine Nachprüfung an Ort und Stelle wird vornehmen 
kcknncn, ~ .-»ber man wird es verstehen, wenn ich 
unserer Gesellschaft nicht in regclmifsigen Inter- 
vallen von dem Auft iueLen und dem Wieder- 
vertehwlAden solebcr tü^u^mphlscben Identifixte- 
rungen und Benennungen berichte, sondcrti nur 
dann die Anfmerksamkeil auf Delphi lenke, wenn 
etwas siebeffs Neues, ein poMtfrer Znwaehs unserer 

KcrintTii^ s trieiclniL-t 'ACiilori '«.ann. l-'in solcher 
l'uitscbiüt laist sich meiner Meinung nach heute 
für die Anfangastreckc der bciligca Strafe« 

I erreichen. 

An f 1 11 ^ s s ( r eck e der Heiligen Str»f«e. 
Als t' li Uli NtJvember 1894 zum letztenmal 
I aber diese Gegend des Tcmcnos berichtete, war 
I der Eingangsteil desselben noch nicbt aufgcgiBbca 
betw. aocb unbekannt (vgl. Awb. Ana. 189$, Bd. X, 

■) Derselbe war in ebier von Hcrra M. Ltbke 
ansgefabttca VergrttCietttttg von 1 : 100 Im Saale 
antgestcllt. 



Digitized by Google 



IS 



& 7 f.). Er mu&te folgende Anatbeme enthalteBt fctragen habe. Da Homolle dem xustinunt, ktaMB 
I. Der eherne Stier ran Korlqrn (K. TbeopropDS «]r <laa al« gcsicliert betiaelileii. 
V. Aigina); 2. tfat grobe Arkider*Anathem naclt s. Lintcs (westlich) daran liegt eine fait lo m 
der Ucsicgun^' Lakontcuv liunh Kpaininondas, 369 lange, jus grauen K.ilkstcinbl'jcktn bcstchL-ridu" 
V.Chr.; 3. Lysander uod »eine Nauardtoi; 4. da» 1 Unterstufe in situ; sie ist bedeckt mit Dekreten 
hslterae Pferd der Aisim, ab EnWld; 5. wid I Air «ikadltelie BOixcr, ntelM Mcg«lepollteat 
6.dasMaraihon-Anatheni, nebst den dreispXieren weshiilb Homolle ihr auf dem grof^en Plan die 
Pkylcn-Eponymcn ; 7. die Sieben ^^vgcn Theben, irrige Bezeichnung: 'Ax vflo Jti Afegalafalilaimt' 
Bebst dem Wagen des Amphiaraus (Schi. b. Oinoe}. < gegeben hat. Bulle und Wicgand haben gezeigt, 
— Die beiden nlchntn, ntmlich die Epigonen und, I dab jene tahlreidten Intchriftsteine au* tchwanen 
Anmapbobiwii, die Kudge vöb Aaf/M, standen aiir ] Kdksltin, tob dcocn ich den HanptMcin mit den 




AafangaUieeke der heiliten Strafte. 



den beiden Halbrunden, welche noch in silu 
sind und von denen das letztere durch Inschriften 
idcBÜBiiert iil. Betreffs der Verteilung der entcn 
•ieben WeAgnchcntge bat lieh au* den BcrichteR 

Homnllc-, und Bulle's riiüll. XXII (iS.,S 528 ff.) 
folgendes Thatsicbliche iusammensccllca las-cn: 

Nördlich (recht*) der Strafse. 

t. DleBasit des Stiere« des Theopropos 

ist ivi'.ir nicht mehr iri ^ilu, sondern loo m Iinhcr 
am gro&en Altar, venchleppt, aufgefunden, — aber 
Beltc BBd WIcfand haben dwebraa «bn^inliA 

gemacht, da^ ein unmittelbar rechts nördlich vom 
EUngang stehender oblonger tjuaderunictbau, in 
den jcB« iBeefatlfIt fiiat femu pafsl« das Denkmal 



Weiheepigramm in fclnf Distichen schon 1887 aus- 
gegraben und als zum Arkader-Anathem gcbürig 
sachgewieien hatte, genau auf jene Unleratufe 
pasKD; hier ttand also das von Pansanias iUsch* 

lieh den 'Tegcalen" zniiewieitnc A 1 k .uUt- D cnk- 
mal, Ton dem ich, aus der Lage des i-iauptsteins 
auf den Stufen der Kingangstreppe, schon vor 15 
Jahren behauptet halle, er l!tge nürdlich der 
heiligen Strafse (Ocitrige zur Topogr. Ton Delphi, 

p. 54 fr.;. 

3. Da» figurenreichste delphische Anathem 
mrcs die sogen. Snftcpjwi'« die von Lysaader ans 

der Beule Ton Aigosputamoi gestifteten 37 Erz- 
slotuen, mit denen I'lutarch {lyth. erat. 2) die 
Pcrtsgctca ihse Bctdueibvng des Hieraa beginnen 
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I'tTst ivi/visv idp TjpxTai Ma;) und die tu 
seiner Zeit no«h vothandeii, «lio von Nero m- 
«cbeat man. Hinter den Arkailer-Aaalbcni be* 
ginnt nun, parallel xur Stnbe, eine etwa iO m 
lange, in den Berg gearbeitete, rechteclcig« 'eiamtre'. 
Hier bat man, den Abmessungen entsprechend, die 
Nauaicbot angctetzt, und Homolic berccboet jettt 
•of itn ringt Tentmt gefviidcnen InsehriftiaclEeln 

tler Einielstatiifti, du- rv.v Pau^miias in wfniK»tcn« 
zwei KcUictt »uiküeo , tlic LüDjg&erstieckunj; ilet 
fWciten Reihe auf etwa 19,60 m. Die 'chamM 
■;tP'fst wcbtlich unmittelbar Ol du Htlbrond der 
art{ivi«chen Könige, ll&t iltB Mr ein wnlercs 
Annihen alMliA der Sttiftt IniHn Rmn*. 



Wenn Bulle und Wiegand, der anscheinend 
bei Pausanias vorliegenden Anordnung folgend, 
diesen gewaltigen Raum fHr die 13 Statuen des 
Maratbon-Aaatbcm» in Astpracb aebmcn, *o 
tit dieecr, wie HonoUe kenrofbclM, dun viel ae 
prriir?, - und andererseits ist auf der Südseite der 
Strafse, wo Bulle die 37 Lysandcr-Nauarcben an- 
9e1tt| nur eine Fundamentmaucr von 6 in Länge 
ttbrig, ako Iccin Raum fUr eo viele Jf ertönen, wie 
wir sehen werden. Ich balle danaeb fif Tttllig 
sicher, dafs an dor n >rdlicheu StnrNUCilei fO 
wie gcieicbnct, gettaaden balien: 

I. der Stier von Korltyra, darcb Bolle nnd 
Wicftnd nachgewiesen; 

*. das Arfcadei^Aaatbcnii durcli dieselben und 
adch nOidL d> Sir. aacbgewieaea; 

3. die 37 li:ribilder der Nauarchoi, durch 
Homolle naebgewieMn nnd gegen Bulie-Wicgaiid 
Itebanptel. 



r) Die ckamhrt war früher von tlomolte mehr- 
fach als '26 m lang, 6 ni tief angegeben worden 
(Bull. XXI, l$97, 285 u. a.), was auch mit Tour- 
naire's Plan Ubereinttimmic. Neuerdings beifst es: 
V/// mtturr K)fio m tntre muri {Ctmfbs nnd. 1891, 
677). Danach ist oben rund 20 m angenommen. 

Die Zahl der Einxelstatucii Ucuägt nach Pau- 
sanias 37 ; in der ersten Reihe st.-indcn sechs Glitter 
nebst Lysander, seinem Wahrsager und Steuermann; 
j^Ktsttiv davon die 28 va-japyoi, wie sie bisher aber- 
einstimmend gezttblt wurden (Brunn, Overbe^, 
Uulle-Wicgand). Weshalb HomoUe Jetat Uets von 
3S Statuen, davon 29 in der zweiten Reibe, «pfichl, 
bleibt unklar. Er teilt die lettteren symmetrisch 
nacb dca Pansaniat Gliederung (die doch aber wohl 
nur atilistiscben Wert hati) in 2-1-9+7 + 94-2; 
— ' das wäre nur dadurch mOglich, dafs in den 
tetitcn 9 wahrscheinlich ein Kihnikon ((Puimü« oder 
K&p(v))io;) irrtümlich als Eigenname gezählt wird. 
In WirUicbkeit sieben bei Pausanias (.\«9>7— 10) 
nnr 37 Natnca. 



Sadltebe SlrnficBatlte. 

Der Terrassen-Natur entsprechend, sind 
auch in Delphi die Innenseiten der Terrassen, am 
Berghang, geschützter und gut erhalten, — die 
Anfsenltanten meist stark scisttfrL Es nimmt daber 
kehl Woader, daft swiidien Strafse und Mettenikd 
fast ni'cliti (rcfunden wurde. »Links vom fc^ingang 
ist kein Batisslein in situc, sagen Bulle u. Wicgandi 
und Homolle lligt hinan, dafs nur die vordere der 
auf dem Plane vermerlcleD panUelen Sockdmauem 
antik ist (etwa 6 m) und daft eine wettl. davon 
streichende, längere nicht dasselbe Alignemenl habe, 
wie jene, also nkbt zu denselbca Anatiiem ge- 
hören ksane. Dicae swei Manern sind die cin- 
rigen Keste der tvorh fehlenden drei Weih- 
gt.-s>-)ifiiUt': dei^ )K)lzeroen Pferdes, der Maratbon- 
Statucn nchst (Irfi spikteren Eponymen, der Sieben 
gegen Tlii-liL-n nclj<t Amplitarat?« -Wa^en. 

4. Das 'haUerne Pferd' wird von Bulle 
und Wiegand nOrdl. der Strafse nnd senkrecht 
tu ihr auf einer kleinen Erhebung twiacben Nau- 
archoi und Argiverkönige eingeklemmt, weil sich 
nach Pausani.i" -jzh -.it Titr«v das Marathon -Ge- 
schenk erhoben habe, und weil sie letaleres an die 
Stelle naserer Nanattliol setscn. Da aber naeb 

Pau<^iini.is a i:Xr|af'/'. tc'j Trrif/j « das tibcrn7iclistc Ana- 
them, dic Isteben, stehen soll — ftir die b«:iui 
besten Willen auf der nScdi. Sirafaenseite kein 
Plati mehr ist — , so verlcf cn tk letitciet auf die 
endliche Seite, wohin Pausanias stillschweigend 
hinü)>cr^rc'>;aiigen sei. Dafs litac KrklArung von 
nÄi^abv irrig ist, braucht keines Beweiset, — und 
ao kat aneh Homolle Jetat etaUäeb du Pferd im 
Süden angesetTt, wo er si rangiert (von Osten 
nach Westen): die üii'i s^Jätirt-n Phylen-Kponyrocn, 
Marathon -Statuen, argiv. Pferd, Epigonen, Sieben, 
Aiupbiaraos-Wagen. Aber abgesehen von dieser 
unniögliehen Phttvertanscbung der <Bpigonett* tmd 
'Sieben' (U-titcrt geboren vdr Jene, a!si> i'.stlieti). 
blieb so die Angabe de* Pausanias: das Marathon- 
Anntbam stflnde M te« tvan, uaetkllrlich. 

Wie olt l>atic lAi mir nach Auffindung de» 
'heiligen Thors' (I'hor no. 1} die Mauereinbiegung 
beimektet tmd die Pt«ge Toqclegt, waa ftr «in 
Annthvm wuhl den Eingang links flankiert 
habe? Erst jetzt, nachdem mit gemeinsamen 
Krilften die nOrdl. Stralscnseitc festgelegt ist, ist 
CS ndglich, diese Frage in beantworten: »so wie 
rechts auf hohem Sockel der eherne Stier 
von Korkyra -Lin.:!, so erhob sich links am Einpanj;. 
als Pcudiint tu ihm, das ehern« 'hölzerne 
Pferd* der Aigiver. l>a du Tcmln südlieh der 
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Stra&e ebenso konttaat abWIt« nie es rechts der 
Stabe mch NordcD etaric steigt — 4m Hellenikb. 
dTe sudl. Gicnsnatier, fst der tiersie Pnnkt des 

1 cnieoos ■-- , »o befand sich zwischen Pferd und 
UntfassttDSsmstter, üni, unierhalb, tiefer aJ» 
jeMS: die Gruppe der 13 Haratlieii-SlatDeB, 

A\c die gan/c Sötlotcckc des Temcnos au^gcflillt 
hulicn; ihr t;in2ii;cr Rct-t Isl ilic erste Sückelmauer 
und die, nach ilomollc auf dem Plase feUeadcn, 
drei D.iscn des «pSteren 'Eponjrraoi'. 

Westlich neben ihr, »on dem hwUcinca l'fcrd' 
nur durch (ant klBten Zwischenraum getrennt, der 
dea Dat chgmug n den tiefer licsendcn Marathon- 
WrihEesehenk bQdeiei lagen icXi)e(ev toO titice», 
die Septem und ihnen ' Iff'Ji' der Amphi- 
araoi-Wagen: ihre Reste sind die westliche 
Sockelmauer. So flCkJiefst sieb die LUclie bis tum 
Epigonen^Aoatbenit okae dab «in Reat bleibt, — 
md der Absatt, der sieh im Pattstnias (X 9, 
12 1 hei (Kt Knv.ilinun dc-s hülterncn Pferdes 
findet, der jedem Pausanias-L.c»cr aaffiUlt und auch 
▼dn Bii1U>WUfaiKl «apfanden «ordcii ist, »««i! 
gerade hier PauSiinias die 'Ortslieicicfuuing' fOr 
das Pferd verschweige, von dem aus er doch, als 
neuem topographiicbcn Ponkt, die beiden nächsten 
Anatbene bcstininee, — dioer Abtcbniit oder 
Abeata crIArt sidi Jetit wieder evident aiu der 
Bcititnmutiy der rt^'iir ^Tj-Tt; .d< Reisehandbuch: 
«ueril Hi,'»chrcibung der Nordseile »om Stier an 
bis zu den WaiMlfcb*l»i dam — für den Besucher 
und BesciMuer utgenfUHf vad sichtbar — Sdd« 
seile «om Pferd l>i» au den Septem, vif4i-n> de« 
Nauarclien; diiBD die beides Tif4>^ litfcnden 
Halbrandc. 

Nur eine Aii;:abe des Pausanias wider» 

spricht der ol-iijen Anordnung; er -»agl: die 

Nattarcben »landen ir.wmxf\> 'gegenüber' dem Ar- 
kader^etbem, — vai bimplaaehlleh dothalb baben 

sie Bnlle-Wiegand nach Süden transponiert. 

HomoUe bkit et far mOgUck, dalä dvnaf^ 'gaiu 
rcdn* vom* oder 'tvmliimamt 'forttetaead' bedeute. 

I.'h teile darin ;i^er einfafli - d.i der Text keine 
Variante bietet — eine i< i üch t tgkeit oder cmcn 
Irrtum des seine Aofxeichnungcn zu Hause redi- 
(iereadca Verfaaaera. Die NamKbca Siebes 
•owobt obertiafb, als au^ ^binlei', als auch 'neben' 

der Ark.ideil.visi» ; 'jzici, (J-^gDiv, r).f|3f'.-/, ItJH 

«rirden wir erwarten, obwohl keines dieser Worte 
allefai aoiteiebt Waa PHnsaataf an Ort wtd Stelle 

»ich notiert, wissen wir nicbt, — mifsvcrstandcn 
aber scheint er seinen Ausdruck bei der Redakliun 
tu haben, als er die Anschauung 
ArsaMocIiCbsr Aaatliw Itot. 



hatte*. BeiricaeB «ltd das auch dnreb die am 
ScUu& tu gebende OeMbicbtc der Bebnustng der 
•heiligen StraCw'. 

Was die Koimpasitim dl dlm«r Gruppen. 
Anathcme anlangt, so hat aobon HomoUe dar^iuf 
hingewiesen, dafs man ricbtiger von einer 'Juata* 
Position' reden mOssc. Meist ohne jede Gliederung, 
Stets obne S/nunctrie bat man. von recbu be> 
ginnend, Statnc neben Statne gesidh, eist die 
Gütter, dann die Menschen, letztere nnch ihrem 
Geschlechtssiter aufgereiht. Am Suckel )eder 
Einzelstatue stand in besonders grofsen ZUgen Ibr 
Name, in kleineren der des KftnsiUrs. J>iese 
Namen sebrteb Pansnnias der Reibe aaeb 
auf. W.\i ;on^( noch darauf stand, z. B. ni.r den 
Eckslcinen oder den Hauplsockelo : einzelne Di- 
stieba, oder das H avptirellieepjgnnnm , das licfs er 
nicht ttor ans, sondctn «r Ins c« — «eU meist in 
kleinerer Schrift geschrieben — niebt einmal 
durch [.Vrk.ider-Herucii). War eine besonders 
grofse Anathcmaufscbrift vorbanden (Uoterschriit 
nnten an der Fmdamentnaauef , bes. dmn Stylobat, 
oder (Micrsclirift hinten an der Wand), SO notierte 
er sie njcUtcni, nicht iiiitoct. Ausgelassen und gar 
nicht bemerkt hat er sie bei der Stoa der Athener, 
(statt dciien giebt er dann eigene, meist irtefttbrcnde 
Veimotongen), nodeft bat er ale bei der Patonios» 

NiVc. weil aber liier der N.ime de, SiegC!; fcliltc, 
erhalten wir wieder nur ilyputUesen der l'erienelen. 
Die kleineren Aufschriften, Disiiiii.i, Ki'i|,'r.unnie 
n. s, sr. TCfscbarandcn freilich oft swiactten den 
Hunderten von Proxeniedekreten , die nebe« und 

iintei iliDCii die Busen liedeckten, - aljer die n■,ei^tell 

. von diesen sind vorpolemoniscb, und doch bat »ie 
I dar snckete StcfaAopns duielislOb«rt vnd hat sie 
ih Spreu von dem Welse» dcv biatoiiaehen Bpl- 

grammaia gesondert. 



*) Viellciclit fuliit l'olgcndes auf die .Spur der 
Verderbnis, ivrixo-j heilst gewöhnlich: gegenüber, 
verstArltl zu dzii-A/yj; gerade gegenüber. Ebenso 
til.crsetzt man da» xoravTixp-j bei Paus. X 13, 4, 
wulirend letztere» bei Homer noch: gerade herab 
bedeutete (xmvrtafü tffio« Jt<OC Odyss. 10, 559; 
bei 1.,« Roche xot' «{•»tlxp-i). Vergleicht man nun 
z. B. xoravTi);, xrfravta: bergab, i»U«clnl''«it,' mit 
dvivrn;, «ya'vTa: bergauf, stei! , --o kommt in.in zur 
Erscbficfsung einer Form ävavTi/.pj: gerade hinauf, 
gerade bergan, d. h. genau zu dem i>l>en |>»Htu!iertcn 
Betriff, dn die N»<iaTch"i 'gerade bergan' von den 
Ark.uler-Ileroen «lelieh. liii >eheint mir nicht un- 
walirtcheinlicU, daf^^ .in unserer Melle das äiravrixp'i 
aus solchem ivavTi/f/j verderbt m-;, und d.d'« ii, h 
letzteres auch an anderen Stellen wiedererkennen 
laswn srird. 
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Lysandcr-Statuc. 
An einer ganz anderen Stelle des Hieron, in der 
Nordotte«ke der Tempelterra»se, nicht weit vom 
CkloD'Aaalhcfli, war im Jahre 1894 eine Platte granen 
KaUtttehn fefunden wordeD, die ta twei Stücke 
zerhrovhtn , im übrigen aber fast unversehrt war. 
Sie ica^i in 5 Zeilen folgendes Epigramm (die Er» I 
g&nzungen von Ilomollc): 
EM» iäv dv<8rjX([v Ik" {pr]ig(i tjAiti, in 
MtSoi Soaif nfpKv K([x](>oini4v t6««tuv 

nicscm scheinen Funde Ke^'cnütH r, m iloin wir 
dcui fi.in/ilsiscben Gelehrten uut'iichlig CilUck 
wünschen, wollen wir es nicht urgicrcn, d>f> O 
«iedenim fiut acht Jahre gedauert hat> che er am 
l^t der ÖHtotlicbkeil celrctcs ist, noeh anch, daff 
solche fest ilaiitrlp, schön geschtielivnc u;jd t'.ist '.oll- 
staodig erhaltene In*chrift bcitcr Ztit nur in ge- 
wMnli^a Majukclii puUicieit Itt, «llitcvd ile 
geeignet ist, einen Markstein in der KntwtekelUDC 
der delphischen Steinschrift abzugclicn. 

BetrcflTs der Provenienz des Steins und seiner 
elmigen ZngchOrigkeit an den grofseoAigos- 
potanoi'Mannnieiii komoit HomoDe nadi an* 
(anglicbem Schwar;kcn m dem Resultat, dafs die 
Basis nicht zu der groften Gruppe d« 37 Eri- 
bilder gehttit babe^ »oodeni daft wir kier diejenige 
LjtaBdertlstiie erkcmen müssen, die, aus llanDor 
bcftchendi nach Plutarch (Pyth. or. 8) und Cicero 
{Je Jwinat. I, 75; II, 32, 68) kurz vor der 
Schlacht bei Leuktra »ich am ilatipte plötilicb 
mit Graf md Krlntem bewaekaen («igte, nnter 

deiioTi das Antliti fast veiioJiwunil, P.i -.1,11 nun 1 
nicht Wfit v»ini gioiacn Alt.»r li« .Scliauhuui des I 
Brasidas und der Akanthicr befunden habe, wolnn 
Lysander die ihm von Cyru» gewbcnkie, zwei Ellen | 
lange goId*elfenbefneme Triere geitlftet habe, da 

fiimer d:c von iliii: cililiri f^dlilfiun Slcrnc 

der Dioakuren auch ganz dicht dabei im Pruuaos 
de« gioliwü Tempel« ilnndeBi m> dQife man mhu 
timeriiet. versichern, dab aueb dieac Statue dem 
grofsen Altar benachbart ttand, wo man ihren ! 
ScM:kel gefunden habe, und daf> es nicht unmöglich 
«eit da£i sie aufccn vor dem Brasidaa-ScbaUhau» 
phdert war. 

Beide Foli^cniiiiitn wcrdcti wir ,iI.lf>iM<Ti mOs'.cn 
Die Ict/.te daiuiii, '.vt l jcni: M.irini ■r^t:iliiL- vielmehr , 

•) KUr die Vt-r^i Uii,fl;iini; ww: a; lu ; ili ix 
^'(lou weist Homol'if nrn- I .iii-. dclischcn 

Texten tutcli, in denen l^ixt/fa; für U £txt).(ai 
Yorfcemne. 



innerhalb jenes Thesauroi sieb befand, wo lic 
Plutarch sah. Der ßio; AuseEvSpo-j beginnt folgender» 
mafsen: 

»Da» Schattbaua der Akaotbier bat die Auf- 
•ebrlft: BpMOa« vA %«dv9i«t de* %t<)««(Hi«. I>e>- 

halb li.itlon nuc'i Viele tV.c itincjlj.ilb des Hauses 
neben der FlUgellhUr stehende steiricrnc .SUiluc lur 
die des Btatida». Es ist aber eine Porträtstatue 
de» Ljraander (iftoviii^), nach aller Sitte mit aebr 
ttatkem Haupthaar und mächtigem Barte.c — Dfeae 
Stelle hat Homollc merkwUrdigerweisL übcrst-lion \ 
obwohl er die spätere Hauptatelle der Vita (Kap. 18) 
Ober das Atgoipotamal-HonnmeBt an des Anfiuig 
seines Aufsatzes stellt und ilim /u gründe legt« 
Wichtiger aber ist, dals unser lipigumm scibtt die 
/ugchiirigkeit nun grofiwB lAoonment klar bezeugt. 
Wenn Lyaaiulei in Vera ( anadrlcUich sagt, er 
habe telnc Statue »Ii:* IpTwt tAtBt« geweiht, a« 
iiriifs ilie- ipYov T"i4i allen Augen deutlich und 
kenntlich sein, d. h. dictc kur«e und bei einer ver- 
eindtm Slatae ^tS&g mvenatadHcbc Hinweisung 
mufs durch die Zugehörigkeit der Basis nnd In- 
schrift zu einer grofscn Gcsamtkompositiotl Ihr* 
Erklärung gerunden haben. Auf dem 30 m Innren 
Sockel des Aigotpotamoi •Monumente* ist, ähnlich 
wie beim Tkcfaun» von Ifaratkon oder der St«« 
der Athener, eine Gesnuit.iufirlirift r(^I>cr.,ctir:ft 
hinten an der Wand odet UnSciichriÜ utiicn au dca 
Stufen) vorauszusetzen, etwa: A'/savSp^t (oder Aaxc- 
ftaipi^toi) Tüi 'MMmix iiC 'A9i}vafai« dsfoK«» t^C 
<v Ki^hi «oTotpof« va-j(i«/fa;. At»f solch Ip^ov t<*t 
nimmt unser Epigramm Bezug. 

HomoUe sagt selbst, dab die Hauptpersonen 
der vaiinpjtciFOnippe mf ihre« bnondcreti nintbcn 
stall des blofsen Namens ein Elegeion getragen an 
haben scheinen (p. 68$), und teilt Reste dieser 
l :>igrammc mit; er glaubt aber, dnfs unser Stein 
nicht an jenen gehöre, weil er, obwohl von gleichem 
Material (H. EliasMeiB) und von gcoau gleicher 

Hi.lie '0,29), nur 1,05 .statt 1,17 l.reit -i-i, weil er 
an den Seiten nicht Tcrki.immcit gewesen zu sein 
scheinet ""(l seine Buchstaben ein WCnlg 

leichter, tierlicher, leicht getcbwongen seien, gcgeii- 
ttber den tieferen, geraderen Zefchcn der anderen 
Itlöcke. Diese (;. uiule '..iW-:-: bei einem ~i> ki Ir -.s 
Gcsamunatbcm nicht ins Gewicht, »o lange nicht 
eine niverlUsig» radmdnnlicbc Rckonetritklion sie 
<:tiehhaltig erweist, und wir werden daher 
glauben, daCs ebenso wie der IiMchTiftblock des 
Stier* der KorkyrSer, so «neh aeio Ifadibnr mit 

^) Sie fehlt aneh in dem PansantasJCommeBtar 
tan Kraaer, Bd. V, a&^. 
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dem L_\>.indi'ici>i};r.iiiini liirMuT mm rcmi>ol ver- 
sctklcppt seien, wo »ic unweit voneinander aufge- 
findcn «unleii. 

Dem neu «uftauchcnifdi Iliclitcr Ion vi.n 
Samos möchte Hoiuullc aucli ilit beiden DisticUa 
des von den Sumiern in Olymj'ui errichteten Ly- 
fuderdenkmal* cutpreclieu (Miu». VI 3, 14), mwie 
die einst woM meirivebe, tob PwiMiiiM (ITt t7, 4) 
in Prosa wii'iiergcgcbenc Atifsc'iitifi iK-r von 
Lysander in Sparti gestifteten Anatbeme für die 
Siege bei Notioa mul AigoapolMnoL Er wdrde 
denn zu der Schiar der Ljrsander-Dichier KchCrcn, 
mt der mit Clioerilef, AntUocbos, Antimacbos von 
KolophoB lud MlfeetMoi von HenUca kennen. 

Baagesebicbte der Anatlieme an de« 

Das älteste SV citigc schenk auf dem ganien 
ersten Teil der lieilij^en Sirofsc bis tum Thctaurot 
von Sikiou, der wolil auf die Orthagoriden toMick- 
geht, war der Stier von Korkyra. Wabrend 
Humolle ihn in die Milte o<icr il:e zwcitL- II Jfu- 
de* s> Jabihunderts verwies (UuU. XXI, 1897. '7^)i 
lwl»ea Bnlle-Wiecand ihn anf Grand de« SehviA- 
'~!iür:»lilci^ in Aas I'nrfc des 6. oder den An- 
fang des 5, J jhrliunderls gesetzt (Hull. XXII, 
1898, 330), und x«-eifellos mit Recht. Seine In- 
icbrift ataad auffallenderwcisc an der Schnalwite, 
naeb Wetten. 

Ihm foli^lc i^cgcnülicr , itic ganic Siidnflcc'Kc 
de« Teinenos füllend, das Marathon- Anathcm. 
Auf die Frage, ob et fjiiitk nacb Mwatboo gt' 
mibl, also nicht von Pbidlas gescbaiTcn sei, oder 
ob es von ibm gearbeitet, aber 30- 30 Jahre nach 
der Schlacht errichtet »ei , brauchen wir hier nicht 
cintugchcti; es in jcdentaU« da* sweitilleate dieser 
Strecke und nan konnte «tcb den besten Pfati der- 

iclln-» auf dvr 'IVtr-iNirncckc .lu-'-uchcn. 

Um 350 V. eil r. ( Hu suU_( besicgta die A rgi ver, 
mit den Athenern verbündet, die Lakedaemonier bei 
OinoCv Sic stellen ihre icmSm Weihgeschenke 
natnrgenAb dicht neben d ;i ^ , ^ n i ^- e ihren Bundes- 
^;ciio^scn auf, schliefscii die ."-ejitL-ni' uiuT den 
Ampbiaraos-Wagen an die Marathon-ätaiucn an, 

") Am SchluC» de« Vortrages bemerkte Herr 
von Oubn, dab kürzlich ein auf Autopsie be- 
ruhender Aufsatz Kurtwitngler's in den Münchencr 
Akadeniie>Ahbandlungen erschienen sei, der gleich- 
falls die Anfangsslreckc der heiligen Straffte bc> 
handele. Derselbe ist mir noch uiiliek:innt und 
jedenfalls vor Hntnollc's neuer Lysandet-Fublikation, 
die oben besprochen ist, crscbicncn« leb werde in 
einer der nüehtien Sitanngen unserer Gesellschaft 
tbei ihn Bericht eralaiien. 



\intl siiftcn »wnM vi>u derselben Beule/ (l'.ui«uoias) 
I auch das, jcoe wciUich absciilieiscnde Halbrund 
der Epif onen.' 

Damit war Hie Sudsei t e d c r fi t r .1 fs e ^'cf U 1! t. 
Ah not b ein argivischer Sieg 7u verlitrihohcn war, 
der aber die Lakedaemonier in <:ier I hyre.it is im 
J. 414 v. Chr., setien die Argivcr da» neue Weih- 
geiehenk ,dns hStserne Pferd', vor das Mara- 

lhon-An.-il!ie;it , .il'- Peml-mt rucn ^litrr Jcr Nord- 
Seite; man sieht, dafs sie von dieser atbeniscb- 
aigieiachen Stredie nlclit lassen woUen. Das Jahr 
414 ist unzweifelhaft gemeint, weil Anthiphane», 
der KUn«tler des Pferdes, noch 369 v. Chr. Ihütig ist, 
I vgl. Robert in Pauly-Wissowa , s. v. Anliphanes 31 
oad HiUer v. Gaertringen ebenda IV, 3560. Es 
verlohnt sieb, darauf bintnweiscn, daft ituft sueor 
(vor 415 V. Clir.) ;n .\t>ien das gleiche Motiv be- 
nutzt war. Wie das von Slrongylion gefertigte 
,htfUcmc Pferd' aus Erz auf der Aknipolis beweist; 
seine Basis war fast 4 a lang (Orerlmk, Gr. Maat.* 
I 377)t Hcoifllle an Ibcssdicn scheint, «an 
er fttr solches sPferd mil den Griechen und Tneime 

I ') Dafs diese Vermutung des Pcricgeten siebet* 
I lieh unrichtig sei — er fügt äsi berüchtigte Ifuli 
■ oixth hinzu — folgt nicht nur nu^ dem Umstand, 
dafs die Argivcr für einen Sieg nicht drei so grobe 
Analherac gestiftet haben können (so auch Honiolle, 
Bull. XXI 1897, 300 [400]), sondern auch aus der 
Orientierung und den Fluchtlinien der einzelnen 
Weihgeschenke, bez. des Strafscnzuges. Man sieht 
deutlich, dafs die drei, bez. vier ältesten Anatbeme 
(Stier, Miltiades, Septem, Amphiaraos-Wagen senk- 
recht zur Ost • Periobolosmauer gerichtet sind, dafs 
also die heilige Strafse letztere rechtwinklig durch* 
brach und diese Richtung ursprunglich noch eine 
Zeit lang beibehielt. Dagegen werden die jüngeren 
Anatheme: Epigonen und Künige von Argos parallel 
zur Sud -Mauer (Helleniko) orientiert, welche dort 
; nicht recht- sondern spitt-winkli^ zur i>5iniauer 
I siebt und nach N.W. streicht. Da die Xanarchen 
\ in der Fluchtrichtung noch den älteren Analhemen 
entsprechen (wenn auch etwas schief), so ist die 
Regelung der neuen StflbenOucbtlinie erst naeik 
ihrer Aufstellung, um 400 v. Chr., erfolgt und man 
h:it wohl erst damals der Sudmauer ihre heuligie 
Gestalt und Richtung, parallel tu der neuen Strafwn* 
flucht, gegeben. Vgl. Arch. Anz. 1895 (X), S. 10. — 
Betreffs des Amphiaiaos -Wagens bleibt es noch un- 
entschieden, ob er auf der Vuader- Basis rechts (Ost- 
' lieh) der Epigonen stand, — dann wäre et so Jung wie 
1 letztere—, oder auf der Hasis der Septem. Hoinolll 
; hatte jene t^uaderbasis, die er als alt (etwa 475 
I V. Chr.) bezeichnet, frlllier fur die Statue des Hiero 
I in Anspruch genommen; jetzt setzt er da> hulterne 
Pferd auf sie, sicherlich mit L'nrech:: denn dieses 
ist alter als die Nanarcboi, die doch noch die alte 
Strafsenflucht haben, es mUfste also ebenfalls die 
j Orientiernng des Stiers, to» MUtiades, der Septem 
I nnbeigen, nicht aber die jttngese der Epigonen. 

2* 
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ein« kolostale Gruppen •Komposition Torausietzte. 
Er glaubt einen Stein de«*elben, mit 4' ] Buch- 
staben im argiv. Alphabet aufgefunden zu haben 
und tettl ihn nach der Schrift vor 460 v. Ch. 
(Bull. \XI 1897 p. 197). 

Ein Decennium «pliler sucht I.jrtander eine Stelle 
für die Aufilcllung seines Aigospotamoi-Denit- 
mal f. Er will die Pnink-Anatheme von Athen und 

I Argot ausitechen und iprengt gegenüber in den 

j Felsen die grofse /hambre, wo er, den besiegten 
Kckropiden so dicht als möglich vis-ä-vis, seine 
dreimal so xahlreiche Staluengruppe placirt: eine 
politische Demonstration stärkster Art. 

Dreifsig Jahre später wendet sich das Geschick 

I wieder gegen Litkcdacmon. Sein siegreicher Nach- 
bar Argos sucht den spartanischen SloU zd 
demdtigen und setzt im Jahre 370 t. Chr. das 
grofse Halbrund mit seinen Königen unmittel- 
bar neben die Nauarchen, als Andenken an die 
Teilnahme des Argiver bei der Gründung von Mes- 

I sene durch Epaminondas. 

l'nd als endlich gar kein Platz mehr sich findet 
in der Nähe des besiegten spartanischen Gegners, da 
setzt im J. 369 v. Chr. Arkadien sein Volk»- 
Anathem den Nauarchoi und dem Lysander vors 

I Gesicht, ihm den Rucken kehrend, — so dafs der 
schmale Sockel zwischen Strafse und Nauarchen 
eingeschoben wird und ihnen vorgelagert sie teil- 
weise verdeckt, — und schreibt unter die Statue des 
Arkas die hühnendcn Worte (Bull. XXI 1897, p. 397) 
'Apxäc TO'isV Mtytoif, 0? tc^T» - - - - 

1 OT^MV Iftl^^WTti T^v A3M(eU)l«v{av, 

sowie auf den rechten Eckstein unter das Bild des 
Apollo, nach AufzShlung ihrer .Stammväter, al* 
.Schlufsdistichun (Beitrage p. 55): 

Tüv&c, oof, ixftviTai, Aoxtiafuova SijtwoovxY;, 
'ApxeM«; loTjjaav pv^|i* iTri^ixoiaivoic. 

Sodann trug Herr Brueckner vor aber den 
Altar von Fe rgamon, insbesondere Uber die Frage, 
wem er geweiht war. Er wies auf die Unsicherheit 
der bisherigen Zuteilung an Zeus und Athens al< 
alleinige Inhaber des Altares hin, stellte die Nach- 
richten zusammen, aus denen hervorgeht, dafs in 
den hellenistischen Reihen FHvrtc Bto( mit Einschlufs 
der Könige vielfach als Reichsgütter verehrt worden 
sind, wies nach, dafs ein Pantheon-Kult auch in 
Pergamon seit Eumenes II. bestanden, und schlofs 
daraus und aus der AuischmUckung des grofsen 
Altures, dafs dieser allen Göttern geweiht gewesen 
sei. Die .\bhandlung wird demnächst erscheinen. 

Zuletzt sprach Freiherr HillervonGacrtringcn 
Uber ein Relief aus Trianta auf Rhodos, 
welches soeben im iU-rmcs (.VWVIl 190J, niff.) 
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veriMlendieht war als »ReUtf voa dem GimVnit 

eines rbodisclien Scluilraci^icrs«. Danach hier 
wiederholt. Jene WjötrtiilJicliung rührt tm we«ent- 
licben von Carl Robert her; der Vortragende 
bat tiaige epigraphische Bemerkungen und b«* 
«nuleTs die Verglcicbung mit einem rbodttebca 
Grabepigramni (I. G. In*. I 141), das u-'"' 
Mysterienglauben durcbtO|^ itt, beigesteuert und 
den kbknAtn Meinuagamistanfeb uhliciehcr Fach» 
Iwte vor dem Monamcnl, das msl in seiner Woh- 
nitng aofgetlellt i«t, vermittelL Vor dem Üiigiu^, 
das zur Stelle war, wurden dann die Hauptfragen 
kitn erörtert £1 i>t wabracbeinlich das MittcUtltcfc 
einet kleiaen Frietci, der dier der TkIrenirataMBC 
einc^ Cr^bmauüolcumt angebracht war. Die In- 
scbriit ' Uf)mv'j\ij)-j ti>ü £(|ji-j).(vou 'J'Xiücou — Aafid!- 
TpiDc inolTflt ist in den Schriflformen dct It. Jahr- 
bundcrtt, nibcr dem Anlang als dsm Bode« ab- 
gvfaltt Die ttnke Sccne dct Rdicft, etwa </, des 

Ganzen, zeigt Hicronyiiin> im Krci.-io scinor iUtcn-n 
und jüngeren Schüler, als Philosophen, lUielor oder 
SehuineiNer; AntlogieB sind dnt Cialunwl des 
Iwkrstw, nd dk ton Diels auf Phton und seine 
Sehale gedentvten Mosaike (vgl. Atuciger 1898, 
i.^oiT). die auf ein GcmSlde des IV. Jahrhunderts 
xurttckgcfUhrt worden sind. Rccbttt etwa Vi <ki 
Gmm cunAmcnd, Ist Uaienrdt dnrfMlellt: 

drei G-"if1cr, llcrmcs, ^cf^L■phonc, IT.itles, droi *^clit;c 
im tunß<DV 'fOif^i, ULunlich der \ ctstotlje4iv als 
Hcns (die Milteirigur des Reliefs), ein sittendcr 
Mann und eise tiltcndc Frau; endlich drei fragliche 
Figaren, eine ptychenartige mit Schmetterlings- 
duj^'L-ln und (gesenktem Stab, die Roiicrt als Nemesis 
deutet, eine titzenüc Frau und eine binabfabrende 
«eibliche Figur ntit sieb wölbenden Gewand. — 
Diese Scene stellt also das Walten der Nemesis dar, 
der imfit'}'}«, Hvfrfrrjp Alxa;, i tiv ^t^^ala'^9f^a'^ 
ßfiOTtüv -.i-iüjwii ifipn xoai TapxäpO'j wie es im 
Hymnos des Metomedc* heilst. Am rechten Rande 
stand tidlci^t noeb die CMttln Hehstb — Ptti 
n!1c weiteren Einiclhcitcn uhd HeIcj;L- mufs auf dcB 
angeführten Aufsatz verwiesen weiden. 



autsnibcitetcrVonclillIg» des Herrn OMentdilagcr- 

^fUncbcn, über wtl.ln' Herr Antiit* - Darnistr) Jt be- 
richtete. Dm Genauere üIks d:c \ eriiandiuiig i$t 
im Korrespondenzblatlc des Gesamtveretns (19OS» 
S. s6ff.) an finden. Wir wiederholen die dort ge. 
gebene Tsl^elle der Kartcnbeseiclinnngen'. 



Un^ratunoi 
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SIGNATUREN 
AUF ARCHÄOLOGISCHEN KARTEN. 

Auf der Oencralversammlong dea Oesamtvereins 

der deutschen Geschichis- und Altertums -Vereine 
in Freiburg im Br. im -September v. J. wurde eine 
Einigung Uber die Signaturen auf archlulogischcn 
Karten der rOmiscbcn und Mg. vorgcscliichllichen | 
Zeit heib^cffehit und snmr tnf Gnud torgflltlg I 
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Die^c Bvicichnungcn niibern&ich den bei früheren 
Anlässen vereinbarten, «erden jetzt in Ohlen- 
schlager'« mit UnierstUlMag des iichilologischen 
Instituts encheinenden »Mmitehen Otjerrestcn in 

Bayern« zur Anwendunj;; Komnui. uml fuhren liolTeni- 
lich einer allgemciaci galtig werdenden Furm der- 
sitiger LcieMiehcii entgegen. 
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FiyiMW. j ^ wA . *|ii«Rw6iwi. I9»i. 36 S. 8". 

(2 Pläne, I Abb.) 
Paniagua (A. de), I-es temps Utroiqucs. Ktudc 

prchistorique d'apre» le» origincs indo-eura- 

picnsM. Preiiusc de L. RxMUtdct. Pari», 

K. Lmuz, I9QI. IV, «66 S. 8». 
Pa p 1 g c ü r g i LI [P. N.), Die 'Ilp(ta-(hjO«*lMMlhltft von 

Saloniki. Tricst 1901. 4 S. 8". 
Pautaaike GrMciM ifaKriptio. Edidii. gracca 

coMHiAktil, tfipm»m criticmn «diccU H. Uiuig. 

comnc«taritt» (tnMiii«e •cripltm cum tabuU* 

topoj;r;iijhici« Ctnmuismnlici^r :i(ldiilL-ru:it H. Hitzig 

et H. Blucmnei. Volumioit sccuudt pars prior. 
LibfrqttwtniMcMeniiai. Libn qu»ta»i Bteca I. 
Lipsiae, A. R. Rdiland, 1901. XIV« 449 S. 8*. 

(S Taf.) 

Pcrnice (E.) und F. Winter, Der llildctlniBer 
SUber/Mad. Berlist W. Spcmann, 190t. a Bt., 
74 S. 3* (4« Ta£. 43 Abb.) 

Perniil (H.), En pays turc. L'ile de Cbio. Avec 
1 20 |>i4utotypics. Paris, Maisunneuvc, 1902. 8". 

Petri (W. M. Flindcn), Tbc Royal tomb* of ibe 
Mriktt djniMiks. 190t. PtnU. <Twca^first 
mcmoir of die Eg>-pt Exploratim Ftnd.) Lwdon 

■ 901. VII, 60 s. 4». (63 T«r.) 

Keichbold (K.) •. Futtwibifier. 
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Annales de la Socicte d'cmulatiun ctc^ V'osgea 
[äpinaq. LXXVII« anafe (t9oi). 
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Archiv, Irierisches. 1900. 

Heft 3. Uanc, Cbcr die GrOfte der Stadl 
Trier im eniM diintliclifn Jahrkoadeit. & S3 
-9S« 



ArcliivI« ttorioo get U piotinee Mapolebuie. 
Anno XXVI (1901). 

Fase. m. G. de Petra, Aufidcna; teavi e 
lopographia. S. 325 343. 
Alene e Koma. Anno IV (1901). 

V, 31. G. Petella« Ancora anlla prelcaa 
miopi.i ili N'cTonc c sul suo smcraldo (Conti- 
nu.uto!ic c liue). .Sp. 30t — 3oS. — C. Lanaanii 
Euripide e U (jucstioQC ftiwHilnile (CoMinuaaioine 
e Ane). Sp. aoS— «»7. 

N. 33. L. Celano, L' AraaldKDiB di Cicerone. 
Sp. 310-13. 

N. 35. A. Romi«i, L' elleoiamo in Koma oci 
accoli VI e Vn 0. «. 6 Sp. 3S3— 389. 

N. 36. O. Rrugnola, .\ncora dcll" clcmcnto 
cumico in Euripide. Sp. 39<— 411. — A. hotari, 

A piopoiiio deUa «xotA^ beonica. Sp. 411 
A ttt ddk Aeeademia Pontanlana. Vol. XXVI ( 1 90 1 ). 

N. 4. n. T.if;lial.>tcla, La dtll' iiiipcra- 

torc Tiberio in Miseno. üaiervazioni ttorico- 
ooragnifiche. 8. ai— »6. 

N. 5. C. Mancini, II pago Utino Inter- 
pr&roinum stabilito nel tcrritorio Sulmonense 
sul finire dclla guerra sociale. S. 1 — 15. 

N. 8. C Mancini) Epi(tafa precioaiiaiaM 
reccntenMflte teoperta ad territoito ddT antiea 
Ceio, siippJit.1 ed inlerprctnla. S. 1- 9. 
Aiti e mcmoric dclla r. Aeeademia di seiende 
Icttcre ed aiti in PadoTB. N. S. VoL XVU 
(1900/1901). 

Disp. in. Gh. Ghirardini, Di nna aingo« 
larc scopert.i arclii-ologic.i awcnuta pitMO la 
Basilica dcl Santo. 5.203-206. 
BanseitUBS, Denlscke. 3$. J^htg. (tfot). 

N'i'»- 3"'3t- Ch. UM, Dil- iltchri^tliclio Bau- 
kutiüt iU Ucr Auffdjisung des ArcliiukU'U. 6. iKb 
— 188 (1 Taf., a Abb.) u. S. 193—194. 

No. S7. Wobsascanot im allen Kon, 

S. 354- SS- 

No. 60/61. Die };ricchischen Tempel in 
Uoter.Italiea u. Sizilien. S. 374—7$ u. 377—79 
(S AUhX 

Berichte Uber die Verbandlungen der kgl. »Ücbsi- 
sehen Gesellschaft der Wissenschaften zu Leipzig, 
l'hilolog.-histor. Classe. S3 ^ (^901). 

II. R. Meister, Beinahe iw ciiecbiacben 
Epigrapblk und Dfadektologfe. II. S. a. 
Biblis. 1902. 

Janu»r. J. Oflbrd, Roman Military Üiplomas. 
S. 3»3— 3«*. 

Blätter far da» Gjmnuial-SchttliKacn. 37. Bd. 

(1901). 
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II. u. la. Heft. Fink, Rftmiiche luchriftcD 
iD Btjrcia. S. 705. 
38. Bd. (1902). 

I. V. 2. Heft. K. Rcissingcri Auf giiccbischcn 
Imcfai. RdMefimefttttgen mu» den PcOlijakr 
1901. S. I— 38 (1 Plan, 6Tif., Abh). — i 
//.Mau, /'tmptji in /^i>m iin.i A'uint (.\ftl6er). 
S. 16s— läj. — J. AuHi, Pom^ijf im CptiHOtial' 
umtcrrk/a (W. Wmmdtrtr), & j6j—6S. 
Bulletin de U dwc des lettrct et des tdeneet 
morales el politiqucs et de l.i de-. t)c.nii\- 

arls. (Acadcmie royale de Uctgirjuc.) 1901. 

Nas.9— to. H. Francotte, Fonnati« de« | 
VQIetj des tu»», des Confcdcrations et de» 
Lignes deas la Grccc anciennc. S. 949 — 1012. 
— A. Willems, Lc nu dan» la comi-die ancicnne 
de« Grect. S. 1073—1089. Appendice. De U 
riptrtitton de* pbees au theltre au iCMpsd'AriilO'. 
]>bane. S. 1090— logG. 
Bulletin critit|uc. 23« anncc (1901). 

No. 33. Ck. MuM, A'tcutil füutr^färnu 
imfHU (P. Ltjay). S. 
«3» annve (190J). 

No. 4. ,f. l'frituri, SUria deW arU ilaliana. 
/. Dai primorJi titW arte trüütma «/ Umf« ü 
GimtlMtm» (& Jkrtawr). S. 6f~6^. _ Ä CW/. 
I^j moHumtnU antiquts r Algtrit. TttW l 
(A. /iauJriUart). 6S— 70. 
Bulletin de l'Jnstitut Ägyptica. Tkoisicme scite. 
No. 10 (1899). 

Fat«. 3. V. Loiel, FonOle« dans la necropolc | 
ncin|)bite (1897 — 1899). S. 85— ii>o 1 Kiirtc . 

Fase 4. G. DaKSSjr. Lct ioscriptions antiquex 
tiemifcs uu Caii*. S. 147—153. 

Fase. j. B. Apoctolidcs, DcfcDsc de l'authenti- 
cite de la statue de Kafra conirc Ics attaqucs 
de la critiquc moderne. S. 171 — 187. 
guatriiine scrie» No. i (1900). 

Vmac I. G. DaiTCSsy. L'antiqaitc de stataes 
de Chefren. S. 6-8. 

Nf. 2. VV. Gr»jff, La luomie du roi Mcr-cn- 
ptah, Barcn^. S, 33—24. 

Fase. 3. C. Maspeio» Sur une dcooaverte 
teeente de M. Legrain au templc de Phlah. 
S. 77-83- 

Fase 5. G. Darcskjr, NouvcUes iaicriptioo« 
auHques Irouvces au Qiire. S. 1*7—13«. 

Fase 6. G. Ma»pero, Rapport sur Ics fouillet 
«X^cot^s par le Service des Antiquites de no- 
vemUrv 1899 ä juid i^oi. S. 199 — 226. 
Bullettu de la »ocicle urdtvologique d'Alcsandrie. 
No. t (i899> 

Prluctpcui OMOurneou enttes au Hutfe 



d'Alexandric. Depuis Juillet 189$. S. 5— 8. — 
G. ArTanitakis, Notes cpigrapbiqucs. 8.9—14. 

— G. Botti, L'Apis de l'cmpcrcur Adrien Irouve 
dans lc Serapeum d'Alcxandrie. & aj — sfi 
(« Tat, I AU».> — a Botli. Etudct topopui* 
pbiques dans la necropolc de Gab1>;kri. S. 37 

— 56 (1 Taf., 8 Abb.). — G. B[ottij, Addition» 
au «plao d'AlcxaBdfic» parCBolti et Edwin 
Simond Bcy. S. 57. — G> Bolli, Nourelle» 
d'Egypte. S. 74—77- 

No. 3 (iixx)). H, I hicricli, Zwei Griiber flcr 
römiKhen Kaiser^cit in Gabbari (Alexandria). 
S. 1—36 (10 TtLt t Abb.). 
Bullettino di arehcolocia e storia Dalmata. Anno 
XXIV (1901). 

Nro. to — II. F. Bulii', Necropoli »in hoflo 
Metradori« a Saiona. & 161—169 O'**» V). — 
F. BulU, fseritioid fnedlte. S. .169—174- — 
f'.BuIit, Ritrov.iiiK-iili risguardanti il Palaiio 
di Diodcsiano a Spalato. S. 174— i7S< — 
F. BuliC, L'aatnedoMO ds Diodexiano fra Saiona 
c Spalato. S. 176-178 (Tar. VI e Vit), 

Supptemento. D. Savo, Ripostiglio di deiiari 
romani a Draäerica (isola Braixa). S. 1 — 7. 

Nra. 13. F. Buli£, Ritrovanenti risfaanlaDti 
ü cnneleio di Hasafliriiie (Coeneteriom legis 
sanctac cbristianae) duranle l'anno l'Xii. S. 193 
—303 (Tav. IX, I e X). — F. BuUO, Kilrovamcnti 
risguardanti il cemetero antico cristiano di Ma- 
rusinac (CoeoMteriuin S. Anastasii follonis) du- 
ranli l'a. 1901. & 203-204. — F. Bali«, Fntm- 
menlo di pettinc di bosso con rapprescntaxionc 
criftiaaa. ö. 304—207 (Ta». IX, a). — F. Buli«i, 
Noni e UMtcbe di Cibbriea m tegoli acq^uisutl 
dair i. r. Maseo dt SpalM» duiante l'a. 1901. 
S. 207—308. 

Bullettino della Commissionc nrcbeologieu COIBU> 
nale di Roma. Anno XXIX (1901}. 

Fase. S'<3. G.Oatti, Kotiate di fcecBti tro- 
vamenti di anticbita in Roma e ncl saburbio. 
S. 129-157 (4 Abb.) — L. Mariani, Sculture 
proTcnienli dallu galleria sotto ii Qulfiaale. 
& l$8— 179 (<*''- IX-XII, 9 AIA.). 

Bullettino di paletnologia italiana. S«r. IIL 
Tomo VI (1901). 

N. io— 13. A. I*»el, Le nipi scolpitc nelle 
alu Talli dcB« Alp* Marittime. S. 317- 259 
(74 Abb.). — P. OrM, Frnromenti Hicnli Agri- 
gentinl .S. 259—264 (4 Abb.). 

Centralblntt, Literarisches. 53. J:tlirg. (1901). 

Nr. 48. Ji. (tWtrt, Di* rämitc/u» Br«mU' 
ttmtt sw* /4iMiMMf* mAtt timm Amkmg lUer dk 
rthHiidUm SiBirtamm anv DiirMlHf, (A. X.) 
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AM» «• Verträge. (Ji. v. Siern 1 7 - /^J. 

NOk JOb /'. Adltr, Dtr J'harei van AUxatuiria 

Ne. 51/sz. A. yemluri, Xbria dtW rcr* 

'.'iilii'.na. I. D'ii priuit^nli JeW at tt uhliiina a! 
Umf« di GinUmittna. (V.S.) i^j—mS. , 
53.Jikrc. (190*.) I 

No. I . A. S. Murray, A. H. SmiA and H. />. 
WiäUrs, ExcaeaticHS in Cyfrut. ( T. S.) S/>.JJ. . 

No. 3. HruHH-BruckmoHH, Denkmältr gritthi' | 
tdur «f. rämiiOtr Skm^iiw. I/g. CVl h. CVIL 
(AAH'!.) §08^109. — CSOmhm, Dk 
Vtnui von Mth und dk wdtg^iUtdtttm Hitmm, 
(//. iVfld.) Sf. 110. 

No. 4. aX. Hall. Tkt Mut («w«mMm ^ 
Grme. SlUditt ^ du »fyftntum »p. {H.\VfUL) 
^. ISS- 

No. 6. Dtr r^ mih/if Limu m ötlimikkm 
ütßt. (A,it.) Sp.jot3—io4. 

No. 9^ MmmaUl tmaM. »W. /X /«»'. »If/ 
rol. X: VtL XU fua. x iü.fhW.t£,) ^joo . 

-304- 

Clviltä cattolica, La. Ser. XVIII, vol. 4 (1901). 
Quad. ta3S (7 die.). Rom» e Bisanzio nella 
■tom delT trebiteltura criitiana. S. 541—55$ 

(5 Abb.). 

Cumptes rcndus de rAcadcmie des Imcriplions 
et Bellci<LcMM>, 1901. 

Scptcmbrc-Ociolire. Dektlrc, Fouillcs exc- ! 
culcLs dans b nocropole puaique voisinc de 
Sainle-Moniquc, ä Cnrthage. 8.583—603 (pL 
I— IV, fi{. I— 18). — MMpwo itnd oomple 
4cs trartm do S«mee des AntiqsMt d'^eypte. 
S. 614- -616 (1 T.if.). — E. Babclon, Rapport 
«ur aac miMion numUnuUiquc en Allemasne. 
S. 6M^6a& — ILCacMiti Dfaouvcrict lur 
FcmplMcnnt du Camp de Lombiae. S. 6s6 
— 634. — IlomoUc, ConuauDlealion »ur Ics 
fouilles d« Dclphes en 1901. S. 638 — 64a. — | 
J£. Poitieri Rapport sur nae miMioo co Grtce j 
(Fenier-jaBTitr 1901). 8. 64s— 656. — B. Mttati, I 
Rapport de la Coromi«sion des K. oIcs fmnc.ikcs ' 
d'AtbcDes et de Rome sur lei Ir.iv.iux de ccs ' 
deux ccoles peodaDi raniu-e 1899^1900. S. 
658—668. — Tb. Honolle, Memoire snr les cx- 
voto de Ljrnndre X Delpb««. S. 668— 686. 

Dealtmalspfl c )^ c , J)ie. III. jahrii;. (1901:. 

No. u. 14. Prcjawa, Die höliemen ätrafscn 
itt Norddcottolilaad. I. Die pootc* lohgi. 8. 99 
— 99 (9 Abb.), II. nie vorT-iinisvlicn hiSlienwiI 
ätraüea. S. 107—108 (Abb. 10-12). 



lirtcsite, Arelneolotlai. ITj folyun. XXI Ktflel 

(1901). 

I. Si. E. M.iliKr, Monumsnt» i-gypIieQ* au 
mosi-e national bf^mi^rni«. s. i— 16 (15 Abb»). 

— F. Milleker, Trois Forts romtiM su Bai- 
Dannbe. S. «8—34 (i Plan). — E. TcgUa. 
Aoliquitcs rfiiii;iincs irauwts liotiiii rcmcnt dan» 
le voiainagc des »Castra« de Torda. S. 60— 6s. 

— L. Belhi Troia memnaent» mtnalM ^pi- 
graphiqoct. S. 66—69. 

a. Sz. N. Gramberg et J. Ilainpel, Coupe» 
romaines trources ä Nil. S. I18— I20 (l Abb.) 

3. Sc G. Finüy, Deaa minca de l'jpoque 
romtinc Apahido (C de Keloa). S. »39— »50 
(54 Abb.). 

4. Sc J. Hanipcl, Coupe» romaines trouvccs 
i Eattereoo. S. 323- 327 <t Abbk). — L. Dtimü» 
tVr, Va»es en »rgile de Fepoqae roaatne trouvcs 
»nr Ic grand tcrtre de Pccska (C. de Arad). 
.S. 327—335 (i Abb.) — J. Ncudeck, Monnaics 
anUqvcs isedile» de 1« Uocaia iDlcricutc. & 345 
—351. 

5. S2. J. Cziriky, Antiquile» de 0«mbea 
(Uugojevä). S. 422—431 (60 Abb.). 

Cizctie des Beaux-Art«. 3* FMode. Tome V{iigV 
»epiidme (igoa). 

535» LIvr. E. Potticr. l^tudet de ccnmiifM 
grecquc '1 ;jtoi>oi de deux publicaliona tcoentce. 
Premici article. S. 19—36 (9 Abb.). 

536* LivT. S. RefaMdi, CoMifler de l'art 
aniique. S. 139—160 (1 Taf., tSAbb.}. 
Ulobu». Bd. LXWI (1902). 

No. 2. A. GrQnwcdel, Über Darstellungen 
von StetalangcngtttlerB (Nigw) auf den Reliefe 
der aogeBaantea grVkobvddbistiacbcn Rtmet 
S. 26-30 (6 Abi..), 

No. 4. Die IlUhlenlandtcWtcn Kappadoiicns 
(8.) &S8-63 (8Abb.). 
Gymnasium. XX. Jahrg. (1902). 

No. 4. K. Wotrmann, GctihkkU dtr Kumt 
alltr Ztittn und Vclktr. l. Bd.: Dit Kunst der 
vor- u. mfiirtkritMtktm VsOttr (ßlaiä}. fgs 

H c r m a t Ii c III a : .i scrif-. of p.i[)ors on Kti-rnltirc, 
»ciencc and philosopbjr. No. XXVU ((901). 
/K Ai«nM9>, Tkt Earfy Ap ^Grttt* (G. C^}. 

Herme«. y<. I M. (1901). 

4. lieft. Th. Pieger, Konstantinos -Helios. 
^ 45 7 "-469' — W. H. Kotcber, Nette Beitrii^Ke 
snr Deotwif dct delpbiMben F. S. 470- -489 

(a .\bb.j mit Nachtrag von C. R -'ictl. S. .}r,o. 
'->- O. Kern, Magnetische Studien, i. Da» J-'cst 
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der Lcukophrvtriif. S. 491 — 515. — E. Betbe, 
ThjrmeliVci und Skeniker. S. $97—601. — 
F, BecUd, Zmt BntocIillidigiiiifmlnMid« tnia 
TfllMB. & 610— 61a. — 9, Stenftl, Vtuibtng 
SU S. 33z. S. 615. 

37 HJ. (I902)- 

I . i Icf t. U. Wilckcn« £iji neuer Brief Hadriant. 
S. 8<-^9& — Wn. K. PieMk«, Die Banintehriilcit 

des Heiligthums auf dein Djebel STiikti Bcreklt. 
S. 91 — lio (3 Abb.). — F. Hiller v, Cartringen 
u. C. Koberi, Relief von dem Gratmal eines 
ibodischen Scbnlmcitlm. S. 121—143 (i Taf.. 
4 Abb.). — F. HiOer y. QMringen, Anhang Uber 
die Tloer. S. 143 — 146. — W. Crö.-icrl, Ortnel i. 
S. 153— IS4< — G. Wtstowa, Monatliche Gc- 
huHanpfSekr. S. 157— 159. 

Jahrbuch des Schlcsischcn Museums für Kunst- 
gewerbe und Altertümer. l. Bd. (1900). 

Antike Siiberschale der hellenistisch- ruini- 
•chca Zeil mtu Wichulla, Kic» Oppeln. S. 43 
(3 Abb.). 

Jahrbüctcr, Bonner. 1901. 

lUft 107. H. Lcliacr, Antunnacuni. h. 1 - 
36 (3 Taf., 22 Abb.). — A. Furtwüngler, 
RttniedlrlgyptiKhe Hronien. I.Apis. II. Hermes- 
Tboth. 8. 37—47 (1 Taf., 2 Abb.). — G. 
Lccschkc, Hermes mit der Feder. M.irmorkopf 
im Akad. Kaostaiuseuin in Bona. S. 48 — 49 
(3 Abb.). — Hi GracvcD, Bis aafcUiebcf UlfeB- 
lieindiptychon des Maximinklostcrs bei Trier. 
S. 50 — 55 (I Taf.). — J. Poppclrcuter, Jupiter 
im Panzer. S. 56—60 (l Tuf.). — K. Zange- 
mdiler. Neue Dolichcaui-Inschriftcii. S. 61—65 
(s Tat). — O. Locwbkei BencriraBfcn tu den 
Weibgeschenken an Juppiter Dolichcnus. S 66 
— 72 (3 Taf.). — A. Gunther, Augusu-mcäits 
Grüberfcld bei Coblenz-Neuendorf. S. 73-94 
(13 Abb.). — E. Ritterling, Zwei MBnifunde aus 
Niederbieber. 8.95 — 131. — M. Sieboarg, Die 

Lcgjo I Gcrmanii'a in Hurginat;um am Nicdcr- 
rhcin. S. 132 — 189 (i Taf. , 3 Abb.). — F. 
Cnncr, BiiniDC«ai*Worriiitea, aiebt BBi(cl. 
S. i'jo 202, - H. Lrhner, Ausgrabung*- und 
FuDillicrictiic vuiTi 16. Juli 1900 bis 31. Juli 1901. 
S. 2L13- (I Taf., 24 Abb.% — M. Ihm, Epi- 
grapbiscbc MisccUen. S. 98&— 289. — J. Steinet, 
Eise LegioBsziegelei in Xanten. S. 189— »90. 
— rr.iiic"li, riitr VcrMiclisyr.iTiungcn bei Alden- 
hoven, Kl. Jülich, am 14. Sept. I900. S. 290— 
— A. Schoop, Römische «d,d Mnkischc 
Anifnbungea bei DVien. S. X9t— J93. — O. 
Kobl, Rtkniidic Altctttmcr auf dem Lemberg 
hei Kreanwch. 8.393-19$ (3 Abb.) 



J.ih rb Uc Ii c r , Neue, für cJa^ lila«.sisi;he Allcitum, 
Geschichte und DeuUcbe Litteratur. \U. Bd 
{I9»l> 

8. Heft. W. Kroll, Aus der Geschichte 
der Astrologie. S. 559— S77. — y.B.ßmry, A 
kistory of Greict tht DtaA ^ Jttamd» At 
Grtat (P. A^.> & 46o--'4it. 

9. Heft. B. Schwam, Zur Erifffinmi; der 
XLVI. Versammlung <tcui»clier I'hüologcn und 
Schulmänner in :>tral'&burg t. E, (I.Oktober 1901). 
S. 593—597. — O. Waiei, Paaquino. Schick- 
sale einer .intiken Maimorgfifpe. S. $98—619 
(3 Abb.). 

10. Hcfi, K. HL-thc, Humor inid Die Helden- 
sage. Die Sage vom Tioischen Kriege. S. 657 
—676 (I Karte). — U. WQehCB, Der henlige' 

Stand der rapyrusrürscliung. Ein Vortrag, ge- 
halten .luf dem Stfjfsburgtrr Pbilologentage. S. 
677-691. 

Jahtbflcbei. PfciOciKbe. 107. Bd. (1902}. 

Heft in, H. St. BimeMinllt, Die ttadlidie 

\Va*sf rversor^'ung der alten Zeit, die Pbbl- 
bauten und die Zisternen. S. 472—497. 

Jahresbericht Uber die Forscbritte der klassiadicn 
AltertnnMwiMeaachaft. a9bjahi{. (1901). 

6. n. 7. Heft. F. Dnbn, Adolf Holm gb. 
in I.ul.'ccl am S. August 1.^30, gest. in Freiburg 
i.B. am 9. Juni 1900. S. 51 — tia. 

Jahrei-Bcfieht der SehlcnHbeB Getdlwbaft fiir 
vaterländische Kultur. 78. (1901). 

IV. Abthcilung. R. Leonhard, Beobachtutii;i;Q 
auf einer Reise im nördlichen Kleinasien. S. i — 8. 

Journal, Ametkan, of Areluieokig)r. Vcd. V. 1901. 
Numbcr 4. Crctaa cspcdtiion. XVt. Kcport 
on tbc researchcs at Praesos (F. Halbherr). S. 
371—392 (PI- -X— XII, 25 Abb.). XVII. Ruins 
of unknown cilies al Hagbios Ilias and Priniii 
(F. H.ilbhcn). S. 393—403 <t3 Abb.). XVIIL 
Fragments of Ckelan pitboi (U Savignoni). S. 
404 417 (PI. Xni-XIV, 2 Abb.). .\1X. A Visit 
to Phaestos (A. Toramelli). S. 418—436 (a Abb.). 
XX. A Tieft tQ the gntto of Ckmaiea ob llomt 
Ida (A. Taramelli). S. 437-451 (5 Abb.). — 
H. N. Fowlcr, Archaeological discussions. Sum- 
maries of original articles chicfly In reeCBt pc- 
riodical*. S. 452—489 (a Abb.). 

Journal, Tbe, of tbe Biittib arcliacotogioal Aaio- 
ciation. N. S. Vol. VH (1901). 

Part. III. E. W. Ery, Account of Roman 
Remains found at WalnCT, Keut S. 35S— s6* 
(1 Taf., 8 AbbO. 

Part. IV. BeUair*, Ronan nad« in Leieceicr« 
■liire. S. 169—175. 
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Jonrnnl de« Sav.inU. 1901. 

Oclöbrc u, Novembre. G. /iadet, Lhukiire 
tt fettarrt dt VEtclt /rantaist tfAtünet. Deuxiime 
tl trtitämt tr^k (G. flirrtt). S. 69^—645 umi 

Decenibre. H. Weil, Nduvcjux papyru« 
lUtenires. H. 737— 47> — E. Pau, Stvria äi j 
Ammu fW. 4 ftrm t u. » (G. BlttM). £ 7^ 

190a. I 
J:(n»iir. £. J\tü, Sioim .fltalia dai ttmpi 
/M antitki aUa fai* dtiU gturre ftmkh*. FlKrtt Ii; 
Sbria £ itnm roLI, ^. T. ff. (Sutmt tt iirmkr 
artielt) (G. Bhch^. S. 16 -Ji. 
Journal of tbe American Oriental Society. 1 wenty- 
cecond volumc (1901). 
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Zeltttnc, NorddcutBcbc Allgemeine. BeOtfe, 190«. 

fto. 3. Die Aujcrabnncea von Tttemon. 

No. J4.. DtT .Mttt dei OdymM«, 

No. 3> . Die Aiiac<^bun(cn beim Tempel 
io Aegina, • 
ZakttBft, Die. 30. Bd. (1901). 

No. 40. n. Geiser, SittcnKeichlchtlichc Pa- 
ralleleu. L Dm Thnter. II. Oer Cirkus. ö. 
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JAHRESBBRICHT 

ÜBKR DFK THÄTIGKFIT DES 
KAISERLICH iJKUTSCHKN ARCHÄO- 
LOGISCHEN INSilTüTS. 

Ertlattct In dtr Gesuntnliirag der fc. Ahademie 

der Wisicnschaftfn nm 5 Jutii tf}02. 

(Abgednickl ausd«nSiUungKbcricbtcD der Akademie ) 

Zum Beginn« dct Berichte« gedenlceii wir des 

Heiing.ings llitcr M.ijtsliit der Kiiscriri rriLtirich, 
welche das Intliiut, dem Ihre Majetläi gnidig 
CeoeiKt war, m Minen Bliicmm^Nedeni tStiicn 

durfte. 

Von unseren ordentlichen Mitglii:ili.-fii verloren 
wir dttiell den Tod Adam Klasch, der in Erlangen 
m tt. Jmhiw 190« 9lari>, Georg Kaibci, gettotbvn 
In GOtiing» «m ra. Oktober 1901, nad Hermann 

Grimm (Ki'^I- 16 Juni ivui), diT unscrci riimi>ct.i'n 
Bibliothek ein bleibendes Andenken hinterlief«. Es 
tiailMB ferner nnscie Itvrresiiandicfendcii Mitglieder 
l-°r. Azurri (gc&t. im Jnü 1901)1 Gillie|>pc Piconi 
(eesl. 14. August 1901) vnd F. Riano (gest. im 
A|iril 1901). 

Nc« emannt vnrden tu ordentlichen Mitgliedern 
dieHH. DeUllr(<Kart1iago, DrageDdorHS-Biael, Dum- 
Knihrulie, Oauckicr- Tunis , Gracf- Berlin, Halil 
Edbem-Bey-Konstnntinop«l, Haverlield -Oxford, 
l«elttl>L]ron, Schradef-Ath«n; femer an liorrespon- 
dicrcBdca MitgUcdcm die Hü Dohrn-Ne.t]>el. 
Famdl -Oxford, Fowler-Ctereland (Ohio), Kriuer- 
Cainbridge, Joannidi«-Per);amon, Kündiikidls-I.ariksa, 
Michoik-Patis, Pinto-Venosa, von Prementein-Wien, 
FMuner-Athen, von RekowsU- Neapel, Rall{*«Per< 
i;ainon, Sarrc- Iti-rtin . Scliutten -Göttingcn, !^t.ii>i.i- 
tiadit-SaujO«, i hraemer-SlrnUburg, Tria- l'oiatly 

(Rieteaiien} mi TaeholaUdia-PercuMHi. 



Zu Beginne de» neuen Rechnunj^'^iilirt* , vom 
17. bis 30. April 1901, fand die jährliche, ordent- 
lidtc OefaiBisittnng der Ccntraldirektien statt. Die 
Mitglieder warm vnll.-.tänJiq' erfhienen, bi» auf 
ilm. KirchLiuiT, dun leider Kraiikhett verhinderte. 
Hr. Piichütein nahm zum ersten Male an der 
SititiBg teil, die HH. KOrtc md Graf Lcrchenfcld 
cnm leictcn Male, bevor aic dem Steint fcndft 
nach Ablauf der fünf Jahre ihrer Amisdauer auszu- 
scheiden hatten. An ihre Stelle wurden gewühlt 
for Hrn. Giafcn Kercbcnfeld Hr. RIOgmann, fOr 
Hm. Kttrte Hr. Woltcra. Den l>eidcii auagcacbiedcflcn 
Mitgliedern haben wir leben jettt allen Gnmd, für 
die Fortdauer ihres Antctli an de» An^'clcjjenluiten 
der Institatsicitung auf dos Wlrmste xu danken. 

Seine MajeaHt der Kalaer ernannte nach atatnle» 
geroäfs erfolgtem Vorschlage zum zweiten Sekrcllr 
in Athen Hrn. lUns Schräder. Er hat am t. Okt. 
i'/oi sein Amt angetreten. 

Von den tricr Stipendien fSr Idaatische Atclilo. 
legle erhidlen je eines die HK. Kolbe tmd FAiM, 

zwei wuiden mit besonderer Cenchniljnint; de« 
Auswärtigen Amti ia vier tlalbjaliritipciidicu geleill 
und so den HH. Lange, Oxe, Stmufs und Woiff 
^•. ^!iehcn. Dm Stipcadiuia (hr cbtiatlicbe Afcblo- 
I >Uie erhielt Hr. Udtke. 

Filr (Ik- IItr;uisi;.'>)ii.- iUt Berliner PuljUkutiMnen 
des Instituts setzten die HH. Brandis und Gracf, 
der etslere ftir die Bibllogiaphic, der andere Ihr 
die Übrigen Rcdahtiunsgeschafte, ihre Thiltgiieit 
fort. Es erschien das 4. Heft des 2. Bandes der 
>.\nliken Denkmilter« und der i6. Jahrgang des 
sjahrbucbs« mit dem »Anxeiger«, Icixtercr auch in 
Btnsclausgabe. Znr VoUcndnnr des Register« cn 



iK ri 10 ersieh Bilriilen itei » l.ilir'ijuctis« 



d des 



»Anzeigers« hottt Hr. Kciohold im lautenden johrc 

nebe» aeiBcn AaM«geMhhfica m gelangen. 
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Eine Be«UligUB|^ aus den Zinsen det IvWBOfl'» 
Fond« fiiiid aym «den Male sUitt sn GumIcb 4er 
PorUehuuf von Üntenueliunfea anf der Ittael Ko» 

durch lim. Rudiilf Ik-r/oj; in Tübingen, Wir I 
haben dankbar der für dic«c UntcrHichangcn littU» 
relehctt MilwirkaBg derKsniclkili Wttcttembergiiclica 
Regierung, Mulanii il^s Jabnnnitcrortfcn? , welclier 
ermöglichen 'a-üI, il^if- auch ihc mittelaitcrlicben 
Bauten auf Kos berücksiciitigl werden, zu gedenken. 
Dank dem nie fehlenden En^^egcBkAnmcii Sr; 
Bkceiien U«dl4iyi IraA« wir dit fiqktdHion 
im I.anfe dteief Soome» m scasde konunen lu 
leben. 

2n Reiecn des Gencnlidteetira gab anfeer der 

A«st'f-'''iink' Pi'tganifin, »on welclur iiocli unter 
dci> vbiii »llivui&chuii Sekretariate itu^i^ctubi ten 
Untersuchungen tu reden sein wird, mebrruch Anlafs 
die Betcüigung des iMtltuu an den rOmüch-ger- 
multebcn Stadien. In dae rergangene Rechnungs- 
jahr fielen twei Plenarsit/utiyi n »Ic^ Gc^.imtaus- 
scbusses des röoiiwh-germaitiscben Centialmuseiuns 
in Maine, la «debes der Genenleehrelar all Hit- 
glifit Uitnrifim; er tje^^sichtc den Vciliiiiiit>!ii{» Jer 
weit- und iUtidcut»cl)Cii Vciciu«: lUr r£iuji&t;h-|;er- 
raanitche Forschung in Trier, nahm an Ort und 
Sielte von dca AaignbuBgca dei SAmeiplataea bei 
Haltern tn WeetMcn Kenatnii and wt tu Rlefc- 
sprachen in SuittgMti Ftwkfiilt an Main und 
Wieabaden. 

Der Bniditnng der ramleeb-gernwnliebeB Koni» 

niission des Instituts glauben wir in JicM-in Jülirc 
entgegensehen tu dürfen, nachdem dii: KiwcUccuug 
der InslitoUdlltigkeit nach dieser Seite bin durch 
einen Zusatz zu § i des Sutnu die Alleriiöcbde 
Genehmigung gefunden hat, «nd der Hr. Rclebs« 
kandier die S.iiiunycn ikr irtmiscli - fjemianischtn 
Kommission des ArchSiologiscbea Instituts« etlaicen 
Md veHfffenaieht bat (Reielisanseiger, »i. Angnst 
l^/l^. In/.wi'iclien haben wir au^ clafUr l>c- 

sliijijiitcit MiUcln drei begonnene l nttriucliuiigen 
weiter fördcm können. 

Von Hm. Ohlcnaeblagei* »Romischen Ober- 
retien in Bajem« Ist das etste Tcxtbefit (MVadwn, 
im Verlag dcf UaduKf'sebcB Bnehbaiidlung) er- 
schienen. 

Hra. Soidan's Ausgrabung bei NeuUbiset istt so 

weit sie der l'nterstUliuni; ilc> In<.titut'. bedurfte, 
vollendet. Oic Hcratnigabu der Ergebnisse ist in 
den Annalcn des Vereins TUr Nausnisohe Alfertnms- 
katide XXXll, S. 14s ff. erfolgt. 

Auch die Vntersucbimg de* wichtigen ROner» 
|il.it;:c- Im.! Haltern durch die .Mtertunis-Komtnisision 
fUr Westfalen in MliAster nahm im vergangenen I 



Jahte mit Unterstützung des Instituts ihren Fort- 
gang. Van selten der Altertums Kommission nabn 
deren Vorsitzender, Hr. Philippi, mit dem General» 
Sekretär de» Insliiuts leitenden Anitd, für die Aus- 
fUbrong traten iir. Dahm, dem llr. Wcerth assisticrtei 
und Hr. Koepf», anf dem Atmabeigc Hr. Sebnch* 
li.ir<It ein. Die lusffllirliclie Publikation des bis 
zum vorigen ilirb^lt; Gewonnenen liegt im zweiten 
Ilc(tc der Mitteilungen der Altertums-Kommissibli 
fOr Westfalen (Monster 1901) tor. Sie Ist aneh 
einuüB tas BnehteiiM, unter dem Titel »HslMm 
und die Allcttnmifofsduiag na der LIppec, su 
haben. 

WcBB das iBslHut seine Anlgabe auf dem Ge- 
biete der TJimi'icli -gefm.itnvclicti Korscliung nur 
liisen zu können ifUubt im Vereine mii den deutschen 
Altertumsvereinen, so ist als ein Zeichen des Ent- 
gegenkoBBtens es dankbar so eiwfthnen, dab der 
Verein von Altertnm<rre«i»den Im Rbelnlande, der 

Verein für N'.i^saiiisctie Allertuiivkunde und Oe- 

schlebtsforscbung, der Verein fllr Geschichte und 
Alterlamskaade Westftleas und der neaealstaBdeBe 

Allertumsverein in Haltern den Generalsekretär des 
Instituts zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt haben. 

Von den sogenannten Serienpublikationen hat 
die Herausgabe der ».\Dtikea Snrkophagce aicht 
den erstrebten Fortgang bis tur Fertlgsleltung des 

Textes ;u B.ind 2 iiclunen kiinrien, d.i der 

Leiter, Hr. Robert, durch zwingende andere amt- 
liche und sonst wisseascbalUldie PflIdtleB «ber- 

mSfsijj in Anspruch genommen wurde. IVieli li;ii 
er eint Ki:i:>c nach Scblofs Wolfc^jg lut Unter- 
suchung eines dort Hrn. Michaelis bekannt ge« 
wordenenen Skissenbncbes ansfohren und davon er- 
hibllehen Gewinn IHr die Sarkophagstndien ein- 
bringen können, wortlber in den Römischen MjI- 
teilungc« des Instituts berichtet ist. Auch wurde 
ein UnrimpkagreKef« Fragment in Wrfnar untci^ 
sucht, am Kndc des Reclinun'^sj.ihT- ■ iIilt mich 
eine Reise nüch l'ar:.^ zur N.^chnntcrsm-tiun}; dorliLut 
Sarkuphagrelicfs von Hrn. Robert ausgeführt. Wir 
geben uns mit Hrn. Robert der Uofenng bin, dafs 
Ihm das laufende Jidir, namentlich snr Bewsltigong 

der in Rtiin für d.»!. rnicrnelimen n'^eh erforder- 
lichen Arbeiten, die nötige Mufse gewahren and 
so eatspredwad seiacr Air die Saehe aufopfeiungi' 
vollen Thatigkeit der Erfolg mit Fertigstellung des 
in Arbeit befindliehcn Bandes III, 2 nicht au>i- 
bleiben wird. 

Die Serieapuklikalionen haben durchweg mit 
anderweitigen Inansprachnabnen der Reatbciter iti 
kümpfcn. Auch bei der .Sammlung der ».Antiken 
TenacoUen« kann der Leiter, Ur. ICekulc von Slra* 
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<)onilt, noch nicht von einem AUfcblu»»e bericliten. 
Aber dn von Hrn. Winter bcvbcitete »Tjrpcn> 
katalog« itt ttit »w*i Blailcii hn Drucke Ml «if 

die Kinlcitmii; ^o tl"' « i<-' Tcflik'. ""<' 'l'"' Abschluf» 
der Einleitung itebt fUr diesen Sommer in »ichcier 
AmmMa. Vm 4n SuBoluiir dn »Canpanudi^K 
hat mit Hra. Ton Rohden Hr. Wlnitefeld, denen in 
letzter Zeit nuch Hr. Zahn Hilfe leistete, den Text 
tu beiden Bänden tvm g:olbtin Teile fc^t;;,'^;e' tollt, 
•o d»(» die Inugriffaahntc der Reproduktion der 
AbUldunfm in dietein Jabi« bcginnti 

Eine «Ns-cnii-Tinftlichc Expeditinn n^ch Contifm 
bat Hrn. Gu!»uv Kiirle nicht gcstnitcl, das Werk 
der »Elruskischen Urnen« und »Spicfcl« bll (uin 
Abachlgste eine» Bnnde» tu fördern. 

Aas gleichartigen QiHnden hat auch ▼on den 
mit Unterstützung dci TnMilu:> v.m der KiiNerliclicn 
Akademie der Wissenschaften zu Wien herausge- 
gKlMnw »Allitcben GrabreUcft« im vergangenen 
jahitt das iwAlfte Heft, wtnm avcb in HaiwacHptc 
weit gefordert , noch nicht verOlTentlicht werden 
ktinncn, wie auch Hrn. von Kie^entily's llorius- 
gäbe der »Sttdrnstiachen griechischen UraUrelieff« 
n«eii itt Werden bleilM. Itas fn «origen Jahre er- 

%vartftf Kf^elifincn eines eriten Heftes von Tlrn. 
Grjcven's Antigen Schnitjereicn in lillenl-ein imd 
Kniiehen« wird erst in ilicwm J.dire, filier li.i aller 

Berechnung nach «eher, erfolgen. I>a» Heft wird 
80 Photographien mit einem Texte mnfaawn. 

In die Kcdakliun der »Ejjlicmeri-- e|irf;ra)jliic.i« 
ist Hr. Dessau eingetreten. Der Uniek des neunten 
Bunde« hat mit einem von dem leider verstorbene» 
Hrn. Mnfamer last drackfertig binterlasienen , um- 
tängreicbcn Nachtrage lu den Inaehriften von Spa- 
nien bet^unnen. 

Das rAmItchc Sekretariat bat den 16 Band 
der dortigen »Mitteilungen« iierawgegeben. Der 
Druck des Rejfi«ters zu den ersten lehn Blinden 
dieser Zcilschriri ist nahezu vollendet. Er»cliienen 
i^i der zweite B^nd des Realkatalogs der rtvmiscbeo 
IiutitntsbiUioibek von Hrn. Uan; eine fortsetMinc. 
welche di« in Zeit» und anderen Samaelsduiften 
entlmltenen Aufsiiitze vcr.'ei>jTuien ><dl, ist v.m iiir:i 
begonnen. Der Druck des ersten Küiid«;» tinv» 
iUttstriericn Katalogs der vaticanischcn Aniiken- 
■anunlnngcn bat nacii dem Ifannakripte des Hrn. 
Amelung und mit KeprodnltHon der Phuiographicn 
M'tni ii Allfang genommen, wührend die Aunrbcttnng 
des zweiten Bandes begonnen bat. 

Sittnngen and Vortrlge haben in Rom in ge> 
wohntcr Weise ihren Fortgang gehabt, mit starker 
Zunaliine des Besuchs von Deutschen in den 
I, welchen dabei die Anteilnahme «an 



it.ilicnHcher Seile gewahrt blieb. Aufser den 
wöchentlichen Vortrigca vor den Dcafanalemi m- 
weilen anch in ImtitutshaniK, hat der erste 

SeVtvt.ir Studieoausf!a>;e nach Conca, Ccrvetrl, 
Corneto, Ostia and der Hadrians-Villa veransiattcl. 
Der npehe SdirMar trog anler starker Beldllgmg 

Ober <1ic Topographie der Stadt Rom vor und hielt 
mit genuinerer Beteiligung Studierender Übungen 
Uber lateinische Kpigrapbik. Der Kursus des Hm. 
Mau in Pompeji wurde vom >. bis 14. Juli abge- 
halten. 

Der Kurvus für Gymnn?i;illehrcr .ia<; DeutscUmid 
fand vom 5, < »ktuher l)i> /imi >v. November Statt 
unter Führung der beulen Sel.rctare, in Neapel und 
Pompeji auch des Um. Mau, arfthrenii in Floreu 
der Vorsteher des doitigen kamtwistenscliartliehen 
Imtituis, Hr. Urnckhans, in dankcn'iWl r^e^ler Weise 
bei der Führung mit eintrat. Et nahmen teil aus 
Frcubcn 6^ aus Bajrem 3, ans Saebaeu md WBfiten- 
berg ]c 1 Herren, aus Hessen, Oldenburg, Brann« 
schweig, Reufs j. I.. und Hamburg je einer. 

Der zweite Sekretär untersuchte in Perugia die 
Reste der antiken ätadtbcfcstigtug and ergkoste 
diese Stadien dureb Frefnaig der darauf besOgllehcn 
hUhct unbenutzten Hnndeeinhiimgvn der UfKaten- 
samruluitg in Florenz. 

Eine Urlanl>sreisc nach Deutschland benutzte der 
erste Sekrattr, nm die rtfmischen DenkmUcr in 
Bonn, Trier, Mains md Strafsburg zu sehen. Er 
nahm am let/teien Orte auch an den Verliandlungen 
der Versammlung deutscher Philologen und Schul- 
muncr tett. Doit wurde Im Kreise nnhestehender 
Facbmänner au» den Oynnasinlkteiscn audt die 
Frage crürtcri, inwieweit sich die nunmehr in elT 
.ii;le:n;irKlerf.di;cnden Jahren veranstalteten Instituts- 
Kursc fttr Cynioatiallebrer aus Deutschland bcwihrt 
fcntcn. Man beschlofs onf Antrag de* Hm. Jlgcr- 

Honn: »Die V'ers.ininilun>; sjjrielit ihre Ansicht 
dahin .lus, daft der lUlieni^jhc Kur-^ui üi bisheriger 
Weite för^elllbrt, vielleicht durch einen analogen 
giiccKischen ergknst werden soUte. Rttcksichdich 
weiterer Wflntdie und Verbesaenrngea glaubt sie 

der Centnildireklion de^ Iii>litut> und ileii Sclrul- 
verwiiltungen vci trauen zu dtisicu.s Ucs uuhcrcn 
ist Uber die Besprechung im ArchAulogischcn An- 
zeiger 1901, S. sijf. besichtet worden. An. den 
seit Jahren von Sckretartat Athen veranstalteten 
Studienreisen in Griechenland haben deutsche Oym- 
nasialiebrcr schon immer teilgenommen und sind 
stets beiendert wiUkoomicB. 

D.-IS von Sergius IwanofT dem Institut vermachte 
Wohnhaus in Trastevcrc, dessen Einkünfte nach 

flir die fitniiebe 
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In^iiiui^liiijliollick 7U verwenden situi, i<l verknaftund 
sodasSekrelariat von einet unvcrhlltnismSiMgKTorwn 
VcnnltnigPM'Wt bcftch, ■uintlfeh ib«r der Biblio- 
Ihtk statt der imiiMr stark wechseliidrn RcinertiHge 
ein feste* jabrCMinkoininen gesichert worden. 

FOr die Hibliotliek des rUmlschcn Instituts ist 
das vcigangcne Jahr ein gfintUge« cewcten, aber, 
dt Bit eiBer Bnmtmmg der Rtume die Utmiellung 
von etwa ijooo Bänden nötig w.iitir, mich ein 
arbeilsvolles. Der SCuwachs im jaliic bclief sich 
auf 552 Nummern. Dazu hüben die Programm- 
SchcBlnragcn deutscher Univenitltcn und der Ans- 
ttatcli von Pfoetmmmen denisclier ttHhertr Sehmlcn 

bcitretr,ik;cn, aufserdcn: ^clHril.iiin^'en, in^iieiillii:]! der 
Künigllcb Preufsiscbco .\k«dcii)ie der Wissenschaften, 
der KüBJtllelieii BibltoOwlc md der KBnit^idicn 
Museen tu Berlin, der Centnldlrcktion der lUiati- 
mmla Gtrmanüu hhlarka, der Archäologischen Ge- 
sellschaft Jiu Berlin, der Königlich Bayerischen 
Alodeinie der Wi«eenschafien, der Reich* -Lince- 
konintMioB, der KaiierBcbcn Akademie der Wiiaen- 

sch.iftcn in Wien, (?or K'inii;In h rnj;an's,_liin 
Akademie lo Budapest, der Kt.»kauti Akaileiiiic <ler 
WlMeMChiften, des K^miglich It.ilienischen Untcr- 
ridil«nii»ittctiwu und der lialicniaclien General- 
direMon der Altertllnief vnd »ehflnen KBntte, der 
Köi\!f,'1ic-^en Ccsrllschaft in No.i|ie!, ivx Arilüni- 
logiseben Gesellschaft in Athen und der Akademie 
in Bukarest. Dweh tectamentarische Verllli|nng 
Hcnuin Giiann'» hat die rOmische Inttitutobibliothek 
die bither erMlilcnencn Binde der grofsen Welmari- 
sehen Ausgabe von Goethe'« Werken erli ilte», und 
die Grofkbenoglich Skcb*is<;lie Rcgicrunj; hat die 
VcrMUMUidisuBC Mr die SSuknnJk in dankeas- 
wertester Weise zugesichert. Hr. Dr. F. Noack in 
Rom schenkte eine Reihe von Kciscwerken Uber 
Italien. Das Kaiserlich Deutsche Rcichsamt des 
Innen» ««bcakte lim. Stehiniann'» Prachtwerk Uber 
die SisliniMhe Kapelle. Viele» noch itt eintelnen 

Geschenkgebern lu dinken. Ilrn, H.Trn.ilni-Kfim, 
Hm. Bernoulli-Basci, Hrn. Fcaiiclu Ui Cavalteri-Kom, 
Hm. Jncobeen-Kopenhagen, Ilrn. KosiowzciT'Petcn- 
buyg, der Finna B. G. Tenbner-Lcipaig:. 

Der THmieeben Zweiganslalt ict endlich noch 

title l.iicli-; liarAensweite Ziiw einlti:)); ;\\ teil ge- 
worden. Der Veri.ig^buchiiiintilei Dr. Karl Baedeker 
in Leipcig bat in Veranlassung de« huader^thrigen 
GeburtataKet eeine» Valct» die Üumme von viei^ 
tatitend Mark dem rBmiichc« Sekretariate in freier 
S LTweinliiii,^ für wi»5en<c!,nft1i. In- Zwecke Uber- 
wic»en, indem er ebenfalls unsere Athenische An- 
Mail bedachte. Über die Art der Verwendung werden 
wir in Zvkiinlt lu berichten haben. 



Bei dem athenischen Sekretariate fehlte 
bis slun Afflttaniritte des Hm. Schräder am t. Okt. 
der nreiie Sekretär. Hr. toh Pyotl, ihm aar Seite 
die TIM. rreuner und Waizlngcri Tcnakcn ao lance 

die Gescbklte der Stelle. 

Die SitHmgcn und die Vortilge vor den Menv' 

mcnten und in <Un .SntnmTiingen hielten beide 
Sekretäre im Wintersemester bei reger Beteiligung 
von AnfrhSrigen ««nchiedeaer Natianen. 

Im l''imij;»tire fanden die nun bereit« her'i.i.inni- 
licbcn drei Studieniei«en in den l'clopunncs, wie 
den Haitptelele nach fcnn gcaact wird, nneb den 
Inseln und nach Truja unter Führung des ersten 
Sckrct.irs statt, die crsteren beiden Reisen unter 
fast zu starker Beteiligung. Der erste Sekretär war 
auCierdcm auf Agina und in Korinih, um an einem 
Orte die Bayeriicben, «n anderen die Amerittaniacben 

Au'-);i ;.l'un;;sar1jeiten in Aiiijen^rhcin 7n nehmen. 
Ferner bc^uciite er inebrcre Male Leuka* ais Leiter 
der auf Kosten des Hrn. Goekoop dOTt vor sich 
gehenden Gntmngcn* Endlich war er während 
zweier Herbalmonate in Prrgamon, deenen Unter- 
'ueLung für die nächste 7x.\ em si.iiii1i>,'e- Ilaupl- 
unleroehnicn des Instituts bilden wird und der 
Leitung des ersten Sekretäre in Athen Obergeben 
ist. Ober die Brgebniaae, welche bei AnTdeckuag 
eines grofsen Teiles der llaupt^itrafse der alten 
K6nig«stadt etTieli wurden, erscheint aJIcrnäehstcns 
der Bericht in den .\theni»cben Milleiiungen, deren 
»ett dem lettten Jabi« atark in RUckatnnd ge» 
bliebencs Erscheinen bald wieder in die Reihe ge-* 
br.icht sein wird. Auch die Kerligslellung de» 
Registers zu den ersten fünfundzwanzig Bänden der 
>Atheni«cben Mitteilungen« wird fOr dieaen Sommer 
vcrtprnehen. 

Kin zweites gritfscres Unternehmen des Instituts 
in Athen ist seil einer Reihe von Jahren die Unter- 
«nebung der dtette« Waeierleitungen Athens, er- 

iiKrulicliI (lur. I; ,lie Kre^KLl.ii.'Veil .U'iits<'hcr Gönner, 
ilentfi »ir vut l,i;r.;i;iii duieli Uliervendung der 
Publik.ition im vierten Hefte der »Antiken Denk« 
mller« aufs Neue gedankt haben. Gerade eine 
•olebe Unteriuchnng findet aber nicht leicht ihr 

volf liffriedij^emU-s Ende. Oeir. viml wir 1111 \ er- 
gangenen Jabic dadurch um ein bvtriachtlicbcs 
Stück niiher gekommen, Hafs Hr. Friedrich Gritber, 
der durch seine froheren Arbeilen gleidien Oegen- 
itandes in Olympia tittd Peri^amon data f^nz be> 
sonder« lierufen -linen W .hn»it7. KlberfeM für 

mehrere Monate zu verbissen und in Athen fUr die 
l'iiicr»u<.'buiig eiliMMreten sich hereil finden ließ». 
' Hr. GrSber hat dann noch eine aweite gleichartig« 
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Dirtmttcliaiiir in dem Athca ImiimIiInuIhi Mcffsm 

wäbrcnd der Wintcr.itljcit ^,'tf■^ rilort. Stinc Auf- 
zeichnungen Uber Ju' Arbeiten sii beiden ^iKUcu 
werden in den »Athenischen Mitteilungen« er- 
adieiBeii, (üt welcbc «acb die «iwfUbriKbe Nach- 
rielit Aber die schcm ia dm i«ci letsten Jabrct- 
licric!i!i.'n crwülinttn Ai>^'r,>tiun^;i.'n des Ttislitut» 
auf i'arus bereit licj;en, nachdem Hr. Kubensobn 
noch eitHMl aa Oft und Stelle Revirionen nag»» 
fuhrt hat. 

Kine ünterstüttunK gcwäbiu* das Institut auch 
im vorigen Jnhre wieder den KorMhtlltgtrciMB de» 
Ilm. WelKT-Siiiyrn.c in KKiii.i>ii.n. 

Die bcuU'!} ^rvjUcii i*u't>i3katu>{i.'^.tibt:iUii des 
atbcniftchen Sekretariats, die der Akropolis-X'asen 
nnd die der Fände in bOoliaclieii Kabirea-Heilig> 
Uime. bat Hr. Wolters, Jebt inWonburt;, in Portf)lh> 
rting*einer rrlllierenalheninchi» Ijt 11 Aiii;<iihilti|;kcit, in 
der iiand tKhallcn. An den Akrnpoli&-Va»en ar- 
bcitm IbtttMcttt die HH. Gncf und Hartwig, die 
Reproduktion der Abbildtini;cn der lCat4rioa-Fwndc 
bat in Berlin ibiea Aofaiit; gcuuinmcn. 

Die Sammlung der l'botognpbien eigener Auf- 
nabmc wtd die der Oiapotitive, von denen bei den 
Vonriigen im Intlittile und in «äderen Ansbdlen 
reichlich Gebrauch gvinaclit i«t, hui »ich auch im 
vergangenen Jabrc erhcbiicb vermehrt, die der Uia- 
IKsitive anf jeixt 1070 Nummern. Die Pboto- 
i;rapbicn Mnd vun Hrn. I'reuner neu geordnet und, 
mit Literalurnucbwei»cn xutn Drucke vorbereitet, 
verteicbnet worden, l-'erner sind jctit im ganicn 
65 Wandpline inm Gcbraucbc in Vorlctungcn hcr- 
gealdlt. 

FUr die atlieni»che Iiistitut»bibliothek war, wie 
im vorigen Jabrcabcricble geiagi i»t, darcb den 
Nenbao det Saalea eine ToHstlndis« Neaavialdlaiig 

nfiti^ Cc'Ji'i-'TiIcti. Dic-c i-t y^n ttrn. vun I'roll mit 
Lnierstü(;cung des Hm. WuUmgcr nunmehr Iteenclel. 
l)le Hibliotbek itt fa Vorjahre auch durch zahl- 
reicbe Scbenktwgen vcrmebrt, IMr welche zioBlieb 
denselben HebArdcn und Anttalten au danken ist, 
WL'lclif .ils (Ül' SLfik-nki,'i.-liLT für dij rOraiitohe Bi- 
bliulbck genannt sind. Eine grob« Hilfe fitr die 
^hale Zeit ist aber aKh uMcrcr atbanlscben 
Bibliothek durch Hrn. Karl Bädeker ru teil ge- 
worden, welcher, in gleichem Sinne wie fUr die 
nlmischc Zweignnsl.ilt, eine Stiftung von 2ixx> Mark 
für die athenische Bibiiotbek machte. Ihm deshalb 
auch hier mier Dankl 

Unsern Dank richten wir endlich auch an den 
Vcmltnngsral der Dampfscbiflahita-GeseUscbaft 
dca öaternkhiiehcB Iloyd und an di« Dirckliou 



der Oeutsehen Levante-Linie, tnlclie beide dmck 

l'rcisermiir^i>;un^cn die Reiten der Beamten und 
Stipendiaten des Insülutt gcaeigicst erlcicblctl 
haben. 



ARCHA« )I .OGISCl FUNDE 
IM JAHRK 1901. 

Die Anrdeeknng toa Resten der grieeUaeb- 

« iini-.cln.li Welt hat auch im »ergangenrn fahre 
j an den vctächicdenstcn Stellen ihren Forlgang gc- 
I nommen. 

Weiter als bisher von Dentscblaod «m nach 
I Vorderasien aufgreifend, ist darcb Schie Majesitt 

Idcn K.iiMr dii.- UnlcrM.' luin^ ••■•n MtMinnunli-n 
rttmitcbcf ücit nach Baalbeck bin gelenkt worden. 
Einen ersten Bcriefat von des mit der AwlUbning 
Betrauten haben wir im Jabtbttek I901, S. ISJff. 
bringen können. 

In Kleioasien sind es vor allem die drei GioHh 
Städte Milel, Bpbcsos und I'et|»amoa, mi 
denen neue Teile ans t.IcUi getreten sind. 

überMilet hab^n '.vii in ibcscin .\iiifi^vr if><>i, 
& 191 fr. einen Bericht des Leiters der Ausgrabungen 
geimcbt, 

Uber das, was von den ^^tcrn.i,ticfii in K[)In:so- 
geleistet int, giebt der Bericht Iicber4c)^^, wie ihn 
Benndorf der Wiener Ak.-ideniie vorgelegt bat, Nack» 
rieht (Anzeiger der pbil<M.'bist. Kl. 1902. Min, 
wiederabgedruckt ffiit einem Zusalie in den Jahres- 
heften de« 0»teireicli. arttinnl Tn^uUl■.s, \'. Beiblatt 
^P- Si^')- •*»' Heberdejf »ind Niemann, Schindler, 
VVilbcif , Zbigcrk nm Piatse tbllig gewesen. Die 

i groise, vom Theater lum Hafen verlaufende Hallen» 
stralse, die 'AßKatitaN^, wie sie ihrer Benennung und 
damit ihrer Zeit nach, als unter Kai«cr Arkadlos im 
Anfangs des 5. Jahrb. n. Cbr. mutandcn, inscbrifilicb 
fcstgesteUt ist, wurde in ihrer Lttnge von Ober einem 
!i.iI1jin Kilometer frci;;(.l<.i;t, mit einem Tttpaxiövtov 
auf Jti Kreutung mit einer «tiidercn Strafse. Als Ver- 
bindung der 'Apxatdvi^ mit dem Atrium Tktrmarum 
ist ein in beiden Kicbtungen rund 40 Meter in der 
Länge messender, von Slnlenliallen nrngcbener Plan, 
in der Grundgestalt eines auf den gi-^nnubtr licijen- 

j den leiten geradlinig abgeschnittenen Ovals, auf- 
gedeckt, nneli swct der 'ApanlnwIJ parallel laiilieade 

iStraben sind nachgewiesen. Daneben wurde die 
UntersuchOBg des Theaters zu Ende geführt, auch 
in dessen Nahe .inscheinend ein Altsrbau in ein- 
I xelnen WeriutUcken gefunden, deren efaica ein Rriief" 
I büd der Pd^lctladien Amaaoii« njgt. Hiervon 
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•oll eine Kinzclpulilikation >Korscliungca in Bplie- 
MtM bald aiherc Nachricht briogra. 

In Per^anott hat das deattcb« arehBalogiscbe 

Institut utiti.T n.'irpfcliU I.titciin,' ilic Au^f;rabun(» ! 
de« neuen Marktes der Königstcit vollendet uad 
die *«n da bh nr Sadeattektt d«r Gymnatmii- 
temaaeu hn Zickzack binaufiitdgetide Haoptstraf^c 
aufgedeckt, an ihrem Ende, bevor ale auf die ütt- 
seite der Stadt umbiegt, die Reste einet groCtco 
Bronncabatiacs. Die Athenischen Mitteilun^n des 
batituta biliiKCB bald alltf Etntelae der Funde 

Das Olloiiiaiii'.chc' MiKcuni tul durch Herrn 
Makridi üu) in Suida einen [ihuuilkucben Tempel 
mit Inscbrirtcn auszugraben begonnen und durch 
aeinen Beamten Ejub SSbrf in eineta Tnmulus 
siaiMbcB den DaTdaaeUcn und dem allen Lcmpsako« 
ein auserw.llillc-. ShIlV, c'nc vcri;i kiele Thonvatc 
mit Kelierdarstcllung, linilutton einer Arbeit in 
echtem lletaU entdeckt. Und wiederum mit Unter- 
atHtatme aeiten* det OttomanfadMii Miuemi hat 
Herr Gaudin bei Jortan iinwe!t Klriwgatseh GrKber 
mit reicher Ausbeute von Tlion^tfArsen in der Art 
der ilicren trojaniicbca Keramik wiitcnachaftlich 
«MgcbeMei. 

Kin HauptfcM rlcr Cntersuchungsthätigkcit war 
sodann Kreta mit seiner .ibsondcriicbcn Welt des 
KuMtiebaffeuSi welche da, weDigstens in solchem 
Ümfange scu, hcnvrtritt. Vor allem aind die Funde 
von ETani in Knoaaot au nennen, Uber welche 

Ictjittnn lursondcrs Im ,/«««.// /''rifiii S(h»ol 

ui AthiHt bcriclitit wuidc. Nebenher gehen die 
Autcnbuogea der englischen Schule aelbtt in Prai- 
sot, die der Italiener in Phni»tna und die der 
fiuMOfiacbca Sehttle in Atken In GtU*. 

Die Funde im Meere bei A ri i i k y t licra wurden ' 
ab(etcUoa»eni worüber wir immer auf einen xu- 
tarn menrau enden Bericht hoflTea. 

Im rtlnponnc» hat die rrancOsiicbe Schule 
die Aufüfcckuiig des Athenatempcls in Tegca fort- 
gesetzt. In Korinth haben die Amerikaner die 
atur Agoi* fltbfcnde Strafte ganz freigelegt. 

In Alban bat die ArcUolegtielit Geiclltchuft 
am Olympieleiii und SM NordeUmBge der AkropoMi 
gearbeitet. 

In Delphi haben die Franioscn ihre Aus- 
gfabttngen mit dem Nachweis« acbrerer kleiner 
Tempel aufterhalb des heil Ifen Bciirk» nebe« dem 

Tcnifjit di-i Atiitiic l'tonii.i abgeschlo'--in. Der 
Bericht im CemfU rtttdu dt f atMUmU <Ui imtr. 190t, 
Sept Oet. iicbl beioaden ctacn der Tbolo« bi Epi- 
dauros Ihnlichen Rundbau hervor. 

Auf Leukaa hat die Freigebigkeit des llollitiiden 
Goekuup es KMrpCeld cmitglieht, dem dort ro« 



ihm gesuchten Ith.ika des Odysscus weiter nachzu- 
gehen. Eine prthiatoriKbe Ancicdlung wurde um 
Sadende de« Hafen« von Vlicbo tueb||cwie«en, au(3k 

1 rings ciiii ilif<cii (l.Tfon und .111 der Sii-!K' liiT St.idl 
Lcukos wurden altgriechische Bauten, darunter türm- 
artige WohuhMuaer» geAiadcni und auf einer an- 
sehnlichen Höhe bd Sjrvtoe ein Atbennhcniglttm mit 
einer altdorischcn Bronre-Intcbrift. 

In Thessalien hat die athenische archäo- 
logische Geietlaebeft durch IStala eine prlhistoriach« 
Akropolia bei DIminI untenudit. 

Über Sudrur>l.ind, Ägypten, Italien und 
da« rOmkche Afrika bringen hier im Aaachlnaae 
von Kieaerit«lt7, Rubeniohn, Petcrten und Sebullen 
ihre Berichte. 

Auf Österreichischem Boden ist in Petia« 
ein Bcuea Blltbracum entdeekt, in Aqoilcja eine 

grofse CiabnialaiiJugc mit i^ ihlreichcn Ein/tlrunden, 
in Asaciia ein iiallcnbau im Centrum der Stadt 
gefundetti in Salona die bischöfliche Stadtkirche 
weiter untersucht. Dort sind auch ans der Stadt- 
mauer hervorgezogene Teile eine« groften Denk- 
mals der I'i>iii()niii j Vera zliih alten Auflf.iu wieder 
vereinigt. Darüber bringt BuliCs JSulUtino DaJmaU 
rcgelndiff^ fbrtiwfcnd die Betiehle. b Virnnum 
auf demZollfeldc aind ein grttlscrer Geblttdekoniplex 
und in einem Bualn sechs Marmorstatucn ausge- 
graben, inCeleja der merkwürdige Rclicfteil eines 
dficntlichea Moniuncnts. Auf der Piuia Barberige 
bei Pols ist rine anaebnlicbe Viliehaalage auguste- 
ischer 7i:t mit MiS.iikfti und Wiindnulercicii n.icti- 
gcwieseii, Wilson <1a» ira Druck befindliche 2. Hell 
der Mitteilungen der antiquarischen .\bteilung der 
Balkan-Kommission die Publikation !<rin^t. 

Der Seiiefi itlriana di arthtflfgia in l'.ireiii« ist 
es gelungen, Reste von Nesactiu m , i'i-iluli von 
, PoUi inscbrifUicb gesichert, an finden, darunter 
Tempelntincn des a. Jalithunderts n.Chr., Strin- 
bMrke viiri' iniNtlicr Zeil luii S)ii[<itnrnamentcn, 
Bruchstücke \uu U[ßn^cg<:I<iUc:t nach Art der Situlen 
von Este. Auch Cum u nt um ging nicht ganxlcer 
aua, und in Wien wurden innerlulb der Stadl mter 
anderem gri>f»e Grabsteine aus dem ersten Jahr- 
hundert 11. Chr. (jet'umien, nnmciillich .iScr wurde 
bei der Uloslegting Tun Teilen der römischen Lagcr- 
mauer dae iltr Äe XlNlicnag des Legers wichtige 
Inschrift gefunden, welche die Beteiligung eines 
Ccnturioncn der 13. Legion an den Bauarbeiten, 
wahrscheinlieh den entcB bei Anlegung dct Lngen, 
beweist. 

Aus Frankreich bringen wir den Beliebt des 
Herrn Wehen gesoadcfl. 
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In Spanien bat Profcnor W. Sic gl in in Berlin 
seiner MiUcUodk wfgtgc im Min 4. J. anf ciacm 
HVgcl unweit «Ott HucItb am Zutammenflab dca 

Odiel und Rio Tinto ein Mi ilit;(iim der alten Iberer 
eoldcckt, das liUe»lc, von dem wir bi* jetzt Kunde 
haben. Es war ein Tempel der Göttin der Unter- 
welt tnit cwd der GOtlia gearaiklea fbtUeOt erbaut 
an dertildliebtleB Stelle, bt« tu der da« voa mueen- 
haficm »chweftlsaurcm Kisirnoxyil rot gcfiirbti', Mi n- 
sehen und Tieren todbringende GcwiUtcr des Rio 
Tiato diluttt vctans* ^^«^ ilMicai der 
beiden aits dem Anfang des 5. Jahrhunderls v. Chr. 
»tammenden von Avicn Hbersctitcn und in dessen 
Ora JUaritima lusaramcngefchweifstcn griccbistchen 
Pcriyloi (Vcts 34iflr., nach C Barth'» HetstelluiiK} 
Staad das Heiligtum adtm in der vorflartbagitcbeii 

JSeit in Ti1U[c: 

lugum inäe rurius et sturum In/triutt äe>u 
IX»uftt» famm, puutut ahlntd umi 
^^jftmgme catium: a wd ft r frwfitr atftttu 
ErOtm diclo; ywM tl A>«Mr «AlMv 
>.!.-ti'.M /irtur Mit !o(h prtHa Jk, 
Qhim, fratliorum aitmmfla Itmftitatitiu, 

Durch unrichtige rnterpretation von Avicns An-* 
gaben Tctruhrl, suchte man den Tempel an den 
verschiedensten Stellen der SUdkUste Spaniens. Der 
Wahrheit am aicbslea waren UUIIcnhoil^ Deutsebe 
Altertumskunde ti itS. und Sonnyi A MkisffkmntaH 

Krbus puf;, ^6, (jcVrimMien, die <l.i5 tlcili;jfum «.ndwisf- 
lich von ilucUa, aber «lufserhatb des Ae»tuui> tlc» 
Odicl, suchten, ebenso Christ, Avien, München 1865, 
pagt 63 (jM% Karte) und Unger« Der Feilphis des 
Avienus im 4. Supplcmentband des Thiletogus 

[1.1^;. Jil, clit ihn .Hl ilirr Uml.i Jd Pi,:^Ai> 15 Im 
sud(>stlich von Huclva vermuteten. In der R«)mcr- 
acit ward das HcQJgtum, das voa der leistBrten 
Stadt Erebis allein Dbrig geblieben war, In einen 
Tempel der Proserpina verwandelt, luid eine von 
Trajan dieser Gttttin geweihte Statue war noch im 
Uiilelalter an Ort nnd Stelle vorbanden (Kodrigo 
Anador de Loa Rios, Hudva, Barcdnna §191, 
pag. 344). Nach KinfUhrtiri^ des Cl;rist< ntuni^ wurde 
ein Kloster in und neben dem Tempel eritulilcl, 
die beiden Höhlen, von denen die grilfserc etw;i 
acht, die kleinere (Avicns Adjrttun) reichlich j m 
im Quadrat mi&t, bUeben aber tisler der Kirehe 
eili.iltcn; selbst die lange schwarze Steinbank, ilie 
in der grofscren derselben an 2wei Seiten der Wand 
rieb hbuog, and an eine ähnliche in den uralten 
Ruinen von Citanis gerumU iic Steinbaak lebhaft er- 
innert, blieb UDvenehrt. 14^5 fand Christoph Ko- 
lumbus in dem der Ifarin in Rabida guwdktn 



Kloster, dessen Name augenscheinlich aus E-rttida 
entstanden ist, Zuflucht. Der Erebciiche See, von 
dem Avien spricht, von den Grieehcn teils wegen 
des zufUlttgen .\nkl.in^es an »Erebus«, teils seiner 
Luge halber ;ils Eiüjjiirig lur Unterwelt aufgcfafst, 
liegt 20 Icin <i_tlii'1i vdii Rabida in völlig menschen- 
leerer Gegend. Ks ist ein Salssee, der noch hesie 
den Namen Lagt de Infitrm Rdirt, vom Volfie, das 
die Bedeutimf; iles Namens lang-^t \crt;c.»cn hat, 
, fälscblich tuwcllen auch L«gt de I«vurno genannt, 
SiflClte b«Mchli|t, m aDra dtc beiden Hshieii, 
I deitn Boden mit «incr breiten Schicht Schutt l>e- 
' deckt ist, auuugraben. Nun gilt zwar das seit 
mehreren Deiennien aufgehobene Klusler den Spa- 
niern wegen dessen Bcsiehongen su Kolumbus als 
eine Art Natioaalbeiligtum. Da es sieh aber bei 
der geplanten Au^Krä^'unr: Aufdeckung des 

einzigen Heiligtum» der ülteu Ibeicr handelt, da» 
Wif top<^raphisch bestimmen können, su steht itt 
enrarleiii daft die spanische Regierung dem Unlcv- 
nebroen, das tMr die Anfhellunf der Urgeschicbte 

uuil der reli^iiosen \'iir>teltun(;cn lier n ork;irlh.Tt;i- 
schen und vorröroischen Bewohner des Liindes einen 
io wicktigea Icilrag au liefem ecnpikbt, keine 
cmSlbaflCB Hindernisse in den Weg legen wird. 

Ober die Untersuchongs-Punde in Britannien 
im Jahre 1901 hat Haverfield im Athenaeum 1901, 
S. 344 f. Nachricht g^cben. Die ThAtigkeit war 
daaaeh tm ganaen etwas schwScher ah in dem 

' vörangeg.injJenen J:dire. In Silclic'tcr wurden 
mehrere imui^t mit Wuljiihau»ett» ireigek'gt. Von 

I Eiiuelfunden wird eine in Ziegel gerillte Inschrift 
»Fttit Mu(m) Cltmtmtiimit als Beweis fBr den Ge- 
brauch des Latdn bei den niederen Klassett er^ 
w:ilint. Auch in Caerwent wurde die .\i)li;ei kuti;; 
der antiken Stadt fortgesetzt mit zwei durch ihren 
GrundriCi Interessanten Hlascttt Im Nordwestmi. 
Rttmiaehe Villen wurden wenig in AngrilT genommen, 
die be! Worthing (Susscx) lieferte ein Stück einer 
W'etliinschrift, vielleicht .tuch eines Meilensteins 
Kun»tantins des Groisen. Von MiiiUiriMiuten wurde 
das Kastell tu Oelligaer mit cluer Erdwall-Befesti- 

(;iin)^ fAiuci^'er 1901, S.So) vollständil,' ffcigcleßt. 
I lad riani Will im Nufden von Englaad wurde 

ein bisher unbekannter Teil des bemerkcnswertca 
i Erdwerkes ttsüich von Carlisle antgegtabea. 
I In Schottland hat man ein groftes Erd Inger und 

e"n steinerne- I?.\dei;ehände bei Inchti.tliill unter- 
. sucht. Bei Camelon, unweit Falkirfc, ist das Relief 

eines Uber einen Gefallenen htespratgcadcn be- 

riltenan Kriegen gefuadcik 

So wU wi> fhr die Fnndc in Qriaehcnlaad dl« 

Mittdlmifn uucra Akhcftisehcn Sckfclaibls, fhr 
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Wvmit m SldrsTdand. 



Hie in Ösierreich die iiir^i rcr KfiHc^'cn vinn ijpit:^i-n 
Intlitute beottUt babeo. verdookea wir Uber Dcutsch- 
hod Hei» Hetlaer die Mfende Noti» 

Unter den grörsercn Untersacbuaccii naeb prS- 
lii»torl>clicii Siedlungen sind zu aenncn die des 
Hcilbronner Atecrtum«Tercins nach dem steinzcit- 
lichen Doff lu Groligartaclti die «ehr cifolcrcicbeo 
GmlMHiten in der Umtetend «mi Wonw to den 
GrSbeiKlJcrn bei HermtrrNluitr , Deutenhcim und 
Monihciin, kuwie in dem fraUliruit^uxcitlicbcn Gräber- 
feld auf dem Adlcrberg; und die weiteren Graban^D 
dca Bonner ProviDtialmoacama in den ErdrettHnfen 
bei Urmitt. 

In der Kenntnis (iot rilniisohcn Stiktite Str.ir«- 
burg, Maiox und Trier wurden durcti cystematische 
BeobKbtuaccB der KiuUniiont- und wnitigCB 
EnUrbciten «nciiiliefee Fottacbritie geiiM^: in 
Malm wtirdf auf diese Weiae lings der Shefnane« 
L-in iDJic l.Ilj;!:* I'".mpi»rium mit einer L'nn^a^sc früli- 
xeitigcc Amphoren und SicUlalagefiftc gefundea 
«nd in Trier «ia crofeer Ted des ■Itni r«c1rtwinUiB«n 
StrafsenneUef festgestellt, sowie mehrere schöne 
Mosaikboden gehoben und einige gant hervorragende 
Staiuenfunde gemacht. 

Anfaerdcm aeicn crwilmt die Antgrabnng eines 
rilmiscben Tenpcl«diens duch den Speyerar Aller- 
tumsvercin im I'fiiig^l.nrii bei Rockenhauien , die 
Vollendung der Ausgrabung des Neufser Lagers, 
die Enldcclcnnf eines ncuca grofiwo ErdUgers von 
40S B Fnwt in Umltt« mlctics «ahtackeinlich 
etwas Uter bt als dM Dntiutltsslell , femer die 
l'ntersucbuti^cn .m (k-n «p.ilrntiiiTlicii Hui'cstit^ungen 
von Anderaach und RemageD. In Xanten entdeckte 
nnd -vntersMchte mm vor dem Maislhor einen ittmi- 
s tun Zic(;clofcn, welcher nn 5ix> Ziegeln der 6., 
13., 22. und 30. Legion und der cohor« Ii Brit. 
ergab. 

Über die Auigrabangen bei Haltern haben «rir 
im »Anteiger« d. J. S. 4 berichtet 

Ülici liic ArbeiUli der T.imi.->-Kortitiii'«Hin Ussetl 

wir den Bericht des Herrn Kabricius folgen. 



FUND£ IN SÜDRUSSLAND. 

Bei Besprechung der Funde des Jahres 1901/1902 
will icb gieicb das bedeutendste Stock vomnstcUcn. 

Bs ist das der Goldbeseblaif einer Scbwertselwide, 
die in der Nahe de- Hon ii;m Vorjclicin ncVoramen 
ist und hier in einem Zinkdrucke wiedergegeben wird. 
Was an ihr inerst auflUlt, ist ihre ungewöhnliche 
Breite, 0,095, verbUtniiiiiUbig geringer Linge, 
0,54, die sie als Unikum unter nnicten Idiher be> 
knnnt gewordenen Selieidca ciseheiiien Itfsl. NUfd 



tudtiii >ic auf den> (loltkern fest, wir im oberen 
Rande des Bildes ein umgebogenes Stuck der Schmal* 
seile scigi. In geitanatriiit alonSdi laidiea md 
dabei kantigen Relief sind hier drei Tiere dargestellt: 
ein Eber, nach links schreitend, mit ungeteilter 
KUckcnroShne und mit in die Hohe gerichtetem 
ächwänicben, das in eise Art Schleife a«sUu(t; das 
Ohr in eifenllmlicfaer StUisiening; ihm folgt ein 
Iis WC friil heraushängender Zun^;c, den .d< i-in' 
Rcüic von KnOcbcIchen dargeslrllu-i> miJ in ciatn 
Vogelluipf endigenden Schwanz auf den Kücken 
gcl^t; ein gani gleicher Ldwe flilh das Endsttiek 
der Platte ans, a1>er nicht schreitend, sondern 10 
um seine Achse r:v^drclii, dafs die Hinterfufse auf 
dem entgcgengcsetilen Rande der l'latlc slcheii. 
In gau dgcntBrnlteber Auflnssnng ist die Mlhne 
der Lllwc« wiedergegeben: von cineia bcfoodeicn 
Rande eingefafst, macht sie den Eindnick einer Zn> 
th:it, \v]c ein Mhnlclclicn, dns dciii I,<'Wcn mit^idfijt 
worden ist, und unter dem hervor I lautfalten sicht- 
Iwr werde«. Diese BigcntttmlieMicit nebst der 
iwcilcn, den In eine Spirale nuslaufenden Gelenken 
der \ orikrUcinc, knilpfca ditic Löwen an die ganj 
ähnlichen beiden auf der Silbervase und der goldenen 

ISchwettscheide aus dem Konl-Oba-Kurgan, ^MUf. 
d. JhifiL amm. Tmt XXVI, 1 und XXXfV, 2; doch 

sind dicHC letzteren, auf .S;>vlicti <U'n V. J;dirli. v. Clir , 
j dem Anscheine nach etwas junger; es ist bei ihnen 
I der Schritt uir Gnippenbildung der Tiere schon 
' geihant der L«we bat seine Beste gepackt} auf der 
I Don-Goldsebeide sind die Here noch fretrennt; sie 
I schreiten hintereinander her, l'Ur luri-^ Aller 
I dieser letstcren spricht auch die ka&tige Modellierung 
der Glieder und nicht cum wenigsten der Schwans 
der l.Mwen, denn sn, ih .1:15 den KriMchelohen 
allein gebildet, uadcn wir ibn blofs noch auf der 
goldenen Dnlchscheide des bald EU publizierenden 
MelgnnowKuigan, die mit den puacn Inhalt des 
Tumdiis nieht sptter ab ans dem VI. Jabrii> t. Chr. 
stammen kann, natu stimmt such der Vo^e1l.opf 
am l£ade des Sohwaazcs, der ebenso sich auf einer 
Goldplatle in Fnnn eines Löwen in einem Grabe 
des VI. Jahrb. bei EliegheB (Nympliacon} gefunden 
hat, CA'. tSrr, PI. III, *t; danach werden wir tmsere« 
Goldbeschlag in d.-issclbe JalirhnixU ri einordnen 
mOasen. — Die sur Zeitbcstiiuuung angeführten 
Sachen scigen alle grie^ische Arbeit;' aber weder 
in Cricclicnhr.d , rtoch in Klcin.isicn finden sich 
.\naloga zu den fremdartigen Zuthaten hier: zur 
Vogelkopf-Kndigung der Schwänze und zur ver- 
drehten Stellung des cweiten Löwen auf der GoM* 
ptotle; es bUmb diese Eigcnttnillebkeiten ako 
Midcrtwokcr MManwn} Genau dtetelbea bilden 
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I Funde im Gouvernement Kriwan, da* die Grenic 
nach Pcrsicn bildet: hier Tandcn sich sehr alte Töpfe 
au» hellem Thon , rot und schwari bemalt in geo- 
metrischen Mustern, in die nur selten eine kunst- 
lose Mcnschcndarstellunt; gefUjft ist. System der 
Dekoration und Farben stellen diese Vasen neben 
die von Morgan in Susa gefundenen und als ela- 
mitisch angesprochenen; unsere Vasen repräsentierten 
dann eine jüngere Entwicklungsstufe dieser. 

Unter den in Kertsch gefundenen Sachen be- 
ansprucht grnfscrts Interesse ein kleiner broniencr 
Klappspiegel, IV. Jahrb., der in sehr flachem, leider 
stark oxydierten Relief eine sitzende Aphrodite steigt, 
•n deren Knie sich Eros lehnt. — In Chcrsonncs 
sind einige Kragroenic rotfiguriger Vasen gefunden 
worden und viel römische Kleinkunst aus dem II, J.ihrh. 
V. Chr. — Au» Olbia und der ihr seitlich gegen- 
überliegenden Insel Beresan haben wir eine Menge 

I archai.'icher Thnnware, grüfstenteils ionischer Fabrik; 



nun aber die Maupicharaktcristika in der durch die 
sibirischen Goldsachen der K. Ermitage reprisen- 
ticrtcn und wahrscheinlich auf die Mass.igeten zu- 
rOckgehenden Kunst, die ich vor einer Reihe von 
Jahren schon aus anderen Gründen ins sechste vor- 
christliche Jahrhundert setzen zu mUssen glaubte, 
was nun durch das vorliegende SlUck eine will- 
kommene Bestätigung erhalt. Uieser sibirischen 
Kunst verdanken nun die Don-Schwertschcidc und 
einige andere griechische Sachen aus SQdrufsland 
ihre fremdartigen Bcimi»chungen; sie reichte in 
ihren Wirkungen aber noch weiter: ihre letzten, 
»chon fast unkenntlich gewordenen Spuren finden 
wir in der Kunstprovinz, die sich im Bassin des 
Unjepr, speziell im Nikupol-Kurgan, konzentriert. 

Gehen wir nun zum Nordabhang des Kaukasus 
Uber, in das Gebiet des Kuban, so haben wir 
von daher eine schön« tiefe BronzeschUssel, III. Jahrh. 
V. Chr., erhalten, mit von Silber eingelegtem Mae- 





ander auf dem Rande und Palmettenkranz im Inneren, 
einst wohl auch mit Sill>er eingelegt. Unter den 
verschiedenen dort gefundenen kleinen Goldsachen, 
die vom VI. Jahrh. bis in die römische Zeit reichen, 
fällt ein grofser Goldbuckel aus dem VI. Jahrh. 
V. Chr. auf, der leider in sehr zerdrücktem Zustande 
auf uns gekommen ist: er ist aus Blafsgold, mit 
schrtg nach oben laufenden vertieften Godrons ge- 
schmückt und oben mit einer Öffnung versehen. 
Seine einstige Verwendung ist unbekannt; auch 
sind mir .\naloga bis jetzt nicht bekannt geworden ; 
nur in der chinesischen Kunst gibt es verwandte«. 

Auf der Südseite des Kaukasus sind im Gou- 
vernement Jclisavetpol eine Menge Bucchcro-Gcfäfsc: 
tiefe Schusseln, bauchige Topfe mit enger Öffnung 
und Henkelkrüge ohne Fufs gefunden worden; alles 
verziert mit eingeschniitcncm geometrischen Orna- 
ment, da« mit einem wcifscn Mineral ausgelegt ist; 
aufserdem ch.ildische Brunien: Dolch, l'fcile, Knöpfe 
und Teile von Pferdegeschirr. Wie uns diese Sachen 
nach Vorderasien weisen, »o tbun das ebenso die 



auch eine grofse Amphore aus der .Spätzeit der 
Voscnfabrikation, auf Schulter und Henkeln mit 
Rankenverzierung und kleinen Kopfchen in farbiger 
plastischer Ausführung geziert; etwas weichlich, 
nichts von dem kräftigen Leben zeigend, das noch 
auf den analogen, in Italien gefundenen Va»n 
herrscht. — ' Auch eine archaische nackte Junglings- 
figuc aus Bronze stammt daher, mit einigen Besonder- 
heiten, wohl mehr lokaler Art. 

In dem Bassin de« Dnjepr, das durch den be- 
sonderen Stil und Charakter der hier gefundenen 
Gegenstände als ganz besondere Kunstprovinz an- 
zuerkennen ist, hat der Melitopolscbe Kreis des 
Gouvernements Taurien Pferdegeschirr in Gold von 
»ehr niedriger Probe geliefert, meist in Typen, die 
uns schon aus dem Nikopol- und Aleiandrnpol- 
Kurgan bekannt waren, doch daneben auch manches 
Neue enthalten. Im Kiew^chen Gouvernement haben 
die Ausgrabungen des Grafen A. Kobrinskoi bron- 
zenes Pferdegeschirr zu tage gefördert, das, späte- 
stens aus dem V. Jahrh. v.Chr. stammend, in den 
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Psalicn einen gatu lu'^ninU-rfii Typu'. zc:;:t: die 
Slanc« xeigt an dem einen Ende einen tlacbcn 
Knopf, MB andem daBOfcn lünft iic brtit ■chaiifd- 
ßtamic «M; in der Mitte (tehen in «iner Keihe drei 
Ringe flir die Riemen. Identische Psnlia sind cin- 
ni:il im Kuban-Gebiet gefunden worden; wenn dns 
bettefTendc Material «ich vcrgrtsftert, wcfdcti wir 
cikcuatn kOnBcn. tmlciier Art der Zniaiiiaieiilwiip 
zwischen dicken ticiden Ktü^rl-ststicn U',. Diimit 
»ind auch Bucchcro-äcb.tlcn mit bochsitehcndeai 
Henliet, der oben noch ein kleines StBbeiien anf- 
fCMtai bat. ms Tagesliciit gdionmcB. 

St. PMtnbDüg. G. vna Kicaerittkjr. 



GRIECHISCH-RÖMISCHE FUNDE 
IN ÄGYPTEN. 

Unter den Kunden de* Winters igoi 1902 au» 
dem Gebiet der griecliucb*rttniischen Knkur rer- 
dtent vor allem der i;roAe Gotd- unci Stlbcrfund 

licr\ orgctiolicri /u wculcii, ilci iiti DL«i::i1nr ri>)| 
in Knmak gemacht worden ist. Scbbacb-Grüticr 
feabcD mmlltelbw aa dct nStdlich» UttwaUunir 
4lca giobcB AmmotOemf^ eineii Scbatt von Gold- 
mBnaeD uad silbernem Tardgerftt m tage gefördert, 
der hier in spätrömiitcher Ksiimzuit verscharrt 
worden sein ma&. NAlierc Angaben Uber die Fand- 
omslliMle liabni sieh naUirlidi vMA ermitteln latsen. 
Der i;aDie Fund ist sofort in die Hilndc der Ahrr- 
tumshändlcr Ubergegangen und die mcislei:i J'uüü- 
stUcke haben bereits ihren Weg in die Museen »der 
Frivalsammluufen gefunden. Der Fnnd bestand 
•tti 9oo bis 1000 GoldmllBtcB, unter denen neben 
StUi Uen iIl-s Sc'jjlimii:- J^^ i^ rm, Carraciill.n iinrl 
anderen auch MOnscn des .Macrinus, des Gcta, de« 
Diadumcnialius und andere Seltenheiten, fast durch- 
güngig in ausgcatcichnelen Prägungen sieb fanden. 
Unter dem silbernen Tafelgeriit ragt besondere etn 

(l.icIiiT );cgos-.cner Teller hei v<ir, mit dc-i I t.ir^tclluin; 
einer Lowcajagd in der Mitte und einer aufscr- 
MdcnlNeb fdncn Randvenicniag nnt Rnnkcnwvrk, 
Tieren und jugendlichen männlichen Küpfen. Der 
Durchmesser des Tellers betrügt etwa 40 cm. Der 
Randfrie» eriauerl stark an Terra sigillata-Relief«. 
Aucb einige andere der su diesen Tafelgertt ge- 
bOrixen Sittcice «eisen figVtlIcheh oder ornamentalen 
ScliniU' k luf, andere sind (ftircl; ihre Form be- 
merkenswert, so besonder» ein sehr sorgfältig ge- 
arbeiteter, leider stark lldierter ttgyptischer Krug. 
Die dwrcb die Münscn gesicherte Daiienug des 
(anicB FnndM mktht ihm ebenso m* die gc> 
•lelMitc igjpiisdw Piovcnicns einen bciOhidcMn Wert. 



Km zweiter niolil unbctr.tehtlK licr Fund ;in 'in!d- 
mUnxcn ist bei Akxandricn, wie es bcifst, in AbuJcir 
gcmnchl, «■ baadch sieh hier meistens nm HBntcn 
DiocIetiaD», auch Slilcke von Alexander Severus, 
.\einilianus, Valcrianus sollen sich darunter befinden. 
Zusammen mit diesen MUnien sollen iS Goldbarren 
gefunden worden sein. 14 dctseibea soUen sofort 
etneesdmiolMn worden sein, drei wohlcrhalten sieh 
im ITariJcI befinden, d.is Ict/tc StUck scheint .lus 
dem Scbmcliticgcl erst gerettet worden zu scto, als 
CS bereits angeschmolzen und verbogen war. Von 
den gnt erhaltenen Stdckcn ist mir nur eins an Ge- 
sicht s;elcomnten. Bs ist 18 cm lang, soll ein Ge- 
wi, ht von 240 ^l unr] einen bcrulineteii Goldwert 
von 4S IC St, haben. Er U*gt die aufgcstempclten 
Inschriften 

(a c V E p p sTg) 

PBORAVIT 

und fcchls davon 



Das angescbiii' 



ßPMOV 

ERM 

.- riiil.ir it.i^t die Inschrift 

B EN i G N Y\ 

sc oxitJ 



Von sonstigen Funden in Alexandrien ist nur weniges 
SU bemerken. Von den Mitgliedern der öteglin- 
&ipeditian sind nur einige Uutersnchungen vorw 

(jonnmmcn worden zur Nachprüfung früherer l'r- 
gcbiii»>e, insbesondere «ur genaueren Fe^ile>;tmu 
der Siadionmaucrn. 

Die Grabanlagc von iüm-euIhSdmkifa gibt den 
mit der Konserviemni; der Anlage bctnnten Bc— 
liilrdeu .\fl,if> /Ii ücliwiciijjcii Krhaliungsarheiten, 
da, ivdkr5>cbcinli<.h vom Uvniichbarten Mahmudie- 
Kanal auü, Wasser in das Grab eingedrungen ist, 
das wie schon bei der Auffindung des Grabe« da« 
unterste Stochwerlt jfans erfüllt tuld Htm auch amn 

1 eil den bilden de^ olitren SlnekAerxo bedeckt, 

iu dem die Bcstaitung»rUume mit den interessanten 
Sarhciphagcn und Rdlel« sieh helnden. Man *er- 
sncht jetzt durch Auspompen des Wasser« snnlchst 
das ElnfalUllior desselben festzustellen, auch will 
man, um den Druck der auf dem Grab lastenden 
Massen etwas su erleichtem, die auf dem Felsen 
lagernden SehuUnaascn beseitigen. Wenn die 
drohenden Gefahren bcseitigl s>iid , wird m.\n sich 
wieder ungestört der R«traclt:uni; der iiiU-icssanlen 
Grabanlage erfreuen können, die mit ihrer elektri- 
schen Beleocbtung und sauberen Herrichtung ein 
treuliches Zengnis Air die Farsotge dct Aleiaif 
drtnischcB AllertlisetvccwaltNng aUcgt. 
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Beim Abbruch eioes Häotcrcarrcs sind auf dem 
Gebiet der alten Insel Pbari»s unweit des Ufers in 
der Afu»chi-Bucht mehrere Grabanla^en entdeckt 
worden, die sodann von dem Direktor des Alexan- 
driner Museums, Herrn Dr. Botti, in ifcwohnler sorg- 
fältiger Weise ausgegraben und untersucht worden 
sind. Dank seiner Zuvorkommenheit durften wir 
die Anlagen, die fQr das grofse Publikum noch ge- 
sperrt sind, besichtigen. Es sind drei gröf^ere An- 
lagen. Bei twei derselben bildet das Centrum 
jedesmal ein viereckiger, jetzt oben offener Raum, 
tu dem man auf Treppen hinabsteigt. Auf den 
«Hof« der ersten Anlage Offnen sich zwei Gräber. 
Jedes von diesen besteht aus zwei rechtwinkligen 
Räumen, einer grofsercn Vorhalle und der eigent- 
lichen Grabkamnicr, die voneinander durch eine 
Mauer mit einer MittelthUr getrennt werden. Die 
Decken der Räume sind als Tonnengewölbe ge- 
halten, alles ist in den gewachsenen Felsen ein- 
gearbeitet. Im Vorraum kann man an den Wänden 
noch verschiedene Stuckschichten abcreinandcr be- 
obachten, der oberste Anstrich ahmt Marmorbelag 
nach. In der Grabkammer befindet »ich an der 
Rückwand in den Felsen reliefartig eingearbeitet 
ein Nans auf einem Untersatz. Die Beroalung der 
gewölbten Decke des Raumes gibt eine Casscttcn- 
decke wieder und in jede der gemalten Casscttcn 
ist ein kleine* figürliches Bild gesetzt. Im Vorraum 
de» zweiten Grabes finden sich an den Wjnden 
zahlreiche Graffiti, darunter auch ein llott ge- 
zeichnetes Schiffchen mit einem Turm. Die Grab- 
kammer d.ihinter weist nur den hier etwas einfacher 
gehaltenen Naos mit Untersatz am Felsen auf. 

Die übrigen Grab.^nl.agen sind bedeutend ein- 
facher, sie beanspruchen unser Interesse aber durch 
die in ihnen erhaltenen Triclinien, von denen ein» 
noch in vortrefTlicbcm Zustand ist. Hier sind also 
die Opferscbmäusc abgehalten worden. Eine Publi- 
kation der GrVbcr wird durch Herrn Dr. Botti erfolgen. 
KUr die Topographie der alten Stadt ist die Auffindung 
dieser Nekropole insofern von Wichtigkeit, als sie 
beweist, dafs der Teil der Insel Pharus, auf dem 
sie gefunden worden ist, schon aufserhalb des 
Stadtgebietes lag. 

Frau .Sinadino, die bekannte kunstsinnige Samm- 
lerin, hat von der Museumsverwallung die Erlaubnis 
erhalten, in Hadra zu graben, über die Fund- 
ergebnisse ist noch nichts bekannt geworden. 

In AshmuHtn, dem alten Hcrmopolis, ist von den 
Grofsgrundbesitzern der Umgegend im verflossenen 
Winter die Sebbacbgrabung in grofsera Stil be- 
trieben worden. Dabei sind aufser zahlreichen zum 
Teil sehr wichtigen PapjTi die Ruinen eines Sgjrpti- 



I 

I sehen Tempels aus Ptolemaeischer Zeit zu tage ge- 
kommen und auch eine Anzahl Marmorskulpturen 
gefunden worden. Von diesen letzteren interessieren 
besonders zwei weibliche Köpfe, etwas Unterlebens- 
grofs, die gut erhalten sind. Die Haare waren aus 
Gips angesetzt und bemalt. Die Bemaiung griff 
auch auf den Marmor Uber, und reichliche Spuren 

I derselben haben sich erhalten. Beide Ki'tpfe be- 
finden »ich noch im Kunsthandel. 




Abb. I. 



I Im Fajum haben die französischen Ausgrabungen 
unter Jouguets Leitung in Mtdinel-tn-Sakas , wie es 
heifst, sehr interessante Resultate ergeben, es soll 
daselbst ein gricchi»chcr Tempel mit Wandbildern 
und einer grofscn Inschrift aufgedeckt wurden sein. 

Bei den deutschen Ausgrabungen in Batu-HarU, 
dem antiken Theadelpbia, ist unter anderem eine 
interessante Hausaulage aufgedeckt wurden , deren 
wichtigster Teil ein grufses Zimmer bildet mit Fresko- 
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bildcrn in den Wandnischen. Die Bilder waren 
nur zum Teil erhalten. Das Bild der Nordwand 
sicllle Tycbe mit dem Steuerruder in der Rechten 
dar — der Oberkörper weggebrochen — , das der 
Sudwand Demeter und Kora nebeneinanderstehend 
(t. Abb. l): rechts (vom Beschauer aus) Demeter mit 
einem .Vhrcnkranz auf dem Haupt, Sccptcr in der er- 
hobenen Linken, in weif^er Gewandung, links Kora 
mit einem eigentumlichen von einem Halbmond ge- 
krönten Strnhlcndiadcm, mit Fackel in der Rechten, 




Abb. 2. 



einer BlOte in der Linken, in dunkler Gewandung. 
Die dem Eingang gegenüberliegende Wand weist 
drei Bilder auf, von denen leider das Miltelbild bi» 
zur Unkenntlichkeit zerstört ist — man erkennt nur 
noch den Untcrkürper einer thronenden Figur in 
reicher Gewandung, die einen grttncn Pinax 
zwischen den Knicen h.llt. Die kleinen Nischen 
au beiden Seiten des Miltelbildes enthielten die 
nackten oder doch nur mit einem Miintcichen dra- 
pierten Gestalten je eines jUnglings, vun denen der 
eine mit bekränztem Haar, ein Pedum in der Rechten, 



ein vtxillum (?) in der Linken haltend dargestellt 
ist (s. Abb. 2), während der andere, der ziemlich 
zerstört ist, in der Linken einen Helm, in der 
Rechten ein Schwert (,') hält. 

In einem anderen Raum desselben Hauses wurde 
ein kleines Relief, Asklepios und Hygicia in be- 
kanntem Typus darstellend — nicht üble Arbeit 
I römischer Zeit -, gefunden, in einem dritten Kaum 
j ein Topf voll KupfcrmUnzcn au« spätester römischer 
I Kaiserzeit. 

Interessante griechische Grabfunde sind bei der 
Ausgrabung der Deutschen Orient-Gesellschaft bei 
Abusir gemacht worden, Uber die Herr Dr. Borchardt 
mit gütiger Krlaubnis der D. O.-G. zu folgenden 
Notizen da« Material zur Verfügung gestellt hat. 
Die Gräber fanden sich unweit des Totentcmpels 
des Königs Ne-Wosu-Rt mitten zwischen Gräbern 
de« alten und mittleren Reiches. Ein erster Tjrpu«, 
der primitivste, bestand in Beisetzungen in grofscn 
cylindrischen Töpfen aus ganz rohem roten Thon, 
von denen man jedesmal zwei mit den Mündun|^n 
aneinandcrlcgle. In den so geschaffenen Hohlraum 
von reichlich Manneslünge ist dann der Tote gelegt 
worden und zwar ohne jede Heigabe. F^s erinnert 
diese Bestallungsart an die Thonröhren-Grübcr in 
Athen und ähnliches, und eben daran erinnern 
auch zwei Beisetzungen von Kinderleichen in alten 
WeinkrUgen, die noch ihre alte dcmolischc Auf- 
schrift tragen. 

Als eine weitere griechische Beisetzung mufs die 
des Besitzers de« Tiinolheos- Papyrus bezeichnet 
werden, Uber welchen letzteren bereits in dem 
vierten Jahresbericht der D. O.-G. (S. 5) Mitteilung 
gemacht worden ist. Bestattet war der Tote in 
einem wahrscheinlich frUhcr schon einmal benutzten 
•^chr starken Holzsarg in Mumicnforro. In diesem 
lag der mumifizierte und in Binden eingewickelte 
Leichnam, Kopf nach Osten, auf dem Rücken, auf 
einem dicken Tuch, ein rohes Kissen unter dem 
Kopf; Imks neben ihm lag ein Stock, Der Papyrus 
lag nördlich neben dem Sarg beim Kopfende im 
Sande, etwa 40 cm vom Sarg entfernt; zwischen 
I ihm und dem Sarg verzeichnet der Kundbericht 
' »ein Häufchen zerfallener LederstUckchen, einen 
Schwamm und verrostetes Metall (Eisen.*), dabei 
auch ein HolzgrifT«. Es handelt sich hier ofTenbar 
um Schreibutensilien. 
) Der Timotheus-Papyrus gchnit, wie auch in dem 
Jahresbericht der D. O.-G. schon hervorgehoben ist, 
wahrscheinlich noch dem Ende des vierten Jahr- 
hunderts v. Chr. an, und in dieselbe, vielleicht noch 
etwas frühere Zeit sind noch einige andere Gräbei- 
fundc zu setzen. 
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In dcndbcB Geccnd wi« der Timoiheos-Papjrnis 
imd der ngeliarife Saug liaitten eiD kleiner nnd drei 
grofte Hottslree mit Deckeln In Glebefform » Tiife. 

Bei einem iltr S.irVujihagc simi die Kundiicfjcl 
des I>«chfir*ies durch einzelne, vcrscbiedenfiirbigc 
Kimdlialier «ieder|«f cbeo (geM« wi« bei den Im* 
kannten Sirencu-SarkophAg dei Muteuma in Kairo), 
ito 4«f* man erltennt, daf» dem Vetfertiger die Nacb- 
alinHing eines wirklichen Daches noch deutlich vor- 
aehweble. Bei den beiden anderen Sericopbagca 
l*t der VIrtt um einem Rnndholi Kefenlf l vnd die 

lin/ilruii Zic^^ol Juroh T^crn.ilun;^ wlLnicr^^cgcbfn. 
Auf dem Deckel ciiic;» Uicü'; S^rkc-pbage landen 
Aich XcMe einer LeinewandWespannung. Während 
heim ersica Sarkophag die Dcltoiatioa de* Saig- 
basten« Dor in einer nmbmfenden i;tsehnititen Perl* 
si linur lic-tclit, lintitl sich am Di-ckil uiul Kasten I 
des anderen Sarge» reichliche dekorative Uemalung 
mit Ranlieni Zweiges md Pkiaeilen in Bin, Rot 
nnd Weifa, die mit Vasendekorationea attt dem 
viettcn Jahrhundert nahe zusammen jreht. 

Die Fafte der Särge waren abgesagt und «landen 
oder lagen, wie auch aus der Abbildung etaichllicb, 
neben dem Sarg. Man befitrchlele wähl, worauf 

Rnr.li.irill 'liiiwci'it, cl.T5 Durolil.riTtien tles Sirg- 
bodeii», wenn dieser nicht guiiz auf tli-iii Krdbodcn 
Mlfruhic. 

In dem entgenanatcn Sarg lag eine Frauen- 
muiBte, in deren Litiken ein bMiemer Sehmink- 

k.i^li n mit vier giHlreeliselien Sc limitiV riilifchen im 
Innern und aur*etdem ein metallener Scbminkiitifi 
lagen, in halber Utfbe dca KUrpcis fiindea sich die 
Knochenreste anacheinend eines kleinen Vogel*, an 
den Kursen trug die Mumie Ledersandalen mit 
durchbrochenem Kiemenwerk. Aufsen nördlich neben 
dem Üarg an der Kopficile — alle Leichen lagen 
mit dem Kopf nach 0*tcB — winden drei AUbttMer* 

j^ffilfse, ein rnifiguriijts Väsclicn uml ein frngincii- 
lierter ArjbAllos, lotii^urij; mit aulgcsctitciu Blau, . 
Welfi, Rot und Gold geTunden. Am Fursendc des ^ 
Satgc, wettlich von ihm, lagen ein Faar «erbrochene 
Lcdenohuhe. Mit dieaem Grab ddifen wif nach 

den V:i-enrun(ten tiichl \iel Vinter die Mitte det 
vierten Jahrhunderts heruntergehen. 

In dem bemalten Sarg lag die Mumie eine» 
Matte e« nuf dem KU<-kcn, innerhalb der Rinilcn r»nd 
sich als einjtigc Beigabe ein Mohnkopf m Innrem 
Stiel, den der Tote in der rechten H.nul yeii.dten 
halte. i>er Kopf lag auf einem Polster. Neben 
dem Sarg lag ein Paar Lcdenelrohe mit aiagcelepp» 
fen Verzierungen. 

Neben dem diitteo Sarg waren ali Beiguben 
diel grofae HKnnerschühe oiedeffelegt mid eine 



Broniestrigilit, im Saig fcehia aeben der Mnmle 
lag ein Stock, rechts neben den Kopf der Mumie 

ein Alabaslcrgefltft. 

.^uf-erdem haben sich im Schult in bUhcren 
Schichten in dci Gegend der Grtbei einige mehr 
oder weniger fragmentierte kleine ilnseh«urtige 

LcJcyllicn aus Mnfs rfMüchcm Tlion mit einer Dekn. 
r«iUuu .lus scliwaricjn NeUswcik und aufge»«;Uten 
weiTsen Punkten gefunden, wie ähnliche Stucke aus 
dem fttnften und dem Anfang des eierten Jahr- 
hondcrti twkannt sind. Es handelt sich hierefflm* 

ti.ir um flic Dc^;r;ilinisstjttc pricel.isclicr Ansiedler 
in Busiris, eines kleinen Vorortes von Memphis, an 
dcsMB Sttue heute das Ctorf Abuilr liegt, die schon 
in Tar*pioIomai*eher Zeit tklt hier tngciieddt Iwttcn. 

Ott« Rvbenaobn. 



FUNDE IN ITALIEN. 

Aus Italien ist von hervorragend« Funden den 

verflossenen Jahres kaum etwas an bctidttcn, ob* 
gleich die Arbeit an den verschiedenen Stetten 
nicht geruht hat. 

In Sicilien sind Sikelergril>cr in Gcla (hier 
des sandigen Bnhelchs wegen nicht hi Grotten- 

for::0 :iiir^;edeclil. In ili f großen Nekrofiole von 
t'^tit-tlica lui iijn uaeli eine bedeutende Nach- 
lese gehalten, Einzclfunde weiter westlich bei Oir> 
geati angemerkt. Von gana ihnlichen GrabgioNen 
auf Sardinien bat G. Pinta* eine grolte Aniahl 
Grundrisse bekannt gemacht, iuf;lci Ii vnii den 
Nuragen (deren Inhalt leider ebenso dürftig wie der 
jener Grotten) neuere Naobiidit glfdiM. Aueh In 
Mittelitalien wird man auf VcfwiaAdt nuhuik- 
samer, wie Hcobacbiungen in Altamnra und Gra« 
vina in der Uasilicala zeigen. 

Bnmdgriber der ältesten Zeit sind dagegen in 
der Umgegend ton Hatcrs und in Ttmnari kon- 
^tstiirl; <U'f rfaMli.iii bei Tarent war scliun im 
vorigen Jahi (Afch. Aju. 1901, S. 60) aujjcgebcn, 
und der daselbst angekündigte Pfahlbau in einer 
Grotte bei Salerno wird jetet verslXndUcher als 
Uber dem Bach, welcher die Grotte der Llnge naeh 
durchströmt, angelegt'. Es ist kaum wA^r^elicinlieb, 
dafs das Verhältnis, in welchem bis jetzt I.cichen- 
grUbcr und Brandgräber in Sud- und Mittelitalien 
In Besug auf die HHufigkeit ihres Vorkommens tu 
einander stehen, sieh kinfttg sehr weseotlieh ver- 

'1 S. G. Pin/.i, .)f,>numtn/i ittlla SarJe/^n priini- 

Patrooi Cmtrua mUurait tarn twanti frtitti>rki 
Mm. tmt Umü X, S45ft 
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tntierii wird. In < ) b t r i t ;i 1 i c n ^ind wieder mehr- 
fach Biaodgt&btt bekannten Intutlt» aus den vct- 
Mlkigdencn Pferiodm altTCBetbelicr Kaltar in Eatc 
zuta|;c gekommen; in einem Fullc so, dsfs die ! 
Obereinanderlagerung j;cn.ui btubarlitet wi-rdi-'ti 
konnte: ganz zu unient Reite von Hewolmung, 
Mher» im aiig«scbvemmtcn Sande GrU>er der Mgcn. 
drittel! Periode, die eelbM wieder, «eil In tm» 
»cliiedener Schichthobe gefunden, dieser Periode 
eioe lange Dauer iiuwei«en. Scheint hier «l*o 
«alurciiid einer gcwiuen Periode Kttetter Zeit Bnad« 
beHnttwif slleiolienachend gewesen ni ecint *o 
darf da^^ icitnn in Bologna (VlUaneva), d««- 
>;li.i :l<eii slldlit li viirii .\|>k. iinin in \' e t ii 1 <j ii i a ' , 
Curneto und Überhaupt in Etrurieu gefragt 
«crdca, ob hier jenala Brandbcmniniff aanddioft- 
lieh inj Gebrauch war, oh nidit, wie es fi\r Rum 
auch litterarisch bezeugt is\ , der älteste Uudc»- 
OUlichc Ritns der l.cicbenbe^ktattung neben der 
neueren VcrbreniMnif fottbestand, um «pitcr wieder 
äie ObciluiBd la gewinnen. Jedcnfälla sind in 

M 1 1 1 1 1 i l .1 1 i u I» ;in vL-r^cliitiiciien Stellen r irri iitn- 
briscbcn Tcrni, im piccnt»cbcQ Atri, Belnionte 
und Cactelmeicano, im samnischcn Aufidena* 
Btif LeiekenpVber fefuadeo, dem Inhalt in höhere 
Zeit weltt und wenn nfcitt adbit uralt, doch in i 
(leiulK huiti /usiminu-nli.in); mit der ersten Eitenzcit. 
Solchen bekunden aufs Neue aush Vasen, die, den 
novdapiilttelicB <t^. Ri>b. liiitdl. 1X99^ & tfiS.) 
verwandt, in Orottole und Armento (Batilikata) < 
Ccfunden wurden, mehr oder weniger deutlich der 
Vüiaaovawne fonnverwaodt 

Daa vieloBMlriliene Alter der wohlumtnnucrten | 
Be^fetten Ton Mittel- und l'nterilalien wurde auf t 
AiHt'^uii;^' des italienischen l'nterrichtsminisleriums ; 
an einen) der bckanaleaten Beispiele, Norba, heute | 
Noma, einer cngcbendeD PrtfiiDg dineb RfcncMelti 
und Savignoni unterzogen, iKichdcm die vor einigen 
Jahren von Frothingham , dem VIcedirektor der 
Amerikani»cbcn ScAw/ ^dtttkol iluJuj, mit grofter 
Energie in Angriff geaoiBBiene Erfoischuog Norbat 

') N Ulli dem Vorgang vimi Md.ini, Musto lopo- 
grafi<0 ,/</.■ /■triiriii S. 25 f. »uilit <;, Pinrn (Bullet, 
di fj.'tlri. ilii:. 1901 S. iSfi die ' ;:cicli/ei(it.'kti( der 
)*0<it>j;r.iher und derjenigen .1 i'Uiii uilei ci 
nachiuwi '-i n. 

*) Dit tr^;^^Iil:l»e ^!<lnn^;^;vplli^ voii L. \t:\riaru. 
Autidcna in Atim. tjnl. I iiu^i X, tich.nulelt d.is jjiin/e 
dort gefundene M;iier:.il um N:ii hrr.i^ ,\''/f;/> I'kh, 
S. -142 , M'wie lHc ai.l'l.c St.idt und liii MteiUi.ijje, 
üb Auiidtna bei ticm hculii;en Allcden.i gelegt;«, 
"der wo Cailel di Sangrr». iMit- l.eiilei Ii Mariani 
nach lurgfülliger Abwägung fUr Alfcdena, so ist 
docb det Widertprneh noeb nicbl maMnait. 



sistiert worden war. Das jetzt vorliegende Resultat 
ist ioaofem negativ, als di« an allen PlAlscn, welche 
geeignet tebleBen, gewellte NekropoUi »leb nkht 

fand. Doeti gibt die Kntdeekunj; vnn Gr.tbbeigal>en 
aus der ersten Kisenzcit, die unten in der Kbette 
bei der Station von Sermonela gemacht wurden, in 
Grttbenii die man w einer oben im Sttdoeten von 
Norba nacbgewieeenenea Antiedelnng tngebvrig 
denkt, Ildfriiung, dafs auch die Gräber Ton Norba 
unten, etwa in der Umgebung von Nmfa, zu (ioden 
sein mflcliten. Oben in Korba bat man namentlich 
bei Am drei Tampeln naebgcfoncbt« deren zwei 
•ebon Im Ffaa der Mm. bud. d. Tmt I, Taf. II, 
rtidili^; auf der 'kleineren AVrnpolis' iwisclien den 
zwei Hanpteingtagen im SodoMcn situieri waren, 
wogegen der dritte, lant Inaehrift der Diana rigncnd, 
in einem Pfeilerhofe auf der 'grüf»ercn .Mcrnpnlii' 
ia der Mitte der Ost»eite, erst jetzt entdeckt worden 
ist. Unter allem dabei Gefundenen ist inde» nichts, 
was entschieden über die Gilloduag der rttmiscben 
Kolonie (im Jahre 491^163) binaafgnige, aad 
diifi -Hieb die hcrtlbmte Ringmauer iiirtit .lltcr ist, 
wurde durch unter ihr gefundene Tbunscfaerben 
festgestellt. 

In G el a wnrde die wisaenacbaftliche Eifoncbnng 
der altgriechiicben Nekropole fortgesettt. Ctn in 
viele Stücke zcrbrocbcnet 1 liuns.itko]>li»g i^t I.e. 
merkenswert wegen seiner Gräfsc (auf 800 Kilo 
wird er gcichlltf^. Bebt mcb tveit im InnaMn nn 
seinen Ecken elegante ionische Säulen stehen, der 
Idee nach ein im Inneren sftulengeschmtlcktes Grab« 
haus. Den Ausgleich sikeliscber und griechiscber 
Kuhnr (Onis 4. Periode) aeigl; wie irllher Licodia* 
Enbca, jetit dai Ibnliob gdegene Caltagirone 
in seiner Nckrupole. Gräber de> 4. ni« 2. Jahr- 
hunderts lieferte Syrakus; Centun()e einen Ulei- 
sarg, darin zu Häupten des Skelettes eines jungen 
Mldcbena die fufiloM ThonbOsle der Artemi» mit 
Kneber anf dem Rieben, meibwflrdig aneb dnreb 
die Form der BUsic, welche gleitli denjenigen aus 
anloninttcbcr Zeit bis zur Mitte der Oberarme md 
etwa rar Hcrsgrabe icicibt nnd docb dnteb mllgty 
fundenc Münze llierons 11. sieb als klter erweist. 
In etrusklschem Gebiet ergaben GrSber aller drei 
Hauptfonnen (a f«sza, a fotia, a tamtrü) von Veji 
keine weaentllche Aosbenie; jünger waren Grlber 
von Perngla. in deren einem ein icfelws GoM- 
diadeni gefunden wurde: /«iscbcn Blattwerk ein 
Medaillon mit einer Losa, die mit einem Spiegel in 
der Hand vor einer Truhe steht; desgleichen in 
s. Gimignano ein gtobee Giab mit flUif fiei^ 
eckigen Kanmicni; ein «ndcfea von genindctem 
Grandfift mit lüttclpbiler, «ine bei Vokerva 
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•bliche Form, mit simpel veriicrlen Untfll ring» 
auf dser Blink, nmch milgefuiidcBCS MVucb aiu 
dem 3. bU 9. JhdL Dat Bedeulencle itt wobl tine 

»on Priv itcii untcrtKinirnent-, von lUr Regierung in 
die Wege geleitete Ausgrabung in Civita-Cattcl- 
Isaat eis Tmpal, «te gnaft wind, tuid durch 
Wclh«gabcn mit ff»Ii<ki«Gh aureescbriebmem) Namen 
de* Merkur, Ui-i^lciehen durch eine Thonstatne 
des Goltci unabweisbar dOnkt, wahrend was vom 
Onindrit tod dem Ref. ia Aagcnacbcm genommen 
werden konnfe, vielmebr den Alrhun eine« Hauses 
i>U einem TerniüH .in? u^'i-httrcn Sellien, lUrviT- 
ragend die ierrdkottcii vom (iberbau: i'etltf vun 
Simen, Stimiiegel, i. T. dieselben^ wie in Conca- 
Salricum, aueb UUnpfiende Krieger, naaundich die 
Grnppe einet kniccod noeb ntt krammen Scbwert 
■•ich tilgen einen stchL-mlcn Anj^rc-ifcr wifitciultn , 
beide voll gerüstet, sogar mit Beinschienen an den 
ObettehenkelA aad mit dner Bcnalnitg, die iit 
Miteaer Friacbc crkalttii iM. Binaig ist dieses 
(freilich gebrochene), Stück durch teine lehlonischc 
FIcch.TlTtnlLit, FluclircliL-f »uf einer Platte, die «uf 
der ROckieitc glatt, auch hier einlach bemall ist, 
«ingefitAit as etncr Seite eoo diekeai Plianiemteiq^l, 

welcher oben sich /.u tiiier Palnietto ciilf.illrl li.Tljcn 
üurüc, SU d.i(i das j^anzc StUek ern rechtes hleiteif 

akrotcr gewesen sein mfldkta, Wie dar Merkur viel- 
leicht ein Mittel*akrotcr. 

In Pompeji war ein mgewtthBlieber Ftiad ein 

griechisclu-s XDiinclicf ik-s 5. Jabrh. ; eine niedric 
Mtiende Ciöttin mit Sccpicr, der viel kleinere 
Adoranten nil dem Widderopfer nahen, ebenso 
die italo-doriiche Süule, die «uf M^u's Veran- 
lauang freigelegt ward, vielleicht dem J. Jhdi. an- 
gehörig; nicht gi'Wi'hn1i;:h a\i^U die lange Reihe 
von Tabemen am üarno, 1 Kilometer von Pompeji, 
reich BB Skelcitem an aHertcl Sehmtwkmebcn ge- 
wähnlicbcr Leute, an ÜTiisrnt und Mil:;/(.ii, .iiiL-ti 
an manchem, was schon die Sitte da ll,ik»^ und 
des Meeres verrnt. Die nicht mal halbe Lebens- 
grOfae erreichende Brontestatue einea Merkur 
dürfte, ob auch freier in ihrer Bewe^nnff, detaelben 
ScbiiK' .ini^'L-horc:! » ic der Ini v<'rii;cn l.ilir t,'ofiit'.dene 
Bpbebe. Wenig Abwechslung rrigen die an einem 
Stflck der Stadnmuer freigelegten ' Steiomett • 
aalehen. Wandgonllde wafcn rcichli«h in dem 
Hause, de«*en al^him ThuwiinM man wiederher- 
fu>ti.llen dtti (;inen Gedanken gehabt hat. Kinige 
derselben wurden »cbon im vorigen Jahre erwKhnt; 
die mciitea gehen bekaamtr Typen. Nickt to eine 
'Toilette der Venus', wo <tic l!.ui|.lt»gur, Iroiidem 
SIC sitit, durch die Eutblrifsung des UbcrkOrpcrs, 
dniek den Scluld, dar ihr itatt «in*» Spiegele ««i^ 



gehalten wird, nicht von einem Anor iradera «011 
einer Psyche (wie Mau, Rüm, Mit*. 1901, SL 34$ 
die kleloe Figur benennt) und anch dadurch, daft 
Venus den Schild mit tlcr l inken berührt, an den 
I kapuaaiaehen Venustjrpus eriunert. Unverkennbar 
> eine ataturiiclt» Rräkiniicciia giebt ca andi In 
I einem durch zahlreiche Nebenfiguren vom gewohnten 
' Typus abweichenden Bilde de» Venus karetsierendcn 

Mars, ninlieh den bogenspanncnden Eros. 
I Zahlreich sind natttrltcb Rette rOmiaelMr Baulicli* 
keiten, die in TeraeUedenen Teilen de» Lande» ge- 

luLditt >ini?: viin einem Tempel mit Terrakotta- 
sclimucli: und Kx-vo(ia-K()i|>cilc-ilcu in IhuD in 
Atri (Piccnum), ebensolche ebenda auch bei einem 
BmnnenbaMin, von einem Sladtlhot z vitchen twei 
Rnndtarmen dea alten Bega Vagienaornm, von 
^ einer ViSla mit Bad der Kriiscrje't in IioIaGian» 

inutri (Etmrieo), von einem lorcularium in LuO' 
goaaiiA (Hirpini> 
. Auch in Rom bat es keine «o inlereanMca Pwide 
gegeben wie im vorigen Jahr: dafDr etellle man 
j teilweise S. Maria antiqua* wiedei her; üin (1 die 
j oatücb daneben liegende grobe Rampe zum Palatjn 
wird wieder gangbu- gemaeht. Zwlfckcn dem 

rasl^irtiinpel und dem 'Tein|>lum P. Augusli' 
auch voi und ;i> Ut:m kuuicn ist wi;Uci aufgcrauiuli 
der Grundrifs des ungeteilten Raumes ist an der 
Westaeiie wohl etwas aber nicht genügend anf. 
gektSrt, seine Fenietinng gegen Westen noch 

aufieihalli des teiUvcisen Abscliln^ies Ol (nur eine 
untere .V Ische an der Südseite) ist freigelegt, da 
bricht die Ruine ab. Die Lavapflaaterstrafse, die 
ungefähr vom Romiduatcnipcl fccr ihre Richtung auf 
den Titusbogen tu nehmen schien, geht vtelnchr 
nördlich an diesem vorbei, wo sie unter den Wcst- 
stufen des Venus-Roaatempeis verschwindet; sie 
Ist also tlter als dieser md auch ala der Titas» 

l.ijj^e.'i Sie /el^;l sii Ii aiii'h von grufsen Stüli- 
I miucrn überbaut uder durchbrochen, die, vom 
Palalin her, nicht weit westlich vom Titusliogen 
einander parallel nach Norden voriiciaiebcn, dann 
Im rechten Winkel anf iwci ander« etwa auf die 
PhoV i'-'.^iule in I.nireti.k- Mauern stofsen und mit 
diesen dax grnstsc Kccbicek abgrcnicn, auf welchem 
westlich das Atrium Vestae steht, östlich eine MengK 
Mauerruge^ die der Mauptsnche nach den GewfilbCB 
j anzugehsres tchlcnen, die sieh an den Palatin an< 

I schlierten: eine grufsarligc Rt>;ul;erunj;. deren k:. ii- 
tiingsaxcn durchaus abweichen von der ' 'rieniierung 

Im V<>rhr>( (1eT<?eU>cn ist ein antikem iladc- 
1>as«in (,', , alter lind ande^^ i>r)eiilieil aN das 

ITtmfimm Divi Angusti und seine Annexe, ausge- 
graben; in ihm warm ehrittliehc Gtfbcr eingebettet. 



Digitized by Google 



5« 



der älteren BiUitcn, iIiTcn Rfstc an \ l^^^oh:c^^L■n(m 
StsUen BcUen der alten Hflasterttrarse und namcni- 
Hcb MriMheii de» swei FkndlalUHUwni «caakh vom 
Tiiii<Ho)^eTi 510 Meter uDtcff dem «piiemi Nirera 
rrt'ij^clt-^t sind, nieistcnü woM PHvathKofeni »n- 
gehrtrig. 

Bs i«t hkraacli »iia SeblmM audi noeh eioigef 
Skulplnm, aufTcr den gclegentlieh tchon fcnanntieai 

Erw'ibnuii)^ /u tbun: in Rom gefunden eine Peplos- 
figitr dorUchcn StUes obac Kopf und Unterarnie, 
Typttt «le elae der HcrkuUni»chcn 
Hüter dCBCB ferner, die bei DwcMolkrang 
des Qutrlaid« gefimden wurden, ein lehr bM«1ildigler 
Kopf des Polyklctiscben Diadumeix v, citK- t.cnc 
Replik der Albanischen Stcpbmos- Figur, dictmal 
nicbl ttii einer Bleictr« aa leiner rvcbteu Seite, 
sondern mit einem toten Widder über einem Bnum- 
stuntpf an seiner linken', Ticlleicbt cber Pbrixoi 
(wenn auch nicht der des Naukyde« Pau«. t 34, 2) 
ala Hermes su benennen: in den Cofacallathcnneo 
gefimden ein gtabtr Aetculapkopf in eiccntamlich 
ai' iKii^i'l» .inmulendero Stil. Trotz einiger Wieder- 
holungen doch vielleicht cber eine Probe neuaitischer 
Stilittitebiib( ala genuiner altgrieehiadier Plastik ; in 
Svnltin endlich, tatanmcngehttrig, ein Hades-Sara- 
pis-AskU-pios und eine llygicia, jener mit, diese 
ohne Kopf. In ihr ist hellenistisches Vorbild un- 
verlienabar, die Arbeit gefillligcr, wenn aber dMh 
der aadera Statue glclebteitig. Icaum Mtei ala anto- 
ninisehi: Zeit. A!Km An-clicin n.i.^h moderne Arbeit 
ist ein Relief, dus »ui forte dci Passeri (Teratno) 
fUr das Neapler Museum erworben wurde. 

Aaeli gfiBbei« MDnxfnnde luben niclit |>ereblt, 
in Pictrabbondante, in Lieedia und Cata- 
Iconc. ft, Peteraen. 



ARCHÄOLOGISCHK NKUKiKEITEN 
AUS NOKIMFRIKA. 

Durch die Ftcundticbkelt der Herren Ganckler 
uii'i ii>.c\\ bin ich uiK'h diesmal in der Lage, einige 
Aufnshiuen *on Atugrabungcn und FundstUckcn 
mitteilen sn bHnneni ferner lag mir Gaaekkrs 

• Mar(he du Strvkt Jet AnHquilh tn n)nit im Manu- 
skript vor, wogegen GselU »Ckronique afrU>ii$U' 

cnt iptter ertcbeinen wird. 



1901, S. 71 



() U Ifariaiii in 
T«r. VI. 

0 L. Ifaiiant in SMt^Smt tmm^ 1901, S. 169, 
Tat X. 



1. Tunis. 

Karthago. In der Hafenfrage (s. Arch. Ant. 
1901, '>4) sind keine nevcR Brgebirftaa eisiclt wnede« 
(t. Oebkr im Arch. A&i. 

Mit nebevolter AusflibfUehkeit bericbtet Ddaitre 

ober den in clnuni (jr.ib der punischen Nekii>[j,.Ic 
von S. Monika (s. die KartOMkuxe im Arch. Anz. 
1901, 6$) («luiidenm Marmoraarg mit Malerei 
in drei Farben (blau, rot, schwarz): C. R Atad. 
1901, 372, Ks ist der erste bemalte Sarkophag, 
den Karthago ergeben hat, der aweite marmorne. 
Bislter sind dort Blicrhaupt ersl flinf Sarkophage 
gefuBden worden. In de« Gielt^eldera des Sarge* 
i*l »ein (jcflngcltcr rieiiiiiM gfiu.ilf. Der kost- 
baren ilUlie cntspraclj — eine schon oft in tuirthagi- 
sehen Gräbern beobachtete Th\tsache — der Wert 
der dem Toten l>eigegcl>encii GegCBstXnde nicht. 
Man fand 1>ei ihm nttr einen broneenen SiLgelnn^- 

unii cini);c Mlln/cn. IVs Hcricht »ini crj^.iritt 
durch eine von einem Augeoscugcn stammende 
Mitteilung tn der Beilage No. 34 S. vjt der aAU- 
gemcinerv Zeitungc. Darnach w&rc auf dem Deckel 
des Sarkophags in Relief eine mit der Rechten 
in graziöser Weise den Schleier Ober den Kopf 
zieiiende weiblicbe Gestalt dargestellt. Der Aca- 
dimk des ^urr. beliebtet D. (C K. 1901, $93 f.) 
Uber seine 5rpnitij;cn Fun.!e. Auf ;;Sj ■iind mehrere 
Stelen abgebiitlel, üuf tlcnt-U der lote in der ((e- 
iHufigen Weise mit erhobener rechter Hand dar- 
gestellt i«L Au^rden ist iMtrorsuhelteB ein bron- 
zenes Gefkfs (Oinochoe), dessen Henkd cwel 
Jün(;liiij;e liildcn, iiKiciii der eine .-icli, auf lic;» 
Bauch der Kiuine «tebend, hinIcoUber — nach dem 
Auiguft ra " Iteugt und mit den Armen den Kopf 
des anderen rittling« iiif den GefUUiaU sitzenden 
umfafst (Abbildun]; j>. 390). Sodana wird wieder 
eine Keilie von gravierten »Axtchen« {*. Arch. Anz. 
1901, 67} mitgeteilt und der Beweis versucht, dafii 
es doeb Xasieraiesser aeiea. Ein Ordensbruder des 
f^re D. hat nruiiTicti ai.? Central.ifrtkn Rasiermesser 
der Neger mitgebracht, die mit den ».Vxtchenc eine 
frappante Äbnlichkei^t haben, wie die Ncbenciaandet^ 
stdlii^g auf p, $96 ceigt. 

Gauekler bat die Ausgrabungen des Odeen 

und d<r Vrirllinyi^Llit ri Xiknipole ViHi TUriiiLs» Ii 
fortgesetzt. I..etdcr konnte an eine völlige Frci- 
legnng dea Odeon nicht gedatbt werden, da die au 
bewlUtigcndenSehuttm:<°srn m bedeutend sind, doeb 
Ist der Gnindrifs des pruclitigen Bauwerks fesige^ 
I stellt, eben>o wie die zahlreichen Archilcklurstllcke 
eine Rekonstruktion des Auft»aus ermOglickien. 
Abi». I tcigl eine der im Odeon gefundeoeo 
Statuen. 
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Das wichligtle Rrgcbni« A«t Ausgrabung von 
Dcrtncsirh isl die Krcilegung einer K«ihc von puni- 
»ohcn T»|>ferüfcn aus der leUIrn 7.eit Karthagos. 
Wie bei uns die Atelier» für Grabsteine und Cräber- 
scbmuck, liegen sie in der unmittelbaren Nähe der 
BeKrübnispUlze. Abb. 2 leigt einen solchen Ofen. 
Kr besteht au« twei konientrischen TUrmen oder 
besser Kaminen. In dem Kufscrcn der beiden so 
entstehenden und von aufsen geheizten Iluhlraunic 
{/I) wurden die gnibcrcn , in dem inneren (A) die 
feineren Ihonwaren gebrannt. Die Photographie 
gicbt zugleich einen Bcgrifl* von der Ergiebigkeit 
der Au<grabungsstlltte. Oben, bei C, sieht man die 
byzantinische Basilika (s. Arch. Anz. 1900, 63), 
weiter unten sind Araber mit der Ausleerung einer 
punischen Grabstütte des 7. Jahrhumlerts beschäftigt 
(bei />). In den Kesten römischer Wohnhituser 
fand man ein interessantes Mosaik. Ei stellt vier 
Pferde dar, die wie WindmUhlcnflUgel so um einen 
Mittelpunkt gruppiert sind, dafs ein hier angebrachter 
I'ferdekopf zu allen vier Tieren gehiirt, eine 
Spielerei, die dem Künstler gut gelangen lu sein 
scheint (.y/ariAe du Servite), 

Üti den Ausgrabungen von Denne$ch hatOaucUer 
auch eine der schönen Thonlampcn roil durch- 
löchertem Griff gefunden, die au« der Fabrik der 
IStlhtni — einer in Afrika reichbegüterten Kamilic 
— stammen und mit Relief-, besonders Landscbafts- 
bildcrn »alexandrinischen« Geschmacks ge- 
schmückt üind. Diesmal handelt es sich um eine 
Jagdsccne, Wir sehen, wie eine von mehreren 
Treibern gescheuchte Hirschkuh sich in einem halb- 
kreisförmigen Sicllnetz füngt. Die Landschaft i»t 
durch Felsen und Kuumschlag charakteriMcrt (Aw//. 
du Com. 1901, 13J':. Ebenfalls aus alcxandriniscbcr 
Spbiirc stammt eine grofsc Hängelampe mit acht 
Dochten, welche die Fonn einer Nilbarke hat. 
Die Dochtöffnungen — vier auf jeder Seite — ver- 
treten die Ruderl.-iger. Auf dem Vorderteil der 
Barke ist Serapis, auf dem Hinterteil Harpokrates 
(mit einer Lolo>blume auf dem Kopfe) dargestellt, 
den leider fehlenden Deckel zierte offenbar ein 
Bild der Isis (a. a. O. p. 136). 

Thugga. Man findet eine genaue Beschreibung 
de« sehr gut erhaltenen Theaters, des wichtigsten 
Bauwerks des »tunesischen Timgad«, in den C. R. 
dt t'Aiad. 1901, J69 (von Dr. Carton). 

Cber die letzte Ausgrabungscampagne (Herbst 
l'joi) berichtet Oauckicr im Butl. du Cem. {Kxtruili 
dti iVods-ver/iaux 1901, p. XV f.). Gegraben wurde 
auch diesmal zwischen dem Capitol und dem Dar- 
et-Acheb (siehe Abb. 3). Man fand eine Reihe von 
Privathäusern und in diesen ein interessantes Mosaik, 

Arvlittoloylscher Antcifcr I9ii(l. 



eines der beliebten Bilder siegreicher Rennpferde 
(vgl. Arch. Anz. 1901, 69). Bei zweien der vier 
Hengste isl ihr Name beigeschrieben: Amandus 
und Frunitut. ("ber dem rechten Arm des Wagen- 
lenkers steht die Inschrift: »Efts, omnia ptr Ittf 
Sie wird sich auf ihn, auf den ja in der That alles 




Abb. I. 



ankam ( »euinia per U»), unil nicht auf das dritte 
oder vierte Pferd beziehen. Zu vergleichen ist die 
Arch. Anz. 1901, 69 besprochene Inschrift eines 
ähnlichen Mosaiks: 'ScffrZ-ianui in Ad<imiitu», was 
bedeuten wird: »S. (der Lenker) roil Adamalus« 
(vgl. Amandus des neuen Mosaiks), offenbar dem 
Hauptpferd. Eine Akklamation wie t£n>s, omnui 

5 
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ftr tf findet sich auch auf den Pferdebildem der lagen. Durch Gaucklers Freundlichkeit bin ich in 

Villa des Pompeianus in L'ed Atmenia, nämlich: der Lage, den obigen von Leutnant Poulain, dem 

»aitut es, ut moiu txulleut; der Zuruf gilt aber hier Entdecker der Inschrift von Hencbir- Mettich, ge- 

einem der dargestellten Rennpferde. Auf S. XIX zeichneten Plan von Dugga mitteilen zu können 




I 



Abb. 2. 

berichtet G. aber die topographischen Ergebnisse. | (l : 5000). Er zeigt innerhalb der byzantinischen 
Es bat sich herausgestellt, dafs d.as Korutn «reder Mauer das (jpitol, ihm gegenüber den Dar-el-Acheb, 
an das Capitol noch an den l)ar-cl Acheb (s. Arch. und am Abhang des l'latcaus, auf dem Dugga lieRt, 
Anz. 1900, 66) angrenzte und dafs zwischen diesen das Theater. Aufscrhalb liegen die beiden Tempel 
beiden Gebäuden nicht, wie man zuerst glaubte | der punischcn Gottheiten: des Baal-Saturn und der 
(Arch. Anz. 1901, 71), leere Terrassen, sondern Häuser i Caeicstis, und noch weiter draufsen das berühmte 




Archtologiselie Neuigkeiten au« Nordafrika. 



55 



punische Mautoleum. Im HeiliRlum derCaelc$lii 
standen auf dem Fries des halbmnndfdnnigen Porti- 
cus, der die Area des 'l'cinpeU umgicbt, folgende 



Namen: Thiffa, La«dkta, Dalmatia, Juäata, Syria, 
Mtsvpvtamia, Zu ihnen itt jetzt auf einem neuen 
Fragment bintugekomrocn der Name Karthagt {Bull. 




Abb. 3. 
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du Com. 1901, 148). Wahrscheinlich gehören diese 
Nomen za Statuca jener Stftdte und Landtchafien, 
die raf den Ftic* de* Foiliew ilandeB. }edcirfltl1c 

licreichncn sie KultttSIten der Caelc^ti« oder eitKr 
liiil ihr identifizierten Gottheit (to wtid mit i\kt 
syrischen und mesopotaniischen »Cidcstis« die 
Astartc gtauiM sein). Der halbluekfdtinige Tempel* 
boT fiodet sieh abrigciie wieder In dem beMbimten 

Hi.ilit;Him der papliiv.licn Aphfvdtle (*. PUmt» 
CUiinc«, Niff. t/t fort 3. a66). 

Sehr bedMlend sind die Auigmbiu»een, «Miebe 
Candilcr im TergaacraeD Jabre •nf dem Bodes 
d« alten Gig t bis (Bu-Ghnira) an der kleinen S)tIc 
licffonncn hil. Ks «.ir i-in (jldclilicher Oedanke, 
den Spaten einmal in einem der »Emporiea« anin- 
■etaoit dcteo Rdchtun lelmi «ob der punkeheB 
Zeit datiert und durch den Kall Karthagn^, ihrer 
ttreugeii Ikiiin, nur gesteigert worden ist. Vur 
allem hat man in dieser von der griecbiichen Kultur 
berlbitcn Zone — das tagt allein schon der Name 
»EMporiCB« — eine viel frObcrc imd reidiei« Kid- 
tut zu orwaricn in den StSdten des Inneren. 
Wenn nun »chun deren Monumente die des rein 
römischen Westens deshalb ubertreffea» wcä sie 
•nf «inci Allelen, melkicre Jahrbmdertc bindarcilk 
von dem beUentfterten Karthago und dann von der 
hellenistischen K|)oclit di-r Kji'^cr/cit (^c•l! Auuustus) 
bestimmten Kultur beruhen, so darf man von den 
BnipMicn, dcttn Xnltnr noch lltcr als die d«s 
Binni-ül indes ist, noch mehr erwarten. Ein Faktor 
durtti: allerdings diese Erwnrtungen herabstiinmen: 
die Thalsache, dafs gerade die Ruinen der KOstc 
Jabibimderte lang vcm den Seefahrern des Mittel- 
mcem als Sl^bmeb •«■gebcnlel worden sind. 
Aber xum GlUck war die Nfibe der Wu>ie i'!jcnMi 
günstig rur die Erhaltung der Ruinen, :iK die Nähe 
des Meeres ihnen schadete: die Sccütircr h.tben 
sich bcgnSgti das ofiien daliegende Siel nmaterial tu 
entflilirra, aber dfe nnler dem Sand begrabenen 

Riste waren vor ihnen iiulier. Oiese Erwttgungen 
bat die erste Campagne von Gigthit voUkommen 
bealitigt. Gsncbler knnn von gMucodcn Resul* 
Uten bericbtcn {Prixh-vfriaux, Jan. 1901, p. XVf }. 
Er hat mit dem Furum begonnen, und die an ihm 
liegenden Gebüude haben nicht allein kostbare 
Matmorsortcn und anderes wertvolles Material, 
soBdem v«r allem eine edle Arcbitebtin nnd Debora» 

liuri erj^etjeii, wie timn sie iuif diesem :d!eii Kultur- 
boden erwarten durltv. Kfltrr» zicilcn die 1'ast.idc 
eines Tciapdf, dessen Innenwände mit Fresken au»- 
gcttallct wnen, von denen efacnCslls lablreiche Reale 
gcliud«« Bind — . mkm ^ttam, beifst es anf 
der sufebSt^cn Inacbrift. Das Fwnm iat arbaat 



unter Anloninus Pius, den eine Inschrift als den 
€9itdi$mr wnmkifü beseichnct. Uurcb ihn wurde die 
Proviniialsladt (twüm) in cm Hankiplnm laiiniscbcn 

ReeMs erster K1.Ti«e (Laihim mi^mr: Tn«cltrifl ji. XVIII 
uuigc^uJicl. Uas Municii>iuni Gigllii» slamml aUo 
aus spStercr Zeit als Thamugadi, die Colunte Trajans, 
ai>er die Architektur und Dekoration soll crhebUcb 
ktnstleriseber sein, was man ans den oben ange» 
fülutcn GiDniien Kcgteifi. Der Kiüg.iii); des Furums 
liegt an der Seescite. Von den das Forum (4o\:[6om} 
umgebenden Gcbiuden ist bisher bestimmt das an 
der bintercB Sebamlseitc gelegene Capitol — in 
ihm wurde ein Kolotsalkopr des Jupiter aus weifsem 
Marmor und von sehr >;uler Arljeit j;cfu[iden — 
und ein der Concordia Panibca geweihter Tempel 
an der einen (rechlen) Lsagseite des Plalscs. Abb. 4 
leigt den »on Ktdunnadcn uiiit'clier.cn I'lat« und 
die beiden gcnannun lieb^ude; .im ubeica Ende 
des Forums das Capilnl {A) mit seiner von sechs 
Stulca gebildeten Front «od den beiden Treppen, 
an der Langsslt« den Qnaderban des Concordia- 
lempcl» (Ä). Crofs ist die Aiislieule ;:ti !ri*el,ririeii : 
ein grofser Teil von ilmcn nennt Mitglieder der 
Familie der ServMi, die demnach in der BlUtcteit 
der Koloaie, im Zeitalter der Antonine, eines der 
ersten Geschlechter der Stadt gewesen sein mnlk 

I Man kann Gauckler tu dieser Ausgrabung, von der 
noch viel au erwarten ist, bcginckwanschMs. 

In einem Fbriser Hof jofmul aus der Zeil Lud- 
wigs XIV. (Menure Galanl l»>94) hat sieb der Be- 
rich! eines jungen Edelmanns Uber die von ihm 
besuchten Ruinen eines anderen »Emporium«: Lep- 
tis magna (Lebda, in der Mitte swiicben der 

I gruften nad kleinen Syrie) gefunden (Cagnat in 

ileii .1//'«. J; !.t S^wt'tc nat. de Antiquah ts /•'ranee 
1901), üie Kuincii w.ircu d.iuiaU iiuch sehr bc- 
bedeutcnd, aber wir crfahicn, dafs innn bereits be- 
gann ihr üieinmatcrial, besonders eine Menge vm 
Stulen, nach Europa xu scbalTen. In welchem I7m- 
I fange das seitilem t;eselietie;i i-t, letiri <ler heiitii;e 
Zustand der Ruinen. Auf wenige antike (statten 
mag dos Wort» etimm ftHtr» rttimai so wie «af 
Karthago, Lcbda und die andeica dem Seeverbebr 
ausgesetzten Ruinen der afrikanischen Kiste |)«ft*en. 
Dei Bericht hebt besonders hervor den Hafen, ein 
mndes, rings von (juaimauem umgelicses Bassin, 
mit einer von swei Türmen bewachten EinJiihrt, 
tiiirl diTv Cireu-«. vnn dein noi h 15 - ifi ?sitjreihen 
vlbalten gewesen !<cin »ulkn. Aus der Umgegend 
der alten Stadt werden >«TUrme€ (mMtititt, figurcs 
dt Imr* t» tarri») mit Relief bildem (»Jfptrtt du 
mM/ tt d'mtimtmx* ) «twibat Einige von ihnen 
haben SpitacB (. • btumt tarrh» btmilntmffbilii)» 
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Offenbar sind Mausoleen der bekannten Form (recht- 
eckiger Unterbau mit pyramidcnfUrtnigcra Aofsati) 
gemeint, bei denen ja öfter Reliefs vorkamen. Die 
lebendige Schilderung giebt eine Vontellung von 
der ehemaligen Pracht die»cr Metropole der Syrien. 
Die späteren Reisenden (t. B. H. Barth) sahen von 
ihr nur noch kümmerliche, xusammcnhanglose Reste, j 
wahrend der französische Kdelmann sie wohl ziem- ' 
lieh so f<-ind, wie sie die arabische Zerstörung liefs, | 



sehr unterttattt. Die zu besprechenden von G. ange- 
regten Untersuchungen legen davon das beste Zeugnis 
ab. Eine Kortseiiung der von P. tilanchet l>egonnenen 
Untersuchung des /imet Tripclitattui stellt der im 
Bull, du Ctmite 190I, 95 veröfTentlichte Bericht de« 
Hauptmanns llilaire, eines eifrigen Förderers der 
nordafrikaniscben Archäologie, dar. Der Limes 
wird gebildet durch die von Tacape (Gabes) nach 
Leptis Magna (Lebda) (in der Mitte zwischen der 




Abb. 



nur dafs der Sand der Wüste ein Jahrtausend hin- 
durch sein Werk gethan hatte. 

Seit zwei Jahren beschSfligt sich Oauckler mit der 
Erforschung des limts Tripalilanus, der SUdosIgrenze 
von Afrika freconsularis. Die ersten Aufschlüsse Uber 
den interessanten Gegenstand brachte die von dem 
verstorbenen P. Blanche! unternommene Bereisung 
dieser Gegend (s. Arcb. Anz. 1900, 73). G.'s Ab- 
sicht, den ganzen Grenzstrich genau zu erforschen, 
wird durch das lebhafte Interesse, welches die Offi- 
ziere der in SUdtunesicn liegenden Besatzung dem 
Werk ihrer römischen Kameraden entgegenbringen. 



grofsen und kleinen Syrte) führende Strafte, von 
der das Itin. Antonini sagt: iter quoä limiUm IViff- 
lilaHum f>€r Turrtm TamtlUni a Ttut^ii LtpH Mapta 
liucil. Die Strafse folgte dem Dalargcbirgc, dessen 
lange Kelle das Littoral der kleinen Syrte in weitem 
Bogen umspannt und als nalQrliches Bollwerk die 
reiche KUstenlandscbaft gegen die Stämme der 
Sahara verteidigte. Die Aufgabe der römischen 
Grcniverteidigung w.ir hier, die Defiles dieses Ge- 
birges durch Kastelle zu sperren — genau so, wie 
es im Westen am Auresgebirge geschehen ist. Einen 
der eigentlichen Befestigungslinie vorgelagerten 
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Auffcnpoiten stellt das unten bcsproriicnt- K,i<.tcll 
von EI-Hagueuf dar. Es ist 40 km von d«tn nächsten 
Katlen (KMr-Tantn) catfemt. Onrck Bbncbct 
«mr der ntfrdlicbe Teil dieses Limes mit den 
KatteHen Kiar Benia und TIalet bekannt geworden, 
üie neue Untenuchung «teilt nun die «ildlich von 
Tlalel liegeiulcn Ks* teile bi« zur liipoliUnbelMD 
Gkiim fnt Mw findet «lullidi« in die dem 

Auföati bcii,'cj;ebcn;- Skiz/i' ttnL;i"tr.-i}jcncn I'unktc 
auf der OirU dt la lunuk i : Jiooooo {/cmiU Sud). 
Et fiad jetzt im ganzen io Punkte des Limes bc- 
ftimnti jeder durch ein riJmücItes KmIcU tob der 
Art de« oben be^deltea. Die DimetMionen der 
Kastelle sind sehr vcr«( Mitlcn, EI-H.ikucuI hat 
30 X jOt TaKine ao X 25 ^der Bordsch selbst 
II X (*■")> TUiiA »»X*oo> Mcaad» wcar | 
MK>X'S<>°> Saalburg 220X140). sind ' 
also Btir tum Teil Kastelte im Sinne der Limcs- 
kaslelle, sonst »Uordschs«. Imrocrhin sind die Ele- 
mente der Anlege dieselben: eine UmfMSttBgtnMuer 
vnd ein fliitm Vmr«Df cntspieelicndcs Gdtinde, 
welches rn.in bei den gröfiercn Anlagen als Prü- 
torium bezeichnen mag. Die voiu Verf. versachtc 
Identifikation der einzelnen Posten mit den Stationen 
der Jtinermre kann nkht eher als gesichert geltco, 
bis «««i|*lciii die Mcntlttt einiger Kaaidl« duicli 
Inschriften, «w auw ne wn Amgiifawigen ervuten 
darf, fettgcttdit ia«. 

Bisen g«M«ea Ha» das Knttella Tianvar bd 
EI'Hagucuf (Ktar<GheIane) (s. Arch. Au. 1901, 
72} teilt ein anderer Offitier im J)ull. <& CfwtM 1901, 
81 L mit. Das Ka»lctl entspricht in seiner oblongen 
Vnia den Kastellen des Limes, nur in es bedevtcod 
Ucincr (4»; 30 n« Hier «ie dort finden rieh ferner 
die abgeruntlirtcn Ki^-1:cn und das »PriLlorium«. Da^ 
Fort ist gcDAU n;>ch Osten orientiert, wo das ciiiii^'c 
Thor liegt. Aufscr dem sPratorium« enthielt es 
einige 15 an der Wallniager gelegene RlnmCk Der 
43nindnls des PiltorinnM {Abb. s) ist «ffcntiicb 




Abb-S. 



anders als bei den deutschen l.imeskastellcn: es 
fehlt die Vorhalle (»Exenierhallee} and das die 
hlnieren Slnme vom »Atrinaic tienncade »Feristylc ; 
dns Safldlam« » dam dnt DedHiatioB an Jufittr 
O. M. Vkttr fefnaden waide, liegt bat dam KaalcU 



K!-Il:igucuf iiicl;t dem Einj;anf; gc[;crilil>cr, s":ii1irn 
an der (rechten) Seite, der Eingang befindet sich 
aidit an der SAmal-, sondern an der LBagmeitc. 

Ccmeinsam vA andererseits die Cruppierung der 
Rüumc um einen Hof Atrium«). Links vom Hin- 
gang führte eine Treppe zu einem bei den deutschen 
Kastellen febleadca Obergctchofs (Hettner, Ket. *oo 
Jacobis »d. Ksmeibastell Ssalburg« in Wcstd. Zeil« 
Schrift ;^44'i. Gar nicht vcrjjlc-ichcn lassen 

sich die Dimensionen: das afrikani>' In« PrSto- 
rium hat die Maf»e 17:7, d.is der .Si.Tbmrt,' itw.i 
60:40 m (also mehr als das gante Kastell £!• 
Haf^enü). Wir haben es eben l>ei den Limes« 
Ii iNjcIlcn mit L:igern fUr (»f fM rc Truppen- 
körper, hier dagegen mit siarkbefcstigtcn Block- 
hlntem — »Bordsch«, «)e aus iictite sagt — au 
thun, die eon eioi-rren Mann besetzt wnrrn und 
mehr sar ÜberwacUuni; als zur Vertcidii^iitig der 
Defilc«, ,in denen sie liegen, dienten. Zur Wall- 
maucr fahren Treppen, aitch dies ist eine Eigen- 
tBndiebkeit des afrikaoisehen Kastell«. Intere«sant 
ist die Be'i.itnÜiiii jj <ti-r für cint-n Saharapo^tcn ^Vx 
Existenz 1 cdcuit rukii \\ »satfiragc. Kl-Hagueuff 
hat keine eigentliche Cisicme, sondern ein ge- 
sdilosscnes Rcscrroir, welches nur ein« geringe 
Wassennenge foftte, also von Zeit su Zeit ans einem 
Brunnen ndcr oincr f?lstvtiu' i!i r Umgegend gefüllt 
weiden mufste. Uic Besatzung war mitbin auf eine 
imgeraBinaGUiclkBJig nicht ebigerichtal; Diejttngite 
im Kastell gefimdenc MOnze ist ein Uaximinus Dasa 
(f 313 n. dir.). Viel länger wird dieser vorge- 
schobene Posten nicht behauptet worden sein. 

l>ie antiken Reste der Umgegend des Kasiclis 
Tatahealne bespricht ein anderer Ofisier im BhU. 
du Cam. 1901, fmit einer Kiirtenskizic). Her- 

vorzuheben sinii (iic Kumcn ciuci Farm und Kc»tc 
von Stauwerken; sie Ichren, dafs die an der Kflatc 
der S/rte so intensive Kultur bis au diesem soast 
nur milittriseb beieuten Grcaistrich vorgediangen 
war. Verf. weist auf die Bedeutung des Kastells 
von TIalet (s. oben) hin und empfiehlt dringend, 
es freiztilegea. Er giebt ttbrigens als Dimension 
dieses Kasldls nur S»X8on, «ihread Hilaire (s. 
oben) die Mafse looX 100 mitteilt. Auf Gauekiers 
Veranlassung hat Verf. die Herkunft liticr Kcilit- 
von Reliefplatten festgestellt, die heute in dem 
fraatitsiseben Ftm Talabonine eingemanart lind. 
Sie "itanjmcn vnn i wei n c u n i ch en M aus ul ecn 
der Umgcj^cnd. Gaucklcr hat den sehr wichtigen 
Bildwerken eine ausnihrliche Darstellung gewidmet 
kBuU, du Cm. 1901, S9if.}. Die Reliefs sind anm 
Tea abgebildet (Tafel XXIV). Es atad *7{ il« gc 
h«na scihainbar alle an dam grOliKien der beldta 
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Grabdenkmäler. Dargestellt sind mit naiver Natur- 
IKBC, die kbhaft an die FelibildcT der SbImi« 
(Ardt. Ant. 1900, 78) erimvft, dk m^nehca Tiete 

(Pfauen, I.iiwcn, Dromedare, Bilffd itc Z), vcrsi hicilene 
Pflanicn (z. B. Granaten), Gruppen von Menschen 
uikd vor allem die punitche Triai (Baal, Tanit, 
Eiclmua) m der Oertak dreier kecclfllraiffer Steine 
mit d«r die Stelle de« Kopfes rerlfietciiden Kugel. 

I>.ifs »ir CS mit ^cliüiiftuiij'cn :nii piiIiix-lK r Spli^irt' 

tu tbun haben, U'brt auch die in dem t weiten 
MantoleiHii gefamkne MopMoieeiie ImckrUI. Die 

beiden Mausulccn sind nirlit die ersten in der 
tunesischen S»li.ira jjtfuudtocn. Caj km siiillich von 
Tatahouine, bei El-Amruni, steht das wohlerhaltene 
Grabmal de« romeoieierlcs Paniert Apuicias Maxirous 
(Awfll At Gm. 1894, 403), welches eine neopaniich- 
rSmiscbe Bilin(,nu' und ein Kcitef (Orpheus und 
Eur}-dike) rümi^cbcn .Stils ergeben hat. Die Reliefs 
von Tatahouine dttrfteg mefa Gauckler .nus dem 
I. b» 1. Jahfli. B. Ohr. stainnM* Sie nnd in ihrer 
Kalieit betdebnend flir den «tebilen Charakter der 

punisi hcn Ktin^l. N.irh Herker )-Uittl der N.inie 
des in dem kleinen Grabmal beigesetzten Punicrs 
»Foimaui, S«htt de* Maaiulat« (■. a. O. p. 396). 
Wir lernen aus den drei Maniolcen , dafs auch im 
&u((sten Süden die puniiikUi: Kultur der römischen 
vorgearbcilcl hat. 

Ober di« cbeafalb ron militirischer Seite uaier- 
Boancw Am^rabmit des dem nm El>Ilagaeuff 
benachbarten Kaflell \<>n K >.i r-Ta r ■ ine (s. oben) 
berichtet Gauckler ifll>»« in den rr»(ii-vtriatis, Jan. 
1902, p. XIX. Auch hier hat eine Inschrift den 
Naaen da» Oitt cifab«»: TUmtutmm, Oer Nama 
findet atch nicht nnter den Stationen de« nUitrtrhm 
Anicmini; KMit-'r.ir>i;ie düific ;iui:li nicht in der 
eigentUcbea Tracc de» Limes gelegen haben, ««ndcrn 
ria dettebicrt« Kmtell darsteDea wie n-Bagiieuf. 

Die /isnxiaiioH Aist. />eur TctaAt de l'Huteirt tU 
l'Afrique du tfirrd (s. Arch. Aai, 1900, 75) ver- 
öffentlicht einen von dem Architekten Satadin 
trerfiiCitcn Berieht Uber die bei £l'Alia (»tldJich 
mn Mahfdia), in der Nihe der Ktlste, geftindene 
und von dem BeUtiei des Tetraini N'ovak mit den 
Mitteln der Gesellschaft ausgegrabene Villa (s. 
Arch. Ana. 1900^ 69; 1901, 71). Die anigedehnte 
RoiBe lag faas anttr dem Ditaensand begraben, 
ein Unetand, dem Ihre gute Erhaltim}; ;u danken 

ist, der aber .uudi die Aiii;^t:iliung »ehr er«cliwert, 
xumal da der Wind beständig neue Massen von 
Flugsand hasMAlhrt Von dem ffro&a« und piich. 
tigen Oebttude ist nicht allein das Erdgeschnfs, : 
sondern auch das erste ütockweik und sogar ein j 
Tdl dea aw^ten «ihalieB. Eidgcaelioft wie Blace ■ 



gefundenen Mosaikböden steht 



The- 



sind reich mit Mosaik, Nfalerci und Marmorinkrttita» 
tioo amgetuttel. Die Winde aind bis su einer 
gcwiBteB H9he mit bemallen Studt, darlbcr mit 

GlasiTU'Saik lielo^'t Weder iitiier den Mosaiken 

noch unter eleu t<feskcii scheiocD bemerkenswerte 
Gegenstände zo sein; von den Malereien ist frcOiell 
«renig ertialtcn. Am ehesten konnten die p. S9 
erwShntea tarnenden Figuren (damtttr tt duamu 
tn vtltnifnti ßtttanlt) Wert haben. Leider ist keine 
Abbildung mitgeteilt. Auf einem der In der Villa 

theYba 

Nil 

banios wird der Mane des Besitsers der Villa, nicht 
der des MoeatkkibMtlers fein, da es sich nicht um 

«ine lilUi'itleri^clic Arbeit handelt'. Das 7eicJ;en 
innerhaib der Inschrift kommt Mich sonst in Nord- 
afrika vor und scheint npotioplisdM BedeBtmg an 
haben {Bult, du Ctm. I9(tt, 144). 

Im ersten Stockwerk befuiden sich die luxuriösen 
BadcrSumc. Das Wasser wurde aus einer im zweiten 
Stock anfebraehtCB Citterne entnommen (S. I4)> 
Bei der Vorliebe, veTche die Romer (ter etee Vilicsfatur 

an der MeeresVUäle hatten, darf .iniictimen, 
dafs unter den iJuncn der Umgegend von Mahcdia 
noch manche Villa begraben liegt. Sind doch be- 
reite swei prikhtige Landhäuser zi^iiaAiak worden. 
Ober den PIsb der Villa ttbt «Ich noch niehls 
sagen, da sie erst zur Illlfte ausgeg[.it>en ist. Die 
HauptTÜumc tcbeinen noch gar nicht gefunden lu 
sela; mit ihann werden «wb woU bedculcBde 
Mosaikbilder, wie sie die andere Villa von El-Alia 
ergeben hat (Arch. Anz. 1900, 66f.), ans Tageslicht 
kommen. 

Ans einem punlcchen und spller rtfmiicben 
Begrkbnitplats des altes Mazula (heute Rades, 

an der Bai von Tuni-.^, der sich, wie d.is die Regel 
ist, auf einem lliii,'el befindet, hat der ll iuptmann 
eine Keihc von dreie^Ui^jen Stelen enl- 

i> die alle den Verstorbenen in demselben 
bereils in Kaithago be«l»aehteten (Ateh. Anz. 1899, 

67) Cestu^ darstellen; die ünie Hand liegt auf der 

Urust, die rechte ist, die FUche nach von, erhoben 
(A1AdiGm1.i9M.7jO. Die paniadwaStdeB baden 
sich In einem Graben, sind also, als man den IlUgel 
in römischer Zeil tum Bestatten bcnuuen wollte, 
au5 den GrSbem entfernt, aber mit einiger PietU 
an Ort und Stelle aufbewahrt «ordei», offenbar tun 



') Die IIl^cllrilt Ihi Gvell, Menmmtnts auL dt 
tAlgine W, 2^^: Birunalut (esttlaeit nennt nicht 
den KunM^er, Min<lcrn den Kij^eiilUmer, wie das 
andere ebenda mitgeteilte Beispiel lehrt: Imutmtim 
. .^^w imAiiIi lam , 
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da» Gerubl der punischen Bevölkerung nicht lu 
verletzen. 

Das 5. Heft der Enquile sur Us inslallaHoHi 
hydrauliquts romaina (Tunis 1901) enthält u. a. Be- 
richte Uber zwei- röiniscfae W.isserlcitungcn, die aus 
praktischen GrUnden wieder hcrßettcllt, und bei 
dieser Geiegenhcit auch arcbBolof^isch untersucht 
worden sind. Der mit der Ausführung der Arbeiten 
betraute Ingenieur bat für das Geschick seiner rümi- 
«chen Kollegen nur Worte der Anerkennung. Et 



Monceaux, der Verfasser einer Litteraturgeschichte 
des christlichen Afrika, beschäftigt sich in der Kev. 
Arth. 1901, S3 f. {U tembtau et les batitiquet de Saint 
Cyfirien) mit der Topographie des Martyriums und 
des Grabes des H. Cyprian und mit den dem 
gröfstcn Märtyrer der afrikanischen Kirche geweihten 
Basiliken. Der agir Sexti, wo Cyprian da.s Mar- 
tyrium erlitt, lag in den Mapalii, der alten in dem 
heutigen La Marsa fortbestehenden Villenvorstadt 
Karthagos. Bestattet war der Heilige in der N&fac 




handelt sich in dem einen Fall um den A<|uiidukt, 
der das idte Hadrumct (Soussc) mit Wasser ver- 
sorgte, das andere M.il um die einer römischen An- 
Siedlung am Kufsc de«. Dschcbel-Nosscr-Alla (50 km 
sUdlicli von Kairuan) dienende Leitung. Bei leKtcrcr 
haben die Lufttcbuclite eine Tiefe bis zu 40 m 
(P- 3'7}- Bi^i dieser Gelegenheit sei darauf hin- 
gewiesen, dafs die afrikanischen Stauwerke von den 
römischen Kcldmc^^scrn erwähnt werden: Keldm. cd. 
Lachmann I, 36: nam et aggerei foiiunt et excipiunt 
tt continent eani ( aquam ) ut iii fvtius tonsumatur 
quam efßual. Kerner bezieht sith auf ein Stauwerk 
die itajische Inschrift C 10, 6326. 



der grofsen Cistcrncn von La Malga. .\n beiden 
Orten erhoben sich im 5, Jahrhundert prächtige 
Rasiiiken, aber das erste dem Cyprian erbaute 
Heiligtum war die kleine dicht am Hafen gelegene 
Kapelle, deren Augustin [conf. 3, 8) gedenkt. Später 
wurde sie durch eine Basilika ersetzt. Es ist zu 
hoRicn, dafs der glückliche Spaten der beiden Er- 
forscher des karthagischen Boden;: Dclattre und 
Gauckler noch einmal eine der drei Kirchen Andel. 

II. Algier. 

Timgad. Dem fixho du Sahara (10. Nov. 1901) 
entnehme ich einige Nachrichten über die letzten 
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ErgebniHC der Ausgrabung von Timgad. Man 
bat eine vierte Badeanstalt gefunden und aufierdem 
ein antcbeinend recht grofses Privathaus: ti scheint 
drei l'cristylc tu haben. Eine Inschrift soll lehren, 
dafs es das Haus des Sertius und der Valentina 
war, die »ich durch die Erbauung des Macellums 
um ihre Vaterstadt verdient gemacht haben. Ks 
wUrdc das erste Mal sein, dafs wir ein Haus des 
afrikanischen Pompei benennen konnten. Das Haus 
des Sertius soll in »einer Ausstattung mit den pom- 



durchaus keine Spuren von Gebüuden, dagegen 
stand in seiner Mitte das dem Kaiser Hadrian von 
der Legion errichtete Ücnkmal. An ihm war die 
bekannte ManCvcrkritik angebracht, von der man 
neulich den Anfang mit dem Dalum des kaiserlichen 
Besuchs gefunden hat (Arch. Ant. 1900, 76). Auch 
im grofsen Lager sind Grabungen veranstaltet 
worden, Uber die Gsell berichtet (C. /f. Aiod. 1901, 
616 f.). Man hat zwischen dem sogenannten Pr&- 
lorium (der »Exerzierhalle«) und den tseholof (s. 




Abb. 7. 



pejanischcn Palisten rivalisieren. Das dürfte aber 
Übertreibung sein, wie denn überhaupt der beliebte 
Vergleich Timgad."! mit I'ompei nur wegen der guten 
Erhaltung der Ruinen berechtigt und selbst in die*er 
Hinsicht sehr (um grano raüs aufzunehmen ist. 

LambStis. Gsell giebt \m Bull, du Com. 1901, 
331 einen Plan des alten Lagers der legio III. 
Augusta. Es ist 1 km vom Prütoriuni, dem Mittel- 
punkt des neuen Lagers, entfernt und bildet ein 
Quadrat von 100 m Seite. Die Ecken sind ein* 
genommen von Ba.stiunen, deren aufserdem je drei 
auf jeder Seite liegen. Sic dienten zur Aufstellung 
von GcicbUtzen. Im Innern des Lagers finden sich 



Arch. Anz. 1899, 72) ein grofses, von vielen kleinen 
Kammern umgebenes Hcristyl (das ^<Atrium«) fest- 
geitelll. Abb. 6 zeigt die Nordwest-Ecke de» Platzes 
mit dem Priltorium an der einen und neun Kammern 
I an der anderen Seite, Abb. 7 den ganzen Platx 
' (von Westen gesehen). In einer der Kammern fand 
sich eine Inschrift, die den Kctchluf» der zu einem 
I Kollegium vereinigten armarum cusicdts enthüll. 
Auch diese Anlage diente also — wie die tsfhalac 
— den Zwecken der mililSrischen Vereine. Es 
wird immer deutlicher, dafs da» Lager im 3. Jahrb. 
seinen Charakter als Lager verloren hatte, dafs es 
nur noch zu militärischen Versaromlungen und 
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Afehlolotiaehe Neal^cHen «m Noidafrik«. 



iolcnnen Funktionen gebraucht wurde. Aafierdeni 
hat mao hinter dem Prütoriom d*f Arteotl der 
Legion und in ihm eine Uameag» tob Btllitten- 
kufeln (6o(»«ttfe1inni>tein Thon, 500 aus Stein) 
eefanden (n-tth-verSaux, Man- i'joz, p. IX). 

Die meif alith 1 icl> L'ti G r a bdc nkmüler, welche 
■ich in dctt Bergen sttdüch «on Conaiaatiae finden, 
btbudclt in der iBmw An». 1901. xi f. (b wmm- 
mtfti mtgaliliquei dtt Jkautt-ffiittiSux i!t la fror, dt 
CoHtt.) der KommaDdant Mauajcnc. Seine Ergeb- 
ni«»e decken «ich in allen Punkten mit der ein- 
gebenden Darstellung, welche QwU in den Abnu- 
mimh OMtiquts (». unten) der (^om Gruppe mega- 
li»fii?.;li(.T Craiier j^vwidmet hat (I y. if.;. Die v^n 
VJaunit iK- Lcscbncbcnen Steinkrcugrüber (Dolmen 
bchindcU Giell p. 29. Wie Gsell (p. 6^, tieht 
VerL in diesen piimitiwn Grabanlagen das OrbiSd 
dea Mcdruca, dt* einen gewaltigen, am Stein- 
kreisen lusammengeseuten Stufcnkcutl {cime li f^ra- 
Mtu) datitellcnden Kdnigtgmbcs iwiMben Con- 
iturtiM nd Batni. Der bMbehe mit StriabdMn 
■mcbCBt Erdhttgel iit hier durch einen ma«»iven 
Kera ertetti. entwickelt hat sich der Dolmen — 
bei dem die Grabkammer die Spitze de» Kegelt 
bildet — aus den aber dem Leiciinani kcgcUttiniig 
wi^btnAcM Eid- «der StciaaMHMO (OecU p. 6). 
Dadurch, dafs man die Steine in mchrercTi sich ver- 
jungenden Lagen aufhäurtc 

oberirdisch machte, entstand aus dem rohen Erd- 
oder Steinhaufen in Kegelfonn der Dolmen. Ich 
artehie bd dieier Gdegeabett anf die AhnlidiMt 

kinwciscn, «1:1^:110 iwim licn clcnjcntgcn dieser Stein- 
kegel, die oben abgeplattet sinU (Gsell p. 6, 8) 
die Araber nennen sie sehr bezeichnend uhtueha 
a Fct — und den Nuiagbca Saidinienat «owie den 
Talayoli der BakMO, wdebe bdcanntlfcb eben» 
falls die Form eine« alij{cp!.ittctcn KL,;tls hal.cn, 
besteht. Als ich zucrüt Aua dem .Mcil;.iii:n Dach- 
gebildete «Grab der Chriiitin« (bei Tifcsch) sah, 
wurde ich lebhaft an die wie jeaei avf eintamer 
HUie Hegenden Nnrafben erinnert Ancb diese 
Analogie spri'jljt d.ifur, ilnfs <5ic Xur^ij^hfii Gtriher 
sind'. Und findet mau nkltt itucU die gewundenen 

''') So nennt man in der Bretagne die von einein 
Kreis oder mehreren conccntriscben Kreisen (tcrent- 
iuAm ) umgebenen und von einer primitiven Slcin- 
kammer — gebildet von roebrercn vertikalen Pfeilern, 
auf denen eine Deckplatte liegt (•mtnMir» ': — iic- 
deckten Gräber. 

>) Darnuf weist vor allem auch der Umstand bin, 
d;<rs die Nuraghen so oft in gröfüeren Gruppen auf- 
treten (Perrot-Cht|.tc,', l'.ttt l'dnwruite VI, p. 37), 
was allein ».chi'ii um iln: Aii?i.:ht lu wider- 

legen, es Mtcn ZuQucbtsstftttcn gewesen, d«nu solche 



Korridore im Innern derselben beim Mcdr.Tst-n und 
dem Grab der Cbmtitt wieder) Sie werden bei 
dea Nwaghcn dicMe wte bier aar OimbIia«iiBr 
geführt haben, die dann, weil die Konidoiv pack 
der Plailform hinauftiSiicn, «iic Spitze des Grab- 
mals gebildet haben mUfsle — ganx wie bei den 
Dolmen. Dana erlUin sieb ancb, dals maa ia den 
Nuraghen keiB« Knoebenreste findet. Lag die Gral»- 
kammer auf tier Plutlfinrn , war >ic am ehesten 
der Zenidrung ausgesetzt Kein Nuraghe ist bis 
zur Spitze erhalten (s. PertOl-Chipiea, Z.*ar/ Amt 
i amUttMlV, f. »3). 

Dnreb rftmiscbe Inscbn'fte«. die sam Bau der 
Iii'liiK-n verwendet sind, i-t crwKic:), dafs diese 
uralte Grabform noch in der Kaiscrieit in Gc- 
braucb rnr (POMUBeal p. a»t GaM p. 30). in der 
mit Rinnen — maa bat BaMdiA an Blntrinnca 
gedacht — ▼ersebenen Deckplatte eines Doliaen- 
grabes sieht Verf. wohl mit Recht den Ntcinernea 
Bestandteil einer Ölpresse (p. 36). Interessant siad 
die p. »I (Gsdi p. st) abgcbUdelen Dolawa, bd 
denen der äufserstc Stcinkreis unter rtfmJaclMn Ka« 
fluis durch eine .\rt von Porticus crsetst ist. 

Im Ktftuit dH Ctmttatriüu (1901, lai f.) verofTcnt- 
licht Jaqact ciae neae Uatersncbung fiber die 
»Krandcebse (siebe oben) der Gagead tob ScHfL 
Dcfsellie cifrij;e I.oV.ilforschcr zeigt, d.ifs gewisse 
runde Steinpl ilUn, die biiiber als Mulilitciiic galten, 
sihtt för einet» Mahlstein viel zu dünn sind, xuiti 
VerscbUefsen einer Öflnnng dieateni also beweg- 
liebe Tbuea waten (AmküT dir Ctmtt. 1901. ■4>> 
AU solche hatten sie die Araber stets >ie zeichnet 
und nun haben sich in der That mehrere an ihrem 
Plali, vor einer Öffnung, gefunden. Der Stein wurde 
doicb einige vartikal eingerammte Pfeiler ia aeiaef 
Bahn gcbaltea. Dieaa cyklupische ThUratt Ist 
nach heute in Madagaaliw iB 43ebniiaKh (s. die 

Abb. p. 14a). 

Auf dea iblgeikdea Seilen bespricht derselbe 
Verf. etee bei Tcbcaia gehnde ölkdtereL Der 
Kclterranm bestcbt ans drd AbteHtingea. In der 

einen lie^;t noc h die steinerne B.isis ffoi um} einer 
OlmUhlc; ein oblonger Block mit runder Ver" 
tiefang, Iber der die MaUe Staad, «nd «iaer 

mufslen besser Ober das ganze Land verteilt sein 
und wie hätte man nicht anstatt einer Gruppe kleiner 
TUrmc eine Arx gebaut?! Aufscrdem verstehe ich 
nicht, wie die Nuraghen niit ihren dunklen Kämpen 
und engen Kammern und .iIi einzigem allenfalls 
zur Abwehr braurhh.inn Pl.it/ der ctijjen Plattfrirm, 
zur Verltidu;un(; >;eljaut seiEi kunneii. l_"tjer:ill luibtn 
«onst seitjst die primitivsten Menschen tu diesem 
Zweck abschOatigc uad Iciebt au befastigeikde Hdhen 
gewühlt. 
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AbfluftriiiBe, die dM Ol in ein Bastin (kim) Aitoc^ 1 
aus clvm es dam la dtc Fltowr geMlt wurde (vgL ' 

Mnu, Pompei 3S6). 

Eine sowohl io Tuiiwien wie in Algier Tor- 
kommende BesUttungsart i>t die Bcisettang der i 
Leieliname in grofien TbangefKffent man «er> | 

legte zu diesem Zwfcck entweder ein Gcfilfs in zwei 
Teile oder fügte xwei dcnelben, nachdem man ihre i 
S]>itic sbeerrcmit hatte, {«einaader (Gaell, Jftw. 

an', n, Wae Ilci-ptelc uicfcf Cr.ibcrform hat 

Bertraml, dci Kcu^lt'. .itfir de» Mtiacums von Phi- 
Kppcvillc {ItuiicaiU) aus Slora (bei Philippeville), 
wo dieae BcatattüDglweiae bcrciti frttber festgestellt 
war, la ßmtl. i» C»mtß 1901. 75 f. toitgetcUt Fur 
die The*e, d iT- da- r;.-il<er hier puniscb seien 
(*La lUtroftU fhinicUnHC ät Stara»), ist er den Be- 
weia aciiiildlg geblieben. Es tat awar wabndieiit- 
lith, dafs rlk'!.!.' Gi.Lijforni aii> i. orriinii-clicr Zeit 
stammt, aber 4:chcrc j-uini^ulie lici>j/i;:lc i^crsclbtii 
sind bisher nicht nachgewiesen. 

Data die in Nordairik« so beliebten Grabsteine 
von der Form etneolialbiertenCylinders, die cupulac 
(1. jetzt (Ni.ll, AL'tufHeiitj anl. II, 46), auch in 1 
Spanien vorkommen, lida sich aua dem £ioduCt 1 
der punisctien Rcrrechaft ericlaren (Areb. Ana. 1900, | 
7S). Nun k/inn tch aber diese ev"cnaiti^c Ori^h- ' 
stemart uucU m I.uc:tnicn nachweisen, denn 1111 
C. I. I.. X steht 7.U Nn. 334 (Atina in Lucanicn): 
acifpu> formu LmuMi t»bmiM trtms im tnigilii4mm 1 
sttta fua f^rtt tteia tst brrat b^omHmr*. Damit | 

s'iii'.'- <K-u:u: Ii in!:'liL- ^(tt/Ut'iift Ij ci- h t , tliL- ili.'rn- 

nach in Lucaoicn häutig »ein mUsscn (^»/arma j 
ZwiMe)«. Ob die paniadhes Cippen dorthin ans | 

drm t.uthr,L,''^L:hfii Sizilien f;eVomraeri sine!? ])i:r\u 
ai« cm« *cll..st.in.li,.;i. Anwciiduüj; dii uicr.swüiUigcH 
Cirabsteinfnr:!: nicii; man nicht glauben. 

Oer «uf den afiikaniachen Grabsteinen ao be> 1 
sonders blafige Halbtnond kommt aucb in anderen | 

'Ifilcn der rOnii:.-hL'ii Welt vr i, so ^. Ii. .iuf einem 1 
«u« der Eifcl stammeodea Grabcippus (Wcstd. 1 
Zeitsehrift 1899. 4I4')- 

Neue Kelshildfr (s. Ar-h. Am. ir^i, yS) teilt 
aus der Gegend von Laghuat (am Obcrlaujc ihb . 
die Nordgrenze der algerischen Saban bexeich- 1 
oendcn USd Dacticdi} s. Aich, Ana. 1900, 76) mit 
der bereits crwShnte Hauptmann Mavmenc (ßuU. j 

Ju Cüm, I'/Ji , Nach der miti.'ttcilti.ii l'ifil c 

and der Versicherung des Verf. zu schlielsca, sind I 
dieae TIcrbHder von besonderer Lriienditkeit. Man I 

sieht die Tiere i!er '^alinr i: l'U-fimten, HütTcl. Löwen ' 
etc. im Kaiijp^c gc^caeiiiAiiUcr. .Vtifscr ekia aiehaa- 
logiadieil haben die Tierbilder ein zoulugisches 
Intetcise« da sie uns mit den ehedem in diesen 



Sttidien lebenden Tieren bdcannt maeihen. Aua 

itirer elu»mnli;;cn Kxi:,trn7 in crner nej:;end, der 
heute jj.-»ii?u€l< Jic iii jhicui L'nttjlialt rieuige Vcge- 
tiition und Wassermenge fehlt, wird gescblnUBi 
dafs die ndrdlicbe Saliata nrspfttacUch viel vauer* 
retdier gewesen ist als beule. 

Auf dem SeliluH-,tcin der EinganL,'?pl' 'rti' des 
Theaters von Khamissa ( Tkiiimrjkum /ifum- 
darum,- a. Arcb. Ana. 1901, 76) steht unter einer 
in Relief ausgeführten ti.ee'""et)cri M.i^lcc ilie wo!-.! 
dem 3. J.ahrh. aDgcborcnde luschrUt . liuriui{h^u[ij, 
womit offenbar die Komödie des Terenz gemeint 
ist (//«//. Ju C»m. 1901t 308; Abbildiwg: C X. Aiai. 
1901, 344). Dafs seine StSelte damals nach in 

Afrik^i auli^el.llir; nunlen, ist riirtjjheh, alicr aus der 

Inschrift, die eine gcIcUitc Keminisccnt sein kann, 
nieht an acUiefacB. Die aettaaote ZnaammensteUnnt 

einet lf.i'^;i5rhen MasVe tTiif dein Titel einer Ko?T;ftdjü 
durllu vitUiishr dafür »pitcbci», da(i man in 1 hu- 
bursicum von Terena iieine rechte Vorstellung hatte. 

In der Stmt AntM, (1901, 7a f) bespricht 
Gselt stelxn teils nnedierte, teils bisher ungentigend 

lu handelte >Uul;ituren 'mit Ahidldunj^cn , Sechs 

von ihnen stantmco aus ächcrscbcJ, der reichsten 
Fnndgrabe nfrifcaniscibeT Skulptaren, eine aas Phi» 

lippeviMc fRuiie;jde\ Nn. 1 i^t eine yute, wohl in 
der Zelt lic» Juba (I.) \esieiligtw Kupiu cmei Jüng- 
lingsstatue der argiviscben Schule des 5. Jahrh. 
GL findet mclirefe Obcteiaatiinmungcn mit der be- 
kannten sOrest und Elektnw-Gruppc in Neapel: so, 
dafs der linke Arm in die Hafte gestutzt, und der 
Kopf leicht nach rechts gebengt ist. No. 3 — eine 
sitzende Blnnliebe Figur mit langen Haupte nnd 

Hartha. ir und inetitei:; fV.ierVfjrlJet hnlt O, n!cht 
v»'ic Gaaeklt-r (Mtute lU Cke>i.hei) t^if e:MLii Scr.>|.is 
~ der Kaluthos sei nicht nachweisbar - , snndcin 
lür Acaculap, von dem mehrere sitscnde Bildet be- 
kannt seien. Der Kopf erinnert, wie OseU bemerkt, 

in der Th it :,ehr an den Zeu» von Ülrieoti. Aiieh 

hier hat man es mit einer sehr guten Kopie 
thm. Unter Ne. 3 weist Gk nadi, dafs swei bisher 

^jctrcnnt hehandclte Fii^uren: ein juijendüelier P.iri 
und (.iii •Ute:, i^halli^^her itiic Gruppe 

(hellenistischen Chnrakters) bilden: der zudringliche 
Sa^r wird von dem Fan energisch abgewiesei^ 
also ein Motiv, das sehr an die iMiden Dresdener 
Skulpturen (Hermaphrodit, der einen Kaun ab- 
wehrt} erinnert (vgl. Keinacb, StabKÜrt I, p. 373). 
No. 4 ist eine Silcnstatne tebleohier Arbeil. die als 

.\tl.irit dicrjtc. Wirlitig i=t No. e":i ntuer, dei 
vierte Uiiiicr bekannte, l'oiliaii.ui.>i Uci J.ihit ijl.; 
(vgl. Arcb. Anz. 1901, 78}. Man erkennt Jtiba an 
den wulstigen Lippen und den voispiingenden 
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Backenknochen. Die vier liitdniise sind alle von 
gleichem ikonogrnphischcm Wert, vviil jfdes den 
Künic in einer anderen AlttlMtllfl darstetll. Zwei 
der Kttpfe (dwimter der iww von O. miigcteilie) 
Mod im LouTre, einer im Mtueum ra Schertchd, 
der vierte in Privatbcititz. Kbcüf.ill^ .ms <tiT Re»i- 
den» des Juba stainuit der p. 79 augebiltiete Frauen- 
kopf aas augusteischer Zeit. Der Fundort, der Stil 
de» Werks wid die nntrerltennbare Aimlichkcit mit 
TIlKiiiu tprectten dafür, dafs wir e> mit Livift tu 
thun haben, in dir Juba i'.'ic lifmahlin »eines kaiser- 
lichen Patrons, Augustus, verehrte. No. 7 («us 
FhilippcviDe) ist iHe Aidu Abc 190t, 78 l>e- 
•prochene Uhsle des 'Eubuleuslypus'. 

Bclnnntlich finden sich auch in Nordafrika neben 
der Mme der rdmtichcn den Verfall der {rieeUichen 

Kutut (larsu-llcr.dcn .'^kuljitnTrn von mei^t recht ßc- 
ringcin Kun^lwcit, Kopien älterer griechischer Werke. 
Eine wahre Fundgrube von Arbeiten nach alten 
Meislern i»t Schencbcl. In die Reihe solcher Ko- 
pien gehört ein von Besnier mitf^ctetlter Kopf aus 

LaiiiUaMs (A'auc// ,/V Ci'trl.mllm l^ui, 194). Es ist 
ein neuer » Stratege nkopf«. Er slitiunt mit den 
aodcRB Belq>ie1cn dieser «thenisehe Keldberren de« 
5, Jnhrfa. darslellcnden Skulpturengruppe (s. Bcr- 
sonili, Griech. Ikoiso^^r. I, 9Sf.), deren bekanntester 
Vertreter der Periklctkopf i<it, in allen cburaklerisli- 
schen Zogen (io der Haar- nod Bartincbl, dem koiin- 
diisehca Helm etc.) bliereai. lim einem der vielen 
in Belr.i' fit IsOmmenden Strategen riini«chrcif fti, 
ist biet vUc-tiäo unmöglich, wie bei deu anderen 
Strategenkbpfen. Das seltene Sttclc »lammt zweifels- 
ohne aus Lamliftüs und kttnnie *«■ einem rtfmischca 
General, der dem dargestellten Athener besondere 
Verehrung rollte, aufgestellt »ein. 

In EI-'Kantara (am ÜeAlc des Auteagebligcs} 
hat Gsell ein Relief gesehen, auf dem dreinal der 

G<')t( .Saturn In ilcr durch amlcrL- Reliefs derselben 
Provcnieiu bckaoDicn Weise (mit IJärncxn) dar- 
gestellt ist Er vcrmnlel, da& diese Gruppe von 
drei - Satttrabildcm sich auf die Verehrung 
mehrerer »Baalimc (Saturni) beiichc {liuU. Ju Com. 
1901, 319). Mau wird an die Mocurii {*. Arch, 
Am. 1901, 7%) nnd die verschiedenen in Afrika 
verehrten Ccrerca (JhrüH dm dm. 1901, 145: mumiti 
dteruM Ctrtrum) erinnert. 

Die im Kult der semiliubcn Götter eine solch 
groTse Ron« spielenden symbolischen Steine 

(U ri n in.ri 7. B, in dem karthagischen «Göller- 
versteck« (..Väcb. Km. 1900, 63) gefunden hat 
werden mit l)c/.ug auf Satum (Baal) in einer In- 
sehrifi uis ThaU (Sttdtunesien) erwihat: 4m 



Cent. 115: . . S,ieuriu iaetifmm ('M^nAvt) 

(um coimmna (dem I'üstijnient) s fttil. 

Vier in der Basilika von Morsott (s. .\rch. 
Ans. 1901, 77) gefundene Arcliileklnistacke, die 
vicOeiciit als »Kämpfer« dte Verbindnng twisehen 
Kapitel! »ml ArcliiMiIt herstelllen, vicllcictit ader 
auch Stücke eines iriescs »ind, teilt Gsell in Uult. 
t/u Com i/e igot, IjSmit. Sie sind mit interessanten 

IFlachrelicia gcschmOckL Mcbcn geomctiiscben 
Mastern kommt vor von Symbolen der Kirche die 
I Säule und der von Weinranken umgebene Hecher. 
Dia von Gsell verfofsten Insiruttiamt pour la 
muaiVH* aw ywiüMV ornvivHgiyNiiv nv jn^tnm ^-nigci 
1901) kifnnen auch demjenigen, der keine direkte 
Kühlung mit den algerischen Monumenten bat, 
dienen, indem sie ihm einen Begriff von den 
wifihtigslen Typen derselben und «oa der Sonder- 
art der afrihansehen Denkmiler geben. Gsdl nneht 
besonder» auf die christlichen .MtcrtUmcr aufmerk- 
sam (p. S), «ehr mit Recht, da sich nirgendwo so 
viele and woUcflinltcne BMiliken u. >. w. finden 
wie hier. 

fön montuuentalcs Werk ist die von Gsell ver- 

f.if>ie Boclireibung der algeri^clicn Allcriumer: 
Lts monitmtMts Mitigua 4t i'Al^U, 1901, Paris, 
Komemomgi * Blade (sM nnd 44$ S.). Im Text 
sind sämtliche dem Verf. bekannt gewordene antike 
Denkmäler verzeichne! und von jeder Klasse die 
wichtigsten beschrieben. Zahlreiche Lichtdruck- 
tafein criiutcm die Beschreibung. Da ich das 
Werk attsAlbrllcltcr in den Gattinger Gdehflea An- 
teigen besprechen werde, sei hier nur die Dispo- 
' sition mitgeteilt. Huch 1 : a) nunuuumts indigenet 
(Höhlen, megalithische Grüber, Fdrilüder), b) moH. 
fut^put tt /UjjfUmkitHtf Buch 3: mt». r»mainr (Mili- 
türisehe Bauten, sHdtisehe Anlagen: Trinmpbbögen, 
Theater, Atniiliithealer, Ciri in., Matl,ti-.,illcri, Thcrnncn, 
Nymphcea. Aquädukte, Cistcroen etc., ütrafsen. 
Brücken, llifsn, Privatbloscv in Sindt nnd Lmid, 
Gtlber, Ausstattung der Gebüude, faesoodos Mo- 
siüken; Buch 3: mt>n. chritUnntt tt fffUtÜHt, 
■)-. edifica du tultt tkriHtn , b): tcHstrucHens diftn- 
tmt dt tttttt ip»qtu, c): tifuUmru ehrHitmmt. Auf 
Kapti 1—3 des 3. Bodis sei besonders hingewiesen ; 

; Verf. tjcliamU'It liici ilic ilirn licsniuU'rs vcriraiitf 
Klaist Uci üli.'iiÜKtien [h-nknulcr auf Cruiiü tle» 
gesamten bisher bekanmcn Miicr aU [es werden 
i}8 Basiiiken anfgeflhrt} und mit eingehender Ana" 
lyte des gemdasaaen nnd besonderen. 

Gdttingci. A. Sehulten. 
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FUNDE IN FRANKREICH. 

Herrn E. Michon verdanken wir den Tolgendcn 
Bericht, den wir im Original abdrucken: 

// na iii fail tn t'ramt, tiuranl fannit H)oi, 
que ptu dt ditmvtrits d'auliquilh dent tintirU seil 
suffiianl four qu'tlltt merittnl d'etre signalitt »Vi. 

üet IrouvailUs dt monnaiti , dont Hout nin'otit 
pai h Html Mdiftr, U faul fourtmt rtitnir It mc- 
daUloH dt irente dt Ptrgamt, frcvtnant dt /'/ica/c 
(BatttS'AlJtsJ, aujeurd^ hui au Cahintl dtt midaillts 
dt la liiiliothiqut nationalt , dont M. Heran dt V'illt- 
fattt a monirt Vimpertanci fDur la rtionsHtutien du 
gramd Auttl (Comftts-rendut dt C Acadimit dtt In- 
uriftions, tqoi, p. Sjj - Siif), 

I.a rareli rtlatiiv dtj dccvuvtrifs d" argtnttrit 
antijut peut fairt mtntionntr austi dettx platj d^argtnl 
diltrris a Valdonnt { i'ou<hts-du-Rkant), dont fintirtt 
rhidt siirtimt dam la fristnct dt manogrammts ana- 
hgutt i (tux dt la fatirt dt Chtrthtl tonitrvit ntt 
I.euvrt tt d" unt autrt trt>w<tt jadis ^ /im»/ tn Kussit 
(Bulttlin arthtalfgitjut du Comite, t<for, p. 3jj ), 

A yHltlaurt, dam rarrandisstmtnt d''Apt (l'au- 
(lujtj, Ifi subitrucliem dunt vitla romaint ont fourni 
fr eis matalijHts (ßulltlin dtt Antifuairtt, igol, p, 111 
— 114). Sur tum, qui st rattatht ä la sirie dont 
la mosalqut dt I'altstrina tst C extmplairt tt plui 
eeliirt, st volt un faysagt tgjrptien. Sur unt tttondt 
soHt figurift dts tttnts dt (haut. Dans la troisümt, 
la mieux toustrvit, VartitU a pris pour luj'tt un ipi- 
sodt iitn (ommt dt t F.niidt , tt tombat dt Darts tt 
d^Enltllt. Unt auli t mosalqut, mise au jour a Saintt- 
Culomit (Khönt), pris Vitnae, montrt Hylas surprit 
par Iis Nymphts au moment oii il vitnt puistr dt 
l'tau. Lt (emhal dt Darts tt d'Enttllt st rtfrouvt 
h peu dl (Aast pris idtntiqut sur unt mosalqut di- 
teui'trti ä Aix tn J'rot'tnce tn /790 tt aujkiurX hui 
prtiqut tntiirtmtnt detruilt. Dt sou coli , t'tnlhe- 
mtnt d' Hylas rtproduit dt tris prh itlui dt la mo- 
salqut rittmmtnt signalee tn Espagnt it la ßantza, 
pravinet dt Lion ( ßullttin dts Antiquairts , tgoo, 
p. sSo — 184). II in rt Isert ai'tc unt nouvtllt ivi- 
dtnct qut Iis mosaistts romains trtwaitlaienl d^aprit 
dts athums dt modilts qu'ils se bernaiint a topitr. 

Dans Ii domaint dt la sculplurt proprtmtnl ditt, 
Af. S. Ktinach a nttii i l'allention sur unt Statut Iris 
singutiin , tn tattoirt du pays , provtnanl dt Ci han, 
prh de MlmtJ (Cemptts-rtndus dt t^AtadJmit dtt In- 
striptiom, tgot, /. iSo — 2S1). La partie supiriturt 
tst stult fomtrvit. On y rKonna'it un gutrritr, vilu 
d'une tuirasst h orntmtnts mitatliquts , lt cou orni 
d'uH torquts, la titl surmeutit d'uni lourdt loifiurt 
jui se prolongt sur Iis ipaults. Itapprochte Jts Statuts 




dt i'ttaux, au Musct de Marseillt, ta Statut de Orhan 
parait tt rattiuhtr a un art grito-etltiqut ou greto- 
tigurt tneart intonnu. 
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Z« m Mtt n i vt dt MSirft dnnuu rtfUmmit 

prts^t ciDirt, itut ttrHt dm toi qtu U ao /amUr 
tifOi, mait U tmit fui a M fait sur sa dktmvtrtt 
n* n«ut periHfl pas dl la patttr itmt xiUnce dam et 
ttn^tt-rtHdu, II {"agU d'mm Hain* m wmrbrt, *» 
fm mt-dunm dt b pvndiMr mattnlli, kmOt dt 

/m. Joe, y tompiis 'j fUntkt, rtpi isent^nt Ath:na 
Jra^ tt tatplit, dtbout, ks Jamba r<^J>rothies, tu 
datx fkib iuit h plU, OH tu trmniUh i ftru 
Z* viUmtnt se cvn^Mt ^tmt tKni^ut, d'un himatien 
ttdef igiJe, qui fx» itrrikrt dnttnd prtsqut Jusju'aux 
gtnoux. L'avanl-brat droit, qui ttmt r«ff«rb', m'a 
maikturtiutmatt fot Üi rttrümri. La «mm» gantlit 
Miit a fm au cttUrairt ttre rtpatk mm errtUttdt. 

Elle ,'itnt im L'Jtt dt fermi cylinJi i.iiu. r:tc' m iizan! 
d'un tr<m, qui aeail d^tttord /ait p-enoater k mol j 
dt •ädft mai$ et / . u tu stnttil hUtmaiimi fit'i I 
Mxtr im Amm« dittmt i astujtttir U fveUngtmtHt dt , 
Ptlfftt Itmm dam la mdrn. La fvit du bras tu ptrmtt 
pas dt tengtr h utu lamt tt f attribut rtstt ind/ltr- 
aüitL Ii d'm» tia^k ctmf d'ml mr ia fkata- 
gr^Ut r tf r adm i ti tttamln ptttt rttanmttrt fut la 

stätut n'al pas itnt ituvre arckaiqut reritahll , mait 
une «tuvre anltaijutitt de rifequ* remaiiH tt pludl 
M» pattUht eU k sculfteur nt /ttt pat inltrdit la 
ttttUmiitati» dt matüks d^rtitlt fut la eopit fiJiU 
d'uiu atmt «rigßitah. Tktk qutttl la ^Miiurvt dt 
Paitiert* n'tn gardt pat mtint ton imptrlanct tt tst 
i tauf titr /* ihm du pku imtirataitUs tiattut antifmt 
d^fib hmgkm^ dam Ii ttmlrt dt h P^ami. 

I! faut tn/n iii^n.uer d'un mol la ri.:!;n!'/Zpi/ 
:tiiti<e Jt !>'i>rjsf ,1,- du'i^/ty (Ain), repTtStHtOHt un 
fenonria^e h<r, t\;, >i> '(mt tnÜtreoirnt tm, Ii hr§t dttU 

itmdm tt kvi, qui, ttoui-et tm iSff fw im Htmtre 
eamidMk dt fragmtntt, tilxiat rS^iaumt i Vital 
dt Statut qut depuis ptu , it la suilt d'unt haiiU rt- 
t«mtihUuH wutüi a bktt par U. Andri, ttvitntitmk' 
matt dtprimdn ^au m Muk dt Lptit. 



BERICHT 

ÜBER DIE ARBEITEN 
DER REICHSLIMESKOMMISSION 
IM JAHRE 1901. 

(M>g)cieh iiD J>1iK 1901 nur auf wciilc<ii fifreekm 
Aasgnbimetn •taUgcfuBden bubeii nnd die Unter- 
Sucliunffeii im wesentlichen auf die KrginiuDj; ein- 
ichii r I U. kcn und die Vervollständigung früherer 
Arbeiten betcbränkt geblieben rind, wurde do«i> 
cia« Reik» niel« unfaedeulendcr Entdrrliuiigen ge- 
niMlit, Kber die e» angcmetKn »ilui::!, zmzXx an 
die«er Stelle tu bericbteti. E« gc.chieiu in gcu- 



gra]ihiaelter Keibcafolcei «nd iwar in der Richtung 
Rhein-Donau unter Verrieht auf die ia den fraberen 
Berichten eingehaltene Einteilung, da die ünltr^ 
suchung der rertchiedencD Ohjcicte meinen* incin- 
andergegriffien babca, so dal» die Schektung nach 
eiKcntliehem Limes und RHieUen sieh aiebf dnieb- 
fuhrcn läfst. 

1. Auf der ersten Strecke (Rheinl.rohl- 
GfcndtsiiscB) wurde durch lim. LOscbcke und den 
Berichterstatter bei einer NwcliuiteTSUcbung im 
Innern de« Erdkasiell« am Fontbofweg (in dem 
lur Gemarkung Niederhammersicin gch<>ri;,'i n U'nl l, 
•Adlicb TOB Roclieofeld, Bericht Bbcr das Jahr 1S93 
bis tS94, Aldi. Ancctger 1894 S. 169) ei" 
nrtijet Holtbau von «ehr starker K<jti-iT-.!l;fiin fest- 
gestellt. Das CcbSude lag fast genau in der Mitte 
de» Kastells, war »on rechteckiger Form (6,1$ la 
7,aa n) und nuls BMb den bei der Aoigrabtu« 
gefundenen Scbcrbcn berrils tn domitianiseh- 
traianischcr Zeit entstanden sein. Die Lage der 
Winde war an den Standapuren der fuCtdickcn, in 
Absttnden Ton dardtscbnitüleh 1,4s m «nrgestcillcn 
llolipfa^ten erkennbar, die in einem fortlaufenden 
Graben mit scnkrechlen B>jiChuiigen von 0,70 ra 
Breite und gegenwärtig über l.Jo m Tiefe auf- 
g erlebtet und durch eingestampfte Erde rcstgcbaiten 
waren. Zmn Tdl standen die Pfosten sogar in 
iwci Reihen in den Fundamentgräbcn , i l' '"e 
daca Itestimmt gewesen wSren. aus starken Bobleu 
bergeateliteWtodevoB aufsen nnd innen «« ballen. 

1. In. T.iiKiii^ wurili' nunmehr auch der Al>- 
schni»! iWiiclicH di'f A.ir uutl Ucui /ugmantel duri h 
den Slreckenkoininissar Hrn. Jacobi unter Mit- 
wirlcang seines Sobnes Regicrungsbauraeister H. ja- 
cobi und des Ingemears Wehner aus Prankfiiit a. M . 
unleroucht und d.imit die ein i;,'v gröfsere l.ucWe 
in der KettstcUung des PtabU zwischen Rb«in und 
Donau« die nocb bestanden bat, w»cefilllt. 

Auf dem ri:i ^tcn l'frr der Aar unterhalb fOO 
Adolfseck f»ud tvXi. ein kleine« in Stein gebaute» 
K-isteli von ungelSlir gleii-hcn Abmessungen, wie 
das Kastell bei der L^bmUhle im Kttppemet Thal 
(Arch. Anseiger 1893 S. 184) vor, das cur Obcrwacb> 
iing des '1 bale» gedient bat. Die Umfassungsmauer 
war l,Su in stark und an den Ecken abgerimdet. Bei 
der UnleraucbuBg des dop^lten Ringgrabcos kam 
eine Silbcrmfime des AnUmlatts Pitt» vom Jahre 
15S Ulli) Vor*chein. 

Der I.iincs selbst führte 35 m vor der Front 
des Kästelte quer durch das Thal. Sein weiterer 
Lanf Iiis cum Sugmantel steht nunmehr fest, ob- 

wol't (Ül S|.,:tct; :iiif4i_TllLli iIiiT' ti frülicreii u-iicl M.icb 
jelzi licsichenden Feldbau vollständig verwi«cbt sind 
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Aber et gdanc, einen k»Acb Teil der Stein- 

torme aufzufinden und die S{>uren der immcn- 
bäagenden GreOMperren, Graben und Grabeben, 
«udcB an vietcB Stellen Im Boden nacfagewiesen. 
Der LiflM» tog hiemtch weiter nOrdlicli ab Rouel 
und Ton Cohauen verinutct hatte», in anichelBend 
fender nur zwei» oder dreimal schwach i^knickter 
Linie «om Aarabcrganc ca. y» m uaterbalb von 
AdolftcA bis in den «osipiinfendcn Winltel nSrd» 

lieh vom Ka>tt:n ZuyiHAiiIcI. Tm ^jaim-ii sind auf 

diesem 9'/] kro Ungen Abschnitt DUnmcbr elf Wacht- 
poiten aoliccfundco worden, die mndiek nn toldien 
Stellen liegen, wo die Linie erhöhte Falten de« 
Terrain« Ubenctineidet. Die ursprüngliche Zahl 
der Stationen durfte nach der Gestalt dei Gelindes 
und nacli den tonal ablichea, allem ikmchein nach 
auch Uer eingehaltenen AbMIaden 19 betragen 
lialien. K« (iltlt 1ji-:riri(Icr5 auf, dafs an drei Wücht- 
poiten je rwei SleintOmie gefunden worden sind, 
an etnca annpriageodca WInkd der Unit e^ 37$ m 
sBdeitlieh vom Georgenthaler Hof (nOrdlkh Ton 
Wingsbach, vergl. Karte de« Deutschen Reichs 
I : 100000 Hl. 506 Wiesbaden), an einem ein- 
•piingendca Knick ca. 1500 m wcatnordwestlich von 
Orkn oad ca. jso o aordweeüich von KatteU 
Zugmantel, hitrr ui dner Stelle, «o^dle LisMilbile 
nicht geknickt isL 

DoppeltOimo fladen ilah fadkaantlkh nnf alten 
Strecken, ohne dafs es bis jetit geinngen wäre, ein 
Prinzip darin zu erkennen. Die Vermutung, die 
sich aus dem Vorkommen der DoppcltUrme auf der 
eisten Strecke eigab« dafs an solchen Stellen sieb 
(eweih wtehtig« Obcrglnge Uber den Lftnce be- 
funden bitten, scheint mir durch den Befund in 
anderen Gegenden nicht bestätigt zu werden. Auch 
hkr awieehea der Aar imd d«n Zngnnnlid liagcn 
von den erwiUtnten durch DoppeltUrme ausge- 
zeichneten Punkten nur der letzte an einem alten 
Weg, während an den beiden anderen Punkten 
wichtige StrafMndarcbgliige durch die Beschallan» 
heit des Vortcrrains mn^eMhloesni ni sein •eheinen. 
Umgekehrt ist i;er;ide an Stellen, wo .iltc Wege die 
Limcslinie schneiden, jeweils nur ein einziger Turm 
fafiulden worden, a. Ii. an der Krensanf nltnllich 
von Born, wo sich jetzt drei Wege oder Strafsen 
schneiden, ferner an dem von Hahn nach Stecken- 
rOtb filhrenden Weg, der von der Eiscn-Strafse ab- 
nrcigt, am Rittel- oder Rtddcls-Weg nordwestlich 
von Wehen, nnd an der Strabe swisehen Orlen und 
H.nnl..ich. nie l\e=te des an dem t''lier;,'anf; des 
Limes Ober die Eisen-Strafse sicher anzunehmenden 
Waehtpottene wurden veifeUieh geeneht 

Wihrcnd nn dicecr fanaen fan weaentliehen 



gcnden, in ihren etntelnea TeOen jedenfalli geoan 

ausgerichteten Linie nur Steintiitnie gefunden worden 
sind, lagen die HolztUrme, ebenso wie Östlich vom 
Zugmanlel (a. Berieht über d. J. 1899, AnMoL An* 
seiger 1900, S. 83 fr.), weiter zurück, zum Teil auf 
den höchsten Punkten der Gegend. So wurden 
etwa in der Ifitle awischen Born und dem erwähn- 
ten Krenaweg, wo der Steintnrm liegt, awci Hol». 
tumhUgd auf dner Koppe am Waldrand weidieh 
von der nach Breithardt und Steekenroth führenden 
Sirafse festgestellt und teilweise ausgegraben. Wäh- 
lend der Abebnd der Holatlime von dem Siebs* 
türm hier ca. 450 ro beträgt, ist weiter Ostlich, wo 
im Sangerts nordwestlich von Watzcnhahn zwei 
zurückliegende HolztOrme gefunden worden sind, 
die entsprechende Entfernung nur ca. 375 m. Wir 
haben also auch hier twei vetsdiedene Umcdtaiicn 

.in/uiiehnicn , eine rJlere mit IlolrtUrinen besetzte, 
die sich dem Gelände anschmiegend vermutlich in 
vtdfneb gebracheaem I^nf mflgliehat Iber die 
Höben fBhite, und eine Jlngere mit SteintUrmen 
ausgestattete Linie, die anweilen die Richtung ändert, 
i»> einzelnen aber ohne Kldtikht auf dea Temln 
gerade iraciert ist. 

Du Palitsadengrtbehen und der grofse Graben 
sind bis jelzl nur .it> der Sleintunnlinie ceftindcn 
worden, was sich ohne weiteres erklären wUrde, 
wenn wir annehmen kttnnten, da& die Uaalagvng 
des Limes hier auf die NenordntUig dea Gten» 
dienstes durch Hadrian zurBckginge. 

In der That hat Hr. Jacobi beobaehlet, daft die 
SieialArme aus dem in der Gegend scibtt vor> 
hommenden weiclwn Tannuicehlefer gebaut sind, 

der aU'-li hvim Bau des i rslen .Stcinl<.-i!.teIIi ;im Zug- 

mantel Verwendung geiundcn hat, und daraus auf 
glelchiritige Baistehimg beider Anlagen gcacfalosaen. 
Kastell Zngmantcl war bekanntlich ursprünglich 
ein Erdkastell von ca. 7000 qm Flächeninhalt 
(76.75 X9''3*') """i wurde zugleich mit der Er- 
neuerung in Steinban auf 17 130 qm (99^3oX '7'>5P} 
vergrttfiert. WVhrend es in der ersten Periode 

^c ine-. Bestehens nur mui einem Teil cioer Cohorte 
belege gewesen sein kann ^Numeri hat es in der 
doniitianiseb-lraianischcn Zeit noch nicht gegeben)^ 
also Uberhaupt nicht Standquartier einer besliramtcn 
Truppe, sondern nur der abkommandierten vtxUta 
einer im Binncnlandc liegenden Cohorte war, wird 
es aw Beginn der swciten Periode von einer tthtr* 
ftäktta oder einem atarken Numerus besogen worden 
«ein. Neckarburken -West, d.»> K.i-tell der cohari 
///. Aquinatorum t^uitola ist z. B. nur 20770 qm 
grofs. Die Beobachtung Iber die technische Obe^ 
der Kaatellbmlen und der Stdntlnne 
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beilltigt Moiit den ZusuBinenliiiiif der Umlegusf 

dtt Limes in geradlinige Ali^c-tmilii uml «Ur Kr- 
rklilODg der PalUtadcn mit der Verschiebung der 
Tfappca *Ms des StradUgera im BtoneDtaade an 
die Grenze. An der kllertn, vorhadritnischen 
Linie kannte biet telir wohl die zusaiiintcnhlngende 
Grenisi]>crrc Ul>crhau]>t gefehlt haben uder «o schwach 
gewcten sein, da(s ihre Spurea nicht ncbf erkenn- 
bar sind. 

Angesicht* der grofsen IV ilcuturit;' . <lu' für die 
Frage nach der Urgaoi>ation de« GrcDxdiet>»ies und 
damit nach der miliUTiKbe» Bedeiilung det Linie« 
in det dontititniicb-tniianischen Zeit der Grur^e 
and Einrictitinig der Grenzka^telle zuknmnit, ist es 
von doppeltem Wert, daf» Hr. Jacobi dem Studium 
der unter den jüngeren Steinbauten erhulteBcn Reste 
der nxtprflngliclien KidkasteUe attf dem Zngmanlel, 
am Fcldberg, auf der S.iLilliiirg' und .luf der Kapers- 
burg bc&ondcrc Aufmerksamkeit gewidmet bat. 
Namentlich die sogenannten Prütorico, die Mlttcl- 
feblndn det FeldbcrgkaMellt und der Kapenburg 
tind mit Mtildn, die dem Strcckenkomm{«sar «um 
Teil von privater Seite zur Verfügung gestellt waren, 
Senau untersucht worden. Indem ich auf die aus- 
AlbiK^ Dnrcteilunjr der Ergebnisse dieser Ans- 

grabungen i1ur<:!i Ilni. l.j: . >i.-!lnt, ilic hst 
im Limesbtatt erscheinen wird, verweise, will ich 
bicT nur die wiehligslen Bcobnebinngen in Ktrw 
sotammenCMsen. 

Die beiden Gebinde stimnien nacb Tecbniii and 
Gc^t.ih, l.i^'L iiiiii GrOfse (JoXSom) 'n wesent- 
lichen Ubcrcin. Nur das Fabnenheiiigtum, der nach 
anfaea mit einer Apais nbgeeebloMene müttete Itenm 
dir Rikksc'tc, 1111(1 tili an »einer linken Seite an- 
gvb.iulcs Zuumct, vciiDullioh das LtimlariHm, waren 
in Sleinbau hergestellt, die Übrigen M.itiirn imd 
Winde liestanden aus Hals. Ihre Stellung Itonnte 
ancb den im Brdboden erhaltenen Oberresten der 

Pfosten ber.liiniiit wi-nUii, <lic iliri \V;irnlcii .lU 
Sttttse und Halt gedient haben. Im FeldbcrgkasIcU 
mm die PÜNtcA der Auf* cBwtnde aidit eittMÜa 
im Boden festgemacht, sondern genau so, wie in 
dem oben unter i. besprochenen Blockhans im Krd- 
kasicll am Kor»thofwcg, in fortlaufende, tiefe Grftben 
gesetst. Uasselbc war auch bei dem Innen|;cblude 
des f ro&eren Erdkastetia In Pohl der PaU (s. Llne»- 

blalt iS;).,, S. S><)\ um <l.-f- <U-I Cr.ll.cu l.ii.:ll1 s<i 

breit und ucf ^1-, ha dtn hici UtijdKcbeßcti Bau- 
werken war. Die (Jc^lalt der GcbHude bietet nichts 
wesentlich Neue*. Oer auf der vm frütc^aiis gelegene 
>a1kete Hof ist bei beiden Kastellen, der atrinmarrige 

innere Hof wctiigstcns auf der Kni.^r^iiur^ lieutlich 
bcrausgekttiumen, in dem Krsleren sind hier ««.ht 



MindMOtfc«, die in iwci ReOien der Liage den 

HnfeN imcli >>iiin>ctiisch afifjeordnet sind, »uro Vor- 
»chein gekommen. Ucr Raum w.nr also wohl mit»- 
destens tum Teil aberdaeht Beide Gebäude liegen 
genau in der Mitte der uraptflnglid» quadratischen 
Kastelle, im Feldbergkattell mit der Front nacb 
NiTilv-fsten, dem Limes lu, in «K-r k.iiKT-i.uig nach 
Nordosten, whbrcod der Limes hier auf der VVcst- 
Mitt vofttbcrlWirt. Der Grand dieser Venehicdcn- 
bcit ist dielil Vlar, chgcffcn prklitrt «i<-h die eigen- 
tttnilicb« Stellung der Thore der beiden spMcren 
Stelnkaslelle auf der Kapersburg nunmehr voll- 
knmmen: «ie eatspracbeA mit Ausnahme des ein 
wctiij; verschobenen SCdthers genau den beiden 
Axen de» nrsprOnglithcn Eniksstells und .Jos Mitlcl- 
gebOudes. Endlich haben die beiden Prttorien 
aneh fast genau die gleichen Abmescnngen, jo 1 90ini 
ein Drittel der bebauten FlüchL- nimmt der vorder« 
Teil auf der via frintiftaKt (die sogenannte Eicrxier- 
halle) ein. Dem entsprich) die annähernd gleiche 
GriiliM dar Kiiastelle selbst: die vom Graben uo»- 
sehlossene FIfcbe des Feldbetckattellt miftt etwa 
7500 qm, Ä\< t•^l^] rechende FlBdie des ErdkaMelb 
Kapersburg 831OO <|ui. 

Von »nselfunden, die bei den Ansgrabungen 
gemarlil wunUn, »iru1 Vicrvoriuhcben; vom Fdd^ 
bcrgkastell Brucb»tii.:ke ciucr Sandsteinplalte mit 
Zapfenlöchern (Qr Brontebuchstaben einer Inschrift 
ton dar ptrit fr^Htri», ein KoUektivfund von 30 
eicenwB Werkteogen tur Holxbeorbeitung, «ad im 
ganien 43 Münzen <,on Traian bis Philippt s. mf 
der Kapersburg einige Bruchstocke «on lotchntten 
und Mtnsea, so dalh die GcaaaUabI Uer ■wnnwbr 
i 81 beträgt, die von Chudiu» bis GalHenu« reichen. 
Beide Kastelle hal.cn also die erat« Katsstropba 
des Limes im j.aite .»34 ■bcidanctt nnd tind erat 
unter Gatlienut gefallen. 

3. Wlhrend die beiden Lhucsltnien im Tamna 

iinrl in <kT nfirdlielii-n WcKcran sieh nur Jnr-I: füc 
I Tracicruiig uuterfchciden, der Zug der Urcnte aber 
in gioftcB wad ganien aileicit gleieh geblieben ist. 
! nimmt in der «sllichen Wetl«e«u Hr. Wollf 
bekanntlich iwci bi» lu 9 km weit ameinander 
liegende Grenzen an. In domitianisch-it iimi-cJu-r 
Zeit wire der Limes iwch dieser Aoscbauung auf 
dem reebtcB Ufer der HwlolF von Tnbeiden Iber 
K. liretl n.i. h OliciflDrstiull um! von ilott gt-nau 
!>Udlicli Uber llelüciibcrgi.11 uach der Ktii.-.tginui>Uung 
oberhalb KesscUtadt gelaufen, und die Linie auf 
I dem Unken Ufer der Horior. die sich über Markobel 
I und Kdeklngen bis nach Orols-KrotienbnT« erstreekt, 

würde erst aii^ cler Zeit lUidnans st.iinim-n. Hr. 
i VVolff bat die seiner Hypothese zu Grund liegenden 
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Erwügungen mitsamt den BeobadnuBfn« die n 

ftMcnd wiederholt (NtMaaiietie Annileii Bd. 32, 

S. 17 f(,), .ilicr aiicd <:;nc Koilic vüti Grabuiii;en vor- 

gcDommco, um weitere« Material xur EtUscbeiduag 
der Fngt n gcwimeB. 

Im MiltcIbuchL-nLT Waltl nördlich von Kes»«!- 
»ladt wurde eine Giuppc von Eidkugcln uoteriucht, 
die mit den Holiturmhttgeln der älteren Limeslinicn 
iüfinrlicii ÄbnUcUceit beben. £• ttdlie eich inde« 
betaue, dift sie iBe typieebcn Obemste rifmisdier 
WacbltUrmc nicht enthalten, aonitcrn watii-^. heinlich 
primitive Hotten getragen haben, die man in dem 
•umpfigeB Gdiüide onf kOnsllieb erbshte* FllehcB 
errichtet hatte. Nach den bei der Untersuchung 
gefundenen > prlhistortschen < Scherben t>ci>^r<:'i 
dii-sf Anl;i^;cn tnlwcdcr der vorrrimischen Zeit an, 

oder tUbrea von der einhcimi»chen lievOlkcruDg 
der fithrBniichcii Periode ber. OmgiekcbTt eifab 

die Untcrsucbang eines bcnacJihartcn Kingwalt^i beim 
Kinzigbeimer Hot' (nüidlich vun Hanau}, Jvr ao- 
genannten Burg, dafs dort ein mittelalterlicher 
Hcneasiu bcitaadea beL Wenn eomit aneh der 
Nachweit einer «BM iwmeBb iagettden Reibe von 
Wachtposten und weiterer G rcnzkastclte , wie itian 
»ie sonst an den Limites der domitianiscben Zeit 
fiadct, in der vemuteten Linie biiher nidit ge- 
langen ist, so Icean die ia Vbrigen woblbegrOndeie 
Hypothese damit docb beineswegs a1« widerlegt 
gelten. Denn in Gc^^cn^lcn, wo Feldbau getrieben 
wild oder seit der Römerxeit getrieben worden iatt 
kVnnen die Spvrra tob LiiBCHiilegeB, wie lie 
r. B. an der älteren Linie in den Wjir'iin/fn des 
Taunus erhalten »iud, leicht vuUkotmucu vir wischt 
sein, so dafs die Reste sich diueh lyattBalilChes 
Svehen nicht auffinden Usecn. 

4. Oerade die Arbeiten des Jahres 1901 haben 
gezeigt, d.ifi in Stellen, wo man nach früheren 
Grabungen weitere Funde kaum erwartet biktte, bei 
nochnaliger Untersachung tthcnaielicitd* Oinfe 
»m Vorschein komnien ktinnen. Anf der Neckar- 
Mdmlinglittie hatte Hr. Conrady bereits vor 
Jahren den Nachweis erbriicht, dafs der Limes nörd- 
lich von Kastell LttUcibach den Hauplkanua des 
Odenwddcs nrisefae» den Thileis der Mlnlinir 
und des Mains verlsM und Ober die Hrthc nlird- 
lich von Scckiiiaucru nach dcsii Mitiu ualcitiatb vun 
Wörth fahrt. Es war ihm auch gelungen, aufser 
den übenesten von steinernea Wachttarmen eine 
ensaauneniilngettde nechaaisebe Grcnisperre ans 
Huh, deren Spuren idlerdings nicht so tief als die 
grofsen Palissadcn in den Boden hinabreicbcn , auf 
der gcnuHMca HMw naeluM weise«. Oleiohwoht er- 

AwbMealialMr AaHlfW !«•>. 



sciileA es wflmcbensweit, ftr die jE^veoke 

Publikation die Sachlage hier noch weiter aufzu- 
klaren. Da Hr. Conrady durch »ein Alter gehindert 
ist, solche Arbeiten im GelAndc persönlich zu 11 ber- 
waclicn« so worden unter der Leitung des Hrn. Antbe» 
die Spuren der erwUmlen Versltnnuig von der 
hcssisch-baycH'ichen Ctcrite bei Seckmauern aus :n 
der Richtung auf Wörth verfolgt uad ihaljiäctilich 
bis zum Rande des Waldes oberhalb von Kastell 
WOrth gefunden. Aber bei diesen Arbeiten stiel» 
Hr. Anthes auf die Onfassnngsgrtbcn eines Erd« 
kastclt'i, von denen Sufscrüch keine Spur erkennb:ir 
war. Nur die Ruine eines, wie sich herausstellte, 
auJkerhalb des KaataQs gdagcnea graSN» Gebtndea 
aus Stein, die »Feuchte Mauer« genannt, war den 
For»cbern bekannt, galt aber als Überrest einer 
vUü ruttita, wie sie sich in dieser Gegend in 
grober Zahl finden. Um es von Kastell Wörth su 
ontaitehcideB, «aide das aeocntdeekle Erdfcasieli 
obwohl es in der Gemarkung Worth liegt, nach 
dem nUchstbenachbartcn Dorf Kastell Seck- 
mauern genannt. 

Das Kastell Uegt auf der dieses Dorf nttrdUoh 
aberrageDdeo Kuppe nnwetl Ton Punkt aSt der 
Reichskartc (Blitt 52S Aschaffenbur«";, und hat bei 
annähernd quadratischer Form, in der Linie der 
vtüi gemeuen, cinan FllGhcninhah von 60S0 qro. 
Hinter dem bis tu 3,60 m tiefen Spitegcaben fiind 
sich nlhnlich, durch eine schmale Benne von der 
Eskurpe (getrennt, das Gräbchen für die Befestigung 
der HoUverkleidung des Erdwatls vor, wie «s auch 
sonst bei den ErdkastcOeB an Limes, wenn auch 
nicht rcgclniäfsig, begegnet, z. B. bei dem einen 
der beiden Erdkastelle in iCemel, Limcsbl S. S62, 
und in Heldenbaifan, Obetgaiak4lt, Unct Nr. s$ 
(Wg. 13) S. 7. 

Der Umrastungsgrabea war an den Ecken des 
Kastells abgerundet und in der Mitte der vier Seiten 
unterbrochen. Das ICastell hatte also die allgemein 
IbBdw FMBt «ad vier Thota. Im Ibmiu baden 
sieh die Überreste eines in HolBbait hergesidtten 
Mittelgebaudes von nngelkhr la m iJInge nnd Breite, 
und es wurden die hart an den 4 in breiten Wall 
angebauten Soldatenbaracken nachgewiesen. Das 
Wßttelgeblude (sogen. Pmoritun) war hier nidkf, 

wie in den vr>ii Hrn. Jacntii untersuchten Taunus- 
kastellcn (». oben uutci Nr. durch lict in dcu 
Boden hinabreichende Pfosten gehalten, sondern 
die Winde mbtea auf einem Rost Ton sehr starken 
horisoatal In den Erdboden mehr oherflieblieh an- 
gelassenen .Schwellen. 

In einer auf der Ostscite freigelegten Baracke 
fnndctt sich ein wohkrhaltciuir Herd tiad grafse 
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McDjfrii von Sthcrbt-n , mehrere K^rbe toII. So- 
weit dieser BUS dem Odenwald nacb Keicbtam 
ond Z«wainoien«etzun; eintice Scberbenfand lick 
Imi^ bcoitcilcB bfrti seWtren dk iribctlai Typcs 
der domlHaniscl»«!! Zeit, die dberwleireitde MaiM 

•ber der Ir;ii;iriisr-h-h.niJn.Tni»i:licri l\ri"dr .in. I>ii- 

leUtcfcn stiinmeD im allgemeinen mit den Piodukten 
dw Tll|>fcfCini fn dar Wcncrra ib«rrin, dt« Hr. 
Wölfl* We^td. Zeit»chr. 1899, S. siiff'. bebandelt 
hat. Vollkommen aber decken sich mit dem Be- 
fund an kcrami«chcn I.r.'eagnii&en aus Kastell Seck- 
■Mocni die Fund« sut der ilieieii Fuadtcliicbt ia> 
aogta, PittoriiiB det Keetelh NeeltarinirkcBOel, 

die Schuroii' lier O'ucr^jerni jn.-riit. T.imc» Nr, 53 
Lfg. 9 S. 33 iiligeMI'ict und b<:!>{j|Oi.b£0 hat, »owie 
leil den Funden -UM Neckarbarken -West, aas dem 

KaatcUgfiben iu Wimpfen nnd him Obencbeiden- 
DulL, aar daft In dieseli Cohorteblaipeni die jüngeren 

Forineji dfr Zeit H.nlri-in^ mehr \ orherrichcn, 

V-f ergiebt «ich also aus dieser Übereinstimmung, 
daf» da* BrdlmMell woU in dter leMw Zelt Do- 
miiiaiu iBgcIegt worden ist und nicht Ober die 
frah-luidrianische Zeit hinaus bestanden hat. Da- 
mals mufs es von den Römern selbst eingeebnet 
worden aein. Denn die PeltMade iat in tcbtifer 
' Rie&Miic nittea doreb das KaeteD ktedirehfelett 

Elw.i So m .'isdirh \i,n dem Kfl«tclt wurde ein 
Steinbau gclundi:n, der u^i U Form und Erhaltung 
einem grofsen Limes -Wachtturm gliAi &hA tber 
bei der Umcniicltn^g ala ein Badebana von anAcf- 
oTdcntüch hieinen Abmeafangen beranttlellte. Ea 
bildet ein Qujiitat sim S,c, m Seitenlunge imd ent- 
hielt vier RJtume, von denen drei mit Hypokauttcn 
veracben waieiw 

Die •Feuchte Manere, da« auf der WeMtelle 
des Kartells gelegene grOfsere GebRade, ▼on dem 
oben <lie Rede vi.it, kminte auch jetit nicht gen.iu 
genug untersucht werden, um seine Bedeutung mit 
Sicheifccit xu bearteilcn. Mehr all da wohleriultescr 
aurtus des Vcspasian, der hier gefunden wurde, 
durften die anscheinend treCriiche Erhaltung des 
sehr •oiidcn Mauerwerkes un<) <iie eigenartigen 
Terraiaenanlageni die Mcb an den Haupibau an- 
•ehlieftcB, eine vollallndige Anagrabung alt bBehat 
lohnend erscheinen l.i>^en. 

Durch die Ent-leckimy eine» ItüJutiligcn Erd- 
kastcIU an der Mfln(!tn,;-Ncckar-Linic sind die Be- 
obachtimgcik von KoOer und Selwnacber bctUltict 
worden, die beide die erhaltenen Stelnkaalelle ala 

n; -hl ui s^i ürn,'licli , «indem .lU Krnei[erjn>;s u.iuten 
früherer Erdk.iBtcUo bcirttwhten. KoAvr hat die .\n- 
iidil. daf» die Sieiniitalclle im Odenwald Uber 
alteren Brdkaetellca citinbiet worden alad, ana 



Beol' 1. Titiitifjcn der Wall- und Grabenspuren er- 
schlossen (». Limeikblatt $27 ff.), Schumacher auf 
die Oberreste älterer Anlagen unter dem Mittelbau 
d«a KaalcUa Nnelaubnriiea-Oat, dem Leger der 
Brittone« Eiantieme« «nÜDerltmm gemacht nnd In 
Si hluffaii IU (lern natürlich in Steinbau ausgeftthr- 
ten Kaslellbad, das nach den darin gcfondcnen gc- 
•tempdfea Ziegidn der ttaianladi-hndrianiMhen 
Zeit angehört, ein frühere« Krdlager angenommen, 
also genau den Zustand, wie er in Seckmauern ge> 
fanden worden ist (Obergernu-rlt Limes>B. Nr. $1 
und 5^ Lfg. II S. 7 nnd Lfg. 9 S. 14). 

Ferner lal dnreh die Anffindnag dites achon 

unter nomiti.in, wcriti ancli w;ilirsehein1ich cr5t ara 
Ende der Regierung die»e« Kdi^ers entstandenen 
Kastells bei Seckmauern der Beweis erbracht worden, 
dafs die lUmlinf-Linie tbataichlicb , wie Hr. Com- 
rady e« tot Unger Zelt bebanptet hat , am Mda 
/wi'iohen Obemburg und Wntth anfinjj und das 
tiefe Scckmauemtbal ioa Uogen unuiehcnd die Kanun- 
Mthe des OdaatraMt awitcben dem Main- «ad 
Mtlrolingthal erst bei Kartell I.fltrelbach erreichte. 

5. Ober Grabungen in FiUn« und Nafsenfels, 
die ich nicht selbst gesehen habe, entnehme ich 
einem Bcricbt des Hm. Winkeimaan folgendes: 

In Pftint wurde eine fiflher nidit bemerkt« 

römiscTie Str»f<c .ui fgefundcn , die von der forta 
frituip^iu dtxttü des Kastells in Serpcntmcu den 
steilen Abbang hinab in ttstUeher Richtung tum 
Pffeaser Baeh führte, dieeen a«f «aer RolabrOcke 
■bendbritt und fn die von Wdftenbnrg nber Pfttna 

nach Kob<:h!n>; führeniic jjrofsc Hccr!traf?e ein- 
»Itadcte. An dieser neuaufgefundenen Sirafsc lag 
ein Meine* Oehlade, dcmen Inaenr&umc mit Hj|ni> 
bansten verseben waren, und die Überreste einer 
Fabrik mit einem Kuppelofen, die Hr. Winkelroann 
mit der schon in romischer Zeil hier betriebenen 
lUacngewinnuog in Verbindimg bringt. £n<llicb 
%rardca bei dieMB UntcitudinttceB acne Aabalte. 
I>nnl,te mir Beütimmung der Ausdehnung der giofsen 
büigurJtL-lien Niederlassung gewonnen, die neben 
dem Kastell in römiacher Zdt iieitanden hat 

Die achon oft auigeeproebene VeimBtnng, daüi 
Nsfienfcli (•adendweatlieh von Pfitni) nidit bloft 
an Stelle einer römischen Nie Jerl.issimj: liege, son- 
dern der Ort eine» rümtücben Kastells sei, findet 
auch in dem Lauf der Pfunt mit der Donau ver- 
bindenden ütmfae Steppacb'Prias, die Nafaeafela 
beriihrte, eine Stutze. 

Hr. \\ iiilelüiann ylautil nuti AnliijIts|uiriVto d.ifJr 
gefunden lu haben, dafs die in Nafscnfds noch 
vorheadenctt Guben nicbt, wie Aiehlol. Aaedger 
1S9S S. tS aagcmmMUB wird, miudaltcrliebca 
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UrtpruBf«, sondern Überrede diese« ROmerVnttelU 
tiad. Er wmt suritcbtt auf den in der Tbat 
•nfMlcndan Unttand Ua, dtft ivolil du Dorf, 

aller niclit ilii' Kir.lu- von Nafsenfclt innfrh.ilb 
diotr Vvrtclülgungswerke liege, wSbreod bei mittel- 
altcrlicbcD Befestigungsanlagen in der Regel gerade 
du U«(^luiute dct Fall ist Vor aUem »bet finden 
ticli bei einer von Prof. Enflert In Kchstltt vor- 

genoitiliifni-n Durchgrubitnjj des Wiilk-, weder ini 

WallkOrpet selbst, noch unter ihm auf dem Erd- 
boden iTgend wekihe Kidtnireste, « llticad in beiden 

ScTfcn des Wa'lcs römhche Scherben in Mcn^jcn 
■uiliclruflcu werden. Bei der Annahme der Ent- 
stehung von Wull GEiii Graben in nachrömitcher 
Zeit sei dieser Befand nidit wobl tu erklKten. Es 
iiammt liinzu, difs in Innern dieser Befestigung, 
die tiiernrich als Rest eines rrimisclien Erdk.istclls 
aufzufassen wire, der Fundamentgrabcn eines aus* 
gedehnten HoUgeUUides nnschelnend Ibidlehcr Kon* 
strnktion, wie die des MittelgebSodes im Feldberg- 
losten, entdeckt wardc, in dem eine KupfcrmUnre 
Hadrians zum Vorsctieln Icinj, wkhrcnd unter den ' 
Lehnbrocicen mit Eindittckcn von Flccbtwerlc, den 
Olwireslea der Winde, cwei -KttpfenaHaMn des 
Antoninii-i TIus unij Marc Anret lagen. Die fwrtt. 
Setzung der l uIcrsucUuni; des GeliiiuiJo, <ii<; für 
das kommende Frühjahr in Aussicht genommen ist, 
wild dar Uber AufUirung geben, ob das Gcbhide 
bkr wiridldi, wie die Bntdenlwr vermuten, die 
StMt dct PiUotinott in dem Bidkastcll einti'ii.mt. 

F abricius. 



DIE SÜD- UND WESTDEUTSCHEN 
ALTER l ÜMSSAMMLUNGEN '. 

STRAUBING, Stildtische historische Sammlung 
(Ebner). Vorrümische Zeit: Giftberaus der älteren 
Bronteteit wurden in den Lehmgruben der Ortlcr- 
scben Ziegelei aufgcdeelct alt wenig Betgaben. — 

I Innige >:ekriiiifte Bronien.<del, a schon t.inger 
gefundene goldene KegcnbogcnscblUsselcben aus der 
Hofmaniischen Sandgrube wurden erworben. 

Rttmiscbe Zeit; Zahlreiche Kteinfuade wurden 
dlenllialben auf dem OslenfeUic j^tmaebt bei den 
Nachforschungen nach dem römischen K.istell. die 
jedoch noch xu keinen sicheren Resultaten geführt 
Iwbcn. In der Hobwinnsahen Sandgnbe wurden 
einige lOmisebe GrtbcT geibndcn. 



■ Inebcr jtericlit lii-nihi .luf der «Museographie 
über das Jahr 1900» in der West. Zt««b. XX. 
8. 189. 



DILLINGEN A. D. DONAU, Historischer Verein 
(Hartvauer). Praehistoriseha Grftbcr wurden bei 
RicUingen und Zttaehiagen untersucbt und liererlen 

zahlreiche Funde. 

Bei Faimingen wurde das Krematorium des 
römischen Kastells weiter ausgegraben, wobei 
aufserordcnilich i.iMreiche Gefifse, viel Sigillata, 
L&mpchen, Mctaüspiegcl, Kasettcnbeschlige u. a. 
ausgehoben wurden. 

Die Funde aus dem alamannisehen Reibengribcr- 
M4 von Scbrettbeim (tt neue Gvitber) blieben im 
Rahmen der scLon ftDfiCf geirncblen. Kingebcndercn 
Bericht wird das XIV. Jaliib. Ues Vereins bringen. 

EICHSTATT, Museum des historischen Verrins 
(Englert> Erneute Grabungen in Nassenfds 
scbcinen endKcb die Lage einea rflmlseben Enl> 
kastells bestimmt zu haben. — Bei Kipfcnbcrg 
wurden 74 Giüber eines alamannisehen KcibeogrSber- 
feldes mit vielen Beigaben amgegnbcn. 

REGEKSßURG, Ulrichsmuseum (Strinmeu). 
Vorrflmische Zeit: Zahlreiche Reste ans der 
' jüngeren Slem.'cit vom Hochfcld bei POrgelgut sind 
erwähoenswert. Die Scherben tragen Winkel- und 
Begenbandlieramilc. 

Rj>mis<-^e Zeil: Au« dem Bahngebiet Grab- 
stein mit sclilcclnetiiaUmeui Relief eines Mannes 
im Giebclfeldc und folgender Inschrift: li. M. M. 
Quuta vix. an. VI (siel) Oaklat. fiU mu Vitlorima. 
ux. f. e. VI (wohl tlalt LT) sowie Ottbm sind 
Versehen des Steiohaucrs. Grabsteiti mit elw,\s 
besser erhalteocm Frauenbrustbild und folgender 
Inschrift: D. U. K«Ar. Mtrümat Air. VkttHmu 
eoniuH* /e / « € . — Sehatzfund von Ober 100 
KupfermOiuen konstantinischer Zeit vom Domplalx.— 
, Bcschlaj^sfragmcnt aus Bronze darstellend einen 
I Delphin mit einem weiblichen Kopf im Rachen. — 
I 7 OoMmflnien Nem» 3 Tnlaii, i Hndriam} ant 
dem Baugrund des aencB AlmuMOM. — ZaUiciehe 
' andere Kleinfunde. 

STRASSBURG, Sammlung elsäfsischer Alter- 
tümer (Welcher). Durch die reichen Zuginge 
rOraiseher Alterlflmer aus der Kanalisation der 

I Sl.idl. li.il ^IeTl diesi' .AhteiKin^; der S.imniluni; etwa 
vetUüppelt. Nelten maäsenlmtien Seiierbeo, (viel 
feine ältere Ware, Sigillata) sind besonders die 
Wandgemälde bervom^gcnd. (Wahiacheinlieh die 
Floebt des Aeneas nh Aseanlus ans Troja, 4 gut 
charakterisierte Ki-pfe, lei.-lie Kint.ihnuitigen , lutf 

iWand mit TSnxcrin in der Mitte, genrcarlig be- 
handdte njnheloeitelM Sctne, da Wetdanf im 
Stailion, Ares und Aphrodite elc). Mosaike sind 
. bis jetzt noch nicht gefunden. — Viele Grabsteine 
I (1$ mit iBMbiilt), sowie ancrala und sanasig« 

6* 
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Sl;ti1]ittircn lüiraen nus tlcr jBnjjeren rCmischtn 
üudlnijucr in c!er MUn^ttrij.isitt lum Vgfivljuin; sie 
(eigen z. H. rikiiitloyen siticnd mii Schaler, Werk- 
tugfi eine* B«utecbatkersi twei Relief bnntbiUcr mit 
4n loicbrift V^tM palH tArkmt mmH. SItitnde 
r>o|jpelstatue von Jii|.piiir und Juno, deren KOpfe 
fehlen. Rette einer Gigantens&ule. Tor«o einer 
Fortuna (!), Viele teils frei teils in Relief ge- 
arbeitete Kfirperteüe. Zablieicke W«iiutttckc; imtcr 
flmenStfleke eine« RundgctimMs von e«. a; n Dm. — 

.Suii-.t ^ind .IIIS (U'ii ati!>>criir<!c(itlicli /:ihl:eicl.fM Kiniel- 

funden erwibncnswcrt4 Schatzfund frObcr ICaiser- 
Mlloscii SM der SrandipMMi Nepluiifliiliietlc nM 

Bronze mit Fisch nns! Preiiack, Broniedreifufs auf 
EntcniUfst;!!, luuebistoriiwtier Bronicdolcb, Sigillai- 
scherbc mit ScbSdel nnd Rumpf eines Skelettes in tan- 
icnder(i) Bewegangi mchim HmdcrtTdpfefstffnipcl, 
Pift von 7S ein Dm. Thon, Anplioren mh raf* 
geroaltcn IiiscIinfiL'ti. Aiu:li i-iulyv .iliini.inti;-si.'li- 
fränkischc Kunde «mrden gemacht l>et. in einei» 
Bronnen der Altstadt (karolingiscbes Lingichwcrt, 
venilbertt Sporen u. Aucb von «UMfiialb 

StrafistMires kamea reiche Zugünge: Praehlitorlsch» 
lirtitiicM-hwert aü% Bnini.itli ii. ü. Besonders schöne 
und reichhaltige römische Grabfoade aus Kttnig»* 
iHiien. AlenuHudiclHfMnUiclic Altcmmer von Hok- 
wwrt bei Illkircb, Flobsbeim, Wanienau. 

METZ, Museum der Stadt (Kcune). Vor- 
römische Zeit: Stcinhamroer, :b cm lang, aus 
I^ougevUl« (Kr. Mets), Steinwcrktcugc, Mablsteinc 
und endete FnnditBÄe an» der Gegend von Ewen* 
dorf, .IIIS Chtri'iey und vom Rud-Moat. Aus der 
späten Bronzezeit Depotfund (Amiriiigc, Laiiico- 
spitte, runde Scheiben mit Rillen, verstümmeltes 
Armbend, Lappen>ICdt, Stflck einer Schweitldinge) 
am Nieder-Jeutz, der*den Im J. 1S98 gani In der 

NUie gcfuni'leiic:. etyaurt. — Im \V«i!icrw;i1il liti 
Suralldorf wurden Critber der lUllstattzcit geöffnet 
(oflest gewKIble Annblndcr, Llcntttlnfe^ Blecnfing', 
Scherben mit LiDicnverzieruDg etc.); ebenso im 
Grossenwald bei Waldwicse mit Töpfen und zahl- 
reichen BronzebcigaUeo. — Aus der La Tinezeit 
Brucbttilck eine» Haitrinfet mit ebeiul« emaiHicncm 
Ende von Gut Freiwild bei Finstineen. 

Römi^cJif Zt'it: Von rfun Ftwuiliungen sind 
zu nennen: Otolscs Kchcfüiiti üci Diana aus t'reibufs 
im Kanton Grofs-Tiinchcn. KundstUcke aOsDeecmpagi 
Q. Tar^uinpol) vgl. Wcstd. Z. W, 343—343 und 
Loth. Jabrb. VIT 2, XII 383 84. — Crttberfiinde 

aus Morsli.icli uiiUrlj;ilb des ller:i[<cl. — Zahlreiche 
Funde (Mttnzen, eisernes und brunzcnes Haus- und 
FatdftiSI, ThoMeberbcn) ans einem Gehflft an 
L4neuvev9lebciL0feliinfeB,WMclbat«alcrderitfmi- I 



sehen Schicht eine aus der La Tenezeil mit Scherben 
und einer gallischen Mfinze zum Vorschein kam. — 
Münzen ausConstüniinisLhcr Zeit und Scherben (Sigil- 
lala mit Relicfschmuck gestempelt ALBILLVä VE), 
BrooteMhltetel, Fibd aui Niedcrjcntc. — ZiegcU 
Stempel VITAL... niul I.\'P!A uus der Oc>;(-'nJ van 
I Diedenbofcn. — MatniüiUclag und Münzen uus einer 
Villa bei Platten. — Skclettgräber ohne Beigaben 
«luden auf dem sQdlichen Grtberfeld des römiacbcn 
Met* freigelegt, deren SiLrge aus Zicgclplatten oder 
.\ri liitckliirliriiclistUirkcn und Bruchstücken von 
filteren Sirgen zusammengesetzt waren. — Ei>en- 
ddicr etanancn Kette Uteier BnuMl-Grtber. 

Mcrovingische Skulpturen und Grabsteine 
aus St. Peter auf der Citadelle (vgl. Lothr. Jahrb. 
XII, 387/S8}, Kigentom Sr. Maj. des Kaisers, konnten 
anter Vorbehalt de* EigcntumcrcchtM im Hntenm 
aalfeiteUt «cfdcn. — Ein Seraa»ax au Niedcr- 

I KOTTENBURG, Slilchauer Altertumsverein 
I (Paradeis). Vorrümischc Zeit: Keltischer Fu6- 
, ring -And einige GefikbhenlMl au» lUtn Fundament 
des «Jugcnilbaneo dee kgt. Landgdangnissef. 

Römische Zeit: Graliunytti de» Vereins bei 
der Gasfabrik legten ein römisches Bad leil«rcisc 
frei mit nUMidien Zicgetitempela der S. Legten, 
einigen Münzen (bis Gordian) und Thonscherben. 
. — Grabungen des Verein» bei dem neuen Turn- 
hallenbau an der Wurmlingerstmfse ergaben furm- 

i liehe «Scherbcnbalicn». — Inhalt van 3 Bnad- 
gillMni von dertelben Stdie (3 Mflncen, vroivater 

2 der tDlva Fau«ilin> ■ , FtnjjLitinf;, Steckn.idcl, 
1' 3 Urnen). — Sonst sind zu erwähnen: Armlangcr 

(Phallus aus Sandstein, gef. im Kies am Neckar. 
Einig« Mmucn. Reiliaduictt und endete Scherl>en 
MM einem rinn. Gebinde im Nenban der Gca^wiater 
Kal;e[iir.jr'..t. Tlionlamp« mit 7 LicbtViBBiingen am 
I dem Kies am Neckar. 

I STUTTGART, Sammhing valcrilad. Aller- 

' tümer (Sixt). Vorrömischc Zeit: Reiche bronze- 
j zeitliche Grabbllgclfunde (Uronzcschwert, Dolch, 
Armringe und -Spangen, a Schlangenfibeln, i Pauken- 

ifibel, Nadeln, woniaier eine mit Bcmncinimopf, 
Ohrring, Pingerring, FnÜtrlag, Boolcelmic) ans der 
Ceyiud v'.in llundcrslngcn, 0.-\. Milnviiitjen, ani 
Bnuxlau, iluldstcttcu, ilochbrrg und Mi>r»ingen. — - 

3 FlallstalthUgel wurden bei Waldhausen, 0.-.\. 
Tttbingen, geORnct mit lahlteichcn durch die Nisse 
gm» zerstSrtrn Gefliffloti und den Retten xvreler 

l'oiiiiLn,irnil>;indfr luid ciiitin ei>cr!'.en tlulcli. 

Rümischc Zeit: 2 BUsten von dem Kapital 
der Joppileirtnk Haag-Sixt nr. $01. — 7 Gipc» 
abgOne rOmiaehcf Dcnlunller In WUttcmbeis. 
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S.-'it il.cnfibclmitFilipran nndbuDlen Steinen ausHetl- 
bronn. — Silb<;fro»etlen, S)>atha und Sax au« Dorn- 
statt, O.-A. Blaubeuren, — Grabfund aus GUltlingcn, 

0. -A. Nagold, liclin voo Eif«n mit goldplaUinttn 
Koprerstangcn, Spnlb* mit Goldgrlff «nd reldiem 

S«"luii!i-tibfScliI:ißO, I Sciiililbinktl, I Frariiisk.i, I 
Kragiuent eiiicr Lunzcniipiuc, t Glasgelar^, t kreuz- 
förmiger Anhänger von Gold mit roten und grilnen 
Glupatten bcaetil, i Schnalle na Mccticbuim mit 
silbervergoMetem I>on« und mit roten GUapasten 

»criiert, ( jD!illjC5k:hUii;c in Schn.iIIenforni niit mtcn 
Glacpasten besetzt, 4 in Gold gefable Almandinei 
a innrcolhnige SlbctbltdAttclilft, i Nadel «u 
Bronze, I IdeiDcr Nagel mit iaehea geitaderlem 

Kopf. 

HKILHRONN, Muieum de« historischen Vereins 
(Schills). Bei den «eiteren Anaprabangcn des 
•teinccilliAen Dorf» Grafigaitaeh In 3 «eiteren 

Wobnungsanlagcn urjd an einer yrnfncn StcUc 
(vielleicht Stallgcbliudc) wurden scbwarzpolicrte 
Gef^fsbruchBtaek» mit weifsgcfttllter Stich- und 
Stxichvcraianiiic Mmie bi«UM lud Uaugmuc 
Scheiben nit Bogen- und WinkeWniensei^nuiigi n 
(nacti Köhl Winkclli.iml- umi Bogenbandkeramik) 
gefunden. Vgl. F. Enkc, Das stciucitUch« Uorf 
Gfobgattacb 1901. — An» der Bronteteil «arden 
3 runde WobnstStten , au» der I.a Tirnezeit 2 Hof- 
anlagen an verschiedenen Stellen ausgegraben. 
I..etztcre waren gepllastcrt. — GrÄbcr von einer 
Habe tber GroCigarlach UcCeftcn 3 Bciie, I Mafal« 
stein, 1 unTtTxferte Gcfifte. — Innerhalb de« 
St icIttittTN fiiTifien sich Grtlber aus der Neuicit bis 
in die Fränkische Zeit mit reicher Ausbeute. Aus 
^eier lellten Zeit sind besonders erwähnenswert: 
to Kümme, 4 Gllser, i Terrasigillauscbalc, I sil- 
berner LSlTel mTt Inichr)rt, Wirtel, Perlen, Knöpfe, 
Ringe, Schii.illiT), Haariifc Anslcoknadcln, l Arm- 
band aiM Silber, Scbwertbcscblag aus Gold, Fibeln 
an* Braue, Hcaier, Späths, San, PianxielKB, Aste, 
Speere, Schildbuckcl, oin f)r;band mit Kdelsleinen, 
2 grofse BronieschUsscIii, 4 l upfe, j Kritge). — 
Von Kirchheta iill, ein Totenbaum (Kindersarg) mit 
Skelett, Aratpange, HaUKhmuck, Ohrringe. — 
Sammlnnif Ton Reikcngrlbeitehidcla. — Vom 
Rt;ihcnt;T,it)(.'rrflrI Horkheim 3 Frtlh-T.;i Ti-nctibfln 
.iu» Bcuiue, 3 eiserne Mittel - Lü Ti'neiibeln, «in 
grofscs Plattengrab. 

KAJILSRUHB, Gmab. Sammlung fftr Altcr> 
turnt- und VMhcrkaode (E. Wagner). Durch eigene 
Grabungen wurden luiicrMitht bei MahlspUren 

1. i1eg«tt, A. Siockacli, ein aicbt mehr *ebr «tu- 
gcdehaler Umcafticdhof dier «{ittcreit Bronaescit 



(BnutcBadein nad Ringe, Tbontcberbes), eilte Httfale 

bei Efringon, A Lörrach, (Bron/iedolchklinge, Thon- 
scberbcn. Stein Werkzeuge), 3 HallstattgrabhOgel 
bei Nenzingen , A. Stockach , (Tbongeftlse , 2 
kleine Bronaebogctsfibctn, Eiteameitcr}, frUnluaclie 
Griber (eiecnie Knmchwerter t, T. mit veraietier 
Scheide, lunde Filjcln vim Eisen mit Silber- 
Uuhcbieruiij; und Giduatciolugcn, farbige Perlen, 
Kämme, Schnallen, Riemenzungen, ThongefiUse), — 
Von £inieler«erbiutge& aiod ervtthaeaaweft cina 
Art Depotthnd rttmi*ebef Eiaen«erkieu|re an» Wem- 

liiigen. — Für die Antikcnsimmliin;; wurden ey| ri^ .he 
Altertümer aus Nikosia und antiker Goldschmuck 
(Kftoie, Ohr-, Plaget» «ad Annriage, AnkMagcr) 
erworben. 

MANNHEIM, Vereinigte Sammlungen des Grofs- 
herzogl. Antiquariums und des Altertumsvereina 
^komamu^ Bei FricdriclulGld an der Bahn Mann- 
fceim-ltridelberg wurde In den dortigen Saaddinea 

eine voryOM-hirfittiche An^icilebjny iiufgeiJcckt, die • 
sich etwa 3UO Iii iiu l^Uitdiat ausdcliDl mil zahl- 
reichen Funden (glockenförmiger Kochtopf 43 cm 
hoch, Henkeliaaae 7,5 em hoch, 7 Steinbeile, Bnaae* 
nndel, tlele Seberben); In der Nike 1 Skeletl- 
grabiT, Hei I.;ii)enliurg wurden einige Grftber 
au« der Bronzezeit, einige kleine rttmischc Funde 
«nd ein Mhgennaabehct Raibeagrlbeifctd entdeckt, 
ein cbensrilcht«! auch in Seckenheim. Bei Feudea- 
beim, A. Maniibciro, traf man wieder auf ein schon 
bekanntes KeihcngräberCeld, nnter dessen Beigaben 
die Rette eine« reich Teniertaa Bronueimcia bcr- 
vorzuheben tiad. — Rflmiiebe «nd firlakitebe 
Altertümer von verscliietle»en f>linen. — Auslllbr- 
lieber Bericht in den Maunh. Ueschtchtsbluttein 
IL, S. 35t. 

DARMSTADT, Grobheno,^ MuMum (i. A. 
Müller). RSmUcbe Axt mit Naraenutempel uad 
eingeptiulen Bocbvt.iben, em verdrU: V.!et Uronze- 
ke>»el etc. vom Leehcimer Weg bei Goddelau. — 
RKmladi« Funde ia nad bei dem Kaatdl GvoAcen«. 
— Gravierter Glasbccbci Ingmctiliert aat NIcdei» 
feil a. d. Mosel. 

Frftnkischer Grabfund von BUitelbom (3 
Laniclupttien, t Meaier, 3 Uiacn» 3 Frittperlea). 
Goldene tchdbcnnrmigc Ge«andnadel mit roten 
Steinen besetzt aus NiederdorstHdt. 

HANAU, Museum des Gescbichltvereins (KUsler). 
Der wichtigste Zuwachs waren zahlreiche Biudl- 
atOcke einer Gigaatendnle gcL in «Bntteiilidter 
H«fe», einem Weiler s.S. ren Wladceken, Kreia 
Hanau. (Vgl. Abbildung 1.) Das StQck ist sehr 
bemetkenfwert dadurch, daf* der Reiter in teiner 
Liakea ein deatUdw» Kad achildiaib^ trigt «ad dalä 



Digitized by Google 



74 



Die iild- und wettdeutschen Aliertuin»«unin1ungen. 



der Gigant sich dem Reiler xu anitatt ab kehrt. Aufser 
dem Reiter und dem GiK^ntcn lief^en sich bis jetzt 
noch zusammensetzen ungeOlhr des KapitiÜs und 
des geschuppten Säulenscbaftes, Stucke einer sechs- 
eckigen Trommel mit KeliefkOpfen der Wochen- 
gotlheiten und TeilttUckc von den 4 Platten des 
Viergättcrstcins. — Unter den zahlreichen Klcin- 
funden, die an verschiedenen Stellen erhoben 
wurden, ragt hervor eine 9 cm hohe Bronzelampc 




Abb. I. 

in Form eines antiken SchifTcs, auf das Hals und 
Kopf eines Pfaues aufgesetzt sind. 

FRANKFURT a. M. Hiitorischc« Museum 
(nach dem 34. Jahresbericht). In den Lehmgruben 
lu Niedcrurscl wurden 10 Hrandgrilbcr der alteren 
llalUtattperiudc freigelegt mit Scherben einiger 
sehr grofser Urnen, von Bronze nur unbedeutende 
Reste. Von HUgcIn ist keine Spur vorhanden, 
auih fehlen Stcincinfassungen. — Die Ausgrabung 
der römische» Villa bei Praunheim wurde beendigt. 
Eine im Kellcrvcrputz gefundene Mtlnzc Domitians 
bestätigte weiter die Beobachtung, dafs die Villa 
auf älterem Brandschutt erbaut ist. Unter den 



Funden dortselbst ist ein Wetzstahl zu nennen mit 
Bronzegriff, der in einen Pferdekopf endigt. Aus- 
führlicher Bericht wird in Heft Nr. IV der »Mit- 
teilungen Ober römische Funde in Heddernheim« ge- 
geben. — Eine neue Römerstrafse wurde xwischei» 
Frankfurt und Eschersheim von West nach Ost 
gefunden, dabei römische Gräber. Daher sUmmt 
u. a. eine hockende nackte sehr verstümmelte noch 
nicht gedeutete Figur aus Stein. 

HOMBURG V. D. HÖHE, Saalburg- 
museura (Jacobi). Die Arbeiten im Kastell, 
besonders beim Wiederaufbau des Prae- 
toriums und der Porta princ. dextra lieferten 
zahlreiche aber wenig bedeutende Klein- 
funde. Ergiebiger waren die systematisch 
untersuchten Keller und Brunnen. Sie er- 
gaben wieder zahlreiche meist gut erhaltene 
üefilfse, viele Lederabfttlle und Schuhe, 
und besonder» Holxgegcnstände (Eimer mit 
eingeschnittener Inschrift /Vä'Ä, Sandale, 
Büchse mit Bajonnetverschlufs, Werkbank 
eines Schreiners, Schaufel. KindersSbel. Rad- 
speichen u, a.), einen kupfernen, innen ver- 
zinnten Kessel mit eiserner Auflilngung. 
— Die untere Hälfte einer stehenden Ge- 
wandfigur, neben der unten am Boden ein 
Rad dargestellt ist, stammt vielleicht vom 
Bilde eines gallischen Juppiter. — Seil 
1898 wurden J54 Münzen gefunden. 

WIESBADEN, Landesmuseum Cl^itter- 
ling). 

Vorrömische Zeit: Steinwerkicuge 
aus Nassau und Ems. — Vom Ringwall 
auf der Goldgrube zahlreiche Thonscherben, 
Eisengerüte, bronzener Zierrat vom Pferde- 
geschirr. — Grabfunde aus Braubach, vgl. 
Nass. Mitt. 1901 Sp. 44, und aus Flörs- 
heim. 

Römische Zeit: Zahlreiche Funde au* 
der Zeit der vorvespasianischen Ansiedinng 
lieferten die Grundstücke Kirchgassc 38 und Lang- 
gasse 29. Hier bestHtigtc sich die schon an anderen 
Baustellen in der Stadt gemachte Beobachtung be- 
sonders deutlich, dafs die römische Niederlassung in 
der I. Hälfte des 2. Jahrb. durch einen grofscren 
Brand heimgesucht sein mufs, vielleicht durch eine 
Zerstörung durch Feindeshand (?), da besonders zahl- 
reiche Gefilssc und Scherben gerade au« jener Zeit 
Brandspuren aufweisen. Hervorzuheben ist ein flaches 
Schalchen aus Blei mit verziertem Rande und ein 
schöner Dolehgriff aus Bein. Sonst sind erwähnens- 
wert 40 gestempelte Ziegel meist der 23. Legion, 
darunter zahlreiche bisher ganz unbekannte, einige 
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4er I4>i ll« md 8. Legton aus der Gegend des 
KfldibfmiBtM; fgL Nm. Min. I90t/a Sp. 39. — 
An» FioDhctm wnrdc ein ScbaArfand van JOS De» 

narcn, von Gilba — Septimius Sei crus rcichtnci, er- 
worben; vgL ÜMi. Annal. XXXI, ü. iSo <T. — Aus- 
gnibwigeii bei Bogel ergaben o. a. etneo feioge- 
afbeitctea tiUiernen UiM oiit giwriertcr Iwww iciie 
der Schale nad spitzigem Stiel. — Wauma» Sdumt, 
das in einer Hol/>cliL-Kk' ^c^csven hatte, V(HD PflU- 
gtabcB bei HoUhaiuen a. d. U. 

PrtRkis6lt>aUn«iio[»ebe Zeit: SdUMte 
silbertauscbicric Eisenfibel mit Rand aus Bronze, 
mehrere ci«erne Schnallen etc. aus Gräbern uro die 
Kircbe bei Oberwalluf. — Fritiperlen aus GrKbern 
bei EiBi. — Graoc Urne mit GrttbdieBveBianiag 
•bH Teilen einet Glatbeehen, «roU ans WIcsbadcB 
telbst. 

UnterDchmungcn: Die rnter.sucUungen 
lUniMber Anlagen anf der Rentmaucr bei Wics- 
bwitB und matt grS&ercn rOcuschcn Gebttßcs 
konnten aoeh ntcbt volleBdet werden. Über dte 

VOrlSufigen ErgebiiU>c Act Graljungcn .nifik-m King- 
wall «Goldgiabca hat Kr. Architekt Tboroas in 
FianUurt «oilBnfig bi den Vmm. HHl. 1901 Sp. 16— ao 
berichtet. 

SPEYER, Historisches Museum der Pfalz (GrOnen- 
wald). Vorrömische Zeit: Steinwerlueugc aus 
Weidentbai, Pinoaicn* und Hardt. — > Von den 
laUreidiCB »PlbbtcB«, TriebiergnibcB im Wald* 
gebirge »oi> Pirnl;>^ull4 bis Ensheim, wurden auf 
der Hohe z»iscbcn Rubenheim und Erfweiler zwei 
Tricbter mit negativem Erfolge untersucht; die 
Gtabnng ergab keine FuDdrctiiltate, aber .luch nichts, 
was gegen die Aaaahme von Wobngruben spricfae. 
- Aus i-iiicni Hockcr-Gr.ib bei Bobenheim eine 
Urne. — Aas Hoaioch o. o. xwei Fibeln ans dtlnnem 
Branscdraht mit doppdacillgtr Spirale «ad weit 
zuriickgebogenem Fufse und eine eiserne Fibel. — 
Die schon frllher begonnenen Ausgrabungen im 
Anlehrer bei Dannsladt wurden fortgesetzt und 
ergaben, daia donsclbal awei Schichten ober und 
I. T. dvrckeinaader voiliegcB, indem diewlbe Stelle 
erst in der Hallstattperiodc und dann in der Frtlh- 
La Tcnezeil als Begräbnisort UcoliUt wurde; die 
Atiabeute an Funden war gering. — Aus Grub- 
klgela im BttUci Walde, ani Kiicbbcira an der 
K6k vad ««n Bisehbeim, ans der Scbwegenheimer 
Sandgrube und von (Irof^LiiiKk-iib.icli wurden ein 
bronacner Uabring und verschiedene Armringe mit 
Tttdioktaa oder vcijtBgtcB Sehlabcadea, tcilwnae 
mit kleinen Rillen, zweimal mit roten Einlagen 
vertiert gefunden. l>abci befaadca sich brooscncr 
Teller, Fiflb-La Tfcacfibel, Broaaeaadel, ^ige atit 



Graphit geschwärzte Scherben, elneachwarze doppel- 
koaische Uiae, Reste eiaei gerippten Schale etc. 
Kttmiflcbe Zeit: Die w e i teren Ansgrabangen 

im Prin);itbnrn bei Rockcnbaii^en cr^ii'ien einen 
rechteckigen Tempel von 5 X GrOfse, um den 
eine ebeabllt nebtcdiige Umfassmgtnaner läuft. 
Im Innennuun worden noch gefunden der Kopf 
eines bUrtigen Mannes, ein grauer Konsolstein mit 
dem Ansatz eines nieti'^clilirhen Halses und iwci 
lang hcrabbüngenden Haarlocken, tinige Scherben, 
a. a. der SIgtItalastempel PLACIDUS, cia Denar 

des Trüi.if\ ntben einer grofscti Anzabl Bron/ff. 
mllnzen von der Kaiserin [lelen.i bis aul' lb<iior;i;s 
und Arkadius. — Die Ausgrub utl^;^■n eine* rßruM hen 
Hauaea in Bieitenbach und de* grotscn Mciethofc« 
bei Wittenbeim worden beendigt; besonders kamen 
interessante Ba(1eanl.i>;en darin lum Vor'-clicin, yf^l. 
Mitt. des bist Vereins f. d. Pfalz 1901. Einzelne 
romische Fände ergaben rtaiiacbe Gebinde bei 
Patenbacb vad am »HoUiain« an Wcatbeim. Von 
Elnsetfonden ist bemerkenswert: Grabstein aut 
WaNbeiiti, darstellend ein Tolenmal mit der In-cbrift: 
£>. M. tiertit quUli l<etjtrm ucuritaäi. ßariat[i]iu 
SaMitirD(uiirit) CftnUhJ fKfmHim) (naeh Za«ge» 
meislers Lesung] Ari[ijriiu et Siivamu El Sibif[mji 
Severe fratrts fatf^r /i earisHma tt Ruitkius Seros /. t. 
Vgl. Westd. KorrbL 1900 Nr. lo. J ri^ iozung 
einea in der Saanlnng achon vorhandenen Gral», 
steia« aas St. Jolian, denen Insehrift naa toH- 
sltndig lautet: D. M. f^xtino fiüo dff fiexlut tt 
Perpetuitt. — Aus Altrip ein Grab^itcio mit la&chrift- 
resten und ornamentierte Uauglieder. — Ein frän> 
kiscbca Platlengiab ao Albshcim ergab die Frag- 
mente eines grofsen rSratacben Cnl>de«km*Is, awei 
Kopfe in Hoviirelief, Füfse und SoUcnWel mcTirerer 
Figuren und eine Relief bUste mit fliegendem Mantel 
in Sacker Nische. — Ana Ro^elberg ein Hippo- 
karop mit Nymphe und Genius in Relief. — Au« 
Wolfstein ein Votivbild der stehenden Fortuna mit 
Steuerruder und FUllhom in flacher Nische und 
daa Hochrelief eines römischen Reiters. — In einem 
rttnriscbea Tbrm anf dem Lembeige bei Bingert 
Fniuenko]>r und Herkules mit T.dwcnhaut in Relief. — 
Römisch«: lirunnenicbali: mit i Löwen in Hochrelief 
aus dem Walde von Nicderwttrzbach beim Schlofs 
Philippabnrg. £ia Pendant kicrza von ebendaher 
ist achon im Beaitic des Uuaenmt. — Ans Brciteo- 
bach sitzender Löwe mit Hasen unter den \ oider- 
' prankcn. — Ans Steiabach languiJlhnigcr Löwe und 
LSwcnkopt — ranige Glasgefllfie und wohl i Liter 
polygonaler erbsendicker Glaskömer aus Steinsärgen 
aus Neuleioingen. — Aus der Umgegend einige Ge- 
ftfea aae Gilhom oad 



Die itd- nad 



Altert« 



■Imfln. 



SpL-icr srHiül ItffcrtL' «eilige roniUclic AltettQmer 
u. a. eine GlaMcbale 4U» t-inera Stciosargc. Im 
Itndca der Sudt beim neuen »iedbofe wurden 
ms cftien Male römitchc Fnndr (Ascbnnraca vad 
I Sijiihtallnipchen) gcaaeht. 

Fränkisch - ;i t iim .1 n n i m: Ii (• 7,tit: Gcrin^^c 
Grabfuode aus WaUhcim, ebenso au* Albsbeiin, wo 
vor c», 6 J«brea toch Hodnc, Ihnllab dcaca von 
FUmlwfB, cefiindea wwden. Leider durftr hier 
nlclit weiter gelben werden. ~ Im Schlor^gartca 
lu Grünslidt zwei Skcktti- mit Beigaben (l6 Frilt- 
perlen, i Bem»teioperlc, 3 diircUochlc rttin. Kleiner«« 
ab Hduchnmek^ i Ohfriagc mt Breote mit viei» 
ecltifjen Würfeln. Kingcrring uiiit Ricim'ti/ung;e au* 
Brome, doppclkonischer UecUcr und trucnsclicrbcn). 
— SbJkb Beigaben ans HU|relgrSbcm Ton Wein- 
(■iMOi — Auf den Scbloüiickcni tob Btltcsbcig 
«nid« BOCh 5 «eitere Pktteni^bcr anfgedcckt 
Obne Beit:abcn. 

WORMS, Paulus -Museum (Koebl, Wecker- 
ling). Vorrömiscbe liCeit : Kin aufserordentlich 
«iehtigcs tteinieitliche« Hoekergnbleld «nrde bei 
Flomitom gefunden, da* aelne nene Phtte In der 

ncolithisiticn Kultur* Ih'iU-uIcI, Vjjl. Bcrielit Uber 
den L Vcrbandttag der iQd- und wcstd. Altertums- 
vereine. DU UhM«MNshan( iit noch nJeht beendigt. 
Aliriliche Grabfelder wurden bei Bermersheim und 
Dautenheim entdeckt und werden üocb weiter 
untersucht werden. — Die früheren Untersochungen 
de« Grlberfeldcs aof dem Adlertberg bei Worm« 
wnrdea fertsceelit nad crgilMB 3 «tduciinelic^ 
23 früli- iinil 4 spStbronicicitlichc Grftber mit 
wenig ilcigtibcn. — Bei Überflörtheim, Niederflörs- 
heim und Monsheim kamen Bronzearmringe der 
iIaQ«tntt«cit vnd GcfUftrette » Tage, in Moatbein 
unter einem fitnkifclten Grebfeld. — Aus Hamm eni 

iciclicr bronze^eitlicher Grahfutul | vor/ierte» Knie- 

band mit Sptralscheiben und Spinüarmringe). — 
Ave Bimilieim LaTteegrlber (• Btonaefnlkflafc, 

1 brontene und I eiserne Fibel, ei«emes Scih«cit- 
stUck, t Gefitfs). — Aus Grimshelm La Ttncfimde 
((■cf^fse, Hals- und Armringe, Fibel, schöner GUrtel- 
baken mit Kcttenstttck aus Bronse. — An* der 
Nicnte{B-Naeketthe{BierGcgeBdGrabrunde(5Gefll&e, 
13 Fibeln aus Bronze und Eisen, I geschlossener 
Bronzearmring, 3 Kindcrrassetn aus Thon, « eiserne 
Uetserchen, l Schere und 2 Wirtcl). — 

Römieehe Zeit: Ein Stück der rttmiicbcn 
Sitdtmaser «cbeint in Woimi Friedriebatnfie 10 
gefunden zu sein. — Aus Worms selb'it Icjrneii 

2 Thonformen von Mtiaktu lu Wormscr Gcsiclit». 
krUgen, mehrere GefÄfse .lus Brandgrtlbem. — 
BraadifTab au« Guadertbeim CgroGw Glasnrne z Uag- 



lialsi>;e Pfiiolen, I S>'li:imiorriljcI mit emaillierter 
SchmiKkplatte, 1 Hroniciiiinpcfaen nut ti.ilbmnncl- 
förmigem Fufa, 1 Krug). 

Frlakiieke Zeit: Bei MoBtlueim wurde ein 
grofte« Orabreld ustenaAt, «o «leti St naveneliite 
und 166 bereits zerstUrte Gräber faniUn. (Zahl- 
reiche Waffen, Gcftfac, Glatbecber, worunter ein 
hobcr Spitibecbct« eint toMeae arit AfaaaaiUiic« 
besetxte Sclieibesfibeli Spangenfi^eln von Bronze, 
zahlreiebe Perlenketten, Anhänger u. ,1.). — Aus 
Alzey tauschierte Fibel, grofsc Perlenkette, Bronze- 
iHiIla, Laiueatpitie. — An» Gimbedorf einige Funde. 

MAINZ, Sammlnnf det Verein* anr Brfeieebiaig 
der rheini5L-lienGc'.cliicliic uml Alicrtünicr [T.ir»den- 
schmit). Durch die Kurtnetzuu^ der £rd.irbe>ten bei 
Errichtung der Militärbäckerei und der Proviant» 
magadne an der Rheiaallce tiad der Erdarbeiten 
bei Kanalisierang der Hoiailatmlile «nrde das Ge- 
biet der römischen Ifjndelsniederlage beim Anleco 
plata der Schiffe, das sich schon seil langem durch 
die inUieicben Arophorenfunde bemerklich gemacht 
batte. anch der LindtciM bin dnreb dea Lauf de* 
Metartatrafte als ttngiefnire Grente bestimmt. Auf 
t>eiiteii Arbeit5*tellc:i Vatrrii l>e-ioi)iler< massenhafte 
Arophorenfunde (76 Stock lieficn »ich wiederber« 
stdkn) «n Tage. Die Kemmiaeben Faade« 4Ic ia 
ihrer Masse durchaus aberwiegen, stammen beson- 
ders an der Rhcinajlee zumeist aus der t. llUfte des 
I. Jahrhunderts, Die Funde aus anderem M.tteriale 
«arca durcbaus gering; Waffen feblea gaas; von 
bciaeiaea Nadda «ardea aar * StSek geAmdca, 

wenig eisernes Haniiwcrl-S7cu>;. Ilorvonuliebcn 
ist ein schöner BemgriH mit DarsIcUung Ue^ licm 
Mithraskult angebOrigen Aeon. Interessant war in 
der iUieinstn&e ancb der Fand einer siemlicb 
woUertaaltenea HohUste mit AblUIen, unter denen 
eine gerippte Glasichale, tinc n»s.clu- au» Bronze- 
gufs und eine Gemme aus Glasflufs mit Darstellung 
eines Pferdes aad Fitlaitvtiget baaMikcMWCft tiad. 

' Die Kelleraussrhachtungen der Kupferbcrgscben 
Champagnerfabrik, Mathildenitr. 19, lieferten haupt- 
sächlich eines der arretinischen Kcb:hj;efi*f>e \'ta 
14,7 cm U»bc, die diesseits der Alpen tu den sel- 
tensten rihniadwa Vtoadea gchttrea aad das sid fcst 
ganz zusammensetzen liefs (». Abb. 2). Auf der ornn- 
mentierten Aubenscile befindet sich der Stempel 
XANTHI, auf dem Bodcn in laacn der iweiMil^e 

^'x ATHI^' ^ ^ "Mm aoastlgea KkiBfnadea 

Mi'H''" erwHhtit wrrrTeii noch 30 etwa faustgrofse 
Stcinkugctn, 6 Ziegel mit hitcmpeln der I., XXI, 
und XXU. Legion und ein Schatzfund Ton $2 De- 
naren, die tut alle der vorobristliehen Zeit na» 
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gcböreii, und »ich Bbcr einen Zeitraam von 3 Jahrh. 
entrccken, vfl. Kttrbcr im KorrbL der Wotd. 
Zlicb. XIX Vr. lo, 1900. — 15 Grlber von 4er 

Mitte des i. Jahrb. bis iura Ende des 3. und aus 
noch spaterer Zeit lieferte der schon öfter ausge- 
beutete Kirililinf :iri der Gonsenheimer Ilobl. — 
Ant der H»1m Aber der Stadl, »«iielua Binfeithmr 
«ad Gaathor wurde efai rBmiicto 

aus früher Zeit entdeckt, das spftter 01 
erlitten haben muf». Die in litu ti 
Zfegd ffAitKa alle der XXIL t^gloit an Ua aaf 
«IseStdlei wo sie mit solchen der XIIII. vermischt 
waren. Von Einiclfunden aus dieser Stelle ist 
der bedeutendste ein zweites Kelchgefirs aus 
Terra SigilUu. aocii Khöaer und «orgaiticer deco* 
liatt. via das In der ICathfldm^lnfit gctedaack 
(t. Abb. 3). Samt nOi» m Mdi doe SigiOatap 




Abb.«. 



platte vier mal P. ATI ge t te m pelt, von 40 cm Dm., 
dai Bruchstück einer Milleliorischale and ein Ring 
am Gagat genannt sein. Eingebende Beecbrcibnng 
ud LagcrpIaB wird In der Weetd. MuaaograpUa 



(gröfscres FlaschenfürmiKei Getifs, fast cylindriscfaer 
hoher Topf, hoher Becher mit vortretendem Fula- 
raad, Schale mit cmwlrts ge b cg e i i e» Kand, TboB- 
kln|i]jcr, Reste zweier BfOaMfibdn VOB aplMD 
La 'I cnctypus u. a.). 

Römische Zeit: Aufter den oben crwähntan 
FuldCB eisige gewhlaaiCBe Grabfunde, unter denen 
herrennlieben i!ndt Giubeeher mit der Rand» 
inschrift; SIMl'I iCl ZKST"^, <!cr schon 189S be- 
fanden oacbträglich eingeliefert wurde. AuCier- 
gewOhaH^ gioftc Lampe mit Sanldlaaff «iaea 
Adlers. Zwei kleine gehenkelte Flaschen ao( 
Sigillata mit Barbotineverzierung. Heber ans ge- 
ringer Terra Sigillala. Lampe in Gestalt eines 
Delphins. GlasOascben mit KugelbatKh nad tricbtcr' 
Habe. Btec der bekaanteB hafbaMad* 
rat Bioaic tie. Aaikcf* 




werden. 

Von sonstigen Einzclfundcn $ind aus vor- 
rlimischer Zeit zu nennen: Zahlreiche Stein- 
«erkaeage, beio&dcia im Rheiae gefoadea; eben- 
daher ttammen viele BronsewalTen, Nadeln, Ringe 
und KlI'.l. Bemerkenswert sind zwei };i.ldene 
Fingerringe und ein Lockenring aus der Uterea 
ÜHNucielt «ad eiae groAe Roderaadel, cia TjFpaa 
der in der italienischen Sebweii beimiscb in sda 
scheint und am Rheine selten ist, sowie j Lansca* 
spitsen, swei Fteilspitzea, ein Dolch vad awei 
Schwerter, von dcoen das, aiia dem Rhcia bei 
Weiaeaaa, pilditig trkaltea ist Die Uerta ge- 
hörige Keramik ist BUt gering, durch 3 Fi:ni!e, %'er- 
treten. Aus der La Tfawperiode ist hervorzuheben 
da OrabiuBd aaa Oaaalgeahdm in 



Abb. 3. 

dem worden zahlreiche Bronxen gefunden (Schöpf- 
' keUen, eine mit Stempel CN. TREBELLL RO.MANI, 
i Keasel, Knag, Schasscl, Fibeln, Diana-Stetuette 
I von gnter Arbdt Tievstataettoi wia Ziegeaboefc, 

' Stier, Eber, Oladius, versilberter Sattclbeschlag). 

Eiserne Äite, eine mit kund*tcinpcl I„ V. A. CEASl. 
I Die Skulpturen wurden durch 7 Inschriften resp. 
j Insehriftfiragaeatc bereichert unter deaea eia Vier^ 

götterahar und ein dem Mar«, der Victoria und 

der Fortun.i j^eweihler A]!ar litrvoriuhcbrn fiiul, 
beide gefunden in den Grundmauern des vor einigen 
Jakrea abgebrocheaea Gao^res. Vgl. KonbL d. 
Westd. Zisehr. XIX u und la und XX 5-8. 

Fränkische Zeit: Unter den nur wenigen 
Neuheiten dieser Abteiluni; »ind einige htlbschc 
MetaUschmuckstacke. Sch«ne Beschlagplatte dn«r 
Schnalle ans vergoldetem Silber vom NIedenbda. 
S-förmiße Fibel mit zwei Ticrkflpfcn aus stark »ei^ 
goldetcr Brunze, ebendaher. Riemenzunge a08 
aaa des 9- «» 4em 
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hti M.iinz. Ooltlmr mh FtUgnit «eniefter Ab* 
büngei 0. t. w. 

MAINZ, RSmlMh-Gcnnaniiebcs Ccnlral-llutctiBt 

(Lindeniebmil). ZuwücIjs etwa iioo ^'ll^lTllem 
Nadibilduageo und iis Originalaltcrtainer. Licr- 
«oniikebCB tiad xAhhetcbe iteinzcitlii )ic Funde 
aa» dem Grofsh. Hcuca, der Piwr. Hcmcb- 
Natsatt, Anhalt, Pt«v. Saducn nnd MSbren, dar» 
unter Mu«cli<:l>cl]itiutk!.lllckc uii-. i'iiur um dem 
roten Meere stammenden SpondyluMrt. Aus fr Uber 
Metallaelt grafte Uofpänt mit kaum s mm weiter 
Durchbobrung aui Hannover. Fumfe von Adleri- 
berg bei Worms, von Nicrstciii bei Mainz, von 
Friedrichsruh (Mecklenburg). Aus der Hallsiatt- 
■«il Dcpotfonde von Gamback in ObexhcMen, Brook 
In Mcddenbar;, Ho1ienweft«4t (Remburg Mus.). 
Ncubäu»el bei Coblin?, un<i pr-ichligc larliigo (Je- 
nüw aus BerolUhcim, Uajsingen und WcttcUbciro 
in OberfiraakcB. Rddwr OrabAind m» Spolcto 
(Bonner l'n!vfr?itnt«'!;irtiiii!u»j,-). Aus rfcr Tün i.'- 
aeit Funde von Bcrry (l'r,ujkreivh), I Iciiit liierj; uuü 
bMOpden aus einem Umenfeld bei Glesien. 

Ans römischer Zeit kcramiicbe Funde mm 
Glessen, Heidelberg, Salem, aiu den Tnw. Sacbaen 
Itnd Hannover; aus Rcbensdorf »ogeo. Fcn^k'rarnen. 
ZaUreiche WafEen, Ccr&te etc. aus Haltern, Xanten, 
Pfttne, BntsbMh tmd Sttaftburg. 

Au» nach r i> ni i 5C h e r Periode ■verdienen Unga- 
rische Funde aus der merovinger und karolinger Zeil 
Beachtung ebenso meravii^tiMbc Pbnde bei WiCtes- 
bnig in Sachsen. 

KREUZNACH, HIsterisebef Vemn (O. Kohl). 
Scitenwand eines mtnischen S.irkoplia^'cs, ^ef. an 
der Strabc nach Bosenheim, mit der Inschrift 
CLAV*Ue1 ACCBPTAB. SOCRE- I IVLIVS ■ 
SPECTATVS ■ r.n LEG • XXII PROT • | PR • • • 

ET . SULLEMNIA. SEVER.V • FiLIA • 

• •DIDF.RVNT. vgl. Westd. Korrbl. 1900, 92. — 
ROmitche Ziegel und Thonseberben vom Lemberge, 
woselbst ein Sandtleinrelief, Hericutes (jeltt in Speicr) 
und ein achlangenfufsiger Gi;::int Ktfiindcn wurde, 
der auf der Barg verblieb, vgl. Bonn. Jahrb. 1901. 

SAARBROCKEN. UatofiMbcr Vctein Mr die 
Saargegend {Wallcnweber). Kciae bedeutenden 
Eiugiinge. 

TRI KR, Proviniialmuscum (Heltner). Rtimi- 
sehe Zeil: Die Kanalitaüon der Stadt, fttr 
deren archäologische übetwachuni; von der Pro- 
vint noch ein Techniker angestellt »urile, l.iaclilc 
fDr die Kenntnis des römischen Trier schon einige 
wiebtig« Rctnitate «nd bVbeebe EinMlfiio^ wenn 
:uic1i in (fer Hauptsache »ie sich in diesem Jahre 
noch aufscrbalb der römischen Stadt bewegte. 



Zahlreiche Sandsleinsürge und Marmortafcin mit 
frahcbrtstlicben Grabinschriften lieferte die Um- 
gebung der alten Kircbes Panlin uad Maximin fm 

Norden vor der Stadt. Kine wiclitij^o Streiffrage 
der Thcrmctiaalage scheint durch die Kanali&ations- 
grabnngen dabin gelöst, dafs an der Stelle, wo 
die «tadtrttffiisdica BVder die piacina baben, diea« 
m Tritt fehlt.— Ober die tahlreicbeh Beobaebttt^fea 
Uber den L.iuf des antiken ^trafscnnetzes witd 
spUer im Zusammcaluing berichtet werden. 

. Reiebea Zawachs erhielt die Sammhmf von 
aufserhalb r Ein Crt'iberfeld bei Roden a. d. Saar, 
bei dem 34 Gribcr blofsgclegt wurden, lieferte 
zahlreiche fruhrOmischc Gcfäfse, Elscnsaeben, R«- 
setteofibeln und Fibeln der Foim Nataaner Abb, 
*9i S. 135 Fig. 3. — Die üntertucbting der 
römischen Wnsserleitun;; .lus Ruwer erj:,iVi, d.if". ctie 
1 beiden Leitungen nicht nebeneinander existiert 
baben, eondem die eine die andere abidete. Daibei 
k.unoii aui Ii eine Menge Fragmente r'imt»eher Grab- 
luonumcnte zu Tage u. a. mit der Inschrift: 
Sea^ndjimu H h^umäa Dtcmina fili et Sff[umJ}inia 
.... M ... — In Peil und Obcflinxweiler wurden 
Rette von roolKben VWen unteraucbt. — in der 
Kestlinger Kirche wurde Jni Alt.ir die rr niisi-he 
Inschrift entdeckt, von der wenigstens ein Abguf» 
in das Muiemn gehngle: J^tiUh) Sbievrfk) ZMMeA» 

// Mtmerialiae Xi.ri.^M par(i>tU''u;) Jcfumtfh) 
Duiitati( i) AftHt«r et Mm atuj <l siiii vhn / j'turuHt], 

— In der NHhe von Obericuken stellte Herr Lehrer 
Schneider eine rttmiacbe Niederlaisong mit vielen 
vemutlieb aber nicbt mehr gut erbaltcneo Gel>ludcn 

Einzelcrwcrbnngea: Ans einem Nacblafs 
einige gute Stiche (SeblBbelgiiff aua Brome mit 

Dnrstclliint; eiiie> MetVur-. Sili li- und Kbcrkopfes, die 
ineiiiaudcr übui>;t:Lei), Nkrkurbüiile aus Bronze, Fibeln 
ü. a. schon Bonn. Jahrb. XIV S. 172 f. beschrieben). 

— Aua Ahtricr 3S StOek 1. T. eebr intcrcasaote 
Temliottcn (t. B. stebende und sittende Minerra, 
ein Exemplar mit eiliem Schupjicnii.uw.cr Ijckleidet 

Iirad gestempelt, sitzende weibliche Gottheiten mit 
FMlehten, a Cybeleilguren, Kaibeben mit Paentda 
I und Cticulliis rfrCj^litus ■ii:s\i:n\\it\K). - Aus M.~l:n 
(Landkr. Tnei), WO ein 1 cbijjkI gestanden hatte, 
zahlreiche Funde (*. B. Steuerruder aus Bronze 
von cioer Forbmaatatuette). — Ao» DilUngcn »ptt> 
rBmtsche Gefkfte aus Thon und Glas nnd Fibdn. 

— A'.is Mclitingcn -L'liDne verde-antico-Sdulc. — Zwei 
l MUotfunde, durchweg Kicinerzc des 4. Jahrb. ans 
I Trier idbat u. a. 

Von f riknki 5 i-h cn Altertümern ist ein Grab- 
■ fund aus Roden a. d. :>aar erwähnenswert (ver- 
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ßoWetr I-.ingfihctn, Alm indincn l>c5etite Rmdübds, 
eiserner Taschenbügel, üla&tT, Töpfe). 

Die Sramlun^n wurden teilweicc am aufgefteOt« 
betonders auch di« raiclm 1899 ccBMckteii Pmde 
aus Dhronecken. Das MuMmn erttidt ciaen herr> 
liehen Wandscbniuck in den fariicnpräcbtigen ori- 
ginalxro&ea Copien d«r figttriicbco Medaillon» dct 
Neanige* Moaa&ea, daa Hen Hbteviennaler Stminwl 
-lus Kcvcla.ir mit seinen Schlilcm in mustergittiger 
Weise ausführte. i>as Terrain eines römischen 
Tempels am Fulse des BaldviaiUhMebea« bei Trier 
«■(de a«f Kosten dta Staates irod der Pr«r{nt an- 
gekauft, Mdafa dieaer einiig erhaltene rOmische 
Ti-m[><.l Triers vor /irstomnf; bcw.^hrt ist, — Die 
Funde aus den früher vom Museum auagcgiabenea 
tltBiiaefaen Teattpdbedrhcii vcmi OlnDBeciwB, IlBhn 
und Gusenburg wurden in einer grOfseren von 
14 l'afeln begleiteten Veröflcntlichung publiziert, 
die in veifaufeBCII Jahre aDsgegrabencn und 
tettaarieften Krypten von Su Ifatthias bei Trier 
hl den Bonner Jahrb. besebtieben. 

bONN, l'rovinzialrauscum (Lehncr]. Von frUher 
begonnenen Grabnngen wmrden die bei Urmiti und 
Neub for^esetit beew. vellcadet Du grofiw pilU 
historisi he Hrdwcrlt von l'rraitj: gehört der Periode 
der l'faliiijAukermmik vom Michelsberg bei Unter- 
grombach nn. Ein nencs Eidbger mm 40S m Front, 
wabncbeialicb etwas Hlter al* das Drusutkastcll, 
wurde dort entdeckt. Die Ausgrabungen des 
Legionslagers tu Ncufs wurden t. T. unter grofsen 
Schwierigkeiten beendet nnd eine Geaamt-Publikation 
darflber wM nücliatena cndiciaeB. — Di* Ana* 
grabangcn der spXtrOmischen Befcsiigunxcn von 
Andernach wurden puUlivert in den Bonner Jahrb. 
107 S. iff. Die Ihilenacbungen einer abnücheu 
Anlage in Reatagen (rgt. Bonn. Jahrb. loj S. 176 IE) 
sollen fortgesetzt werden, — Von Einxelerwefbungen 
seien erwähnt: Weih- oder Ebrcoinscbrift aus Re- 
magen, gesctst vor einer unbekannten Trupp« vgL 
Bmn. JaM. to6 S. loslf. — Meikuraliar ans 

Sechtcn, — Reicher Grabfund au> B.iclic:ii 1>ei 
Frechen (llroozeschUssel , Tintcnfafs, DodecaJtdcr 
wa Branae, aUbemer Fingerring atlt latagliob Riste 
»elireTer Bronscstricgcl, Thonbecher des 2. Jahrb. 
n. 8.). — Inhalt eines Töpferofens früherer Zeit aus 
Bonn. — ßronzestatueltc der Venus, die «ich das 
Brustband umlegt. — Applice mit Vorderteil 
eines Pegasus. — Bmoaescheibe mit Mincrvakopt 
Reiche Mcro v in j;i s c Ii e Gräberfunde aus Brey 
^Kreis St. Goar) und Lnkel. — Grofae bemalte 
Thongefäfse derKarlingtscheBZcItansiieatntdnekt^ 
TapTertifcn v«ui Pingsdorf. 

KÖLN, MoMiiB Wniln^RiebartB (Poppelreuter). 



Römische Aliloitung- f'ljcrlebeii'-firor'.i: thronende 
Juppiterstatnc aus Jurakalk vom Westrande der 
rttntscbcn Sladtmaner. — Aus Gereon s^UrOniscb" 
christliche Grabinschrift: i» tk /tmtk rtfuiutrt im 
pact 6<>ne mtmoria$ //». Vt3^ mmmt XXXXXJt. 
TramUt n*nt itU «htubtrei. — Bruchstück einer 
Juppiters&tile mit 9 Getterrdiels «om Netuiarlct. — 
Von der Lusemburgentrafte iralosialer Bloek einer 
ausgedehnten Orahanlage mit Inschriftbru» tistücSc. 
— Ebendaher lobalt von io Grübern der »pitcicn 
Kaiserseit 

AACHEN, Stldtiscbes Suermondl-Museum (Kita). 
Dnler den römischen Erwerbungen sind zu ver^ 
zeichnen: Fund von 22 Goldmünzen von Valens, 
Vslcniinian, Theodostns u. a. au* Wsrseln, vgl. 
Bonner Jahrb. toA. — Goldeaer Fingerring mit 
durehbroihetien Ornamenten »nd einer Mc<luscn. 
Camee geschmückt, gef. >am Hof« in der Stadt. 

XANTEN, Niederrbeinischer AltertumsTerein 
(Steiner). Vor dem Marsthor wurde ein rtSmisober 
Ziegelofen aufgedeckt mit zahlreichen Funden: an 
joo gestempelte Ziegel, weibliche Gcwandstatue mit 
Inschrift Jhai Vtttt, BrachstUcke sweier Darstellungea 
des Herirales mit den Hesperidesiprcln in grittserer 
und kleinerer AusiQhrung. Sockel mit Inschrift, 
vgl. Westd. Korrbl. XX nr. 65. — Bronzener 
Eberkopf, nach hinten la ciaeo Sansaha nuslaaCtnd, 
am Halse nach unten nut einem Ideinen Ring; aal 
der Innenseite ein mit dem Zahn patalleUaufender 
S cm langer Ansatz zur Befestigung. — /ahlreiche 
andere Kleinfuade Ton verschiedenen Stellen, be>. 
semders vom Pttislenlierg. 

HALTERN, Museum desAHcrtumsvcrcins (Ritter- 
ling). Die diesjährigen bei der Aufdeckung der 
römi.<ichcn Befestigungsanlagen gemachten Funde 
■»lieben an Zahl hiatct den vnrilbrigaa snrttck und 
stimmen in allem Wcseattfchen mit den frflherea 
von den anderen Fundstellen Uberein. In einigen 
Eiaselbeitea wird auf keiamiscbcm Gebiet das bis- 
Bild crginst. 

J. Jacobs. 



ARCtlÄOLOGlSCHü 
GESELLSCHAFT ZU BERLIN. 

April-Sitzung. 
Der Vorsitscnde Herr Conae erttffnete die Sitzung 
mit der Uittcilnng, da& Herr Wendland inlelge 

seiner Bcrufun^j nach Kiel seinen Auslrilt .ii]5 der 
Gesellschaft erklärt hat. Herr Coiuu U.iiik;e auch 
fQr die Beteiligung der Archäologischen Gescllscluft 
an eiiwr Gabe far die Untersuchung in Pergamoa 
auf Anlajii seines 70. Geburtstages. 
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Arcbtologitcbe Getdlt^ft ni BeiÜB. Aptil-Sitmiif. 



Herr Conie legt die xnn Herrn Andre Jouhin ge- 
ttndete Photognpbie einer «icb«itiereadai Atbcn** 
•Utne TOT (t(L oben S. 6s). iKe Statae i(t nach 

der beigefügten Notiz am 20. J.-in>i:u (!. J. in Poiticri 
(Vienoc) gc/iu><lea, im Hofe der /Uoü frintairt 
M^triiHr* dtßUu, Jltie im Mmlhhii-VatL 

Ferner mactite der Vorsitzende Mitteilung aus 
einem Briefe des Herrn Professor Koepp in Münster 
nbcr neu tun Vorschein gekommene Re»tc einer 
WohaMltle ms 4er cnten Kaüerteit bei Haltern 
•0 der Lippe. 

Herr EnEclinunn Mjchtf nncliruwciscn, lUi*^ licr 
neuerdings (von Huddilston) wieder unteraommene 
VennA. die inBehcBCf Htdentrnae mit der 
Euripideischen Tmfjiltlie in Bt?ichun>; zu sctrcn, 
gescheitert ist, da Uic Vciscbicdcahcilcn, welche 
die Vaae fegen da« Euripideischc StUck aufweist, 
ao bcdataleud aind, daaa aie aicbt als wQlkllrlicbe 
ZntbatcB und Verfnderanfm dei Malen beietebnel 
w<rrdrn können, ?i ndcm auf eine verschicdL-nt 
Quelle, jedenfalls auch eine Tragödie, zurtickgefabrt 
weiden aSiMn. Dagegen aeigen aicb andere Vascsp 
btlder nls direkt auf <1cr Ruripideiscticn Tragcidic 
bcruheud. Die Quclk «1er MDncbenvi Vase Usit 
sich nicht mit Bestimmtheit benennen, doch ist 
der Stoff ao bUnfig bcbudelt wofdoii daaa an der 
IfegUehkdt der niflehnan? ntcht au awvifeln nt 

Herr Pemicc trug eine Miiuiliitiu des Herrn 
ProC Menrer-Rom Uber die Klaiomeniscben 
Sarkepkage vor. Die MltteOung, die In aoa- 
fQhrlicher Fr>rm im Talirbucli erseheinen wird, 
enthielt die Ucobacbtung, dafs die Sarkophage bei 
den Lcichenfeicrlichkeitcn nicht wagerecht, sondern, 
ihaUeh wie die MomicnkSatcn, i enkrecbt aufgeitellt 
wurden. 

Dericl'ie Ie[;ie soii.inn liie tieuerschiencnc Publi- 
kation des llildesbeimer Silberfundes vor 
«ad wie« a«r die aaklreicbea Reavllate bbi, die bei 
der Heurtieitiing dtircli die Bcolini-tituni^ tccbaitclier 
Eigcnltiniliulikcitk^tt cricKlit worden sind. 

Herr Brückner besprach eine ergünzende Zcich- 
aung, der athcaiacken Ariation-Stel«, «elcbc 
nr die deaialehal craeketnende 4. Aufhge von 
Herrn Luckenbitchs Abbildungen inr alten Cc!:^:hi jbte 
nach einer Unterancfanng dca Herrn Schräder in 
Athen atttfefM»! worden iat Ea darf danadb ala 

gesichert gellen, duf« die hohe Gestalt des Kriegers 
einen koriüthi»chcn iieUu trug. Ergllnit man über 
dem BDde des Verstorbenen daa SUiclie Palnctten- 
Akrotcr, so wichst daa Monooient au ^er Höbe 
von Ober 3", Metetn. 

Zum Schlufi verlas Herr DrIiAiier eine Mit- 
teilung des Herrn Schräder in Athen über die 



I Porosgicbet des Hckatompcdon. Als Mittel- 
j gruppe dca einen der Giebel, welcbe von Btftcinier 
I ia den Atbea. Mltteilnngcn 1889 und 1S90, *on 

Wiegand in der Jllni^ilIlltl^; <U-n vergangenen J.ihrcs 
besprochen worden sind, ergiebt sich ein nach 
redtta ktn aitaeader Zeua, anmittelbar neben ibn, 
gen.ni in der Mitte de» Giebclfefdc<, eine tlirnncndc 
weibliche Gottheit von vorn gesehen, w.ihriubeiiiücli 
I Athens; xu ihrer linken Hand muss eine dritle 

I Gottheit angcnoBmcn werden; die Giebeliwickd 
werden }ederae(lB dureb eine Schlange eingenommen, 
links die von PrÜLkrier für Kchidna gehaltene, 

i deren Kopf aber dem Beschauer zugewendet war, 
ao dab aie nickt bn Kampfe dargeatdit geweaen 
, sein kann, rechts dicjcnr;^C| deren liruchslUcVc 
I DroeckScr zu einem »cliiangcnlicinigcn Kckiops 
: ergünxte. Danach sind in dem andern Giebel 

iHeraklea im Ringen mit dem Triton und auf aie 
atthooDend das biaker Ar Tjrpbon gehaltene drei« 

leilii^je Wcvcn einzuordnen; ein G.iwandreit im 

(Reliefgrunde ror dem letttercn wird durch Herrn 
Bebetdejr ala Gewaad dca Heialdea ciUlrt, neben 
I der Rinscrfjruppe aufgehängt, wie rtftcr? in Dnr- 
I Stellungen des Tritonkampfcs auf scliwarzfij^urijjeii 
Vasen. Diesen Giebel tiberdeckten die Geison- 
blocke, nn deren Unterseile ia bemaltcan Relief 
Waaaenrugel angebracht sind; ÜMr dm Gicbd mit 
der Darstellung dcrGtftteradiwcbteB colspreelKiider' 
weise Adler. 

M a i - S j t m n 

i Der in der April-Siliung tur Aufnahme vor- 
' geschlagene Herr Kaaekfufa tritt ala ordeatikkca 
j Mitglied ein. 

I Tin Anaeblttfs an seine Mltleilungen in der 

M^irz-S:t^un^; l>ielt Herr I'ointfnv foSgeiideti Vortrag 
Ober die athenischen VVcihgeschcnke in 
DelpkL 

Die i)i der vcirlet/ten '^it/imf; crwlhote Abhmnf!- 
lung Furtwiinglers (Aich. Anz. 1902, S. 19, Anm. 6) 
ist in den SitsuBgsber. d. knyer. Akad. 1901, 391 IT. 
vertfffeniiicbL 

FurtwUngler war Ostern v. j. in Delphi und kat 
dort sein Hauptaugenmerk .ujf die ' M.iraiinmiselicn 

IWeibgescbenke der Athener' gerichtet. Wir Ter- 
danken ihm eine groiäe ZabI Interessanter Bcob- 
■■ achlungen urit! (.^en iuer Aii|.;.ibcn iüjer Alter, Bau- 
! art, Malctial und t^rh.itluia^ dci l bcrrvstc, die man 
in den Ausgrabungsberichten bisher schmerzlich 
vermifste imd die aar Bilduag einer richtigen Vor- 
I Stellung von dem heutigen tmd einstigen Auasehen 
dieser Analheroata uiierllifslie!; ^ind. In der topo- 
] graphischen Anordnung der Weihge&chcokc dea 
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AafinrilcUM der h«ilig«B StnAt tdilicftt «r tich 

nbcr iiiK-h durchaus Rulle und Wienand an und 
beruft iicli dabei auf llomollc's Zustiminung. Diese 
fll iatwitchen, wie ich ia der Uars-SiUw>c 
fUrte, terociert worden, und wir werden keine 
Verantutttnir haben, von der damalt aafgetlelllen 
und ;iiir dir Zeichnung (Arch. An«. 1902, S. 15) 
<ur Antchauung gebrachten Verteilung «biugebcn, 
«cQ tieh Fnrtwlngla» AattlcUiche Aogibeii tchi 
woM mit Ihr vntragcn. 



die nrit ihstr «ibnrbeiteieB Kaekicite gegen den 

Orthostat 5ticfsen. Acht dieser Blocke sind wieder- 
gefunden worden, die drei fehlenden (IVa, Va, 
Villa) konnten nach der Acbsweite der Buchstaben, 
welche anf der Vordmcite die Weiheinschrift bilden 
und von Homolle tldier ergflnzt waren, genau ein» 
);czcichnct werden. Die Worte selbst lauten: 
'AftmiM t[ö]i "Anrnmli im IMi]ov dx[pe»]ivw Hc 
MdpalOQw A^tgtsy I>«r Toa dioca Qmdcn gc- 
bOdete Sockel (0,7s tief; 0^3$ hoch) oneht an der 




I. 

Nachdem er der Datierung der Ston derAtbena 
darch v. Wilamowita (nnd Homolle) auf 506 v. Chr. 
sagcarimnit nnd die in den <BeitilgeB t. Topogr. 
V. I).' p. 45 konstatierte befremdliche Verschieden- 
heit de» Materials ihrer Säulen-Basen (pariscb) und 
•Schmie (pealeliich) adir aupnehMd dmeb eine 
apitere Gmeuerun;; der Halle entweder im pclo- 
pooneiiscben Kriege gelegentlich der Aufstellung 
der TrophKen Phonnioiu, oder nach der Tempel- 
lettamatioii am 3401/30 erklirt hat, wendet er sich nun 
Thciauroi der Athener nnd seiner Inschrift 
lUitir linlik.' iili m unserer Januar-.Silzung iSuS aus- 
führlich beschrieben und habe später auf liclgers 
WaMCh beUotgeade Rekonstraktlon gcseichnet, die 
von ihm in der Berl. Philol. Wochcnschr. flSoS. 
Sp. 6o5f.) verofTenllicht wurde. Sic scheint l' uit- 
wlngler entgangen su sein, da sie im Archlol. An- 
seiger feiilte nnd er sieh nur auf den dortigen 
Abdruck de« Vortrags besieht. Ans dieser Kekon- 

Slruktii n ■ n.k:i|i;luliere ich folt;cni!c'- ; 

An der Südseite des Thcsauros lagen urspiUng- 
Uch II Qttadcm aus hcUgfaneB Kalkstein (H. BUas), 

') Auf Abb. I sind die erhaltenen Quadern in 
Aufsicht lings der südlichen Tfaesiuroswand gc- 
icichnet; unter dieser Reihe ist, durch schmalen 
Zwisclicnraum getrennt, die Vorderseite (Ansicht) 
der Ulncke mit der Inschriftzeile dargestellt, wie 
sie nach Homolle's durchaus wahrscbeialicher Er- 
ginzung der Lücken ehemals aHiaib Die Soekel- 
ÜiBgc betrag darnach wenigstens 13,3s n- 

Abbi. » nach dem Plane Tournairc's enthält die 
ganse Thcsauros-Terasse nebst Umgebung im Mafs- 
labe von 3,66 mm pro Meter. Die SicUe mscrer 
Qnaderreibe ist auf ihr punktiert. 



Sadost-Ecke des Thessuros einen stumpfen Winkel; 
er ist nicht der ursprüngliche, da die archaisieren- 
den Bacbstabea erst in der mak e doni s chen Zeit sin* 
gehaiwn sbd (d. h. vm 330 Chr.)» tmd woide 
spitter bei einer VerVDrj.ung der Terrasse »et* 
stummelt, dadurch, dafs Block Vlll und Villa 
abgetrennt wurde, die Inschrift also mitten Im Wort 
Mapafabbiach. AafdichientmehalehtborgawoirdeBe 




Abb.t. 

rechte Stoffliche von Block VII tehrieb man ehi 

I'roxcnicdckrcl, de^-tn Ai.-Iront '\p-/iiaiiOi etw.> <lcm 
Jahre 251 v. Chr. angehört und als Zeit der Ver- 
slOmmdvng den Bcgfim der Aitolcrherrsehaft in 
Dclplii vermuten läfst (290 v. Chr.). So sah I'au- 
».tniaii die Inschrift und schlofs aus dem halben 
Wort MofHit, daü Sockd nnd Thcnwn» ti^ auf 
Marathon beiOgen. 
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AicUologiBche GctelUchaft zu Berlin. Mai^SiUnng. 



Dieser Schiidemv Mct FartHlaglcr nickts Tbat- 
•ScMiciic« Umu; er Tcnnutet nur mit IlomoUe, dafs 
die TcTTKMe anprOnglich viel grUbcx gewesen und 
ihre SUdwe»t- Seite der Langweile des Thcsaaros 
parallel veiUsfen gibt aber zu, dais die alte 
anprtBf liehe latduift denwlbea Plate einit ein- 
genommen habe, wie die hcutiire, im fV. Jahrb. 
samt ihrem Socki;! '-' erneuerte, d^h sie also, wie ich 
auf der Z«iL:)iiui>i^ durch Ponktierung iBgeb« der 
linken »adwctllicbea Lugwi« de* Tlkeaattros vorge- 
lagert, mit der Kttehieile der TnaeliTifkqnadern gegen 

dessen t ^rtJifist.it i;cs;ofscn war. Kr gitit ferner 2U, dafi 
auf dem Sockel die axOX« von Marathon standen 
vnd diJfl diese nh den itfMtta der laeehtift lu- 

nltcli^t g£fruir>t «iml, — er behauptet aber, dafs, 
da Wuii dx^jolüivia im weitcrea Sinne alles be- 
zeichnet, was aus der KriegshntK ni BbrCB der 
Gottheit anscecbaflt wird — wu iwiifehen ist — , 
mit Hooinlle finid Pautsnias] itniUhelinieB sei, dafs 

dii- ganze Anlüge: Terr.is.sc, Thcs.iuros und In- 
«cbriftsockel mit oxüXa unter den 'e(xfoS(yia' au ver- 
stehe« sei, »«ea, wenn die Sto* nm $06 daHetl ist, 

fdr den 'I'hcsauros Oberhaupt r^ir keine andere Zeit 
und \ eraiilaisung Ubrii^ bleibt »H Marathon 490> 
wie ■M-h(in linniolle sehr richtig hcrrarhebe«. 

leb hftbe dies« Deduktioii schon vor vier Jahren 
eis beweisend nicht easdieti fcOnncn, nnd habe 
sie diiiiidls - .ibgeschen von dem lettien, durch 
Furtwängler besonders betonten ar^mentmm t li- 
tmH», das qilter seine Etledlfangr finden seil — 
unter Minwci* .luf d.is eigentliche Marathon-Analhcai 
abgelehnt, das unten .im Iciucnos-Emgang sich er- 
hob. Auch Fnrtwtngler gesteht lu, daft swel si> 
grofse Aaathemsln lUr eine Schlacht endenkbsr 
stod, — er mub also, wenn er den Thessuras fllr 

'■) Aiigeii/cuKen hatten mir vc'r vier Jahren ver- 
sichert, die Inschrift stunde in K.isu;. Ihre Angabe 
war aber ein Irrtum, denn !• urtw.lnglcr bestatijjt 
llonu'Ut's Vennutunj;, dafs der y.mie .Sockel, nicht 
l>li»f» dlt Intchrifl, S]iilter erneuert W'>i<len >ci, vmd 
fügt hinzu, daf» die Ktu-listJiiu-tifnrm jedenf.dU luebr 
auf die zweite aU die enU- ll:dfte dos vierten 
Jahrhunderts »eise. D»rii 11h L;ehnrt auch diese 
Restauration, wie 51 ■ viele nnderc in Del]>lii, der 
allgemeinen Wiederherstellung des l emeno» nach 
dem pbokiä<.ht.n Kiie^.'e au, die um 3311 v.Chr. im 
wesentlichen ihren Abs liluis fand 3^ v. Chr. d. 
Urj^a^iipa ist das (.iht der luir.veihung des restiiu- 
rierten Tcriii-els . die neue ln>chrift (am neuen 

Socke!) geu.iu d:e allen /eichen ;im alten Sockel 
ko(j;i:rte he/.w. di-ii-ii .Sttlle einn.ihm, lialie ich aus ilcr 
^lol.eii A■:ll^'.VL;le (0,25,;. lier verhültnisniiifsig kleinen 
< lei4.in!eli HiiLli^l:ilieii ;<>,!>ij | gL'fnIjjert, und nur 

die»e J batsachc berechtigt uns , itu« dem beutigen 
Befund SehMise raf die 2cit der enten Wtihung 
tu sieben. 



marathonisch crkllirt, die Gruppe det Miltiades tud 
der rhjIcB-Eponjrmoi eliminiera«, wsd diesem Ver> 
saehn tat der Ictsle nnd «iehliftlft Abiehaitt seiner 
AUMBdlmg (Mridmett 

2. 

Wir erfaltren darin zunächst Wichtiges Uber die 
Bnn-Teefanlk der ddlphlsehen Annthennln! snweU 

der Konglomeratquadcrh.ui , w ie au. li die jöngere 
GctitdU der MetallklAiniuern an dcu StuGik.iBteu ( n), 
wie auch die Gruppenaufttellung in kammerföraiigen 
Nischen lülmen erst seit oder in dem IV. Jabrlk in 
Delphi vor. Ans Koaglomeratquadern bestände 
die Kammer der Alexander. Jagd , das Fiiiid.Tnicnt 
der balbkreiaföruigeD Nische der Könige von Argo«, 
I die gaste oUenge Niseh* Ssliidi dnvna (die beiden 
letzleren rcigten auftcrtfem die neue Klammer-Form 
und einen t;caau i;lcichen PklicnbiLtj^ aus hell- 
grauem Kalkstein), das gleiche gelte von den meisten 
der wcsflieb aa die Aigosktfoige sich aaschliefscn- 
den KannneTn n. t. dagegen bitten die stmtlteh 
noch in das V. Jahrh. gehörigen Gruppen an der 
linken (südlichen) Strabcaseitt alle noch der »effcki. 
voHc» tHsehennidäleUnnf« entbehrt*. 

Au? al) dic5cn That=;arhen wird gefolgert, daf« 
die giül^c Niiichc wedur die Zeilen von Maratbon, 
noch von Phidias, weder von Kimun, noch von 
Pcrikles gesehen habe, sie könne nicht vor dem 
IV. Jahrh. entstanden sein. Wir ndimen diesen 
Nachweis d.inkbar an, — aber er trifft den Kern 
der Seche nicht mehr, da inzwischen die Nische 
•Is fir das mamduMÜsehe Weihgcsehenk nicht mehr 
in Hctracht kotniiicnd nachßewic rn 1 t, und da die 
von Lysauder im Jahre 405 in Autlra^ {jegebeneti 
37 Steinen bis zu ihrer Aufstellung und zur Her- 
richtung der Nische sehr woU s— 6 Jahre Her» 
< Stellungszeit gesucht habiB liltnnen (ein Kflnatler 
j arbeilet a. B. nenn SuincnX so dab die fsntn An- 

Es scheint mir für diese Nischen lunichsi 
kein künstlerischer, sondern ein topograjd.is.her 
Ctund malsgclicnd gewesen zu sein, n&mlii'h der, 
d.ifs ie> hts vi>:n Wege (isOrdlicb) da» Terrain st.Trk 
steigt, tiafs imin iilf.n, uro hier ein Plunuin für Ana- 
(hein-Gruppen herzustellen, den Berghang abarbeiten 
mufste und die Rückwand nischcnarlig gestalten. 
Auf der linken (sOdlichen) Strafwnscitc bedurfte 
iii;in dagegen, dem abfallenden Terrain cnts|ireehend, 
iiesonderer Stifistruktionen . vcelche die .St.indrl.iche 
tri.ge:) ( vgl. die lieschrcilmng des L nlert.iauc.s des 
l'^]iigoncn-HarLirunilc5, Beitrage |i. 56); hier ist li.iher 
keine Spur von NiS'jhen gefunden wurden. Will 
man aber die alteren .'Vnatlieme links der ijtialse 
aufgestellt halte, blieb lUr die tolgendeu nur die 
rechte >cite Übrig, wo Sprengung von Nischen in 
>ien KeU erforderlich wnr, NB MMTfannpl «in« Stand- 
I ebene zu scbafTen. 
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lagt — wie PsTtwIneter pOfta1f«Tt — dem Anfang 

4ct IV. Jabrh. .mgehrtrt. 

Sctklietilicti macht Furtwängler d«fauf »ufmcrk- 
nn, daft dte (rofte Niaebe and das tbi voifdacerte 

Analfiem der Arkader gleichzeitig eotitanden 
sein lottsien, weil das au« Konglomeratblöcken be- 
»tchendc Fundament de» letzteren eingebunden »ei 
Jn dea NifchcDbati. Er glaubt daher, dab beide 
Anatheme fn dai Jahr 366 geboren, in wctelicin 
/wifclicn Atlien «iml ilcm Arkaik-r LykomcdL'-i ein 
BUndoi» xa stände kam, und dafs damals auch die 
Afgoa-KSnlge eniehlet «mden aeien. Man bltl« 
tTsl dnnialu angcfan^cti : Menschen, Gottheiten und 
Iltrocn in einer Gruppe 7.u vtteiaigcti — - der vou 
Poseidon bekriiti/te l.y^.imler sei dafUr das früheste 
Bciapiel — , und schon daniai gchfire das angeblich 
matatboDtscIlc Weihgcaclieiik mit MIIMades, Apollon 
und den Phylen-Ucroen in das IV. Jahrh. und (jenau 
in unsere Zeit (^66). Aus demselben Grunde sei 
ein Mmliehca Weibgeaehedc der Phelwr, daa den 
Scher Tcllia-; ncljvt C( ttheit und Landesheroen 
darstelle und d;is ^ich auf Ercij;nis!.c um 500 ». Chr. 
bcziigc, auL-li erst ira IV. Jahrb., wohl zur Zeit der 
phokiKbcn Herrschaft in Ddplii anfgcateUt. 

Dem Ht entgegenzuhalten, da& bei gleiehieitigcr 
gemeinsamer Aufstellung von AmthLiiien zweier 
Völker ea sehr befremdlich wäre, wenn man diese 
hblcr elBaader angeordnet Mtte. ao daft daa vor- 
dere da» hintere ru /«-ci Drittel verdeckt, -- und 
dafs das Eingreifen des vorderen Fundament» unter 
das hintere auch aebf woM «pttcr Jteigirstellt sein 
iuna, ala man jcDca irw ditatt Ktele t»d Imbtt- 
HA einen engen AnscUafa iieidcr Anlagen an- 
atrebti *. 

Sind darnach alle Merkmale des That' 
beatandea aehr «oU m!t unacier anf dem Fl«i 

iinjjt'yibenen Anordnung zu verelnlyru, so bleibt 
einzig der innere Beweis Qbrt^, ili^ wegen der 
Verbindung von Mensc )■ . Gd 1 1 lie i t und Landes- 
heros die Gruppe dea Milliadcs und der Eponymoi 
Oberhaupt nidit naralheniaeb aabi oder dem V. Jrh. 
aagebdfCR kdam» aelbal wenn wir Ftortwlogleia 

*) Diese Briittotmg wtrd mir soeben von einem 
als Gast unter uns weilenden Augenzeugen, 
der Delphi im November v. J. besucht hat, als 
durchaus angängig bestätigt. Allerdinga mache 
beut die ganze Anlage der L)'sander*Niache tind 
des ArlMden-Anathems einen einheitlichen Eindruck, 
— aber es kttnnc Ictxtercs sehr arolü erst s{^Ucr 
aaf die vorderate Plaitenrethe dea groCian Pavimenta 
der Nanaichoi draiifgeaetat sein, oder aber aa hfinae 
dieae Plallenreibe erat apilcr verlegt und gegen 
daa biBtare Pavlmcnt geatoften, beaw. in daaadba 
dagebunden sein. 



Zmlimiming tn der TMnsponining anf die attdilcbe 

Strafscn^eite utiil tut Ttfiinunj; von der grofsen 
Nische erhalten sollten. Ich verkenne den Wert 
sokber Orttnde «nd Beobaebtangea Vber den 
Charakter arehaisrlicT Grii[>pcn nicht ^ tind glaube 
sogar, dals Sauei mit der Verweisung jöner Phoki- 
acben Gruppe und des Sehers Tellias in die Zeit 
■m 355 mOgikherweiic recht bat, weil die vielen 
biatoftteben Sebwtertgfcetten, die jene Gruppe mir 

l)ci dein Versucli bereitet li;it. >ie mit Hcrodots 
' Erzfthlung xu vereinigen, — nur so gelöst weiden 
worden, aber icb aebe hcine HUglicblceil^ ao den 
Itlarcri Worten des Patisrinias vorbeizukommen, der 
wider »eine »onitij;e Gewohnheit ^ftrif Vfriis be- 
zeugt: dafs die In^ctiril'l au!sn>,'e. die Statuen seien 
ans der (ascin) der Marathoniscfaen Schlacht er> 
Hebtet. FnriwVngler hllt sieb nicht genug an diesen 

WorlliUit, wenn c: rnrin: » mj j^ut die Aryiier da- 

mak iliren alten Kampf um die Thyreatis' feiern 
konnten, ao gvt die Atbener ihr Marafbonc Feiern 

konnten «ic das gewifs, — und wir wSrcn Qberzeugt, 
Wenn suit der Worte 'skci ötxairjS xo'i Mofa- 
Buivtm {pjou' in der Inschrift gestanden hätte 't{; 
I ui;tf|svi|p« t«i» Mepetatvfo» ip7«w nlii««i t^c 
fix^t*. — aber offixiell die Unwahrheit aagen 

kunntcii sie nicht; es w;irc ru plump gewesen, im 
Jahre 366 ein neues Anathem inschriftlicb als icaiin) 
des Jahres 490 an baaeieknen*. 

I *) [Indc»i>vu findet sil Ii docli, wor.mf Herr Diels 
niicli .lufmerksam machte, 'lieselbc Kompii. 

, Mtiuti vdn Gottheit ( Athene), L,in<lesheroen ( I he- 
' fcu?., lieros M:irath{in, Her.iLlesi und Mcnsetien 
(darunter die i'or'.ijits von Miltiades, KalliinaL-bo'., 
Kyncgiros, PolyreIo^^ liereits au! dem (iemulde der 
MarsthonscbIa«;tit des l'ulygnol m <lei Stoa I'oikilc, 
die bald nach den Perserkne^en entsi.inden 
ist. Darnach ist die Möglichkeit solcher Zusammen- 
stellung auch ftlr die lltei« Skutplnr nkbt gnt tm 
leugnen. 1 

'*) Kr iel^l ii.iudich diesen K;itii(if lier Argiver 
und Sjiart;iner in <ler I hyre.ilis in die Milte de» 
VI. Jrli. und (;l.iul.t, d.iis da^ jur Krinnerung jenes 
■ Kample» erricbtete > hölzerne Pferd < erst zwei 
I Jahrhunderte spütcr von Antiphancs gearbeitet und 
J um 366 V. Chr. aufgestellt sei, gleichseitig mit den 
I Königen von Argos, mit den Arkader-Henien und 
j mit Miltiadcs und den Eponymoi. 

I *) Die ZurUckfUhrung dieser Statuen auf Pheidias 
! kann, wie Fartwkngler zeigt, ein Zusatz des Peiie- 
I geten sein, da dieser sieh hierbei nicht mehr ant* 
I drOcklich auf die Weike>Inaclirift beruft, sondern 
jene Notis erst spUer nacbtrtgt. Üiac Eikiitung 
werden diejenigen gen aoccpliaen, die dea Pheidku 
Konatlerachaft ana ar^lelogiichcn OtHndcB vec^ 
werfen, aber dte Gmppe aeBktt mit nna all am- 
tboniaeb bcttneblen. Icb mUeble ea Air «ahiMbete- 
lleh kälten, daft Fanaaniaa die Slalnan adfaat niabt 
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Su bliebe chuie der Aosveg, dea PaoMni», '. 
<lcr hier anfaaluMirci*« klar und urkundlicli redet, I 
gnide bier dncr direkten I.Uge oder eines uner* 
VI:">rli. lK-ij Irrtams tu beschuldigen. D.itin itiülste 
aber xugl«ick ein Grund dicMr tüscbcn Angab« 
irfcndwi» niicbgewicMn «erden. Solmge da* ««• 
nir,<;Ili li ist, trfi.nti-rt es die Logik, den kleinen 
und »ehr Tcrzcihlicben Irrtum de» h'eriegcten »iel- 
DMkr bei Mhicr Ancibe Iber den ThcMimw m 
•neben, wo er, genau wie bei der Stoa, duieb dne 
Hiebt /iincU rige Inschrift (die des Sockels), die er 
tUM Ii lintu nur verstUoimctt ^.ili, /u einer ungc- 
nauen An^b« Iber die ütiftung des aastofwnden 
DcoloMlt (de* TbctmrM) vcildlct worden in. 

3- 

Was schliefiHeh des einti|fen {nneren Grund < 
Homolle't nnd PWrtwinglci'a betrillk, wegen detsen 
•ie den Tbeitnrot anf die MaraibontcUaebt 

i^l.iuljcn beziehen za mdisen: x dafs niimlicb, wenn 
die Stoa uin 506 datiert ist, for ihn gu keine 
andere Zelt und VetenhasnBg «biig tei. ab 49a«, 
— so mache ich demgegenüber auf Fol^'eiu'ts auf- 
merksam. Kein einziger der zahlreichen «Itetcn 
Thesauroi in Delphi bis zum Bude des V. Jahr- 
hnndciu herab ist, M»w«it wir wiiaen, ans dem Er- 
iSs ?on Kriegsbeute oder anf Vcmmlassang oder 
zur Verherrlichung einc< Siemes errichtet worden. 
Der erste, bei dem dieser Grund angegcbca wird, 
war der dea Braaidai nnd der AhantbJer (e. 4x9). 
Wcilcf l>fiiii S. tiatjfi.m* des Kyp^clos, ni>c1i dein 
der Ortbagoriden, weder bei Klazomenae noch 
SiphnM, weder bei den Spinelen noeb bei Caefc- 



mehr vorfand sonst hatten die I'eriei;i.ten ihre 
ErklÜnin^; WoIjI bei ihnen bei;onnen. ?t.>tt bei den 
va4ap/ü( , K.indeni d.its er die Neimen von den 
leeren Kinrel-.Sockeln des b.ithrons .ibtchrieb, und 
d:ii!> .Ulf diesem unter der \Ve;he-In".clirift suih der 
K Uiistlernnnie <lH:'j>ii »l.ind. Icli erkl.ire ferner 
das .iufr;illi[;e Kelilcu von drei dci alten Eponymoi 
(Aias, Oin( ci>, Hl(ipothoon) entweder dadurch, dais 
da» Bathrun von Anfanif an nur fUr 16 Mutuva 
bestimmt war, so dafs, :ds die neuen Eponymen 
Anligonus, Deinetrios, Pttk:i;,iio» hinzukamen, drei 
der alten entfernt werden mufften. - oiler dafN, 
wenn die von Hnmolte hier .(uf^elundeDcn J IJaseu 
wirklich zugehörig sind, ;tne drei Namen zu Pau- 
■anias' Zeit bereits jcrsdirl, beiW. völlig verwischt 
waren. Und endlich gt.mbe ich an die Möglich- 
keit, dafs dem Pheidias, der 4S9 v. Chr., etwa 34 
Jiihre alt, als Schüler de$ Ageladas thätig war, 
dieser erste gröfscrc Auftrag seitens der Vaterstadt 
zu teil geworden sein kann, um so eher, als die 
delphischen Stataen wohl nur Kopieea der be- 
kannten zehn ^onTmoi beim Buleuterion gewesen 
sein werden. 



Agylla, weder bei Knidos noch bei Massilia, weder 
bei Kreta (!) noch bei Potidaea. d. h. in dcai 
ganzen Zeitraum von 660 bis etwa 430 ▼. Chr., 
wird die Stiftung dieser 'rhesauroi auf bebiiir.mle 
ICriegsttanien besogen. Die Scbatzh&uscr wurden 
rom den S«Mten «iridMt. wen aieb d» Bcdlrlnit 
Vier.iaMtel!te, bcsunders knslbnc Anattsein.it» 
betreffenden Staates wctlcr- und diebessicber dctu 
Gölte so bewahrciu Diese bcstaadoi aber der 
Nator der Sach* weh mdat in KnnatgagcnManden* 
nnd nicht in BantcalBelKn. Leltterc, die wäüm, 
kamen entweder in besondere Hallen (Stoa), oder 
«u&en neben die Th«auroi (Marathon), oder an 
den Tempd (Epislyl). Erat gegen das Ende des 
V. Jahrhunderts beg-inn man, solche PrunkhHiner 
(otxM) aus der ^tegcsbcute tu weihen. Dcu Spate- 
ren «schien dann dieser AnlaTs als der gewöhn- 
liche, und danuD ist Pananniaa geneigt, inlli er die 
Ursache der Erriehtnng ni^t kennt, anf einen Sieg 
als Veranlassung zu scbliefsen (KvtUotK Si o-jx oüa, 
li M Wxg iivi ic hdiUJe» <M«i|m«{«« «^xoio^ 
«am X. ir, s>> Und in der Thnt verdaaken die 
wenijjcn spStcrcn SchatzhSuser, die wir in Delphi 
ni«ch errichtet sehen, dem Kricgsgltlck ihre Ent- 
stehung; es sind dies nur drei gegenüber jenen 
«ehn oder elf: nämlich daa d«* Braaidas und der 
Ahanthier (c. 423), daa von Syraktu (n. 413) ud 
das von Theben (entweder 37a oder nach 345). 

Man steht aus dieser AnCtihliuig, daa* die Wabr- 
aebctnlidikclt dniduna dalllr apricht, 4ah Alh«M 
Sehatzbau^ 1 r clrf-rcn K.itcgorie angehört, dafs es, 
US mit Pausoaiai zu reden, aus Frömtnigkcit ge- 
wdht wn aiMdnilni tt ilkd^ i« «iw M» 

'1 Auch Pruiiliw.ilTen gehörten dazu. VgL das 
.\rri])(iil;t)Mncii-Dekrct vom Jahre 3J4 t. Chr. in 
.•\netd. Delph. n. 40 ( Dittenbergcr Syll.', 185, 
be>.scr bei l.eb.is II 833) i'y'jjti (i T»i>C AcXoctK 
yM'^l-M %i\ ÖTi^ajpiv, 'j-ryj xi ZzKa ^oct. Dies 
ist neiicrditiyv so versl.ituKn worden, als sollten die 
IKlpher dem Eudoiu!. ein .ScU.itv:b«u» bauen, um 
die von ihm gestifteten 10 bunten Erzschilde darin 
aul^ubewahren, während die Worte doch nur be- 
deuten, sie «idlten ihm ir^'end einen (Irr vorhandenen 
lii)5«fJpot iinwci'ien, in weltheui j^cradc Platz war. 
Der \Vi(/ des I'-iusaiiMS X, II, I . . Xixoaivicu^ 
ijTi Ürpi-^rj'ti- /^t^'jizi $* »SiTt tvToOBa Hot; ii 
o'jxt i» ä)./.i^ Tüjv örj'jü'jptiLjv iit nur ein Wortspiel, 
denn Geld wurde fast niemals in solchen Gebiu- 
den aufbewahrt (einziges lieisiuel d.is Lysandcr- 
Depot Anaiandrid. fr. 3 bei Plut. l.ys. iS); trol»- 
dem ist wohl durch dic^e Stelle das Mif-.vervl.ind- 
nis bei O. J.ie(.:er, (Jricch. (;e^ch. '- \<. 126 cnl- 
Standen, »dafs viele St.idt(;eiiieinden in l)cl|ihi emrii 
Thcsauros, eine D .in k aufschlugen, daa delpn. 
Ileilitctui'i d^n :Luch der Nüttclpmikt cincs l)edea> 
lendeii Geldvcrkehrs wurde c. 
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Imd^aw) und ntclit aw AnUft eines Sieg««, sd es 

bei M:!nill.on oder ci'n.'» .mdircn Als Zeit der 
Errichtung kotamcn politisch und topographisch nur 
die so Jahre von 510—490 t. Cbr. in Betracht — 
Uber die genauere Datierung des plastischen 
Sclimuckee nach .irchiologischcn G^ichtspunkten 
erlaube ich mir kein Urteil — > und CS wKre politisch 
nicht anmä(Ucfa, <lals die alkmaeonidiaAeB Tempel* 
crhaMCr («id KlriMkciiet) bier tfaMn Beuca Ba«als 
ibrar 'FiOninigliieif fegebea blUeii. 

4- 

Ich halte die Untennchung aber die mediscbcn 
Weihgeaehenke der Athener darum noch nicht gtnz j 

für .i!>iji.sctil'i-^L-n, «lÜ wir Iii^lict wi'(Ur Für Alte- j 

miiion noch besonders für Salamis eine Weihung j 
Albern in Delphi kcniicN, aci ea von idfof«, aal e» 
Ton einer ltX'itT^ oder einem kleineren Scnder- 
Anathcro. Wenn die AigiuttL-n, die Epidaurier, die 
Katysticr (? !), Hie Plalaier* u. .1. 111. aufscr dem ge- 
ineinaancn Weibgcacbenk aller Mitkämpfer (Apollo* 
Rolols »it Schi&ichnabel für Salamis; ^Idener 
Dreifufs auf Scblangensäulc für Pl.ii.icic) «lurch 
äonder^aben sieb daaktar crwiesent so erwartet 
BM* daaaclbe ia noch httbcrem Maläe tob deaeB, 
die dem Gebote Apolls, sich mit hölzernen Mauern 
£U verteidigen, ihre Kettung verdankten. Die 
anlachen Beutestücke von IMatacac''' praagtca als 
goIdcDt Peiscr^Schilde am EpiMjl des Tempclsi wo 
aber waren die otOm von Salami« T Sollte das merk» 

■.MliilL;;e Or.il;tl, il.i^ di-m Tln-EriUtoklis Ijft der 
Uaibringung der Salaroiniscbcn Beute zu teil ge- 
worden sein aoll und das voa dm ncislca Kommen- 
latoicn als unhistorifch betrachtet oder ganz Uber- 
gangen wird, sich etwa dach auf einen wirklichen Vor- 
gang bezieben? I£s lautete bekanntlich (Paus. \ 14,5): 

vr,m iixatatl^i ■ oNdwi* dv^ntpnt r^/nTi. 

Iin':ii- -chon vor /cliii |. ihren <Iar,»uf liinf;f- 

wicscn, dafs die Stoa der Athener möglicherweise 
für die Anfnahme der Sal a a i a -Beute geweiht woiden 

sei, und die Ausgrabungen sowie alle Pundbericbte 
fuhren mich immer wieder auf die»« Datierung. 
Di« GTNBde sind folgcade: 

^ Vgl. Hetod. VIII 133 (Aigina). Panaaa. X 
IS« I OEpidattros): X t6, 6 (Kaiyslos) X f J, l 
(Flalaiai). 

") Bei Paus. X 19, 4 werden diese SdiOde freip 
llidi auf das IpY'iV t6 Mapiftäisi hciog^D, aber 
Aischinea Ctcaipb. 116 gibt die WeibdMchrifl^ 
Bach der sie tob den 'Medetn BBd TbebaaieiaV abo 
von Plalacae tlammtea. MaB siebt, daft decPafieget 
Meder vod Marathon hlalig ohne wrimes gleieb- 
selzt. 

AithiatuiiUclirr Ab<«I|«c IWi. 



I. Die RsumTerbtltBlsse. Die Halle ist tut 

■50 m Inngr sie entspricht in I .inge mnl Breite einer 
Kegelb.ihn. Wenn sie 490 bereits bestand, so sollte 
man die wenig umfaagiekbeB oxSX« vra tfaiathOB 
wohl eher auch in ihr luleigebtacht erwarten, ab 
auf dem schmalen, tioter dem Traufwasier des 
Daches sui äivo liegenden, kaum 13 ra langen 
Sockel iBags der Südwand des Tbcaaaios. Wurden 
doch dl« Trophäen der Secaiqte Pbomions bald 
darauf gleichfalls in ihr ;iufgestelll und haben ein 
halbe* Jahitauscnd später des Patisaaiu falsche 
Datierung vetsebnMct Und war die Beute tob 
Chalkis (c. 506 v. Chr.), auf die v. Wilamowiti, 
llomolle und jetzt auch Furtwllnglcr die btoa be- 
zieben, wirklich einem SO gioiäen Raom a n g em eia cB 
and bat iba geflUlt? 

3. Die Inschrift. Sie lautet: ^AlhvafM dWUt- 

Tt: TÖv i:a[Xtpto]v. U. Kobicr hat im Rhein. Mus. 
46 (1S91) p. li*. BBseie Halle auf den Sieg der 

.'\theuer tlbcr Aigina liczogcn, ihre Weilnini^ etwa 
In die Jahre 4S6 —483 ge>et»t und au^ den» Vor- 
kommen des ® ia der Weiheinüchrift gefolgert: 
'dafs sich in der aM»BmeBtalen Schrift der Atbciicr 
der Übergang von der Stieren (® /nr jUnj^crcn 
Form des Theta (0) erst nach den l'trscrkne^in 
f ollaogcn hat*. Dem mofste widersprochen werden, 
so lange die Inaehrift auf dem Soekd der Mara- 
thonischen äifpoWvn als u!sprUnf;Iich c^It, di dip<ie 
schon da* O zeigt (Rh. Mus. 49, iS<(4, y. ()27). 
.Seit wir erfahren halii-ri, ilaü ^ic 1111 1\ . J.itirti. 
erneuert wurde und ein Gemisch von Ulerca und 
jüngeren (A) Formen zeigt, scheidet sie als Beweis 

der Vnricitijjkc'it ilL-r Slo.i iii-i «ml Ki>hlcr:. unf;c- 

fähic Datierung nach der Schrift tiitt wieder in ihr 
Recht In dem Wortlaut der Atifsdirift wtidca wf r 

nach Analogie des Nt.iraitiön-SiJol.Ll> lunSchsl im 
S[ifiaf* erwarten, waUiciid die Ato^ das indiHerente 
Tüv roXtfifuiv bat; aber die Flotte des Xeries be- 
stand nicht atu Mcdero, nnd die unterliagcnden 
Gegner Athens bei Salamis waren eist die Phocaikier, 

dann die fnnier. 

3. Vergleich mit den anderen Weibge- 
scheakea. Man darf ein Aaatbem aiebt flir sieb 

allein betrachten, sondern mufs die Rcitie der v«ir- 
anliegenden und folgenden vergleichen. IHci dicker 
Ob«fsiclit )ki| fich die aberriischende Fhatsache 
bcrBHSgesiellt, dafa in Delphi vor der Mitte des V. 
}abrbs. fceia Weibgesdienlt bezeugt ist, das ans 
dem Siege von Gricilii:ti Uber Griechen ge- 
stiftet worden tfktt. Dar Grund hierfOr ist ia der 
AmphikQMie a« avebca, «etebe Kriege tbie Mit- 
glieder aater ciBaader gaai «der aaeb Mdglkbkeit 

7 
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vcrliiudern, den Ausgang und die Folgen der doch 
ausKefochlencn StreidfkeitcB mSglicbM uablutig und 
aöMt setUlten soDte. (V^ die Vonebrift aber die 

Vcrj^rllißliclil^i-it der Tf/firiia.) Ks wrirc c'ii Holm 
auf den ubcrsten Grundsatz diese« «acralen Suatcn- 
buBdct geiKMiit «ena an teloem HMiptccatrani 
•chOB von dtenbcr die Mitglieder ihre Sircitigkciien 
vetewin^ und mit prüchilgen Weibgeschenken Uber 
einander triumphiert hStten. In dem »iegrcicben 
Einselttul iconnten die def Aropbiktgro&ie ange* 
bSrigen Besiegten auf den Anathemen mit Namen 
ßfiiiimt w\Tdcti, in.in 'lenVi- ;in die bekannten 
Vcrüv iSvea Bouutöiv xal XoXxc&ioiv ia(iäa(mts KatS*« 
*AhftdMn I^TlMMi« t» mUftn «tX. — am gemcia- 
tamen Herde von Hella» war das nnmOglich bis 
(uni Ende der Barbamikriege. Bis dahin sind 
olle ),äf>jp9 und ullc Kriegsanathemata in Delphi 
nur aus Siegen ttbcr Nichtgriechen oder Nicht- 
amphikijronen aufgcatellt tKndcn". Ist diese Be> 
obaclilvin^; .iliCr richtig und findet sie ihre Bcstliligiiijg 
in dem Wcscn der Amphiktyonie selbst, su dürfen 
wir die Brbnnung der 8loa der Atlwner nnd die 
AtiNtcIltinf: ihirr Schiflsakrotericn weder auf den 
hirg Lei Ll,iilkis, noch auf den Uber Aiglna noch 
auf irgend einen andern vor 460 gitjcn Nicht- 
griechen etfochtenen attischen Scesieg belieben, 
sondern es bleibt als einiig in Betracht kommend 
übrig die Schlecht lici S 1 1 .1 in i s. 

Herr ^ahn sprach unter Vorfühiuag tahlreicher 
liehtbüder Ober die Anagrtbnngcn in Pkatslof nnd 
Knoasos. Es wurde die grofse Cberciustiminunj.' 
beider Psilste im Grundrifs und im terrnMeitfünui- 
gen Atifbau hcivorgchobciu AU GhinzstUck »my- 
kenischcr« Architektur wurde der grofse doppel- 
geieboaslge Snal mit dem Li^lbof und dem durch 
Säulen gcOlAieten Tieppenbnue dahinter nneh der 



") E« Riebt hiervon nur eine Ausnahme und 
diese läs>l -t Ii aiuk-r" ti!t<7 crkl.irLii wfiKi 
wir mit Sjutr i.nd Furtw .iih;Ict «Ii'- oIilii cr .N iilitili- 
Grii|i|yi.' iKr l'hokiscIuTi I..uiili'-in'ti?i'n ric!'''! I l-IIijs 
ir-t 1:1 die Mitlc dtii IS. J..linil. ■. 1 r im'Ii wollten, 
likM icii die j;nif>i ii Sl;ili;i ii lit ^ 'I >rt : fu Ivraubcs' 
Uliii:;. ilic di-iii Aiii.i:i- dv- V. J.ilirdt^. .int.'elirtrig 
von dcii rimUtin .lU'. dir Vnulc der ttullh liun Bc« 
•licguiii; di r 1 In ^-.ilir i trithtel vt.4rcn und tiic Aul- 
schrifi truLiri: <I>rij/.:'; i-', H^sra/.üv (llcrod. VIII 27. 
I'au*. X IJ, 7. l'liu. Tiüi. or. 151. Aber gerade hier 
dii-hl der Umiland zur Krklürung. d. 1^ Dilid^i eine 
pboliisihe SlJirlt w.ir oder von tkn I'ImI.iIIi jtcts 
• d^ Mi;. 1k' '.i |,rucbt wurde, d.il^ sie iiii li( nur 
< i riitiiiii des Aiu|ibiktyoncnbundcs, ioniierii in jener 
.i'.is ii /etl zu;;lricb aueh die bi'dcutcndNie Stadt von 
Tiiokis war, .so dafs die .\^l^^^^•llung phukiscber 
Weihgesciu n ^e .ms dLHi Si. -i li ier amphiktyonische 
Gegner nicht gehindert weiden kunal«. 



«oeben erschienenen Veröffentlichung von Rvan« im 
^mma/ ^ Ou Brmk Stkt»l «/ Aihtm VU, 1900- 
190 1 elDgehendet besproeben. Er liegt in dem etat 

(Iiircli die leUte Cinip.iytie .iufj;rdcrkten Ki riiplcx an 
der Ottseite des grofsen Centraibote«. Auch von bc- 
deutenden Binaelfnndca» bcmaltoi Stuckrelie&, aiBcm 
aus kostbaren Stoffen hergestellten Spielbrett, Siegel» 
abdrücken uiii kultlicheu OjinleUungen, vaiden 
Bilder TOrgtadgL 

^unl-SUcuBg. 

Herr Oehler in-spr.ieli die Pulilik.itfnnen \on 
Gauckier, EaqulU sur U$ mtlallativm hyJrimli^tus 
rm^mu im Dtmitk tl» t and JnUian, f)MA|fiAir/r, 
a.^dit. Pari» 190J, 

Herr Conze legte die vom österreichischen 
arcbitologischcn Institute herausgegebene, von Kugcn 
Petersen vcriafstc« von Geoigc Niemann iUnsirierte, 
avdi mit dnem nwnitmatiseben Beilrage von W. 

Kuhittclick vcI^cIlene I'iiljlikation der Ära Patü 
AugHitat vor, gab die Hauptergebnisse der meister- 
haft geführten Untenu^uag an nnd betonte arai 
Schlosse, wie dringend tu wtintchen sei, dafs die 
sicher noch erheblichen und weitere erhebliche 
Aufklärungen versprechenden, in situ unter PuJaztD 
Fiaa» betiodlicben Überreste des knnstbistoriseh 
ganx aDgewVhalich wiehligen Denkmab einmal auf- 
teile, kt wuMleii. 

Herr Engelmann legte mehrere anf den lo- 
Mythos beznglicbe VaacaiblMer wt, darunter eines, 
auf dem lu als Kuh mit menschlichem Antlitz dar- 
gestellt ist. Die Mitteilung wird im Jahrbuch ver- 
öffentlicht werden. 

Herr B. Graef sprach übet da* Heroon des 
I'hjrlakoB in Delphi, welches er Ic dem neben 

dem '1 einpcl der Aitieji.i Pron.üj j^-elegcnen Kundbau 

(vgl. oben ü. 42) vermutet. Dagegen crboboi die 
I Herren von WllamoiritfHocIlendorrf ond 

Pom tow Bedenken topographischer und historischer 
.\rt, erstcrcr unter Wahrung der von dem Redner 
vertretenen Grundanschauung, während Herr Herr* 
lieb gegen die Ar die Xhoio* von Epidauroa 
: sieh etwa ergebenden Konseqnewten Verwahrung 
einlegte. 

Zum Schluts legte Herr Zahn eine Reihe vou 
Photographien «ad Vasen nw dem gricehischcn 

Kunl^thandcI vor. 
j Eine Hervorhebung verdient eine jUngerc attische 
rotfignrige Hydria mit der neuen Darstdlong des 
geUendeten Tbamyris, die an die Figur in dem 
, Unterweltsbild des Polygnot in Delphi erinnert 
[ (l'aus ,ri. X. 30, S j. Vor dem Silnger liegt die Kilbarn 
i am Uoden. Links rauft sieb eine (iUtowicrtc Tbra- 
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keiln du InrngCKliikittcB« RMr, icdits itebt die 

Muse. 

Eine Anubi schlanker, rotfigarigci jOngerer 
Kiatcre baottteber Tcebttik^ in der ZeicbooBg ttti- 
tcben GeO&en unKemein nabestcbcnd, cnthütt -iehr 
interessante Oarttellongen. Ein StUck i. b., das 
jetit in dcD Bcsitx des (n^iecbiscben National-Muteumi 
flbergefugcD itt, xeift einen jUnglioK im Gespiich 
mit eineni Mldchen, iu «in« Wige tiMr, auf deren 
K.li.iKti Eroten siUcn. Die Szene i»t kaum »1» 
neue Version der Psychuütasie tu deutca, sondera 
ds frtbe Aariogie w Tlnddeien ntt Enten , die 
imi aus der hellenistischen Kunst bekannt sind. 
All diese Photographien gehören xu einer grOfseren 
Sammlung von Aufnahmen n.tcb Vasen und Terra- 
kottea, die jetst im BesiU de« arcbaologisebcn In* 
sUlBlet der UniTCraillU Heidelberg nt und dem- 
nächst den Kai.'h;;cno-i'jii lu ili r Ffir:]i iKs »Einzel- 
verkaufes« zugänglich gemacht werden solL 



C)STERRF.irf!ISCHES 
ARCHÄOLOGISCH KS INSTITUT. 

Am ti. Mai d. J. bnd tu Wien die Jahrcfva^ 

saromlunfj dp«: CitcTrcirV.Uclicn .ir^'IiSiiIoiM-clicn In- 
stituts stritt, über »eicht wir ilcr Wiener Zeitung 
dns Folgende entnehmen. 

Der Miniatct fUr Kultus and Unleniclit v. Härtel 
erOllhele die .Sitzung mit efnem Hinweise zuntchit 
auf die eimli n- k^M.lIc Durstellung, welche die bis- 
bcrigen Unicrsucbungeo auf dem Boden von Epbc- 
soa durch die AuMteHuiv ron FnndtMeiceA in Wiener 
Thei.fii5-'l'e:r.pr.'| {refundcn haben, und dankte den 
KurUirtui <!i«ie* L'nternchnien». Der Minister ge- 
dachte sodann der Fürsorge fUr die Sicherung des 
Die» U li ms-Palaitcf in Spalat« und der erfoigreiehen 
TiiüigVv it dei Vcreiiu '•Camtmtum«, der fn Deutacli* 
nitenburg jet;tt für die Funde vun ( nrnuniuin ein 
Museum erbaut, um dieses nacb Vollendung in das 
Eigentum des Staates und tn die VerraltUBC des 
archlioIogi<ichen Institutes tu libcrgeben. 

Sodann berichtete der Dinktor des Instituts, 
Renndorf, über die Persimaliefi , <Un Eintritt des 
Uenn Hula als Scttretäis, des Herrn Gnirt in 
Poia als Kustos, und fliMr die gesamte fastituts- 
thiitiifkcit. Als Mauptausgrabungs- Ergebnisse cr- 
scbienen dabei ein« neue altcbristUcbe Basilika in 
Salona, Grabmonitineote bei A^iniiefa, eine rümiscbe 

Vitl:i bei Pol.1, piiilli.li ilic- ^■l^I!•^:lirltte in Hpln-M-, 
Uu<;r seine AusgLibMlii^iii in Hett^u bi:ncUtt:lu Ikrr 
Curlitt. I).iran schloff sieb der Bericht des Direktor* 
«bcr die Altertums-Mnsecn, namenllich die in Aijai- 



leja und Pob, Uber die Bereinmg Pisidiens dnrcli 

Hcberdey uml Wilberg. Dieser parallel sei vim 
der Prager Getclbcbaft fttr deutsche Wissenschaft, 
Kunst nnd Litcfatnr in BOlinen die Beifisuag 
Isauricns durch Swoboda, JUthner, Patsch und Knoll 
ins Werk gesetzt. Endlich wurde aber die Publt> 
kütionen des Instituts berichtet, die Jahreshefte, die 
in Vorbereitung begrilTcBcn Werke Aber Bphesos, 
Ptola, Aquilcja und den iweiten Band tob Riegle 
»KunJt-IniUistric«, cndlicli üla'i illc fcrti;; vnrlic^iti- 
den von Imhoof-Blumer Uber Kleinatjaliscbc Münzen 
mad Pelcficn-Kicwni» An Akü Aiigiutte. 

Auf V. Schneiders Vorschlag erfolgte die Wahl 
neuer Mitglieder, und zum Schlüsse wurde die 
Ephesos-Ausstcllnng im TbeseM-Tfspel besichtigt. 

Ausgestellt waren im Sitansgannnne Schindlers 
Karten von Epbesos« Ardniekturscickiiancen voo 
NiLiii inii und nindatHdce aus Aquilcja und Oif- 
Quntuiu. 



GYMNASIALUNTERRICITT UND 
ARCHÄOLÜGIE. 

Die Perienkun« Ar Oymnasinllchrcr haben tn 

diesem J.iTirc bereit» in Berlin und in Itniiti- 
I cicr ilaUifcfundcn, in MUnchen soll der Kursus 
im Juli stattfinden. In Dresden fällt er in diesem 
Jahr wegen emct KcUision mit anderen «KbHa«« 
Veranslaltnngea ans, der in Wflrtburf •Mafni 
i wird dem Vernchmi-n luich erst im ri.1il:-;i:j J.ilire 
wieder cur Ausführung kommen. Der vom archäo- 
logischen Institute veranstaltete Kursus in ttallea 
wird im Hcflist it. T. witvlcrhnlt wercK-n. Ü^tr itii- 
Zobissung ,'.u .ilUn ilscsvii Kursen entst-beiUcii <.tie 
Landesregierungen. 

In Berl in dauerte der Kursus vom 3. InsS. April. 
Es nahmen 34 Gymnasiallebrer teil, davon i9 ans 

Picufscn und /wat ji' 3 .lu? <icn l'roviii.'fii < Ht- 

preuisen und WcstprcufscD, Brandenburg, Pommern, 
Posen, Sddesien, Sachsen und Sehleawig-Holstein 

und je einer aus deri Provinzen Hannover, West- 
falen, Hcsscn-Na«sau uml au^ dci kktinprovini. Je 
einen Teiliuhincr em^.indtc Uayem, Hessen, Braun- 
sohweigi Keufs j. L., &cbaumbufg-Lippe und die 
freie und Hansestadt Bremen. Vortrlife hielten in 
lit ii er-. liiLik-nen Museen die Herren Erman Uber 
üg)-ptischc Denkmäler, Wioncfeid über llissarlik, 
Tirjms nnd Mjrfccne, Zahn Uber die Eatdaetamgen 
niif Kreta, Trcnilclcnlnuf; tll.cr (llyrripi.i, K.dkmnnn 
uUcr iittische Kunst, Conie über i^crgiinon, l'crnice 
Uber antike Keiwnikr Kichter Uber Topographie 
von Kom. 
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Am ^Archlologisctien Pfingstkurittt* ia Bona 
md Trier beteiligten «ich aj Lehrer bShcterSehukn; 
7 ras der RbdnptOTbu, 7 eus Westfiden, 3 at» der 

Provinz Hessen-Nassau, je I aus den Provinzen 
WcstpreBiseD, Posen, Pommcin, Brondeoborg, 
Hatmorer. Von des BnndeetlMten waMn Tei tr e te m 
Sachsen, Warttcmberg, MccUenbarjf • SchweiiAi 
Sacbscn-Koburg, Sacbscn-Mciningcn. 

Prof. Locschke erläuterte an den AbgOssen des 
KaiMtinaMuas die EntwicUmg der grieclÜMlien 
Plntik bis Lyiipp, u Viueii rad Termcotten deo 
Seelenglaubcn: Totenkult der Griechen. Atis i rili m 
bielt CT Vorträge über die Getchichle der Akro|>oli» 
and dem kietoriielMa Hiatcrsrand der honericeheB 
Poesie. Zu letzterem Vortr.ig halten »ich «ahlreichc 
Teilnehmer der gleichzeitig in Bonn tagenden 
Generalversammlung dei« gleichzeitig in Bonn 
tagenden Gjmnaiialrer^» eingefuBdcn. Die igjp- 
tisclien Denicrailer dcf KiiBitmnfeBm« eridlrle Prof. 
Wif ilciii.iiiii, die Inschriften niul l!il<lu.r'„t' (U- 
Provinziobuuscamt Direktor I>. Lehner. Trotz Uu- 
gniut der Wittcmne mrde wich dioei Mal ein 
Au»fli:^ mrh Sayn /nt Besichtigung der Reieha- 
Umes-Giabunj^cn uiilcrnomraen. 

In Trier erkUrte Prof. Hetlner eingehend das 
Mttaeuni und die Ruinen. Hit einer Fakri nach 
Nennig und Tjfel tcUoft der Kttrsus. 

l>cr Kiir-^us in Mllnchen soll nich folgendem 
Programme stattfinden: 14. Juli Herr Furtwiutgler j 
Iber krctiseh-iBylienisefac nnd Homeriaehe Kajwt, 1 
Herr von Reber Uber IlomcrN, hc lUiikutT-t und 
Herl von Bit»ing ober .i|jy|itUk:lit.' KuUui und deren 
Beziehungen zum .\uslandc, - ij. Juli Herr Kurl- 
wMagUr Uber ncnere Entdeckungen, Herr von Biuing 
Iber die Hauptepocheti der igyptiichen Geechichte, • 

Hen Ki;:^aucr über .intikc MUnzcD. II'j. Jiili 

Herr FuTtwftngIcr Uber die Ausgrabungen auf AgiDa, . 
Herr vna Christ Iber grieehisebe uad ittmis^e Be- | 

walTnung, Herr OhKnvclila),vr u>icr hciniisclu' Allir- 1 
tumtfundc. — 17. Juli Herr 1 urtwüngler tbcr diu 
kunstgeschichtlich wichtigen Dcnkmüler der Glypto- 
tliek, nachher mter deasen Leitung Otteutierang | 
aber neuere Eracheitinngen der arcbIi»1ogiselien I 

Literatur. Uili llcir l-'iirtw.itiytci übet gtic- 

chitcbc V;iscnmiilcrci, nachher tlbcr Rekonstruktionen 
van Mciaterwerkian antiker Plaatik. — «9. Juli Herr 
FurtwänglsT (Iber L,'iiL-.'bi-cbi.' T^.■J^^t^■r, Herr 

vuii Rcbet »ibcr antikijn Hani- und .stndteb«u, zum 1 
.Schlüsse unter Herrn Furlwntiglcrf Leitung weitere ' 
Besprechung archäologischer Litentnr und Brtfrie« ! 
rting Uber die Verwendung des Profektlonsapparats 
im Unterrichte. Die Vortrüge werden tciU in ilcr ' 
Univcrsitkl« da auch mit VorlUbning von ProjcktioDs- i 



bilde rn, tcOi m dca ?«radicd«nea Mdmcb gehallcn 
werden. 

Pgr den Kurtus dea Inalitnt* in Italien beginnt 

der erste !^et,retar de» Instituts, Hon PL!L-T>on, <i'.t 
Führung am i. Oktober in Florenz. .Sehr wUnschens- 
weit «lie, dni^ die TeilMhmer aehoo einige Tage 
froher an diesem schwer tn erschöpfenden Platte 
zu erster Orientierung sieb einfinden könnten. Vier 
Tage werden dann vom i. Oktubcr an Florenz gc> 
widmet; an der Fflbrung will sich Herr BrockhaB*, 
wem kanatbiatoriseben balituta dort, beteiligen. 

D.ir itil wird tbc Reise jjcnwinsam mit Atifi-ntli i'l 
in Pisa, am Trasimenischen See und Orvicto nach 
Rem feitgcMlst. IXe Zeil votn 8. bia «9. Oktober 
gehttrt Rom, wo mit seinem Kollegen Herr Hohen 
in der Führung abwechselt und zwischen den Fflh- 
rungen reichlich freie Zeit gelassen ist, um nur mil 
eigenen Aageo in aeheo. Am 30. Oktober fahren 
dfe Teilnebmer mit dem ersten Sekretär nach Neapel 

iitnl l\im[Hji. Iii ilic Fiilirnrif; tiilt liier Herr Mau 
ein. Den Schlufs bildet am 8. November ein Aus- 
flug 8« den griechischen Tempeln von Pgatouk 
Sehr wünschenswert ist, dafs auch am Schlüsse des 
Kursus den Teilnehmern noch etwas Urlaubszcit 
bleibt', um, sei es Neapel, sei es auf der RNckreise 
andere PlAlse, noch weiter kennen cn lernen» 

INSTITUTSNACHRiCH i EN. 

Zu ordeatlieben Mitgliedern dea Instituts 

sind ernannt worden die Herren Ftihrer in 
Bamberg, Pai^qui in Rom, Patsch in .Scrajcuo, 
von Protl in Athen, Sotiljadis und Sworooos eben- 
falls in Albeni 2u korrespondierenden Mit- 
gliedern sind ernannt die Herren Beriet in 
( Iriiudeii/, Hi.iiiil;^ in lU rliii, Karo in Bonn, Kirchner 
in Bcilin, Parts in Bordeaux, Petdriael in Nancy, 
Pinea in Rem, Quagliali in Tatcnt, Tanmellt in 
Turin und Weifsbrndt in Braunsberg. 

Die Reisestipendien für 19023 cihiclu-n, 
und zwar ein Ganzjahrstipendium fUr Klassische 
Archlologie die Heuen Pfuhl, Schräder undThieiaeh, 
ein t1a1b)ahntipen£iHn die Hanm iQnaamanB nnd 
1 o Ii, << IS Stipendhnn Ihr christliche Arcbiologie 
Herr Krttcke. 

Bei der rSmlseben Zwelganstult fand aodi 
Schlüsse i?is Wintersemesters am |8. April die hcr- 
kiSmmlichi.' 1 ci^tsazung statt, an welcher aufser dem 
Kaiserlichen Botschafter und anderen Mitgliedern 
der Botschaft Vcrirctcr anderer Gesandtahaftep, des 
italienischen Unterrfehtsminiiteriams, der bistorischett 
Institute, softic eine ^,'ni(*e Zahl anderer Freunde 
unserer Stadien teilnahmen. Herr Pcleraen sprach 
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Aber den AnHng des svriten Dakisdwa Riiegcit 

lltrr ITrirtwif; UljLr antike Thonrelief», Herr HuUen 
über (las Umflum Divi Au^mti lUd ^ M»ria amtifua. 

Bei der Al&eniiehea Zwei|r»Bftale itt fBr 
die Zeit vom April \>\< nktubcr für Jic m-t l'daub 
abwesenden SekrcUic Hctt l'rujcisor Gustav Körte 
aus Kostuck zur l-'Uhrung der dortigen Instituts- 
f etchftfle eiagctwten. Der GrofshcriAclich Heclücn- ' 
burgwSebwcrin'felien Rcgiening \%x du Ttutiltit für 
<1ii tJcwihrung des Urlaubs, wie Hi-rri'. Kiiriu für 
seine Bereitwilligkeit x<i wärmsten Danke vcr« 
büBdca. 

Cntcr F''(!hrun(j Az-: ersten Sfliretar? i!er Allierii- 
scben i^wcignnstalt, Herrn UOrpIcld, fanden im 
Frtlbling dic»e> Jabicf wiederua drei Studien- 
reise» etatt. 

Die Pdoponnesreif e yeTcinigte 33Teilnefiiner, 
zu denen in der Argoli« und in 01\::qi;.i tu" h 12, 
darunter mehrere Damen, »ich geselltca. Zu allci- 
nctst waren es Stipendiaten «nd andere Gelebile 
aus Dcutscliland, Gymn.ni.itKIi rtf und ^onsiijje Ge- 
lehrte aus Österreich- Li ngiirn, CtriKr einr.ilnt }''ach- 
^enossen au» Amerika, Belgltn, Ktigiaiul, Hollatid, 
Die Reife eraircckte sich aber den Peloponnc« 
biaaiu aucb nach IthaVa, Letikas und Delphi, wobei 
die Tcilnehmeri.'ihl luT ■■•.\^:\. Der Verlauf der 
Reise entsprach dem im »Anzeiger« 1901, S. 171 
abgcdmckten Programme. 



Von besonders sutcm Weiler begünstigt Tcrllef 

^.(ülann die zwölftllgiKe Reise natli tkn In'-cln, 
zu welcher dos griechische ächiflf iKepballcnia« 
gemietet war. 47 Peisonen, anmekt dieselben, 
welche dte Peloponncsrebe mitgemacbt halten, 
nahmen teil. Der Verlaur der Reise entsprach 
wicderam im wesentlichen dem a. a. O. abgedruckten 
! Progrsmme. Neues bot sich namentlich durch die 
englischen Atngrabaogen, sn Kantioa selbst und in 
dem zu cin^i^.iriii^cr Beiit-utang SrnMcllSCIldcn 
Museum zu Kandia (Heraklciun^. 

Bald naeh der RUdEkcbr »acb Alben wurde cad> 
lieh die Fahrt naiMi Troji .irj^jolrftfr:, unter Be- 
teiligung von 3j Herren und j Damen, letztere Mit- 
glieder des Amerikaniidica KUd Enflisclien Institnla, 
Am 18. Mai landete ma, ud «wnr mit besonderer 
Cenehmigvng der Oltomaniseben Reglenmg, bei 

Khoileion, von wu der Wej; li;ieli Truja zu Fufs 

gemacht und zur Erläuterung der Topographie bc- 
Dtttst wnrde Bei der Unterlnmi^ in den etwas 

baufälligen Si-hliciT..inn'?clien Halttet; war es ein 
Gltlck, daU etn .itatkei Kegcn erst am Tage nach 
der Abreise eintrat. — Zwei Tai;e waren der Bc> 
sicbligwic and Erltlinins der Ruinen gewidmet 
Zum Schlmise wurde noch BunsrbaseU und HanaT* 
'l'eiH' liesu in, uiiii ;itn 21. fuhr die Mehrzahl nach 
Konstantinopel, der Übrige Teil der GeseUscbaft 
uu », nneb Atlien tnriiek. 



Am 91. Juni ist in Heidelberg unser langjähriges Mitglied 
KARL ZAMGEMEISTER 
im 65. Lebensjahre gestofben. Wir mögen unser schon so weit fertiggestelltes 
Heft nicht ausgeben, ohne an der Stelle, die sich noch bietet, des Verlustes 

zu gedenken, welchen auch das Archäolof^^ische Institut durch diesen Iliii^anc^ 
erleidet. Seine Studien und Arbeiten auf dem Gebiete der römischen In- 
sdtfiftenlainde, vor allem seine ab Heisterleistung allgemein anerkannte Ent* 
cifierung der Pompejanischen Wandinschriften, verbanden Zangemeister schon 

früh mit der römischen Abtcilunpj unserer Anstalt. Durch seinen Eintritt in 
die Central-Dircktion f^ehörle er dann von iSr/j ab fiinf Jahre kin^% so ^^'ic die 
Amtsdaucr durch utiäcr Statut jetzt begrenzt ist, der Gcsanitlciturig des Instituts 
an, während seine wissenschaftliche Kraft vorsugsweise der Erforschung der 

römisdl-germanischen Vorzeit, der Sammlung der römischen Inschriften Ger- 
manien;; und der grofsen Arbeit der Reichs-LimeS'Kommission, in deren Aus- 
schusse er den Vorsitz fuhrN- ''Pividnif-t ',var. 
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ORDNUNG FOR DIE 

ITALIENISCHEN MUSEEN. 

Für die Erlaubnis mr Bcnutmng der italicnitctien 
Mtiwcn ist nachatelieiHle nene Ordnung mcliieReD: 

Rl-.GO LAMENTO ptr i'ingresso graluito tut musri, 
ntlk fftUtrit, mgU scavi e nti mtmuumä. 

Art t. 

Saranne tstnti dalla üuia di tmtrata tut muiti di 
mmtkUA, mU* gaUtrk di Mb arü, mUt fiimtUtki, 

aj gii artisli naxuaali ed eittri; 

gü iludiasi di iteria dcU'arle t di criät« 
twäsHca, ilaUoMi » t/nmkrt, i fuM Mim» /«Mr 

cj I riiiiititii ii'i üu/fii iliH' (:{/ cih' Ji terra t 

d) ifrtfuwi di diu^UiH orthtoiifgitMt, tttritkt. 
ttUerMtb td arSräthi mtiinuM td tiUri.- 

e) i po/tliori d! Vn'r.crsUa, di Sittflt Ui\'ii- 
d»rit, tiauitk* t Utmicht t normali, gcvarmativt t . 

/) S^' <'i'"*i' d'litiluti archf'.i'o ;! ! , j!.<> ii ,-./ 
arlistifi, naziana/i td esteri, dtlU i-u<.üiu äi UtUic c 
JBtt^, t dtlU scuoU d'applkaziont ptr gli ingegntri; ' 

g) i fiimhiuri fr^f*$ti oitAmmimititmiem dtil* 
m/SrUA t Mb trtt: 

h ) f/i ar/iglMi aiitttt tOi bübMrk q/jßitt »Ut : 
«r/i dtl di$€ffu; 

i) U gaidt, tkt, prtvi» itptrmttto »HtmUo daUt 

patentt, in stguilo ad tsamt, toHiprtn'itnle la lara ido- \ 
M» me» ««mMw* artOficgiekt td orlü/itAt. \ 

tjt domtmdt £ ttbn tkt, Wtiid» b ptaSA rieUetIt 

däir artitolo t, desiderano aUtnert il ptrmtsto di tnfrata 
ff-aäiHa tttgti MHati artluattpti * arättiti dtU» Stutr, 
diHnw tsitrt ctrrtdatt: 

a) ptr i, .'! artisti nazionali, di um datumt/itt 
aaedtmita (ht atttsti la loro quaiith, lahjo cht fisi 
titM mM ßtr miril» tmintntt; 

i) ptr gti «rtitti itranitri e ptr i pra/issori 
ttrmitri di ditcipUm arthtolegiche , storitht, Itittrarit 
td arlittitht, di un dotumtnU) accadtmitt, vidimat« dal 
rt^frtstnltmtt ttiphmatita o dai RR. Cntuli itaüami 
pras» /« nasimt tmi turMim « Ufr^mmrt tfffarSmt, 
j.::r J:„!'ajeMirt 9 MMtHn «Utrm frtm S,K ff 

c) p:r gii jtudit.>si di Jteria dtll'arte t di critica 
mrättka, di ftiüiaaia dtlb puUHeimMn tkt mi Jianm 
faOtl 

d) ptr i pro/tacri di L'nrvtrsita e di Stuelt 
arthttltgkkt td arüsiickt luaiamaii, t f*r i fr^tis«ri | 



40 Stmk dmkie, ItemleMe i m rm oH gtotmmlht • 
partggiab, di mm dummmtf em^^nvamb tab bra 

qualiJ'ii, guaad» tno $ia mtttuario a farH rkut^tttrt; 

t : /••■r j,// ü.'utiMi d'IttituH arfA/eli'giti eJ ti- 
itiä miieMoli, ptr jutUi dtÜt FattUi di btttrt e Jile- 
stJSa, t idclKr ShwA <ff ap^cnbat ptr gü b^gi^mtri, 

di un Ji'.iimenfj ufiulali Ja ,tii rniiffi !a lero iseri- 
xioif mU p) cMJli Si, Ui>U, )j.','/\:»nn in . «<' etti (Aitdt'ma 
il ptrmtsio-, 

/) ptr gii aitutHi ttleri, talt di^amumtt dar* 
tntrt vbBauit mtt audtt frtttrUti ptr gli arßiS td i 

pro/tiii^ri ilr.lriio i: 

g) ptr gü artigiani addtiti aUt iaAatrit t^fati 
«Mr «rtf dtl ibtgM, M dmamda davrh 

data di un atUstato comprovanle t,ü( ipui'lCi t pro- 
itmtHte dal dirtttfrt di un Itlituh di btUt ar& « da 
altrm ptMtfe« AmbriA. 

Arl.j. 

l pra/tsstri t i ptttthtudt d^ItHitiä artAtolegiti t 

iirlistiti tikr i, , .v/ tde in llalia, etttrrauno il ptr- 
mttM d'tairala gratuita, mtdiamtt ia difUarasitm dti 
dOrittiMf. 

Arf. 4. 

uU iuuiuii ätiie SiuaU e dtgl'/stituti ntiuenali di 
tdutaziiine t d'ittmtlnu pctranna, auompagiiaS dai 
bra pr^ttt«ri, tsstrt amautti a »bHart gratuHaaumtt , 

i atmul, b gatitrit. gti ttmi * i tamataatä, frtat 
Miordi tra il Dirtttcrt delUi Scucla t U IXrtUirt dtl 
auuto. dtHa gaUtria, ttt. da vitilart. 

I atUUari di irmfpa dtoramtu prttttOani im dMta. 
Ar! j. 

(i'lara <kt dttidtrum um />iimtjjo gtntrale per 
/■»V '. iJ gralui/fl in tutti i miiiei, le gallerie, gH 
teaai t i ammmtmü dtH» SM», Jarammt al Mmiibra 
dtfla niMlta$ /tärmitmt uma dtmamda mt earla MIata 
da /,. i,jo , unendiwi i dixumtnti, di cui agli articoli 
a t t il ritrath /ologr«^» mm aunlat» tu tarltn- 
tima, t di dbmemtitmi mtm wtaggiari £ etm&mUri j^S, 

Art. (k 

Celoro (ht desidtm/i.' i.Ti-rc ' trij^rtuo graäiita negü 
htilufi archeolvgiii id ar/isdci di una tela tiA,fariattta 
demanda im aurta Miaia da L, 0,60 ad mma dti Capi 
d(i prtdttS fttämS, mmtmdtvi i dttmaumS di nti agli 
articoli 3 t S • t " 'l ptrmttn) vitn tkitste ptr la 
durala di altrt um mtu, ttti davrimme jpmrt prtttmtart 

ii rUfätb, MCtmdt b marmu htäkak ml prtttdaUt 
arXtata. 

Art. 7. 

L tsamt di pultnlt per le guide vitnt dato Innanzi 
ad mma Caatmittitmt^ im tiattuma titA, dm tama IiH' 
am a Cyßti ttrekt0bgki td arStIki dttt» SM», Utamda 

It normt tk- :niui prtstriltt cen praaauSaitmla dtl 
Mimitttra dtUa Pubblita htmnaiu. 
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// f!rnui:.i> ptr tentrata gratuUa alh gmiie i timi- 
Mt «gri*tUnä e mMnmaUaä, ptr au mt 

Jkrtm rinmnthtk Unter. 

An. s. 

Lt ttatrt ii tmtrata gratuita, tmuH frima dtU» 
dt$a M fntimk iHrttv, tmwm^mtUt sIm ^ iiemim 

di tOKf» p» adfiirott , U'n;.-Juk, 
Art. g. 

ttÜ ^ t n M R^lttmtmh ptr la riuouieiu dtlh 
Ittttü ^htgrttt« Mti mmti, mlU galltrie, ntgti tcacui 
c nti mOHuriienti it.i 'u-nali , afprmalt Ott JL dttrtt» 
Ugmff*» iSSj, u.j/gj (ttritj^). 

lt Ministro 
H. NASl. 



VERKÄUFLICHE GIPSABGÜSSE. 

wird fUr Viele von luIcTCtse sein, dafs von 
folgenden KOpfc» jeUi Afacttue lu bcueiien «od: 
I. Afdiaitelitr Marmorkopf hn Brit. Muieum 

(«bg. BCll. WII. (1893) T:(f. 12. 13; Vi;I. 

Stadoic«ka, Jahrbuch XI, 264, Fig. 6). 

n M. $0 Pf. 

t. Kopf der l'.irthcnos in Lonne (abg- 
Monum. Piot VII, Taf. ij). 

3. Kopf der Pa rill cnos, Glypiojhek Ny C-arl»- 
beig (abg. Osten. Jahreihefle IV, TaT. 4}. 

15 Kroneh. 

4. Ko| ( ii> r Partfaenos, Köln, WallrafT-Richartz* 
Museum (abg. Lttachfce, Fe«t(chr. d. Altert. 
Fr. i, RheiBt. 1(91)1, w beriehen dnich Angnt 
Gcfber, Kala, BcllMt*lT.9. 15 M. 

F. Noack. 



VERKAUFUCHE DIAPOSITIVE. 

I>;e S.iiiiriilun;: viin A. Krilf», Hamburg (Arch. 
\ni. 1901 S. loi^ itt um folgende Diapositive vcr- 
nclift worden } 

I. Tirj'ti», Plan des Meg.irun. Mykeiiae, Platten- 
ring (Jahrb. X, 116, Perrot VI, 583), Atreuügrab 
(Plan), Kcknnttruktioneii der Burg und der Fassade 
de« Mcgaron. Orchomenc», GnUkancner (Schnitt) 
ttod Deckcnomament. Phatilos, BurghUgcl und 
P!.iri iltN P,i:ii-.tf>. Kinis^iis, Pala«thllj;i.-1 , 1'! m, 
I.äag$korridor der Magaüne, Magerinrltmnc, groficr 
Pilliot, Stciopfeller mit Doppelubjrmbdili Vomom 
lum Tbronzimmer, Baderaum mit Treppe, Cr. Ost- 
iiiegaron mit Treppenhaus, desgl. Kuckwand aus 
Quadern mit Balkenlage (vgl. Antind VII)i Goula«, 
Ecke and Innere» eine« Hansee. 



— Bibliographie. f)i 



II. Mykcnische Dolchklingen. Vms odt Sefr> 
tieren (Pcriot VI, 946), Bttgelk.-uine von Pitane. 
Vuen (Furtw. LB. 5. 11. 12. 13. 19. 35. 41. 42). 
FUnf I'iaposit-ve :riit Gemmen, drei mit G<il<lrinL;en 
(KttltsccDcn). Der Kaltbaa auf dem Fresko von 
KnowM. Sticrkopft PiadiTcIiefaacICnöHos. Stiev 
h.'rncr und Doppcl.ixl (J. h. St. XXI, 107. 136). 
Buchse mit Kelict au^ Knossos. Thuntafcin mit 
SchriftldchCib Abgekürzte Kultscencn und Sehrlft* 
teicbcn, lonnBeBgoteUi nach Arcb. Ant. 1901, 
atft F.Monek (Jena). 
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No. II u. 12. Bericht Uber die XXXII. all» 
gemeine Versammlung der dcutscbcn anthrupu- 
logicehen OcMlItcbaft in MeU. — Kenne, l>ic 
ErfonchuBg dea Briqaetagegebictea. S. 119— 
135. — KiMiie, G.illo-rOmiücbc Orabftldef in 
den Nordvogcicn. 6, 143 — 146. 
XXXIU <I9<»). 

No. 3. V. Reineckc, Priihi«»ori»cbe Varia. 
IX. Zur Cbronolu|;ic der «weiten Hälfte de« 
Bron/calters in Sud< n. Noiddeuttchlaad. & 17 
^aa (4 Abb.). 



^V.fT^Htfii'.iflfH'Aoftxi^. llE|>toSo: Tplti] 1901. 

Tfif^ot tp''«^ «al tiTspTOV. S. Wide, Hv«« 
ftxjfMTiie^ dvöyXii^o'y il Milfr,(. Sp. 113—110 
(r.w. 6). *--^K. A. MvXu>vä{, 'Vtrixd |j.oX'!tßi«va 
»fif^o. öp. ^la^iaa (n»v. 7). — T. Z\Uxi^, 
OmmAimI <iRf9^ Matwrei. Sp. 193—144. 
— A. Furiwüngicr, 'Attixt; [ii|>|xaptvrj xc^o^.f,. 
Sp. 144—146 (stv. 8;. ■ - A. Wilhelm, Aio Tr^fJa- 
piTta j\>,«ßavj<(«v. Sp. 147 . -158. — II. Karcpttit- 
ti}C, <({pBTp(iii) iittip«^. Sp. 138—161. — A. 
Zxtis, *Eiä&rj7f|{Mim4 tw**EXioaiv(«w« Kip«|M- 
Yfys'ficüv. Sp. 163- 174. — M. Liiurent, 'Epi- 
tpmot «litfefwt; xt>i Sxxw «{«ivo«. Sp. 173—194 
(mv. 9— is). 

Ertc^:ti^je,A kocnüroin varinegvc^ värosi muicuni- 
*;j;>t!.Ulet (Bericht des Museumverein-t des Coroi- 
tat« und der Stadt Kon^rani). Jahff. XIV 
(igooj. Ungariacb. 

A.Miteb, Daf neniglbum des JuppitcrDoIl* 

(.lutui> i» Bii^^ctiii. S. iS 1,5 fmit 6 Abo.). 
Guiettc des Hcaux-Arts. 3* pcitudc. Tome vingt- 
aeptiioe (190«). 

517'!Livr. E. PottiiT, l'tu.le? ilc cci.nTiHiue 
grectjue ä propo» de dcux puLlicaliona icCCDtcs. 
(Deuxicme et dernicr articlc.) S. 221— sjS 
(!> Abb.). — Btttkrt^Mmg dir Skulf'turtn aut 
Ptrgamen. f: Gigmt»wtmkU{Tk.Jtamack). X jj7 
— iöo. 

33s« Livr. ä. di Giacomo, Corrcspondaacc 
d'Italie. & 348 -331 (I Abb.). 
Gescbicbtsbl&tter, Rheltiiaclie. $• JabiKUS 
(1900 1901). 

No. I. C. Koenen, Nachtrag tu der Arbeit 
»Caaan Kheinfeatnng«. Die Unnitcer Rhein* 
liestung, dn vorgallicehe* Verteidigungnwcrk} 
S. 21-27. 
Urenxboten, Die. 60. Jahrg. (i 901). 

No. 43 n. 46, lldlencntnii «. Chrfaleiluoi. 
I. Die humeritche Rcllfioa. S. X83— 397 o. 

s. 338-349- 

No. 50 u. 51, Hcllenentum u. Christentum, 
a. Die nachhomerische Religioik S. 534—546 

579-589- 

Jahrbuch des kaiserlich d>:ut>chcn Aichlologiicbcn 
Inslituu. bd. XVll (1902). 

i.Heit A. Miebaelia, *A|>)rabe vciä«. Die 

alten Athenatempcl dir .\Vr'>pi,lis von Athen. 
S. I — 31 (7 Abb ). — (j. llabicli, Zum Barberini- 
*chen Faun. S. 31 — 39 {4 Abb.). — \. Brucckner, 
Lcl>cnswei:shcit auf gricchiachen Gnbatcincii. 
S. 39-44 (Taf. 1). 

Archäologischer An ciger. II. WiflOcMdj 
ilas Perfamonnuucnm. S. 1—4 (l Plm). — * 
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Conte, Der Römcrplatt bct HhUcto in WeMfiikn. 
S. 4— 7 (i Plan). — E. Ricfs, ArchHologcn -Ver- 
sammliuig in New -York. S. 7~s>. — ArcbAo- 
logtHlic Gecelbchaft tu Berlin. Janrnr- bU 
M;lr/.!^ilf.unf;, S. 9 21 (3 Abb.). — Signaturen 
auf archüologiscbcn Karlen. S. 21. — niblio- 
Craphie. S. 31—36. 

Jahtbach der k. prcuIsiKhen KnniitMmiBliiiigeii. 
»3. Bd. (1902). 

I. Heft. Kiiniglichc Museen. B. Anliquarium 
(Kekule von Stnutoniu). Sp. III— VII. 

Jahrbveh des bUtorfocben Vereint Dillingen. XIV. 
jabrg. (1902). 

J. lUrbauer, Der Bericht des Job.tDn Herold 
von Httebatlldt tti>er römische Kunde von I.iez- 
beim. S. 143- 147- — I- Scbacblc. IlUgelgrilber 
bei KicUingen. .S. 155-166 (2 Taf.). - K. K. 
Scliurrer, Ausgrabung! n l'.iuviiii>;tri 1901. 

(Om rCmische Gr&brrfcld). S. 184-302 (3 Taf.). 

Jnbief beriebt Ober die Poncbritte der klasiticbeii 
AIlcituin»wissi:n>ichirt. 29. Jahrg. (1901). 

4. u. 5. Heft, Bd. CX. H. Cmef, Antike 
PlMlik. S. t7— so« — F. Hiller v. GMiiBeeii, 
Neue Forschungen Uber die Inseln des agäisctivn 
Meeres. I. Rhodos und Nachbarinseln. S. 51 
— 65. - H. BlUinncr, Bericht über die Litteratur 
SU den {riechiicben PrivatalterUmem in den 
Jabfcn 1S91— 'I9CXIW S. 66*~96. 

8 — 10. Hcfl, Bd. CX. H. Biümner, Bericht 
Uber die LittenUur au den griechiiichen l*rivat- 
alleitUneni fti den Jabren 189I'— 190& S>97 
— ito. — B. Gtaef, Antike Plastik. S. 1 1 1— 144. 

It. u. 13. Heft, Bd. CX. U. Graef, Antike 
Pla»tik. S. 145 — 165. 

Bio£ra|ihifi«h<» jahrbacb fitr Altertumskunde. 
34. Jthrg. (1901). G. Guflitt, Brianemngcn an 
Ern»t Curtiiis. Geb. 3. Sept. 1S141 gcft. II. Juli 
i8v6. S. II j— 144. 

leoBographle, NonveO«, de b SalpStiiii«. 14« 
annce (1901). 

No. 6. J. Heils, Note sur un va»c i;r«c de 
l'Krmilagc oii sont figurees des openUjoDf dtitur- 
gicalet. S. 538—550 (1 Taf.). 

Jovraal, Anerfcan, ofArdiaeolagy. Second Scricf. 
Vol. VI (1902). 

Number 1. R. ß. Richaidson, A »erie* of 
eolMial ttatnes «t CoriDlb. S. 6— «t (Platce I 
—VI, 10 Abb.). — General mecting of ihe 
Arcbacologicil Institute of Anicricsu Decenibci 
26—28, Kioi. S. 23 -54. — H. N. Powlei, 
Arcbacologiad ncw«. NotM ob rccent enoiva- 
HoM »nd dieeoveiiiet; other newt. S. SS— 9S. 

Journal. AntericMi, of PhUalagr. VoLXXlI. & 



B. Pialer, The Pomeriuin and Roma Qaadrata. 
S. 420—425. 

Journal asiali^ac. Nemrüme Serie. ToffleXVlU 
(1901). 

N'n. 3. J. H. flialini , Ndij'. i!'r[iij;r.iphie et 
d'archeologic Orientale. X. ln»cri|>lions grccqun 
de Syrie. S. 440. 
Journal of tbe aotbropologtcal Institute of Qieat 
Britain and Ireland. VoL XXXI (1901). 

July to december. W. M. Flinders-Petri, l lic 
racei of early Eg^pL S. 348—355 (pl. XVIU 
-XX). 

Man. 1901. 

No. 91. Ch. S. Mjfeis, Four |>botograplis 
from Ibe Oasls of El Khatgeb witb a brief 
dcscription of the dlstzict. S. 113— ll6(t TA, 

2 Abb.). 

No. 107. W. M. Flindcn-Pctri, An egyptian 
cbonjr Statuette of a NcgiiM. S. 139 (i Taf.). 

No. 139. J. h. Myrws, Note on Mycemean 
chrr]tiiil,,L;y. S. 175 — I7r'>. 

No. 146. A. J. Evans, Tbc ncolitbic Settlc- 
nwnt at XwMMia md Hs plnoe in fhe htBlory 
of early Acgean culture. S. 184—186 (13 Abb.). 

No. 147. ü. G. Hngarth, Exploration» at 
Zakrn in eastcrn Grete. S. 186—187. 

No. 14S. R. C Boiaoqvet, Report ob «t- 
cavatioBs at Praesos in eastem Crete. S. 187 
— 189. 

Journal, Tbe, of pbilology. Vol. XXVIII (1^1). 
No. 55. B. W. HcBderaoB, Comlrorersies iia 

Armenian lopography. I. The aile of Hgnno- 
cerLi. S. 99- 131 (1 Karte). 
Journal des Savant.s. 1902. 

Kcvrier. St. GttU, Ltt Abmumtmtt mitiput dt 
l'Algirit (R. Ctgmit). S. 6^—9o. 



M;ll>. c. r,i. 



primi Crittiani und A. Cot», La ^trsecuiittu Nt- 
rudama (G. Aiuitr). S — tif. 

Korrcsponileri ?-Itl.itt, Ncuc^, fllr iHc Gelehrten 
u. ReaUcliulun \Vüfttcui!ji.rgi. y. Jahrg. (190z). 

Heft 2. Metllcr, Archäologische Versuche 
eines nllwDrttembeisischen Priieptors. S. 4I 
—44- 

K o r rc ^ |i 11 n tlf r. 1 .1 1 1 der wcvt(!tfnl<.c}iL-n Zeit» 

Schrift fOr Ge«chichle und Kunst. Jahrg. XXI 
(191M). 

No. r 11. ?. Neue rtimlc. l. Grofs-Moycuvrc 
(Kr. Dieilciiiiükn) ^Kcuncj, -- 2. u. 3. IIciJcl- 
berg (K. VUff u. V. Domasrewski) (2 Abb.). — 
4. Friedl>erg (Hessen) (Helaike> — 8. v. Uomas- 
scwikl, SU» Priftoipia «l amaiiientaria des Lngei« 
ton LaabMiis (i Abb.). 
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Litteratorseiluar, DenlMslie, XXIIT. Jaliff. 

No. II. HauptYtfiaiuäiilunjj des Archacolo- 
^ical In'ililut« of America. New VotIc, 16. bfo 
aS. Oes. 1901. Sp. 662— 664. 

No. 13. W. Rdehe), üomen'jcbe WaAcn. 
2. Aufl. (K, M.ia»). Sp, 724—723. — J. Slriy- 
gowski, Orient oder Rom (F. Noack). Sp. 756 j 

No. 16- r. Jensen, Das ^.i^;;.^mi•^-K|ln^ iiiu! 
Horner. X.VVl 1 Lesen (Ii. Maass), Sp. 9S8— 989. 
— K. .Saimcr, Tamilienfestc 4cr Griedicn md 
KüBKt. (Gt WiMowa). Sfk 1007- 1009. 

No. ttt. C. Robert, Studien tut Dias. (A. 

OL-tckr.) mg II22. 

Magaiinc, Hai|>ert Moutbly. 190a. 

April. M. Jitttiow, Jt.t The Pakee aad 
Tcmplc of KebücludBeaar. &8o9-8i4(iTaf., 

6 Abb.). 

Man s. Journ.-«!, The, of tbc nnthropological In» 
»Utute of Grcat Britain and Irdand. 

Memoires de TAcad^ade de< «sicneef, bellen 
Ictirea et arts cic Savoie; QuatriHie Uxw. 
Tone iX (1903). 

A. Perrin, SUtion renaine de LabUeo. 8. aSi 

Mcmuires picscntus par divcrc cavanU ä l'Aca. 
äicmic de» loaefiptioiis et Bdlet'I.ettR«. Tome XI 
(1901). 

Premtire terie. ]. Toutain, LWcripHon 

d'llcncbir Mcuiob. l'n nnuvcau document siir 
1« propricle agiicolc daa» l'Afri(|ue romaine. < 
S. it-St (pLI— IV). — ltd, Cuq, Le ooloiBat | 
partiairc dans l'Afrifjue ronnfinu (J'.tpres Tin- 
»criptiuii trilcnchir Mctticb. .S. Sj— 146. — | 
L. Joulin, Lcs ctablisicoicntü gallo-romains de ' 
la plainc de Martres^TokMane«. S. 319— Sl6 
(x7Abb., XXV Taf.). 

MiltcilutiKeii der »ntbrupulugischen CCMÜMbaft 
in Wien. XXI. Bd. (1901). 

VI. Heilt. M. Wintemiu, Die PlaiiagcB des 
Altertum» u. der Naturvölker. S. 305 33 V 

Mit I eiluni; i-n der CescIUcliaft fUr Krhahuo^; sitr 
gcsi hichllichcn DciikiiilUcr int liUufs. II. Ft>li;e. ; 
30. Bd. (1902). (BolleUin de b Sadctc pour 
la conseTTatitm det tBonwnenti bbtariqnes d*AU 

«:iL-e). 

K. Heiiuiiig, EUiui&isctie GrabliQgeL IL Tu- 
mulus 20 de» Brainatber WaldciL & 353 — 357 
(5 T*f.). 

PundbeTieble u. kleinere Xotitcn. K. Gut- 1 
mann, Die ar- b.iivto|;lsrbei) Kunde von Bgiahtim j 
18S8— 1S9S. S. l'-87» ^^I7 Taf.J. ! 



ittcituoeeB da IniMnidi dcBttebcn MCbVologi- 
sehen InttltHtt. Mnisde AbtcOmic. Bd. XVI 

(I90i> 

Fase 4. F. Stttdnicska, Ein rfcilercapitell 
auf dem Komm S 273— 3S3 (Taf. XII). — 
A. Mau, Ausgr .»bunten von Pompeji. S. 283 

— 365 (Taf. xm, 8 Abb.). — P. Hartwiu. KilUcl- 
bafte Uamoi^Fngmente mit einem neoen atti- 
■dten KIdhaoenianen. S. 366—371 (» Abb.> 

— I.. S.ivij^fmni, Di duc teste ^co^lCrte ncllc 
Temie Antoninianc. S. 371—381 (Taf XIV 
XV. «Abb.). — E. Caetaoi-LoTatelll, Di un 
aeo Crinale in bronio. S. 382—390 (3 Abb.). — ■ 
K. Pfuhl, Nachtrag tv S. 39. S. 39a — E. Loewy, 
Sull' adorante di ßcrlino. Per il scttantcsimo 
genetliaco di Alewandro Coue. S. 391—394 
(Taf. XVI— XVn> — ICHadaesck, Zar Eiltllfiui« 
r!c, AlciT-i \ jn Ostia. S. 395— '39& — Sitsnngvn 
utiU Kdiennungcn. S. 397- 

Mitteilungen, Wissenschaftliche, auf Bowien U. 
der Heiccgorina. 8. Bd. (190a). 

C-IVabelka, Zwei prttbfttoritcbe Fände aas 
Goetea (BeiirJv Lji.lM.>Ui 1. S. 3 — 47 (2 Taf-» 
■aa Abbk). — C. Patsch, Archäologisch • epi- 
gtapbteebe UntenuebuDgca »ir Gesebicht» der 
rfTtiiisclifn Trovin^ Dalmatien. 5. Tcit. S. 61 - 
130 (I Abb.). — C. Gcrojaiiäui, l>ic 

Station »ad Dianainr in Epirus. S. 204 — 207 
(4 Abb.). — Tb. Ippen, Pr«ht*totüchc u. tOmische 
Fandftttteii tn der Umgebung von ScvtaH. 
S. 207- 211 (V.g 5— 13). 
.Uonaltberichtc Uber Kunstwissenschaft und 
fCnnsthandcl. Jabrg. 3 (l90«> 

Heft 3. .4. .Ifj^/rr, Atfykbt mmd uimt SckmU 
(//. Sehmtrbtr .. S. i^'S. 

Heft 4. J II. lli dtliUton, The Life »rWoineil 
illustrated OQ Gfcek Pottery. & 139—131 (Taf. 
45 - so)- 

Munuinenti .intl In pubblicati per cura dellu r» 
Accadcmia dci Lincei. Vol. XI (1903). 

Puat. a. L. StvigBoni e G. de Sanetis, Ea^ 

|>)oratiune arcbcologica dcllc provincic occi- 
dcntall di Creta. S. 2*6-582 (Tav. XX -XXVl. 
164 Abb.). 

Musee Neucbaleloit. XXXVUI<ae annee (1901). 
Septemhre-Octobre. A. Godei, Paon, figurine 

j^Mllo-romaiiiL' cn Vtrori^e. S. 24')- 2>l (l Taf.). 
Museum, Rheinisches, fUr PhiloIu|pe. 57. Bd. 
(1903). 

2. Heft. II. ITsener, Milch u. Honig. S. 177 

— 195. — C. Kna.-ick, Hellenistische Studien. 
I. Nisos u. .Skyllii in der hellenistisclicti IH ;h- 
tung. 9.205-330. — A. FttrlwKo|;ler. /u der 
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Imelnift der Apbtia auf Acgina. S. 959— — 

C. Fries, Tj^Xöz M,f>. 2<J4- 277. — T. R:idcr- 
machcr, Uber cioe S'ccuc des Ktiri|>idci»cbcn 
Orcites. S. 278—284 (l Abb.). — M. SiebouTR, | 
Ländlicbcs I.cbcn bei Humor uii4 im doUcciica 
Mittelalter. S. joj— 31a 

Nachrichten Ober deVHdie AlMrflinilwfnidc. la. 
J«hrg. (1901). 

Hefts. F.lfo«we*. BiUiqpspbiKiw Ober- 
sicht Uber ticutsctie AlicrtlmiMfiiade ftr du 
Jahr 1900. S. 65—74. 

Nteliriclitea von der KSaigt. Oewllaeh«ft der 
Wiueiudnften tu GfiiHnccD. FhSotogiteh- 
hiitori«cfae KJa«»c (1901). 

Heft 4. G. Kaibcl, AAIOVAOI lAAlOI. 
S.43S-S1S. 

Notiiie degli Seavi. (i90i)- 

Uicembrc. Rcgiono XI f Tran^pidina). 
I. Torino. Anlichila barbariche scoperte preuo 
kt cjtA (E. Periat»). & 507— $10 (1 Abb.). — 
3. Roma. Nuovc scoperte nella cittä e nel 
»uburbio (G. Gatti). S. 510—51«. — Regione I 
(LlltiWB et Campania^ 3. Civita Laviuia. It- 
cfisione voiUa a Gionone (L. Bonari). S. $13 
— 513. 4. Ocnaiiano. Edifid di ctl renana 
riconosciuti nella conliatla Intcr^hi (I.. Bor8.iri). 
ä. SI3~$'4- S- Norba. Rclazione sopra gli 
scavi eicgaitf adl* etUle ddl' anno 1901 (L. 
Snvt^noni. R. Mcngarclli.) S. SI4— 559 
(1 iaf., 32 Abb.). 6. i>. Maria Capua vctcre. 
Stiituetia raaniiorea «copcrta ia eoolrada ■. Aqgcio 
(E-CabiicQ. S. 560. 
1909. 

Faso. I. Kcjn'onc X (Voriclia' . I. T.;n .iri^^no. 
S. 3. — Rcgionc VIII (Cispadaua). 2. Imola 
(E.Briiio). S. 3-4. - Regione V (PlecMiiB). 

3. Atri. Costruzioni romanr iielh citth(E. Brizio). 

5. 4 -13 (6 Abb.). — Kct'KjiK- VI (Lmbria). 

4. Todi, RetH dclte lerme roinane (G. Dominici). 
& 13—14 (I Abb.}. $. Tcmi. Frammealo cpi> 
fraGco e tonbe di tÄ romana Httvennti in con- 

trad« »Piediiij inli.« fN". I'fr-icticlti j. S. 14 - 13, — 

6. Roma. Nuovc ücopeitc ucUa cilta c nel 
stttbuibia (G. Gatli). S. tj— 9a — Regioiie I 
(I^atium et f'.iinp uii.i^ 7. I'alombnra Siibina. 
Tombc aic-aclic iJl-U jjcriuiiit \ illanov.i(A. Pasqiii). 
.S. 20 — 35 (6 Abb.). — Rcgionc IV (.S.imniun) et 
Sabioi). 8. Pentina (A. de Nino). s. 25. — 
Regione III (Lucania et Brotiii). 9. Pndula. 
Avan>i di antico cdifn rinvtn .11 |>rc»$o la Cer- 
Iota (O. Palroni). S. 36—32 Abb.). 10. 
Speuano Caiabio. NecropoU arc«ica con eoi^ 
rcdo di lipo aiento (P. OraJ). S. 33- 39 (S AbU)i. 



ii.Lo1ttolEpiMtib]nr{ol(ComuBediG«raGe). Seo* 

pcrtc Tarie nella cittä anti. .1 (V. Orsi). S. 39 
— 43 (1 Abb.). 13. Reggio L'nlabria. Scoperte 
cpigraficbe (P. Ort!}. S. 44— 46k 13. RMamo 
(Medma^) Sooperta di t«rreeotte (P. OnX). S. 
47-48- 

Oficnl, Der alte. 3. Jahrg. (1901). 

Heft a/3. H. WincUer. Himmd«- b. Wellen- 
bild der Babylonier ab Grandiage der Well- 
an»chatiun),- und Mythologie aller VBlkeri S. 39 
-98 (3 Abb.). 

PhllotO(M8. Bd.LXI(l908). 

Heft I. A. V. Domasiewski, SilvantH auf 
lateinischen Inschriften. S. 1 — 25. — R. Wunscb, 
Eine antike Rachepuppe. S. 36-31 (2 Abb.). 

— A. MQUcr, Ein Schatupielcr Chorego». S. 159. 

Xt'j I')00. 

II. Ka'j^'fiaiht, fxUtst: twv r(Kpaj(iivwv 
kaipriac *Tti froc 1900, S. 9—99. — 

r. N. NixöXslJr,«, 'OX.'J(iirir{ou d>a7xa<pi(. S. 39 

— 30. — K. A. Mu).u>vi{, dvaaxa^l t^« irsäj 

TOÜ 'AttäXw. S. 31-35. — l. \. \f»^it<STfi, 

dveaxa«pa( iv IIiipouC. S. 35—37. — A. N. Xuii, 
dvomta^al i:«pi trjv <l>uX/,v. S. 38—50. — B. 
Stöi);, dvaaxa^al ii X'jjviii). >. 51- 52. — K. 
\i;vf«viuktifi, dwosxa^al iy 'KptTp'f. S. 53— S**- 

— r. A. nmopafliktfatt, inamufA Iv XtAttMc. 
S. 57—66 (3 Abb.) — A. Xta'ipijROw).)'.?, d.aTxct. 
ipal ii 'Pr,vt(a. S. 67 — 71. — Xf,, la/ivtac, 
if^<l'shl h B^Xiy. S. 73—73. — Xp. TaoivMC» 
<fi|Mfci iv Muxi^vai;. S. 73. - 11. Ka»ipufati|C^ 
T» Mivddtw. S. 74-87 (6 Abb.). — A. N. Zxidc. 
ipfaolai i'i Ttjj (u^ii'iii -.'■j'j llf.i}>4o'J TO'j" ArnioO. 
S. 8S-94 (3 Abb.). (MoTfOv TT^« tlmia^peu. 
S.94 (tcn, i—s). — *Aii«M(viaaK nfl tAv I« 
rlfi napi Td ^Avnxjtiipa laXdwi}g dfoüfidiwf. 
.S. 95 — 103 (5 Abb.). 

ruccedings of thc Society of biblieal arcbaeo* 
logy. VoL XXIU (190t). 

Part 9, F. LeftS'i '^'^ naxnei of dcniont in 

the m ijne p ipvr;. S. 41 —49. — Mr. W.iriJ's 
coUeclion of scarabs. S. 79- 9a (PL XIU — .Wl;. 

Part. 4 u. $. A. IL Sayoe, Greeit oatraka 
from Kj;y| 1. S. 31 1— 217. R. Brown, A grcck 
circlc Iii latc amcs sbowing Kuphratean influcncc. 
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SKULPTUREN AUS TRALLES. 

Durch llamdi Bcy'» Güte »ind wir in den Stand 
gescUt, uii»ern Lesern von einem neuen, auf klein* 
■rislbcliem Bodca an in Liebt gwtreiciM« Antiken, 
funde ftnc vorläufige Nachricht lu geben. Es ist 
ein Fund, welcbcr dem Ottomanischen Museum 
um Zietdcn mAbit nnd vkltcnipteehciid der 
WeltcrverfolgiinK si*h Vicfel. 

Ober die gante Entdeckung erfahren wir, dafi 
ein Tornekmer Gnmdbeiitser m Aldtn, Naneht 
Hadscbi Halil IJTliiiü, /am li.\u einer Moschee 
antilcea Material aus den Ruinen von Ttmlle« be> 
Buixle und beim Abbracbe einer eptien Mmcr «if 
vcrschiciKiu- Skulpturen sticf^. Vis Kunde davon 
«cranlafsle Hamdi Bey eine systematische Unter- 
euebung annordnen» mit wdebcr er «einen Sobn 

Edhcm Ül-v Ijc.iuflr.iglc , der stintr Aufjiabe mit 
Geschick Herr wurde und gleich einen Plan der 
TfOnmietstltle «ifnnbni. 

r.T fand tir.c grofse Quailcrni.iui.T iicllcnistischei 
Zeit, auf welcher spitete Mauern enicbtet siitd. 
In der Nthe worden aucb die Rette tweier byzan- 
tinischer Kin-lu'n fcstj^cstL-üt. Aufsrr ih-n gleich 
anfangs gefundenen statuarischen Marmorwerkco 
einer Nympbe, einer Karyatide, eines Bpheben, 

l<;inuTi jetzt noch r.dilri'iclu- Skiiljiturljruclistlickf 
xum Vorschein, darunter einige von kolossaler 
GiSGm, aueb ein mebr nia lebenagie&er wdblicber 
Kopf. 

Von den genannten Fuadstacken ist die Statue 
der Nympbe eine aufrecbtttebende wetltlicbe Figur, 
mit nacktem OUcrlcili und um den I nterkürper ge- 
worfenen ManteL Der Kopf und gröfstenteil* die 



Arme fehlen, der Rest der Schale, weiche sie vor 
den Seboläe vor «ich bin btett« gicbl die Dcnlunff. 

Dal Ganze ist nicht von erheblichem Kunsiwcile, 
tttcli Kegensliindlicb giebt es ja nicbu neues. 

Das Interesse steigert sieb bei der lebensgrolsen 
Karyatide. Sie steht mit geicbiosscnen Kaden 
gerade aufrecht, aber dem dttnn leflUtdten Halb- 
ärmel-Chiton liegt, mit abtiebtitcb gegenaltalfcbcr 
Schlichtheit behandelt, dAS Obergewand, an der 
Seite leiebt von der lierabUngendcn rechten Hand 
gcfnfst, wthrend der jettt fehlende thilke Arm gc> 
hoben war, leicht die Last untcrstuiicnd , welche 
auf dem hoben Kopfaufutac geruht haben wird. 
Vom Haar fallen je drei eedrebte Locken bis auf 
die BrUste herab. Salomon Rcinach's tjfe^rffittm 
giebt den Nacbwaia an die Hand, dafs die Karyatida 
von Trallcf die Wlederbohing einer anderen im 
Museum zu Scherschcl ist, abgebildet im Mus/e de 
CktrtM, Taf. IV, woia Gauckler in der Bespreobung 
S. 9Slt bcreita ffer den febleiiden Kopf auf die 
Wiederholuct: der Figur am P;<riscr Amazonen- 
sarkophage {Clara£ I17 AB. Robert, Die Antiken 
SarkephagTeNef* Nr. 69) rerwetit Der Kopf mit 

dem Aufsnlrc ]>t an dv-rii neuen Kxermd.irc* von 

Trolles erhalten, es hat auch die Erhaltung des 
rechten Vntetames vor dem von Scberacbd voraui, 

dn;egcn fehlen ilim die Flifsc; vimi linken Arm ist 
auch hier nur der Ansatz im Gewände noch vor- 



Von wundervoller Erhaltung ist der Ubcrlebma* 
gxofse Franenkopf, mit dem Brustansatie zum 
Einfügen in einen Statnenkörper gearlieitet. RUck- 
wlirlig ganz unausgeführt tritt der Vorderkopf im 
i Marmor heraat. Das volle wellige Haar, inaülten 
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auseinander geicheilelt, ^llt in den Nacken und 
nach den Schultern berali, deckt halb die Ohren, 
vor denen ein gani kleines LOckchen sieb heraus- 
«tiehlt 

Aber vor allem erfreut uns der etwas unter Leben*- 
gröf^e auügcrubrte, anderthalb Meter hohe Epbebe. 
Wie ausruhend von der Übung, von der die ge- 
schwollene Ohrmuschel leugl, steht er, in seinen 
Mantel gewickelt, Ussig an den Pfeiler gelehnt, ein 
Werk, voll des Zaubers spütgricchischer Kunst, in 
sich ruhend, plastisch %ix' {;>>/^v. Man will nur 
sehen. Dazu bieten wir eine Ansicht, die freilich 
hinter der Wirkung des Originals noch lurflck- 
bleiben mag. Wir begrQf«en hier eine wirkliche 
Bereicherung unseres Antikcnbcüilzcs. Wie die 
Einiclmotivc der Figur in der jüngeren griechischen 
Kunst gelVufig umgingen, wird besonders Ubcrsicht- 
licb Winter's Typenkatalog der Terrakotten S. 237 
bis 241 teigen, aber in keinem Kalle schliefscn sie 
zu einer so voll befriedigenden Gesamtschüpfung 
zusammen. 

Die Photographie, nach welcher wir abbilden, 
kam jüngst Caspar von 7.umbusch vor Augen. Kr 
schrieb darüber an einen Freund , was wir so 
indiskret sind abzudrucken, als ein Zeugnis (Ur 
den ersten Eindruck, den das neu entdeckte Werk 
auf Kinen, der selbst Meister der Plastik ist, 
machte: 

»Das ist ja ein ganz interessanter 
Fund von neuartiger Auffassung, so gar 
nicht herkömmlich. Die ungcw^ihnlich 
packende Stimmung ist nur durch die 
feine harmonische Kiirpcrbcwegung von 
oben bis unten erzielt und durch den 
Ausdruck des schöngeforroten Kopfe«. 
Alles ist vermieden, w.ns den Blick da- 
von abziehen konnte. Dem zu Liebe 
sind sogar die Hände und nahezu auch 
die Arme geopfert. Aus dieser .Statue 
spricht nur Seele. — Zum Abschied 
werfe ich noch einen Blick auf das Hild. 
Wenn man die Fehlstelle der Füfse be- 
deckt, wie weich hingegossen lehnt er 
da, mühelos, gana in Sinnen versunkenl« 
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FUNDE AUS GROSSBRTTANNIEN 
190t. 

Herrn V. Iliverficld verdanlieii »ir fragende Mil- 
teilungen und AbbilduofCD, die wir ah Nachtrag 
m S. 43 brlflcm: 

Zm Caerwent (Venia Silurum) ist ein in Bri- 
tannien bisher unbekannter Ilaustypns in zwei (viel- 
Icicbt in drei) Fällen konstatiert. In den gc- 
wttlinlicbcn iSmiicli-biitunicclten Htusern tiod die 
Zinmer *ebr oft ti» einen ominlen Hör frappiert, 
■bcr der Hof i'.i ^iL-mlich gtoh und «eine vierte 
Seite bleibt fast immer nnbebanr. Zu Caerwent 
(Abb. I) bat naa claen Ucinemi It^, dcf eis vell- 




Abb. I. 

sHndifet Periityl lit. Man machte vielleicht die 
aMkanitebcn Villen von Saint Leu nnd Oudna ver- 
l^dchen. Zn Silehesler sind die im Jahte 1901 
enidcckten Hrm^cr nUc normal. 

Von dem Kastel! zu Gelligaer icigt Abb, 2 
daa 81^. •^aUtrimm* tr«« dem in Britannien ge» 
Wtfbnllchen Schema — • ein Pcristyl, ein zweiter 
freier Hof und fUnf Zimmer — , alles ganz nurmal, 
nur etwas klein. 

An der Madrinnamauer maebte ich einife 
Onteranebnnfen in der Whe de« KaateUa Cacde» 
steads Vif, S. K< ist mir j;clunj;rn, <3u' 

Tracee des von den cngliicben Archäologen > t'tiJJum' 
tmnnntcn Brdwlks Icitanitellen, Wie bekannt 
bt, Itnft dieaei «chwer erUltliebe ErdwaU mit der 



ttelnemen Grenxmaticr im altgenieinen' panllef, auf 

(Irr vildl-vhcn Seile derselbiMi. Hti ('»«tlcstemls 
aber macht der Wall eine erbebliche Biegang, ofleo- 
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CAST£LL QCLUQAER 

central^ebAuoe.. 

*I:500 

Abb. 1. 
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Al>I>. %. 

Iiar um die I.agc des Ka<>iclis zu vermeiden (Abb. 3). 
Ähnliche BiegungCB habe ich in frflliercB Jafcrcn 
m der Nike von anderen Katteltcn ccaebea. Damit 
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ift die Bnic«'«che Beschreibung und Erklärung de» i 
»VtMm» tSt wirieblif enricccn. 1 

D.-i« Krillnfjer in Scbof tl.itu! tu InchtutLill, 
etwa 15 km uordlich von IVrtli, das ungefähr 
iS Hektar enthält, scheint ein römischer Lagerpl.iu , 
m Min: htfUeme Gcblude, Toplscherben («pirlich), j 
etne MBnce — wahnebctoilcb rat Domtllant enten I 
Jahren ^ wurden gefunden. Dm steinerne Bade- 
haus, UDgefUtr la X 40 m u» Umluig, ist mit den 1 
■ewSbnnebca MiUiarblclera guut identltch. Ob | 
dieses steinerne GcbSude auf eine permanente Garni- 
sonierung deutet, oder nur temporären Zwecken — | 
I. B, Ton einigen Monaten oder zwei KeldxUgcn — ! 
dicnl«, ist mir nicbt klar. Es li^ naht, die t 
gusm Oberreste mit Agricoh xu verbinden. | 

Zu Woitliing, in Sussex, ist eine In -.dir Ift von 
Constanlin I. gefunden: .... ditri [ C^mtanti [ fii 
auf. \/äh. 



ARCHÄOLOGISCHE 

GESELLSCHAFT ZU ÜERLIN. 

Jdli-SiUiinB. 

Herr Oebler asaebt rat O. CunU, Polybius 
tind sein Werk in topogrspbischer Hinsicht, 
namentlich bez. Carthago nova aufmerksam. 

Herr H. Graef legte Passow, Studien tum 
Paribenon vor, unter Hinweis anf die Haiipt> 
pnnltte 4cf Inballct and ihre Bedenlmt. 

Ilcm Direktor des Onr^manischen Mu^curv.'^ 
ilamdi Bey verdankte die Gesellschaft die Vorlag«.- 
mehrerer Pbotographieen ciser Reihe von Skulpturen 
der beUenisttschen Zeit, wcicbe, in TrsUcs kttrslich 
gefcmden, das ottomaniscbe Museum in Konstan- 
tinopel bereichern. (Vgl. oben S. 103 f.) 

AB&erdem legte Herr Consc mit Dank gegen 
den ObetMBder die AbbHdnng des Relieft einer 
attischen Grab-I.ekytho? vor, welches Herr Paul 
Girard im Stadtischen Museum zu Saint-Malo {Dtp. 
lUe et P'ilaiiu) entdeckt und als attisches erkannt 
liat (vgl. Bulletin de la Socictc des ADtiqnatres de 
France 1900, S. 294 ff.). 

Her Schiff aus Athen berichtete Uber die zweite 
Kampagne der Alexaodriniscben Emst Sieglin-Ex- 
pedition, d. b. Ober die Aasgrabungen, die er Im 
Winter 1900/91 im .Viiflr.iKi: Jci Herrn Eirift Sicg'in 
In Stuttgart g<;iiit:£n.wtm mit Professor August 
Thicr<>ch, Dr. Hermann Tliier«ch und Architekt 
Ficchter in Alesandria ausgeführt hat. Der Vor- 
tmfcndc chaiakterisicrle die bcsonderati Schsrierig- 
keiten, die diearcbüologiicheFoTichungitiAlesaadria 



SU ttberwindeo bat, da die moderne Stadt gerade 
aA>er der alten etekt nd die cplilicibeB utilKB 

Reste nur in erheblicher Tiefe zu finden sind, un<t 
i;ing dann auf die Kreilegung einer antiken Strafsen- 
kreuzung innerhalb des Königtviertels naher eis* 
Die allmihliche AufbOhong der antiken Strafaca» 
die durch die «bercfnander Hegenden Pllastcr- 
schict:<i--ii ijiul die Reste der anliegenden KckgcbSndc 
von der GrUndungsperiode an bis in die spjU- 
rümiicbe 2cft imcbweiabair ist, die vendiiedciien 
Anlagen, die Frischwasser in die Stadt leileteOt usd 
das System der Kloaken und SchmutzwassericanUe 
bieten im lit nur ein lehrreiches Bild von dem Stan<l 
der hcUenistisch-rOfflischcn Ingenicarkunst and prak- 
tiseben Hygiene, sondem laaies aueb maacbcn 
Schlufs auf die Entwi, T;cliini;',(;esi Iii -litc der St.idt 
lu. Zahlreiche PlAne, Skizzen und Lichtbilder unter- 
atltalan md eillMetlen dl« Anifhbnnicca des Vor- 
tragenden. Der Vortrag «Ifd im Atdlologiiobcii 
Anzeiger erscheinen. 

Dar.ijf ^i r.cli IKrr W. DUrpfeld au» Athen 
an der Hand von Karlen und Lichtbildern Uber da« 
benerisehe tthaka. 

Die Kr.iKf. ob die heutige Insel ItluiV;) ti."i~!i 
Lage und BeschalTeiiheit den Schilderungen Homer« 
enttprieht, ist seit den Altertun In der veraehie- 
denslen Weise beantwortet srorden. WShrend die 
Einen eine volle Übereinstimmung zwischen der 
Dichtling und der Wirklicklichkeit zu erkennen 
glauben, leugnen Andere sie ebenso entschieden 
und spteeben den Dichter sogar jede Kenntnis der 
tbntsiK-hfichcn Veibtitnisse ab. Diese ganz entgegcn- 
gcsetiten Urleile erklärte der Vortragende dadurdi, 
dab die Foficher biiber von mehreren unriebticcn 
Vorausaetsungea au^eganf cn sind. * 

Erstens halten <fie ATlen und einige Neueten 
alle ,\ngabcn Homers von vnrnhcicin filr wahr, 
wkbrcnd andererseits vielfach sogar die Möglichkeit 
einer Obereinslimmung gdeugnet und der bhnlt 
des Kpos von vornherein fdr tlichleri'che Erfindung 
erklärt wird. Beides ist gleich unberechtigt. Ohne 
jede vorgcfafstc Meinung haben wir die Schil* 
dcrangen des Dichters mit der Wirklicbkeit sn ecf^ 
gleichen and zu prüfen, ob eine CbetelsstltniBUng 
besteht. 

Zweitciu pflegen alle Forscher die verschicdcaen 
Angaben des Epos ab Binbeit aufsnÜMSca. obwohl 

die jüngeren Teile clor Iii i* uml f)ily>stc y<n be- 
sonders der Sc'hilUkatalüg und d.» 24. Hxxl, der 
Odyssee) offenbar geog^raphische Anschauungen ent- 
halten, welche denen derllicrcn Teile direkt wider» 
I spreeben. Dicae letateren geben, wie der Vor- 
I tragende m eimgca Beispielen leicie, du ge^ 
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gnpUsdieBiMderZeitTorderdarisebciiWaiideruiic, I 

jene d:«gc|;en «chilHern die n;ich dorische 7i.it. j 
Dritten« zieht msn bei Lincr i'rüfunK der An- ■ 
(tabcn liumer« Uber die Oricniicrunj; ilcr kmiscken I 
Inseln die hentifca mil dem Korapab gemcttcnen 
Ktften heran, wShrend nnr die «us dem Altertum ! 
stammenden K.ift^n um! F?l«i hicilmngrn zu Gri;ruli.- 
gelegt werden dUifco. Vom Alteitum bis zum , 
MKtdaller ist die fiditige Lag« def Imhchen Inacls | 
und der gegenüberliegenden Kflste ilcs Fcstlsnde» ^ 
nicht bekannt gewesen. Mau y''*"^''-' 'ill;;L'tnein, 
d.i(s die Küste vom kurinibischen Gulfe bi^ Kcrkyrn 
io der VcrlBQgerung dieses Golfes liege und dem* 1 
nacb von Osten na^ Westen verlaufe (t. Stnbo 304 | 
und die Karte des Plolemaio»: tfl. Mcb Fttitcll, 
Kephallenia und Ithaka, S. j6). 

Um da* hoflwrlsehe läkalui te melbodiseh Tieh- 
li{;er Weise r.u bestimmen, h^i'u-n wir riinrictist die 
geogri>i>li»clien Angal>en der iiluitu Ttik' du» Epos 1 
zusammenicuotellen und dann das so gewonnene 1 
Bild der Inseln und des Festlandes mit den antiken 
Karlen to Tergldchen. Das Kcsnllat dieser PrBlwig 

luilicn wir crulll'U den geogr;ii)1ii'<ctR 11 \i-.M'li:r.iiiiii;t n 

der jüngeren Teile des Epo» gcgenabcriusiclleu und ' 
etmige DiHferentea zu «rklSreo. 

Nach dem alten Kpos besteht das Reich des 
Ody^seus aus vielen Inseln, unter denen die vier 
grö&len, Ithlln^ Dnlichion, Same und /„ikynthos, 
ttfter mit Namen angefahrt werden. la Wirklichkeit 
liegen vor dem liorinthiacben Oolfe Befa«n saht- 
Ti'Lclicn Ikleincn Inseln viot j;r"'r>crc rit.inde: , 
Zakynthos, Kephallenia, Ithaka und Lcuka*. Dürfen 1 
wir dtcac beidfin Grappen tob je 4 laicla einander 
gleichstellen ' 

Obwohl I^ukas vom Altertum bis heute von fast 1 
•lien Schfirtstellcrn als Insel bcieichnet wird und 
auch thalstcblicb eine Insel ist, rechnen die Allen i 
und fast aBe Neueren es hiebt an den hnmexiaeben 
Inseln, ^iic stellen infolgedessen, um die fehlende j 
vierte Insel Hömels tix finden, alle möglichen 
TbcttricB anf, eine nseb iMvnbiaefeelnlleber ak die 
andere. Die homerischen Inseln Ithaka und Zakynthos ' 
erkennen sie in den heutigen gleichnamigen Inseln, ' 
die beiden anderen Inseln tlomers, Dulichion und , 
Same, sollen ihre Namen verloren haben tmd müssen j 
irgendwo untergebraeht werden. An die Au&tbinng | 
dcf vcr-^liiftlcncn hitrllbrr "in Altciluin ntid ii) <lcr 1 
Gegenwart aufgesicllien Hypothesen knUpfte der 1 
Voitrafand* ^e Fs^: Wimm aebllgt niemand | 
die doch so nahe liegende Lösung vor, dab Lcukas 
die gesuchte vierte Insel (Dulichion oder Same) 
sei? Aus der Antwort auf diese F^^{e «fgiebt Sieb 
die Ltfsung des Ilbaka-Rfttsels. 



Wenn Leukas, das nseh dca gcegnpbisclicn 

Kenntnissen der Alten we»l1ich von Ith.-ika liegt, 
eine der vier homerischen Inseln war, so mufstc es 
nflenbar als die westlichste dieser Inseln (nach 
Odytee IX aj) unbedingt Itbaka selbst sein. Da« 
engten aber allen undenkbar. Man lubin daher 
.(n, dafs I.eukas in lnuncrisr.hcr Zelt keine Insel 
gewesen sei, sondern erst durch die Korintbcr bei 
der Kcnlclluag eines SchUfhbrtakaaalea ans ein« 
ilnlbinscl in eine Insel umgewandelt worden sei. 
A)*er that^ichlich war Leukas, wie geologisch zu 
beweisen ist, zu allen Zelten ein« Insel. Die 
Korintber darcbscbnittcn nur eine nm nördlichen 
Ende der Inael votbandene Nefamng, ilie swar 
ein .SchilTahrtshindcrnis biUctc, aber nicht etwa 
Leukas mit dem Festland verband. Seit dem 
Altetium bat der Kanal deb oft durch neue An« 
schwemmungen von Kies geschlossen und ist immer 
wieder geciffnct worden, ohne dafs Leukas jem.ils 
seinen Insclcharnkter verloren hStte. 

Die vier Inseln Homers haben wir demnach 
sicher in den heutigen Inseln Leukas, Kcpballenia, 
riTi ik.i und Z,Lk)'n1h<i> zu erkennen. Von ihnen 
wai Ihaka nach Homer (Od. IX aj— z6) die üufseiste 
B«cb Westen und die nidiete am Pcadnnd«. Die 
andern Inseln lagen östlich von Ithaka und höher 
im Meer oder weiter vom Festlande. Denn /99)i.i).i) 
<(v 9X1 xzlrai heifst, wie der Vortragende eingehend 
nachwies, und wie auch Strabo angicht, 'sie liegt 
niedrig im Meere', also 'dicht am Pcstfamde*. 
Die beiden wertvollen Angaben Uber d:c Lage 
Ithaka» werden durch andere Stellen des Epos be* 
stttigt: die westliche Lage durch Od. XXI 346 und 
XXIV it, die Nähe de» Festlandes durch das Vor- 
handensein einer rcgelmSfsigcn F&hrverbindung 
zwischen In^c! und Festland (Od. XX 187) und 
durch die stereotype Fmgc Uber das FufswaDdera 
nach der Insel (Od. I 170, XIV 190, XVI 59 und 
^^4^. TrciTcntlcr .iI* rliir^h ;i.nc Va-itlcn Angaben 
kann in der That die Lage der Insel Leukas im Ver- 
gleieb au dtt andCMU Inaefn wUkt bcaeklmet werden. 

Ist mithin Leukas da« Ithak« Homers, so efll- 
sprcchen Kephallenia und das heulige Ithaka offen- 
bar vorzuglich dem homerischen Inselpaarc Dulichion 
und Same und swar ist die reiche und grofse Insel 
Kephallenia das weicenrelcbe Dnlicblon, tob dem 
allein 5a Freier <^t untnten, und das kleine heutige 
Ithaka ist die Insel Same, von der Homer aui an- 
giebt, dafs sie lackig ist. Die sOdlichsle Insel 
Znkynihos wird ihrer Lage entapreeheBid In dem 
Epos stets als letzte genannt. 

Zur Bestätigung für diese Verteilung der Namen 
und besonders (ttr die Gleichsetsung von Leukas 
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Vcrbandluogcn der Antbropologi»cbcn Gesellschaft. 



mit iIliu lionuTiicben Ithnka wies der Vortragende 
nocb «uf mebiCK Thatoachen hio: auf die Eni- 
dcckmp der Bmtg Neriko* atirdna der Insel gegen- 
überliejjcnilcii Vor^jirunge de» Festlandes (Od. XXIV 
377): >uf die übcrliefeniii(, dafi der iltere Name 
vaa LegltM Neritit war (Pltniti«, b. n. IV i. j); 
auf ilie Ltdic lilttc rr/'hliin}^ flcs Ody<-<icus Ul,cr 
seine i.iLirt svn 1 Ucs|>roiicD Uber llbaka nach 
Dulichion (Od. XIV 335); auf die Angabe de* 
hamiiKbca HjrnuMia auf ApoUoii (v, 350), dafs 
TOB dcf elliclieB KUte am d!c drei anderen Inseln 
und nur der Berg von Ithaka siebtbar sei: vor 
allem aber auf das Voifaaodciuein ciAcr, mit einen 
DoppelWea vemhencn buel in der Meerenge 
iwis' hcn Ittiala uml Siiinc (Od. IV 671 und 844). 
Die iwistlicn I.cuktts und ilcm licutigen Ithaka ge- 
legene Insel Arkudi enitpricht so voUkommCB atlca 
Anfontenragen, die vir -nach llomcra Worten an 
die Insel Avterl* stellen müssen, daf» ein Zufall 

ghijtl:'-!! .iii-.^!. ^*:ti!i.f-4en ist, 

Nftchdem der Vortragende nocli gcceigl, dal* 
niekl mr die aUgcneiB« Sehildcranf des bameritelicn 

Ithaka und die dtt ItiM,! Ijci'Ktlcglcn Kiiilficl i .mf 
I.cukas viH/ilylicU ji^iistu, sonticra dafs auch die 
Hüfcn, lU'i^i' und sonstigen Landmarken, wie sie 
der Dichter kenat, «cb im Einseines auf Leukas 
wiederfinden lanc«, erSrierte er noch die wichtige 
Frage, wann und weshalb der l'bergang de* Namens 
Ithaka «on der allen Issel auf die heutige statt» 
gefunden habe. 

Die Kcjdi.illcnfn wnlimn na.jU Od. W ;ii nur 
auf tlcui tesliiiridr K*"t;<-'"u«>cr «"» Ithaka. Kru 
später linden wir sie ,iuf Dulicbion, dem heutigen 
Kepballcnia. OOenbar sind sie bei der doriseben 
Wanderung aus ihrer Hetmat vertrieben worden und 
nii Ii Didiclnoii liinilbergezogen. Zugleich wurden 
vermutlich auch die Bewohner des alten llbaka von 
des Dorcm aas fkivr vom Fcadande ans leicht lu- 
günglicbcn Insel vcrtriclicn , fuhren nach Same 
hinüber und grOndelcii durl eiae neue ätadt Ithaka. 
welche später der ganzen Insel den heutigen Namen 
gab. Die altes Bcwobaer tras Same» «na 4<b 
Ithahera Tcrdrlagt, erbauten auf der Naehbarinsel 
Dulichiou die Stadt üami's, n-.ikh der im ScKitfi>- 
fcaialog die ganze Iiucl benannt wird. In dieser 
«Ittstes Uifcuade der nacbdorlMhea Zeil itt Itbafai 
schon die hriititiL- Iti^ol dictcs Namens und Leukas 
wird uuter tiuLin jüi^fj^rtu Namen Nerilos angeführt. 
Dulichion fciili niif Hecht im Scbiffskatalog. So 
cfgicbt (ich eine durch die dorisch« Wanderung 
bewirkte allgemcia« VencUtbvag aach Süden, wie 
IC ^urh in andern Tcilcn Gtlcchcolands beobaiehtet 
werden kann. 



Zmm Schlüsse koawe der Vortr^eade aoch 
wühnen, dafs durch die Ausgrabungen des letzten 

Krühjahrrs, zu denen ihm der holländische MScea 
Herr Goekoop die Mittel zur Vcrlüj;uny 
hatte, die Stelle der altea Sudt Ithaka an dem 
prü^ttgCB, ia der Mitte der Ottseäc voa Lcaka* 
tief ins Lnnd cin>clinLtdendcn Hafen »on Nidri 
tbatiäcblich bestimmt ist. Auch die Wasserleitung 
de* Ithakos, welche dca vor der Stadt Ithaka bc- 
findlichea Laufbranncn »pei«lc, (Od. XVII 204 fr), 
ist schon gefunden worden. Im nächsten Jahre 
werden die Ausgrabungen tur Aufsuchung des 
Falasies des Ud)-*seu* forlgesetat werden. 



VERHANDLUNGEN 

DER ANTHROr( )I.()GTSCHEN 
GE SELLSCl lAFT. 

Die Grenzen der wissenschaftlichen Fächer gehen 
in der Praaia manaigfaeh ia eiaaader tM>cr. So 

kann es die Naturwissensch nff bei der Erfur'cluing 
des Menschen sich nicht ganz vcrs.i^cn , sikIi auf 
vieles, was erst wieder vom Menv. lien au-.j;<ht 
und also bei «charfer Trennung in das andere 
grofte wisseMCbaltUche Gebiet gebort, das Auge 
zu richten. li.it das sogar lu einer l.i'it (ielmt^- 

ttbcrschrcilung zu nennenden Gestaltung wissen- 
admAliebea Belriabca gciübrt, iadcia die mit einem 
Nnmcn , der das rechtfertigen soll, l)clet;tcn »jirä- 
histucisctien« Studien vielfach aU ualurwi!s!>t.'i:i»chaft- 
licbc Domäne bch.indclt werden. Die Geschichte 
soll danach erst mit der schriftlichen Überlicfeniag 
beginnen, eine Definition, deren eben bcxefchncle 
Konsequenz die Archüologic, .nl-i uticthaupt an erster 
ötcllc mit der nichlschriftlicbcn Überlieferung sich 
bdänead, aiebt geltca lanea fcaaa, tbattacblieh 
auch, je mehr sie der mcnscblielvcn Gtscliichtc bis 
in die ersten Anfinge nachiugelicn bemüht ist, 
nicht gelten lllfst. 

Somit wird die sogeaiiliale prMii'^t-irijcbe Fof- 
sehung von twei Seiten her in Angri:T titnommeit 

Die Arcb;iidiij;ie , weK'hc wir .ds die eit;cntlirlie 
Eigentümerin ansehen, kann sich das gern gefallen 
laaeea, aiebl aar, weil aaf dieac Webe die Herbei- 

scb.ifriin>; do^ tiia^ierih.ifteri M.iteriats gef.'irdcrt wird, 
sondcni .lucb, da die NatUf wi&scnscbaft mit ihrer 
ausgebildeten Beubachtungsweise in Anwendung auf 
ErceugaitM der meaicUidken Knattfertigkeit ia 
bttchtt Airderlicher Weise eine twefle T.«hrerin ge- 
worden ist für die archaol'i^'i^ 'lie Di'./.iiilin , n u !i- 
dem diese, aus der scgensreicbcn Zucht des jthilo- 
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logiKhen VerfakTcw oIim Litttiiic dei Zmanmeii- 

bang? entlassen, sclbstiSndlß ^;ewor(lcn ist. 

Man kann äugcn, Uafs cü ^ich la dci Archuu- 
logie jetzt um eine Kombination der auf den zwei 
gioftctt Gebieten der WitMotcbaft •tafcbUdeleii 
Methoden, vnd ineltr nl« bloben Metlioden, bandelt, 
unii iLiTs auf tlic-c \S'i'isc die cr>t wuri ^[t■n»cIlen 
gc»chafieoc Erschcinungswclt bis zu ibrcu ersten 
AnMacen bcgiHfiu «etdcn nudk. 

Mit dieser ihrer Unbestreitbarkeit wcf^cn vtclleicbt 
etwas zu weit»chtchti^-n Auseinaa(k-rsi.'t;ung wollen 
wir obendrein nur elwu» verhällni»miif»ig Kleines 
einteilen. Wir wollen die Aufmcrictamkeit unaeicr 
arcbtotogitdien Laer anfdM ra lenken nur ein ireni^ 
mitwirken, vv.is ilmcei von naturwisscnsch.iftlichcr 
äeitc geboten wird. Es soll der Ver»acb gemacht 
«reiden, neben den inunbHidien Beitebtcn, «ddw 
wir Uber die Verhandlungen der Berliner archäo- 
logischen Gesellschaft bringen, auch die uns doch 
eben so naheliegenden Verhandlungen der Beriincr 
■otbropolosiKben Gesetbcbaft au bencbleni 

Vfb besinnen mit den Jahre 190», an der Hand 
der in der Zeitschrift fUr Ethnologie regclnittfsig 
und aiufUbriich erscheinenden Sitzongtberichlc der 
genannten Geadtiehafi, bcscbrlnken um dabei, der 
Bcschrtüiknng unserer Zcitsehrift entsprechend, auf 
da« räumlich in das Bereich des griechisch-römischen 
Altertums Falk-ntlt.% uhne dabei zu verkennen, dafs 
anch darüber hiiMus das gaue ethnograpbische 
Material die Uaislscfce Aiebieloele vlelfacb tu 
nützlichen Vergleicbiin!;eii und Beobachtungen ilcr 
Entwickluogscrscheinungen auffordert. Ks ist nicht 
die Abliebt, die VorMge im gauen Umfange, 
«oitt anch die in der ethnologischen Zcitaehiift 
lablreich gebotenen Abbildungen gehören wdidtn, 
wieder abzudrucken, sondern nur mit einem knmo 
Hinweise auf sie aofmerksam su machen. 
Zeitscbrift fBr Etbnologle. XXXIV. 1903. 
Verhandlungen der ncrliner nnthrdpo- 
logischcD Gesellschaft. S. 49ff. 121 

Sltinng IS« Febfuaf. Herr Traeg«» b«> 
liebtet t 

1. Aber Funde ans Albanien. Einiges war 

bei einem flOchtigen Besuche der Ruinen bei U.ir- 

diki angemerkt, ein reicher Grabfund wird au» 
Krula tn Ober-Alhaniea mitgcteOt und in Abbil- 

diin^^cti vorgeführt, ebenso in eiaem Grabe bei 
Duiazzo gefundene CJhfgchunge. 

2. Uber die makedonischen Tumuli und 
ibre Keramik. Mit ninsliation der Formen durch 
sahtreiche Abbildungen wird eine Scheidung der 
Tumuli in abgenacbte und kegelförmige vorge- 
schlagen und, auch auf Grund des l>ei den einen 



venehiedcnaitigca VorkoBmcna 

von Ein/LlfuiK?<!(Ockcn die Annahme ausgesprochen, 
d.>i< nur die kegelförmigen Tumuli Grabstätten, die 
abgellachten dagegen Wohnstätten Kien. Es wird 
dabei auf die KOrtc'scbcn Untersuchungen einet 
UriBBstatlscben Tumulns. bei Sos^^b, Betug ge- 
nommen. Im .\ti>rhli:^si. an diese AusfUlirunyen 
folgt von Herrn Hubert Schmidt eine Aufzihlung 
der von den Tnnrali bcTrtlbicsdca kcraBiMben 
Funde, wubei aber eine Scheidung der von den 
Kcgel-Tumuli und von den abgeflachten hcrrOhren- 

' den Stucke nicht vorgcoommcn ist. 

I Sittung 15. Ukrs. Herr Paul Reinecke 

I teilt in Abbildungen und Eritutctudgen frVbbmisc» 
/eit1i''1ie KiirKlstlK:ke .lus Khcinbesseit Im Bcsitse 

1 des Mainzer Altertums- Vereins mit. 



KRWERBUNGSBERICH i 
DER DRESDENER 
SKÜIJTUREN-SAMMLÜNG. 

1899 190!. 

A. MARMORWERKE. 

I. Behelmter Athenakopf. Scbüne Wieder- 
holung eines hervorragenden ErzwerUes siren^cn 
Stiles. Lebensgrob. Angeblich aus Apulicn. Wird 
von dem Untertelcbneten in Brams OenkniXlcm 

(.;rie-. his^ her und i9nHM:hcr Skulptlir vetüfTenilicht 
wenlcQ. Hohe (vom Kinn bis zui llehuspiue) 
0,324, Gesichtslänge 0,145 Zug.-Vcrz. No. 1761. 

3. Griechisches Mädchenkttpfchen aus Athen 
Abb, 1,3), ras(balb1ebensgrofs(G««ichtslKngeo,073m, 
ganze Höbe 0,123 Griechischer Marmor von 

nittclgrofscm Korn. Das KApfchen war anscheinend 
in ein Ralief eingdaacen, im Ptoli! nach links. Ea 
ergiebt sich dies am deutlichsten mus der Uberansicht 
des Sch&dels, der ein etwas flachgedrOcktcs Oval 
aeigt, sowie aus einer Stückungsflüche am Wirbel, 
die anssieht, als ob der Kopf su iwei Uritteilen in 
ein Relief glcielftan binelogcschoben gewesen sei, 
wie der jetzt ebenfalls in der Dresdener An- 
sammlung befindUche Kopf aus Gise (Arch. Anz. 
i89t 8. 9$ I') ^ ^esandrtniicbe Alewnder- 
köpf im Drittiichen Mu?(iiiii. Die rechte Kopfseite 
ist im Haar und audcrcu Teilen vernaclilUssigt; auch 
ist nur das linke Ohr ausgeführt und fUr ein Ge- 
hinge durchbohrt, daa rechte dagegen Oberhaupt 
nicht angegeben. — Über die Deutung des Köpfebens 

und des O.in^en, dem ci einst angehörte, läfsl si K 
nichts Bestimmtes ausmachen. Dagegen sind Ent- 
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«tehungszcit und Kunttkreis völlig ^sichert durch 
die ÜbercinsliiDmung mit einer der Musen auf der 
praxitclitchcn Ba»is aus Mantinco. Es ist die mittlere 
«tehende Mu»e im Polyhymnianioti%' auf Taf. 3 bei 
Fongires HuIUüh ät Corr. IML Xlt, 1888. Brunn, 
Denkmäler No. 468 (unten rechts) — Amelung, Basis 
de» Praxitele*, Tafel, No. II Mitte. Auch jene Muse 
trägt die Kranzllechte, die Formen sind die gleichen; 
nur dafs jene im Antlitz breiter erscheint, weil in 
der Vorderansicht auf die Reliefflache projiiicrt 
In der Erhaltung und Arbeit ist unser KOpfchcn 
mindestens gleichwertig, wenn nicht überlegen. Das 




Abb. i. 



tfitmata der tiSumerisch niederblickenden Augen- 
lider, die /.irthcit von Mund und Wangen, die 
Glätlung der Gcsichlshnul und die skizzenhaft freie 
Behandlung des Haares, endlich die leichte Schwel- 
lung des nach links geneigten Halses lassen keinen 
Zweifel darüber, d.ifs wir es hier mit einem Urlginal- 
wcrk aus der Zeil und Schule de» Praxiteles zu 
thun haben. — Das KOpfchcn ist sehr feinsinnig 1 
von Sclmar Werner ergüntt worden. Zug.-Verz. 
No. 1756'. I 

3. Grabstein des Knilbchens THAEKAHC, 
»ngrblich aus der Gegend von Laurion. Der Name 

') Verzeichnis der in der Kormerei der K. .Skulp- 
turensammlung vcrk.iuf liehen Gipsabgüsse No. 518 
(unergilnzt) und No. jiSa (ergänzt). Preis 3,50 M. 



steht auf dem Architrav der Pfcilernische. Hinter 
der Traufiiegelreihe der wagerecbtcn Bekronung 
die Rette einer Sirene zwischen zwei knieenden 
Klageweibern. Inix-rhalb der Nische Tcickles als 
nackter Knabe mit Scheitclflechte in der Vorder- 
iinsicht dastehend. Die Rechte spielt mit dem 
Schnabel einer Ente oder Gans, die ihren Kopf zu 
ihm emporreckt. Cber dem linken Arm ein Mäntel- 
chen und in der Hand ein .Säckchen (Hallnetz r). 
Unten gebrochen. Aufnahme beim Institut. Grie- 
chischer Marmor. Höhe 0,74$ m. Zug.-Verz. 
No 1771. 




Abb. 3. 



4. Gesicbtstcil eines Icbensgrof^^en Menander- 
kopfes nach Sludniczkis Deutung, der auch diese 
Wiederholung des Typus vcrJ>fTcntlichcn wird. Ihm 
wird CS auch verdankt, dafs das Stück als Geschenk 
eines englischen Kunstfreundes in unsere Antiken- 
Sammlung gelangt ist. l'nten gebrochen, Nase 
fehlt. Höhe 0,275 m. Zug.-Vcri. No. 1776. 

Georg Treu. 

B. BRONZEN. 
I. Opfernder (Abb. 3), mit der linken Hand 
adorieiend, mit der rechten aus hoch erhobener 
Schale Ilbietend (vgl. für das Motiv Sittl, Ge- 
bärden der Griechen und Riimer, S. 1X8 f.). Die 
Wendung des Kopfes und der Blick der Augen 
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liegen in der Richtung der Uctcnd erhobenen Hind. 
Ein wulstig zusammengedrehtes GewandstUck uro- 
gicbt wie ein Gurt die Hüften und Uuft $chllri>en- 
artig über Urust und Kücken, wibrend die beiden 
Zipfel unterhalb des Gurtes frei herabhängen. Im 
Haar liegt, von Ohr zu Ühr laufend, ein Kranz aus 
dicht gereihten Blilttern. .Strenger Stil des 5. jahr- 
hunderi», der trotz archaischer Reminiscenzen (die 
/.ickzackränder der Gewandzipfel) im Standrootiv 
mit dem auswürls gedrehten Spielbein und in der 
Freiheit und dem sicheren plastischen Wurf der 
ganzen Bewegung doch schon recht gelOst erscheint. 
Beide FUfse fehlen. Etruskisch. - Aus Rom. Höhe 
o.oSS m (cinschliefslich der erhobenen rechten Hand). 
Zug.-Vcrx. No. 1869. 

C. TERR-\ KOTTEN. 
3. Räckcrin. Vor einem hohen, beckenartigen 
Backtrog stehend ist die Krau damit beschäftigt, in 
dessen Ilühlung mit beiden Händen den Teig zu 
kneten. Nur der Kopf der Frau ist aus der Form 
geprefsl, .-illes Übrige fluchtig .-lus freier Hand 
modelliert (vgl die ähnliche Darstellung in einer 
Terrakotta des Louvre, />'«//. Orr. IhU. XXIV, 
pl. X, I). Spuren roter Bemalung nur am R.-inde 
des Troges und der Plinthe erhalten. — Aus 
Griechenland. Höhe 0,095 ^"S- -Verz. 
No. 1831. 

3. Thronende Güttin (Abb. 4). Das Sitten ist 
nur durch entsprechendes Biegen und Krümmen des 
brettförmig gebildeten Körpers angedeutet, der an 
der KrUmmungssIcllc von zwei schrVg nach unten 
laufenden StOtzen gehalten wird, ein eigentlicher 
Thron ist nicht angegeben (Hhnlich Hcuzey, Trrret 
tuibt du Louvrt pl. 17, nr. 4). Die Arme (der rechte 
fehlt) waren horizontal nach vorn gestreckt. Den 
Kopf krönt ein Diadem (oder niedriger Kalathus,'). 
Quer Uber die Brust läuft ein Schmuckgehänge aus 
zwei wulstigen Schnüren, die auf den Schultern 
jederseils von einer grofsen, scheibcnronnigen Spange 
gehalten werden, eine von den Tegeatischen Terra- 
kotten her wohlbekannte Dekoration. Auch hier 
ist, wie bei der vorigen Nuromer, der Kopf in der 
Form gcprefst, alles Übrige freihändig gebildet. 
Das Gesicht ist fletschfarbig bemalt, auf Gewand 
und Diadem rote Farbe. — Aus Griechenland. 
H«hc 0,135 Zug.-Veri. No. 1777. 

4. Thronende Göttin in dem gebundenen 
archaischen Schema, dicht in das Gewand gehüllt, 
mit hoher Stephane und gereihten Ruckcllöckchen 
davor (vgl. fUr den Typus Archüol. Anzeiger 1S93, 
S. 143, 16). Auf dem Gewand Reste von dunkel- 
roter und hellblauer Farbe, aufscrdem feine schwarze 




Abb. 3. 



Abb. 4. 
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Linien auf dem wrif»en Grunde. Dieselben Karben 
zur Dekoration de« 'I iirone« »erwendet. Angeb- 
lich aus Klatonienae. Hohe o,2i m. Zug.-Veri. 
No. 1760. 

J. Desf;'<^><^l"i- Thron ist Meiner und 

niedriger und ladet an den Seiten nur mit schmalen 
Rändern Uber den Körper aus. Der wcifsc Mantel 
*el<t plastisch in zwei parallelen, von den Schultern 




Abb. s. 



Bl>er die Beine gerade herunter verlaufenden Kttn- 
dcrn von dem rot gemalten Unicrgvwand ab. Kot 
auch die Stephane. Die auf den Kniecn ruhenden 
Hände sind plastisch angcgelien. Zwei genau ent- 
»prcchende Stücke im Berliner Antiquarium, No. 68 ji 
und 6S33. Au!> Ci r icc hcnl and. Höhe 0,137 m. 
Zug.-Vcrz. No. 1832. 

6. Desgleichen. Thron ohne Lehne. Nur 
die linke Hand ruht auT dem Bein, die rechte liegt, 
eine UlUtc hallend, vor der Krusl. Das plastisch 
durchmodellierte Obergewand Uuft mit seinem 



oberen Rande schräg von der rechten Schulter 
zur linken Hafte und liegt in einem langen Zipfel 
mit /ickzackrändcm auf dem linken Bein auf. Stil- 
stufe und Typus etwa wie Archäol. Anzeiger 1S93, 
S. 144, Fig. 17. Von der Bemalung sind unter der 
j gleichmäfsig deckenden Sinter- und Aandschichl 
nur verstreute Reste von Rot zu erkennen. — A05 
Griechenland. Höhe 0,195 ^ug.-Vcrt. 
No. 1834. 

7. Detglcichen. Tliron mit I.chnc, die seit- 
lich nur wenig Ober die Schultern ausladet, sonst 
mit dem Kontur de* Körpers zusammenfallt. Das 
Sitzscbema ist noch das archaische, mit beiden an 
den Seiten de» Körpers anliegenden Armen, aber 
auf den strengen Stil des 5. Jahrhunderts weisen 
Furmenbebandlung wie Anlage des Gewandes. 
Die«e* zeigt den breiten, die Brust bedeckenden 
Überschlag und hSngt mit dem Rande der Kolpos 
bis auf die Mitte der L'nterschenkel herab. Die 
asymmetrischen KaltenzUge dieses Teiles sind io 
freier plastischer Modellierung gegeben. Im Haar, 
d.is, in der Mitte gescheitelt, in zwei dicken Wülsten 
die Stirn umrahmt, liegt eine hohe Stephane. Von 
der Bcmalung nichts erhallen. — Aus GriecheD- 
land. Hohe 0,195 Zug.-Veri. No. 1833. 

8. Stehende Güttin (Abb. j), die rechte Hand 
vor die Brust legend, während der linke Arm seitlich 
ruhig herabhängt. Die linke Hand hält einen un- 
kenntlichen Gegenstand. Im Haar liegt ein hohes 
Diadem (oder Kalatbos.'), dessen hinterer, flächig 
gestalteter Teil äber den Reif überhöht ist (ähnlich 
wie Archüol. Anr.. 18S9, S. 15S links unten, doch 
weniger hoch und statt zackig oben geradlinig be- 
grenzt). Das Gewand ist gegürtet zu denken uot<r 
einem ('berfall, der bis unterhalb der Knie herab- 
lUngt und dort mit wulstigem Rande von den 
Unterschenkeln absetzt (vgl. die vorige Nummer). 
Kinc in Stellung und Tracht ähnliche, namentlich in 
dem lang herabhängenden Kolpos abercinstimmcnd« 
Figur notierte ich mir im Berliner Antiquahum 
(ohne Nummer, unter den Terrakotten aus Italien 
aufgestellt). Farbspuren fehlen. — Aus Griechen- 
land. IKihe o,2bo. Zug.-Vcrz. No. 1837. 

9 und 10. Zwei stehende Mädchen des Typu» 
Heuzcy, Terra cuiUi du Lout'rt , Taf. 14, I (»gl. 
I Stackelberg, Gräb. d. Hell., Taf. 57. l). Die 
Funktionen der Beine sind bei beiden verschieden: 
die eine hat rechtes, die andere linkes Spielbein. 
Sonst herrscht in Tracht und Hallung Uberein- 
stimmung. — Aus Griechenland. Höhe 0,177 
und 0,166 m. Zug.-Vcrz. No. 1S35 und 1836. 

II. Oberteil einer weibl ic hcn Figur (Abb. 6 , 
die rechte Hand an der Brust, während der linke 
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Ann lur Seite ruhif; herabhängt. Das Gewand ist 
der dorische Pcplo« mit einfachem Überschlag. Das 
Haar ist zu einem phantastischen Kopfputz aus 
Flechten und Reihen von Buckellückchcn arrangiert 
und mit einem Diadem geschmückt. Die Frisur ist 
rot bemalt, desgleichen der Saum des GcwandUber- 
»chlage». — Aus Griechenland. Ilttbc 0,170 m. 
Zug.-Vcrt. No. 1764. 




Abb 6. 



Von einer genau entsprechenden Figur ist der 
Kopf und die rechte Brust mit dem anliegenden 
Arm erhalten (Zug.-Verz. No. 1765). Bei einem 
dritten Kopf ist die Frisur nur aus Flechten arran- 
giert (Zug.-Vcrt. No. 1766). 

13. Stehendes M.Hdchen (Abb. 7) in Unter- 1 
gcwand und Mantel , der hinten auf den Schultern 
ruhend die Hrust frcilttfst, mit einem faltigen Wulst 
um die Hüften geschlungen ist und von dort, einen 
besonderen dreieckigen Überschlag bildend, bis dicht 



Ober die FUfsc herabhängt. Verwandte Anordnung 
bei der Pallas Velletri und Hera Barbcrini, an die 
auch noch das Motiv de* herabrutschenden Chiton- 
randes erinnert, der die rechte Urust zur Hsklfle 
nackt erscheinen läfst. Damit ist die Entslehungs- 
zeit und StiUtufe unserer Figur ungefähr bestimmt. 
Diese fabt mit der leicht vorgestreckten rechten 
Hand den Rand des MantclUber>chlage« (vgl. den 




EAbb.-?. 



Zeus im Ustgiebel von Olympia), in der linken 
Hand hült sie in Schultcrhöhc einen Vogel mit aus- 
gebreiteten Flögeln. Eine im Typus genau Uber- 
einstimmende Figur bei Stackelbcrg, Grab. d. 
Hell , Taf. 64>, 2, doch fehlt bei dieser der Vogel 
in der linken Hand, und statt dessen ist der Arm, 
der in den Mantel gehuUt ist, auf die HUfir gotUtzt. 
Das gleiche gilt von einer aus Athen stammenden 
Wiederholung im Berliner Antiquarium No. 6869, 
Eine Statuette in Dresdener Privatbesitz (abgebildet 
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ArchSoL Anx. 1891, S. 35,11) nDtcr»cbcidct fich 
bei sonst völliger Übcreinttimmang mit den beiden 
IcUtgcnannten dadurch, difs die rechte Hand bis 
lar Schulterhöhe erhoben ist und dort den Rand 
de* Mantels gefafst halt. E< liegt also hier ein 
fetter Trpus »or, der durch leichte Varianten in 
der Stellnn; oder attribotive Zutbaien in vertcbie- 
denem Sinne abgewandelt wurde. In unserem Falle 
i*t wejjen de* Vogelt, de*»en Formen wohl auf einen 
Schwan weisen könnten, etwa an eine beabticbtigte 
DantcUung der Nemeiis oder I^a tu denken. 
Ab» Griechenland. Höhe o,to$ m. Zug.-Verz. 
No. 1767. 




Abb. 8. 



13. Stehendes Madchen in einfach gegOrteteni 
Chiton und einem Obergewand, das von den Schultern 
auf mit seinen Rändern *om über beide Arme Uufl 
und dann etwa von der Körpermitte an in unklarer 
Weise mit den Fallen des Chiton lusammcngchl. 
Mit der linken Hand druckt das Mädchen einen 
Vogel an sich, der mit dem hinteren Teil »eines 
Körpers wie schützend vom Mantel bedeckt wird. 
Ob dies ein einfaches Genremotiv ist, oder ob die 
Figur mylbolugi^ch, etwa auch all Leda oder Nemesis 
zu deuten ist, lilfsl sich nicht entscheiden. — Aus 
Griechenland. Höbeo,l6sm. Zug.-Vcri.No. 1843. 

14. Stehendes Müdcben in Chiton und Mantel, 
der, den Oberkörper samt den Annen dichl einhüllend, 
auch aber den Kupf gezogen ist. Wiederholung 



bei Heuxey, Terra euUa dm I-tmrrt, pl. 47,3. — 
.\us Griechenland. Hohe o 195 m. Zag.-Vcnu 
No. 1843. 

I}. Stehendes Mädchen in Chiton und Mantel, 
der von hinten her Ober die linke Schulter geworfen 
den auf die Hüfte gestotztcn linken Arm cinhBUt, 
wahrend der Bber die rechte Schuher gezogene Teil 
in einem dreieckigen Zipfel vom auf dem Körper 
aufliegt und mit schräg verlaufendem oberen Kaode 
wiederum hinter der linken Hüfte verschwindet. 
Das Haar ist ttl>er der Stirn in eine hohe Schleife 
aufgebunden. Genaue Wiederholung aus Dobrcna 
im Berliner Antiquarium So.63u$. — Aus Griechen- 
land. Höhe 0,230 m. Zug.-Verz. No. 1S44. 

Im Anschlufs an die Terrakotten und als Über- 
leitung zu den Vasen sei hier besprochen: 

16. Kalatbos aus Thon (Abb. 8\ zum Schmuck 
einer Statue oder wubl eher als Weihgeschenk ver- 
wendet. Der oben und unten offene Cylinder hat einen 
geperlten oberen Rand, aber den sich ein Granat- 
apfel erhebt. Die darunter senkrecht aus der Fläche 
herausragende kreisrunde Scheibe ist als die von 
den »Happades« bekannte Spirale zu erklaren. Cber 
dieser und rechts und links davon ist der Rand 
mit im ganzen fBnf plastisch aufgesetzten RotctteD 
geschmückt, deren Bliittcr aljwecbsclnd schwarz, rot 
und gelb gemalt sind. In denselben Farben, agf 
wcifscm Grunde, ist auc1t die malerische Dekoration 
des Gerätes ausgeführt, die aus den einfachsten 
geometrischen Mustern besteht. StUcke dieser Art 
sind gerade in letzter Zeit mehrfach bekannt and 
in ihrer Bedeutung erkannt worden, die noch 
Bucblau, als er die in Athen befindlichen Eiem- 
plare im .Vrch. Jahrbuch jS88, S. 34if. (mit .\bb. 
Fig. 24) besprach, unklar geblieben ist. Seitdem 
hat das Berliner Anlii|uarium einen solchen Kalathos 
erworben (Terrak -Inv. 8401}, ein anderer ist nach 
Boston gelangt, der nach der Beschreibung in den 

I rrujUtt ,■/ tkt Mus. 0/ Fuu Arb, Ann. AV/. 189S. 

[ S. 52, No. 2 (vgl. Arch. .\nz. 1S99, S 141, No. 2) 

I mit dem Dresdener die gröbte Ähnlichkeit hat. 
Auch eine Neuerwerbung des British Museum, er- 
wähnt -Vrcb. Anz. 1899, S. 204, ist wohl ein gleiches 
StUck. — Aus Griechenland. Höhe 0,145 

j (ohne die Granate). Zug.-Verz. No. 1778. 

{ D. VASEN. 

17. Grofse Amphora geometrischen Stiles, 
I mit Vertikalhenkcin, Form wie Arch. Jahrb. 1S99, 

-S- '93. 54- Am Halse auf beiden Seiten die gleiche 
Darstellung: zwei Pferde wap|>enartig uro einen 
Dreifufs gruppiert, auf dessen Ringhenkeln jeder- 
sciu ein kleiner Vogel sitzt. I nter dem Bauch der 
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Pferde ein Vof^elpaar sytnmetrisch cinAnder gegen- 
ttbcnil/cncl. Im Raum umher FUlIornamente. Auf 
der Schulter twei Streifen mit Gitterdreiecken. Um 
den Bauch ein breiter Streifen mit Mnanderkreut, 
Rhumben, HUttkreuz in meiupenartigen Feldern, 
aufserdem Zickzackstrelfen und abwechselnd breite 
und schmale Ringe bis auf den Fufs hinunler. — 
Aus Griechenland. Höhe 0,57 m. Zug.-Verx. 
No. 1830. 

18. Geometrische Kanne mit niedrigem 
Bauch, hohem cylindriscbem Halse und bandartigem 
Henkel; Form wie Arcb. Jahrb. 1S99, S. 209, 78 
(aber uhnc den Steg zwischen Hals und Henkel). 
Am Halse Schachbretlmusler, darüber am MUndungs- 
rande ein Streifen mit Gitterdreiecken; ein gleicher 
Streifen auf der Schulter. — Aus Griechenland. 
Höhe 0,195 m. Zug.-Verz. No. 1815. 



22. Desgleichen, kleiner, mit einem Pferde 
auf dem Deckel, l'm den Rand Mäanderkreuz und 
Vicrblittt abwechselnd, in Feldern. Auf dem Buden 
zwOlfstrabliger HIattstern, um diesen ein Streifen 
von radial geordneten Kinzelblattem. — Aus 
Griechenland. Durchmesser 0,20 ro. Zug.-\'erz. 
No. 1818. 

23, Geometrischer Napf mit zwei schräg 
ansetzenden Henkeln. In der Mitte jeder Breitseite 
ein warzenartiger Knopf, umgeben von zwei W'asser- 
vCgeln. — Aus Griechenland. Durchmesser 
0,144 ni. Zug.-Verz. No. 1819. 

24. Schale (Abb. 9), aus einem Korb aus- 
gedrückt, dessen Geflecht sich an der Aufsenseile 
scharf im Thon abzeichnet. Im Innern fttnf sich 




19. Desgleichen, Ton genau entsprechender 
Form. Am Halse vorn ein Milanderkreuz in me- 
lopcnartigem Felde, jederseits davon ein Vogel. 
Gitterdreiecke wie bei der vorigen Nummer. — 
Aus Griechenland. Htthe 0,19a m. Zug.-Veri. 
No. 1816. 

3o. Desgleichen, etwas niedriger (wie Arch. 
Jahrb. 1899, S. 209, 82—84). Am Halse vorn 
MAanderkrcuz, rechts und links davon ein V'icrblatt. 
— Aus Griechenland. Höhe 0,148 m. Zug.- 
Verz. No. 1817. 

21. Grofse geometrische Deckelbttchsc 
mit drei Pfcrdeslatuetten auf dem Deckel. Um den 
Rand in Mctopcnfcldern Müandcrkreuz, Wasservogel, 
Tangentenkreise in gezackter, radfffrmigcr Um- 
rahmung. Auf dem Hoden .-ichiHtrahtiger Blatt- 
stcm, mit llnkenkreuzcn in den Zwickeln. — Aus 
Griechenland. Durchmesser 0,270 m. Zug.-Verz. 
No. 1774. 



Abb. 10. 

kreuzende Unien in Kirnisfarbe. Siilstufe der geo- 
metrischen Vasen. — Aus G riechenland. Durch- 
messer 0,175 Zug.-Verz. No. 1775. 

25. Samisches .Statuettengefifs der von 
Winter, Arch. Jahrb. 1899, S. 73 fr. behandelten 
Form. Die linke vor der Krusi ruhende Hand hitit 
eine Taube. — Im Kunsthandcl in Deutschland er- 
worben. Höhe 0,215 Zug.-Verz. No. 1798. 

26. Grofse Amphora des alicriUrolich-schwarz- 
figurigen Stiles, Auf jeder Seite in ausgespartem 
Rildfelde ein l'ferdekopf nach rechts. — Aus 
Griechenland. Höhe 0,545 m. Zug.-Verz. 
No. 1773. 

27 und 28 (Abb. 10). Zwei schwarzfigurige 
attische Hydrien, Form wie Masner, Vasen- 
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katalog des Österreich. Mus. Taf. IV, 222. Sie sind 

in der Ausführung ganz gleich und sicher von der- 
selben H:ind und ah Gegenstucke gefertigt. Das er- 
giebt sich aus einem Detail, das ich aufscr an unseren 
beiden Slüclcen sonst nicht beobachtet habe: der 
Hals ist nämlich aufscn mit weifscm Kreidegrund 
überzogen, und darauf sind in schwarzem Kimis 
eine Anzahl nibig stehender Kiguren, Minner und 
Frauen gemalt (vgl. Übrigens die eretrischen fle- 




Abb. II. 



fafsc ^Kpi,|*. öp/aioX. 1901, Taf. 9— la). Die Ilaupt- 
liilder auf der Hauchflüchc der Vasen (die Schulter 
Ist in beiden Klillen nur gcfimifst, ohne bildlichen 
Schmuck) sind ohne besonderes Interesse; auf dem 
einen Gefüfs ist ein Viergespann in Vordeninsicht, 
auf dem anderen ein nach rechts reitender JUn^ling 
mit einigen zuschauenden Kiguren dargestellt. — 
Aus Griechenland. Höhe 0,43 m (fUr beide). 
Zug. -Verl. No. I77<) und 1780. 

29. Ilydria. Mals, Schulter und Kauoh gehen 
allmählich, ohne scharfe Absätze in einander Uber. 
Auf der Schulter ist eine kleine thongrundige Itild- 
flHche ausgespart und die«e mit einem Polypen in 



schwarzem Firnis ausgefüllt. — Aus Florenz. 
Hohe 0.33. Zug.-Verz. No. 1757. 

30. Schwarzfigurige Leky tbos mit Pfeifen- 
thongrund. Auf diesem ist der Eberkampf des 
Herakles dargestellt, in einem Streifen darOber riet 
liegende Palmetten. — Aus Griechenland. Höhe 
o,222 in. Zug.-Verz. No. 1822. 

31. Desgleichen. Das Bild zeigt Herakles 
im Kampf mit drei Kentauren. — Aus Griechen- 
land. Höhe 0,17s m. Zug.-Verz. No. 1823. 

32. Kleine Lekythos roifigurigen Stiles, mit 
weifsem Überzug (Abb. 1 1). In Urorifszeichnung ist 
ein nackter Jungling gemalt, in Vorderansicht, den 
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Abb. 12. 

Kopf nach links drehend. Ein leichtes Mnntelchen 
ist vom RQckcn aus Uber die Oberarme geschlungen 
und hUngt von dort in zwei langen Zipfeln herab. 
Die linke Hand stützt einen Raumzweig aul den 
Boden auf, die rechte streckt eine .Schale aus. M.in 
wird wegen <lcr Attribute an die beabsichtigte Dar- 
stellung eines Gottes, etwa Apollnns, denken dürfen. 
— Aus Griechenland. Höhe 0,135 m. Zug.- 
Verz. No. iSjj. 

33. Desgleichen. Das Bild zeigt einen Fraaen- 
kopf mit Haube im Profil nach rechts, davor eine 
Ranke. — Aus Griechenland. Mühe 0,10111. 
Zug.-Verz. No. 1814. 
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34. Rotfi^tirlfre Leliytbo« mit lelwincm 

CnincK-. Nackter, kahlkiiiifjjicr S.it\ r in t.in(;<attiem 
YaoMcbritl nach links, beide Hä&clc schrüg nacb 
mtm MtsIrcdtciMl. PMer StU. — Am GrleeliaB- 
land. Hillie 0,150 m (HnK zur USlfte und HIB* 
düng felilfii). ZutJ.-Veri. No. 1S26. 

35. KleineKanne mit iUceblattinUndung (Abb. 1 3). 
In ktrikieraidct 2cieliMU^ tin näekler Mann mit 
gror««« Kopr, naeb itehtt tebfcttend, faidera er 

^ich mit der rcclitcn H.iiirl auf einen Kn^)■.erl^(l>ck 
stutzt, mit der linken einen tiefen Trinknapf vor- 
stnekt Am Bdilcn ein« Kanne. Dm BIM Itl mit 

einem feinen thnngrundigcn Streifen einKcrnlitnt. — 
Aus Cricchcnlantl, Höbe 0,095 m. Zug.-Veri. 
No. 1S27. 

36. Künncken in CctUlt einet bekrlniten 
FVanenkopfcs , in den Stilfonnen de« autgehenden 

5. liilirlinnilert'.. (i.in/ mit weifsem M;ilj;rund tibtr- 
togen, andere Farben nicht erhalten. — AasGric- 
ebenUnd. Httlie o^oS m (Mladwtf leUt). Zug^ 
Vem. Nn. 176^. 

37. Ki>mi»che Lampe der gewöhnlichen Form, 
mit einer Tülle. Hinten abgeflacht und mit einem 
wnkMclit aabtcigeaden Aauta venebcn, der durch- 
bobrt t*t und data diente, die Lampe an etncm 
M.ilitii 311 der Wand fe»t/uhaltcn. — Ams Rom 
(von dem früheren Bciilxer telbsi in den Carocalla- 
ThenBen gefendenX Linge ojeSm. Ziig.-Vers. 
No. 1924. 

38. Slelun fr.igmentierte Deckel j.. roischer 
Lampen und ein Gefitfsfragmcnt (Urra sigil- 
ttta) mit olMCOnen Daraullungen. Zog.-Ven 
No. ifaou 

E. VARI.V. 

39. Werkteugc nnd Waffen nn» Penertlcin, 

aa» Ägypten (104 Stücke), i«n If. \V. Scton-Karr in 
London «1er Sammlung geschenkt. Zug.-Vcrt. 
Ifo, 1920. 

40. Modell eines tgyptiaclien Hauses, 
am Thon. Mittlere« Keieb. — Aas Laxer. Zug.- 
Ver». No. 1915. 

41. Hiltilikche» Siegel oder Amulett aus 
Hlmalit, verSlfentlldit too Mesaersehmidl, 
Orieni.i!, I.Itter.itur^eif. 1900, S. 441fr und Milte:!, 
der VortitiiwiaJ. Ge»elUch. 1900, S. 44f. , Taf. 4j, 
No. 4 H. 5. Zug.-Vcrj. No. 1769. 

42i Amnlett(i}s Ein gewobniicber Ki<3el»t«in 
etwa von der Form nnd GiOfse eine« Pfinlehkcmea 
i*t in der Längirichinn^; init .u hi Sillicrdr iht-FUden 
libercogen. Uiete werden breitlings in dci Milte 
von einem dQnneien GoMdtjibt getRcnat und au* 
aaromcBfelMltea, oberhalb dcsicn ein Süberdrabt 



neeb etnmatl den Stctn in der BiflilflBrkbliBK 

gibt. — Alis C, t i l chcninnd. HWbo o^mS m« 
Zug.-Vcrz. No. 1848. 

Orcaden. P. Herrmnen. 
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DEPARTMENT 
OP EaYPTtAfT ASD ASSYltfAN' ANTK^fTt/iS. 

U;i!!h üuJce. S. SS -S9- 

AffiiiHwu. h MiYrriANs t. A krgß amd 

(iri7xvrii/f, !>j:all, ,:ti.l i'lhi-r htit j ■fi'nfi (fiirfty 0/ Iht 
1 tarfy Ate hak J'tricä, atout Ii. C. 4000. 'J'Atst wer* 
\/mmd im ßrtmUhße grmtt 4a .GtMtm, MfSn, tutd 

offifr in t'pl'lr I't^vft. A (otl/itUin of fn't 

hundrtd «W sevtHty-Jwt ßint , cluiS, and if/nitiüiH 
knivet, tfitar-ktatb^ arrmv-htaJs, straptrs, C-'r., te- 
1 Ififgbig t» tht haiw ßart »/ th fftaUthk fkrM. mä 
I it Ott fini half tf tht tarfy Artküe JMtd. 7%e 
liittit äatt A» U'hiJt tkeu- \ttttfoHs tau t>t astigntd u 
j B,C. 4000. ). A vabtatU tallttthn ^ rtd amd Hack 
I tmd ftrimtnl patkfy. fmmd im prbiHUue grma in 
I Ufftr Egypl, -. hUh ffclahh- J.U; from tht first half 
I ef iht Aichaii i'trwd, aud ar< not laltr than B. C. 
: 4000. 4. A tellnHiin of ßnt tarrulian and amf- 
thfit htatb, marny ^ utikh hthttg ia tht hu Ar<hak 
Ptriad. J*. Fhbt dtar frm» tht turnt t>f Ka-n<ftr, 

tnu aitathtd /o tiu stn'kt 0/ tht temb 0/ tht hing, 
Mt /alhert tVOt 4f»vif, ahnt B.C. 3^66, 6. Largt 

ünicslant slah fat offfrings /rem tht tamb ef K'.hitffer, 
th< ion of Seneftrti; IVlh djrttasiy iitout JkC. S766. 
7. Ulatt ttont Stilltd fgnrt af tht god Ptah, tvilh 
rtmatJU ^ gUtOmg; iVA «$«M»^, <^ut B.C. 3766. 
S. Limtftnu thtr firpm hmt of Qar, a high 
of/kial \oh0 ßourishtd in tht 1 1 'ih Mnnity, ni^aul B.C. 
j6oo, tf. Limtiteite Jabt d»0r /rem tht outiUtt 
tke tmA tf the 4iSStiatQar,- IFlh JfymaOf, ahtmt Bja 
^ffx^o. IC. .1 S'iui'! ftl.e iloor from thf inttrior ef 
I !hi- I.IIHI' of l!.,- ofj.^i'il {>i!r ; !\'th Jyruiil)-, ah Out B.C. 

3(00. II. Fti.'-e door in limtrh^tu' fi etn tht tomh ef 
I Ötktnm, tht wift ^ the afßtktl Qan iVlh t^natfy, 
\ ahmt B.C. j6oo. ra, Alaimittr vate, imeriMf wM 
the thi ene-n :)'i/ .iitJ olhcr ti.u>ii' .y Pej'i //., Um; of 
Egffdi yith d^naity, B.C. Jt66, (S. CiystalliHe 5 tont 
fragwunt af a MoUJ ßgtir* tf a iiitg, tmirnttrihtd; 
Xlhk ^Mtfr^t «iaNi B.C 0400. 14, B$ath gramUt 
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tquatting figurt 0/ a tmm; Xlllk ^fynatty, altout B.C. 
»40a. ^. Blatk batalt stamdiiif Afiw ^ » friutut 
ßram Mmfiax! Xfftk t/ymuly, aitmt B.C. »400. 

ib. Diiri tt ysliiUiru 'tont lu-.ici n /Ipif f üf )hi -^od 
fttih, /rom Akmfkit; XI Ith ifynatfy, a/^Ht S.C. >400. 
If. moOm affin afNakt-arnkk, m memttr ^mM 
ftmial fam&f wJUeA undtr tlu X/lth dynaity apptars 
U koM l»gt pcssissitns mar the modtm viUagt 
0/ Al-fiarsha, ntar Malawi, in Upper Egjfpt. Ahmt 
B.C. 3400. 18. Tu» rttloHguiar wtadt» €9ffmi, 
pmmted ligtt yettcw and imitriM wiA finurai tttti 
front A'- 1< i< ihii . XUth r/Vnjj/v, ii';>uf (" ^ifo. 
J^. Ttoe targt voedtn bexa /iw keUing tht jars wkUh 
tamlaimd At mmmmffbd imttiHmt if At tUttattd; Sm 
iaatt art famlid JijpM ytUvw and an murihed wilk 
odA'eitt* U rtr /Mir Children ef Herus. Frtm Al- 
ßttrsha; Xlllh dymufy, nSoul Ii. C. »400. 20. Six 
maadtn ioati wiA wtadtn madtü KuUrs, sltirsmen, 
&V., yVMt variMU igmii dt At-Barska. XI Ith JynasW, 
iiK^iit }!.C. 3400. 31. I-orgf /iiHi d'ni- ' /r >/i,ij\- fcr 
J^herua, a stritt wio ßonriskiJ HnJtr Kimj Stkktm- 
M&. Tkit tHU ü A* iargtst amd mu$t tmptrimt 
tf du itunoH moHumnUs ^ At Xllllh dynajty, tit 
ptri«d /<> tt'ki(k il is prababfy te bt ojsigrud. Aheut 
ß. C. ttoo. aa. Stclt tJu offiiiat Sakcttru, s«n »/ 
VmUtmmtr, a Jm4p ^ At ei^ ^ Ntkhtm, Ae Ei- 
MAfiiiupaHs if At Grtdkt, mka ßpHrbhtd nmätr King 
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the 



rtign <•/ tkis hing, wko prohakhf ruUd im Upper 
EgfP* thtrimg At ftriod tf At /fyksa* dmMo» in 

Upper Egypt Abeul B.C. igoo. ij. l.argc limt tcne ?tile 
tf tke official Anna, tatiptured ttntk ßguret pj the b^nits 
ef tke godj Blak and 'fem, and instrihed ifilk kymms ef 
fraiu ilt kanmr af At lamu: XVlllA efynattp, B. C. 
tfoo. »4. Stb xraM rtpr tM mta S am e/ Pa-rtn-nefer 



XVllltk djmuty, B. C /6jo. jtj. Stele iHuribed milk 
At gmiaitfy tfAt frittl l>kt.Ameu,- XVIllA dfpmasfy 

B. C. töjo. »6. Beautifulfy stulptured diorile uktdti- 
figurt i/" Amen-ketep II., hing ef Jigypi, aieut B. C. 
tsbb. Oh tki l<noer part ef the ßgtre is isiuribed in 
kitragiypkies At ttzt ef At tixA ekt^ter ef the Baak 
At Dtad, />WM TkAti. rp. Tkrte green ^aud 
steatite siorabs insriied witk Ih-: n i"!t an i tilu: ot 
Amtte-ktttp JH., Aisig »f Egyfl, about B. C. t4So. 
Piram At ieaipii ^ Lmaar. »9. Bkti gratOk AUf 
<f oßerinp madt im hatmr ef Rameses IL, and in- 
icrihed wilh a deJieeMtm te tke king. XIXtk dynaity, 
ahout />'. C. lijo. Brem Theie.'. tq. Black granite 
ktad /rem a i<aUd fiptrt of am ^fitial e/ Baaut* II,; 
XIXA dymasty. atattt B. C wo. Bram ThAa. so. 
Tkr/e linte^lone ushahti-fi^irei maJe for 'l'ehaire, .Met, 
and KhatuiU; XJXik dynaity, aPe-ut B. C Qiw. Brem 



Abydes. jr. A miMeffanemtr cfi&etim ef bhu amJ 
grttm gbmtd ßareelain vaset and oiktr a^tt ArilnyM); 
* Ae X13CA amd felUneing dynetsSu, mat tarSir Am 

ahont B.C. i2so. A fti: it'!i>jn(i*u^ i t;.n 

ioery ebjetts ef varittn periadt not earlier tkan tke 
XtXA Jpmmfy, atamtS, C atf«. Sf. LargtmidtAm 
slab isiseribed unA a Itxt ef Kameiei III., king tf 
Bgypt, B. C. Ttoo. J4. ßeautifuUy earved seaied ftgurt 
ef Isis fnektimg Harut, in lapis latuli; very fne üvri. 
Mamt B. C iioo. jj. JPaimted weeden eoffim amd ttfjm 
lid ef Amkk-f.Rä, am Nat-Ahtt, prieslly o/feiaii »f&e 
:;t\ije: Mut, ,!t 7Xi7..' . XAtfi dynosty, abeut I>. C. 
i/oo. j6. T\m xoeeden bexes ßlkd wiA mskakia- 
^%aifV'f wMIcM loifa tnadif /a^ ^atna^kat^t At 
priest at Tkehts, aike bere tke title ef "flpener of Ae 
Deers <f Heaven in Karnak". XXIit dynosty, .ibtal 
B. C. lojo. .,-7. Miseellaneous eotlection ef ^lasli 
perttUm mkakUtt-ßgnru ttkm^ng <ki^ U Atßtritd 
ef At XXA amd XXht d^matlkt, akamt B.Cneo. 
sS. Tii-ij IJTge brente fipiri-. w' Os.-ri , l'-.- CM end 
jfndgt ef tke Dead. XXIInd tfynasly, oben/ B. C. ftfo. 

Caotr tf At AmeAmt ttjffb» tf Birta-f-ait, ^ 
an unusual ferm. XXX A dynosty, akoul B. Cj'jfl. 
40. Large marble Canepie jor ef very unnmal üzt 
and skape. Ptelemaie periad, abeut B. C. j 00. 4t. Tw 
Ilelemak ftiiad tklf, laiA imur^Uatu im Ae Utre- 
gfypkie amd diimaBi tkmrat te n, tAamt B. C. aoe. 4». 
Seventeen demetie papyri insu ihcd -v-jh dt-d> ef jh!/; 
^ tMtU, daUd im Ae rtigHt ef Energeles iL, B.C. 
n«—*ir» Stttr it., B. C nf—8t, amd Plaka^ XU, 
Alexander IL, B. C. St. 4J. Black basalt itatae if * 
man (alled Hern-ntekat. Keman peried. A. D. jro \ 
44. EJei^en Gnottit gems inseribed u'itk varieuj frm: 
efAe "timatit" attdaiagitaiwardt, ele. A, D. VO-SS«' 
4J. TVrUtm hutriM OfMe ttptdekrat tidat frm 
varieus lites in !'p/'^> I^O'/t. T/i,~f .'■.-/'j/t^' Ai th, perieJ 
wkieit Ott betieeen A.D. 3 00 and A.IJ.joo. 46, 
^jjpt^ atiti tH i mtmt ai&ai» k u t ri tt d im Grtek, deatA 
and Ceptic. Brem Upper Egy^ A, D. So—js°- 

IL ASSYRIAN: — i. A ttUttHan ef heo thoustmi 
M|f)U Anndred tabttts frem Lawer BabyUnia. Iktj 
wtrt ii$teribed dnring At ftriad ^ At trmk ef At 
kmgr eftSU lind dynasfy tf üir, akamt B. C. »SOO^B. C 
jjo«, and the kings ef tke Ist dyni'st\ c'f P<^h<t. 
abeut B. C. ijoo £.C ac^fo. Thty includi ' 



traet tailets, urkiek are wriittn in tke Sumerian aad 
tke Old Babylenian languages. a. A. tellteüen «f 
ttL-tnty-ene clay eones imuriiad laiA tke nennt eni 
titlti ^ Gndta, tke patiri, ar gaatrmar, t^ tkt tHf ef 
Lagtuh (SMrptirla) im SamAirm BakjfiaiAa. Tkt fatt 
ifere insci U>ed in kenour ef Xingirtu, the iily-;^d *; 
LagaiM. About B. C. ajtso. j. Femr tlay tenes «f- 



Digitized by Google 



Krwerbuugcn dt» BritUb Muicuna im jHlirc 1901. 



119 



t 



urU>«J wM a tUdkalmy ttxi i» hanour 0/ tht god 
iVingirsu, f>y Ur^Bam^ faiai cf tkt tify »f Lagash 
(Shirpurla) in SMtIhtrn J'ahyioHta, lAemt A C. 3joo. 
^, Pitrt ef a vate insei iM wttA a dtdUatory ttxl in 
iMtur «f tht gKiätu Barn, by «m tarif Smmtrian 
fMal, mr gmrtw. Mvmt B. C. ttjoo. s- Ar/ ^ 

thy Alt;.'/ injcrilitd ufon tht otihidi •.L>ttk an ,f rrv / J« 
dtdkiiUery Uxt. Aboul /!. C, Soo. 6, Pni t oj <t ttay 
tfHmdir knerlMwUk an <uc»uni ef m Aayrkui ex- 
ptdilien iij;ainsl Ihe tand cf FJam. Ahout It. C. joo. 
7. CVc/j' medcl ef tht htad cf a mute, shoi.>ini; tke 
Attyrian /*rm ff hi idte. Al>cui H. C. foo. S, Stene 
matrix /»r easU»^ JnatUtry, /ÜMtt JH. C. joo. 9. 
Cirtubr ^tet *^ati, wiMrA fmrmtd ^ tyt «f » 
ilaltit. A/icut fr. C foo. 10. Cylinder seai inseriied 



ffetcf>-Stl:hemui. 4. l'ue mM gtld tntr, ifcurtiwUk 
gM Wirt Mä a ttaL j. Vme wifA goU tmtr Homä 
anM « winr. 6. A ttttteHen «f etpftr vtuitt md 
cop/\'r rtwdeit ; ' /ici'r, r ,'.i/i'/;t, ek. 7. JJmtttane 
lUU imcribtd xbUH tkt namt e/ Btntr-^. S. A vtry 
imUrttSi^ tMtihm tf rnkt^mitMu ^gittt tMtbtbtg 
ihiefly of inicrihed plaques, iteUae, jarstalin^s , psin- 
ted i'ase:, bowls, fins, etc., found in veiy tarly 
grir.'it lU Akydes, and iehnging ehitfly A> tkt feried 
y iht Ist mid IkU djtmaUiu. 7*^ Hlustrak Iht 
State cf thiSuiSMi m Sgy^ td SutI feriod, md 
are cf imficrtame fcr tht study of Ihe taler defelep- 
mtdi ijf «ri emd tm^lurt. PrtttmUd ty tkt Egyft 
Sx^wwHfit Amd. //.—A 7W ttardh, a. ^mr 

oittakii. r,t:.nU,! hy Sir John Fr.sri:, K.C.fl., F./t.S., 



tfM Ihe n'ime of Ihe oioner Apil-Martu, tht ton ef \ etc. ftf. — i'tn piiltuolillüc fiint cetts, Jutivts, ett^ 
Sin-At/mridu. Akant li.C. 700. IL SMtU, ImtriM \ front tht Wadi t$h-Sktkk, Stmtdiland, Prtitnted ly 
V'iih tht namet cf tkt geih Atm tmd Mtrta. Al'cul ^ H. W. Selon-Karr, Esq. tV. — A iclleclion cf fifty- 
I). C. 70a. 13. A cetttction af mmtlbmtcms dfetts cf \ ft.'d» Idut glaztd poretlaiit ushattiu ßgurei, etc. cf 



various ptricds hefcre fi. ('. 6ja. fkey consist cf: 
Ctf.J Out m«mk tatigMl hittribtd teith tkt uamt 0/ 
Aitu^MmMakk. (t.) Uiitmtdttt wtigkt i» tkt form 
cf Ii duct. (c.) fntrrel-skiiped weight. (d.) Twa atii- 
iHiittr ftmale htadt, (t.) AlataiUr tatrificai dish, 
(f.) ßrettu ßgtirtt tf a mtm md a dtg, tmd ef a 
lioH. fg.) Stane slal> engtemtd ttitk tkt figure cf o 
god. tj. Clity cytindtr of N'^mkadMttutr Tl., hing cf 
JMybm, /rem />". C. 604 /<» /.', C. jOi, interihed vith 

ctttnnt ^ kit kuUding «ftratinu. 14. A ßnt tel- 
krUon tf tiP* Mmudrtd m$d Jfif tfity tuMttt mttriM 
:.f/VA liXls rei'iling to tnide and icmmtrcc tindtr tht 
rillt ef tht Ptriiim kings »f Baiyisn. Thty ort 
damd im At rHgmt if t^yrtu, Ctmlyttt, and Dariut 
Ihe Creaf, frtm &, C, JjS ti> />'. C. ,/Sj. rj. Pcrticnt 
cf a miirhlt vatt huring n guitdritinguat intcriptieu 
tu tkt I\i$ian, Susitin, fia/ytonian, and ^yfHum 
ttu^m^i. Ikt Uxt rtttrdt Iht turnt and liöir tf 
Xtrxti, Iditg tf BukyltH, /rem B. C. 48s * Ä C 
4(^S> f<"' '•^'hoin Ihe vuse was made. ib. Chatiedony 
tylindtr seol icitk tht amient hranu niounting. Vcrtian 
p^M, ttbmit B.C. 400. tj. drtmlar fiitt t/ t^aie 
engrcnsed -.vith n seenc representing t^jc figure :i'<>r- 
tiipping a itcir, tht emilem cf di< initv. Pcriiiin peridl, 
a/\'Nt />'. C. 400. /S. At'dastcr htad of a hutl, l'er- 
siüH perioJ, aiaul ß, C. 400, jy. Al^tuttr midt 
femalt ßgurt. Bomtui ftrkd, tttut A. D. 90. 
Frenze feutate figtirt kMät^ tt ML Mumm ftrM, 
abent A. D. aoo, 

Prau^. 1,—t. Grty grmdU ttdlt itueriM iiM 
l/u- Set mime cf n hing cf thc Ifnd dymisly, ii/-i>ut 
J>. C. 4.foo. 3. An importiini colleetion cf ctityseolings 
cf jars uul/i tht Harnes cf ii/igi Atch<it>, Khent, 7'<h<i, 
ttt. j. FrtigmtHl ef a von vilh am initr^iom tf 

AnMMaitodMr A*i*l|«r im. 



viirious periods from /•'. C. 1000 tc P. C. jjo. /\e- 
unltd iy Iht iatt Caftain F. Mytrt. V. — A mit- 
t^lamtout eaUet^m cf porütm tf stthe, stiaHtt 
tC'U a/is, eartkemvitre vases, etc. cf varicus pericds. 
Prttcnted by Uri. Af. J. Jfawler. 17. — A gvid 
stamttti^ ßgmrt tf At gtddttt Mit, lit Lady ef 
As her, ot Tktttt. Prtttnttd ty Mrt. C. Askfty 
f^nld. 

DEPARmENT OF CREEK AK ROMAN 
ANTiQO/T/ES. 

A. S. Murray S. (yO-~6j. 

ßy Puich>ise. /. — Oijtttt im gaid. t. Firngtr- 
ring mt/i smalt frcfttlion, M wUM h tmgrmtd tkt 

moncgnim |^ 3. Flnger-ring n'iti ot'iiI gitrnet in- 
tagtic, rtprestHling Xemesii slanding on a ihip''i prmo, 
halding a bridte in one hand; hekind her a dctfkim. 
4 M fram Aamot, Atia Mnar, j. Aar »f tarrimp, 
twottml-dlt^d, wiA fiHgrt* armaattmb md dmM* 
Pendants attisthtd. ./, p,iiiiini sct U'ilh onvx. 

J. Jfracitatt ef t«in qf jfustinian. J—j frcm Calym- 
mos. 6. Thim laUef, ttamftdwilk tkt ßgmrt ef m MI: 
hcrdtr ef rcsettes. 7. Smatl tablel cf hratteale gotd, 
slitmp.-d -.vilh draped jSgure halding wreath. S, Samlf 
lisl'ttt, similar to Ikt ktt, kmt wHk ^iactd. 
6—S famttd im Cu. 

It. — Silvtr, i. yatt vdik ekattd design cf lernt' 
teines reiin,: f'.. t/>dy. The hiirj^io 1/ t':, !s 
Grattit'ligypiian, preiahlf tf tkt agt cf tht Ptctemict, 
Rftm Grtttt. A Vau kmutte wtA Jkikd dttigm tmd 
lemnins of blue emsmet. J. Mouthpitee wttl ftHft ^ 
<i t haiu atlachtd. 3, s. frcm Cyprus. 

III. — F.ngraycd gems , b'c. i. Onyx intajfia af 
Ikt Haman ftrlad; thfpt mmdtr taii vilh Ihrtt f^mrti 

10 
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itt Ü: attn, ko» MUrt. «. JB^/aiftr iHtaglk: 

timilar to tkt last, wllh flieht variatitm. S- 
imtas^ie; a hoat, 4. Piittt intaglie wtth fanlastk tom- 
timalion of shi^tfnm and ram's hörn. j. Carnelian 
Itarat ^ BtruMit wrk; tMtagäpi Htrtmkt Umding 
Gtw^tnu; caUt btrder, 6. Jkmtf eantrßan, Elnutm 
starai; iri/a;,-'io, PritJitit iv'Jiny ütuiii and sßfar. 
j. PatU, Roman, Mla^i«; fartruif ef a man. S. Agatt, 
iaOkmiar gern,' ktt^fiti tlmrtt. Ml Omtk «• tatk 
tfüA a sf^ar ; rn>trir, oenfik«} en altar. g, Sard 
itad, mal thaft; intaglie; -.crtath in pand. to. Grctn 
fül^r in shitp( cf shdl; intaj;lio; a /luman leg, a lyrf, 
« wkk Ihrtt raäiüHng Mb, and iMtked iiats. 
rr. Sard giuubiar tk^, hitagih: vom (f) wUk 
h.it.heJ 'ittif, «. Sard cj glanduUv -h'if/, intaglie: 
cHfllr-ßsh, fS' Sard gtanMar ikaft, inltigU»: vai* 
md ikw» tnmeMet. 14. LtmAutat lard, imtigti»! 
iranektJ. fj. Hatmatitf hntiaiLir ^tm. int.i.;';^: hird 
ßying. ib. SUfolitt Ifnticuiar gern, iulagiuK iuUU-ßsh. 
IJ. Green jatper of ghndulttr i/uipe ^i'i/A ineütd 
faUtTH, S—ij. *ifyctmiaf gtau fammd in Otk, 

tV.— Br»H*t. r. Moment of AAma FgrOtmt; 
a frct'intial (:■/■;■ ,./ //;<- lUu: ;y Pheidias ; tht righl 
ka$ul ii txlendtd, t/u It/Ihangs by tkt »idt, Skt totart 
Matt, fi^fibi, and atgit. Fnm Striae ». Statuette 
ef Alexander th Gr: ;t icilh m-ttrd in 

right kond; Ihere ar^ ni/ui/u nj f^siJing. IVm^ineial 
U'ork. j. Statuette cf drafed loaman {pradahly Stleni ) 
ridiag U tht kft »a kartt: tkt Mdt t»» ttreJIt*. 
7%t ktrtt kat htta tati fram ike tarne moutd at At 

ffii.yin.:, ii':J thiii iu\- 'i>rn\\li- /.' aw yilding. 
i'rm'imiaJ saeri, ai Uut. 3, j /rom Akxaadretta, 
4. RtmoM milUary diftuna tftke Itmt ef tke Bmper^ 
Philifi, Conferring tke ins eentt'-ii rn .t vt'.-ran ef 
Aelia Afuria, a Roman settlement in l'annenia. 'Phe 
aamt »f tke veUran is NEB. TVLLIO NEB. F. 

MA 3it right haad idgr ./ Ihe taUet hat 

htea tat dnm. Oa Ihe hath is a graffito, ichkh ittao 
il'.-yihl-, T').' il.iU ii fanuary "Jtk, 24^' .1. D., f. 
Efkemeris Efigra/kien, ly. (tSSt), /. tSj. Fxund 
ia IHedmont. S- Stamf w/ül riag handle, kearing 
letter, SEX TVS IVC. Ot, the 1v,hJU IVC it in. 
€ited. 6. IliinJk oj a vaie ivilk ütla^kiiinit, an Tvkick ' 
& a ffure in Uui relief of 'Pketii or a Xertid riding | 
m a h^pMoa^ aad tarryiag a tairms for Aehitles. 1 
Bmtrga^ata Ctttitfha. 7. A eatttetha ef 122 ebjteti, \ 

mainty fil'ulae ef seu- tvt,-, n r^.'i/:, 1 in - , ':::ri i!:S, 
feadants, ÜH,,f»und in tomis in tkt Titiuo Valley. 
Aaiaag thtjSMat ort txatafkt tf vhat it etdt^ 
La Ttat tyfe, ihe date ef wkiek may be rr ,',■,«,• ds tke 
»ad or vt cent. Jl. ('. 7'keie antijuiliei, tßwugk t e- 
frtstnting a ft imitive singe ef eivilization in tke Pieino 
volley, wtrt ytt eoatea^ary with Rej^ütaa Utau. 



V. — Markte. Pragmeai of a ließ, ia ha, reli^.- 

a youtk l-.-.nlii - vti hir staff. A fignre kad hetn seetted 
hefere kirn i>n tke ie/t. jfimrnal if Hellenii Studirs, 
I xxii. //. /. From Aßatti, 

VI. — Ttrraetita. t Anhaie hartiaum tf rtede 
wrkaiamMf, väh thteldoa Itfteerm. Pkfom Athmt (f). 
2. Sütyrie mask tvu'A .uriin^ h,tir i't-ty i'.^nhi.ul. 

ef htad keUd; formal beard. Phe xvtrkmanshif is 
tarntet, Oa At ßtrthtad U tkta^ tf Ot faUirt 
Melius Priw,:. VHAI nPBIMOV. nirt an im» 
kales fer smfension. 

l'II. - Pottery &'e. I. ReJfigured kylix ia the 
mtuuttr ^ Dttaris, later!o< : ,1 youth titt Holding 
aa Ut tatt a tagt ttatainlng :-ir.i, prebidily a figkl- 



mg q: 



M'Oi-e 



an,! 



o ;?«<\- nnXii. On the exterior are ueaej ef tkt 
fahtttlra, hat atatk lafartd, Btarga^atit CtBieSm. 

2. Red-ßgured Atkenian amfkera of fine stylt. Ari,idn} 
asleep; ttiw Satvrs aihninee en eithtr title. Abtvt it 
Eres f i/j a l:itfj. .-IrMne reelintt 0» udM ^ftort 
to be a Hindu ^ rttdi. Oa At rtmrM ort Arte 
dra/ed ßgures. PidtttUt oraoattiOt Oa haadtit. 7%€ 
sut'Jfit IS /ittbaify ttiken from semt Atkenian drama. 
Date bifort 40Q B. C Foaad at Cafaa. J. H-'hiie 
Atheaiaa iefyAat. Oa At titf tf a faatred tttit is 
a young it<om«n stHti,-; •■n fhe '' r .'pfl 

Stands teitk fan in righi hmU and pyxu in igt; en 
tke teft iire ttoo female meurners, ene of uikem Mdt 
a hrey; tke olker leitnt en htr thmidtr adtk an eX' 
frtttiaa of grief on ker face. T%t ehreaping is i>ery 
reßntd, tut tke deiiyii in / /^.i •nifrred tonsiderahly. 
frtm Athtat. 4. Ranuta laotf of (rtea giattd vtart, 
Om At froal b a f^pof* «f Vielary oa a gMt, wiA 
II icrrarft rriJ faim branck. On !h/ f<.',t is l^imfed 
L. MVN. PHILE, (t.. MunaH PmU . . . .) if. 
C/./.Xr. 2 Xo. ÖJÖJ (J). J. Alabastren <f tke tipe 
qftta foaad vriA /rimitivt foUiry. Pkis luue it ^ 
eüakaster. Fi-tm Amorgos. 6, CttbeHen if S4 ob/tftr, 
ekiffiy primitive pottery (piain wäre), but intluding 
also aeeklaett op euaktr aad giettt ktadt, <&ir. From 
tooAt ia At niao tmäiy, foaad wUk At ohfttit im 
bretiz/ ,i'>-f,i.fy notited fr-^i<! th.rt souree. 

J'y J >e nittioH. 1. Fitfe terraeofta kandlet ep wine- 
jars elaatped vsiA aamtt ef efßdaU. 1. Sothartt. 

Eni£fiXAPEV£. a. Sitharts.^y^^^ ^ j. 

XAPEYZ 

maelu>s. ^^'^^^ ^' Uftita htad ^ Utttat. 

4. Doriom. AflPUINGE. dachmet amd Ae Ma- 
diaa «Mrti^ Daßot, wrAMr» «• htaerte frdir tutd 
OY 

benstro/htdoa. lAAAAN — 'ii") Aiajilaa, /laUu», 
EniAIZXI 
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6. Terratutta fragmtnt 0/ itamf. ^l^i^ 7. Ttrra- 
i^/ragmtmt ^ kt^t, Iht t^ftr fort wamtmg. S. 

y'U/A ptiiyirii; Iii- /'/;.'<" .mJ niiiriing limt wM hh 
fo»t, g, Brenxt kandU tf ttrigU ivM tiamf; d»g 
md kuer^lkm EVAI. m. Bnmt ßrt^nmt tfA» 
hmdh ef a sh igil inscribtJ OEOZENIAA. 11—13. 
Tic* brcHU hüHJUs wilh Imütd Ibia, fj — 'J'f" 
tftmxi mirrors wit/i shart h*i»dlti. ij — 16. 7W 
tnmi kattditi, «lu ^taikatlt and ßitimg imta seckci. 
IJ-' tS. TVf» kr^mt pim mA trad im tatirt. ig. l^ad 
/ragment. 30. FUtilt heu>l 0/ ^^yftnataH ly^, orna- 
mtmltd vritk itu$dt <^ red amd t^iraU. ai. Kj/Ux ^ 
Mfttimam tfjfe. M—s^ Thrtt kawk ^ du samt 
lyf't. 3J. Canliaroi 0/ i/tuk wart, ornum/uteJ ifilh 
iHcisdi Uhu and btading. 36. Amfhora ornamenUd 
ifith geomelrüal fatttim im tue *kaJ(t of treum u/om 
a light grwmd, »f, Omtckn amamuHtedwilk/ritttt 
tf amimab im dari rtd amd ptm. »9. OtmacM 
of similar tyft: Ik'ni and iulls in /ritte. 3g. Hydria 
xoitk /riete <^ ^tometrieal fatierm. jo. Amfhora, 
Bbtk ßgmrt* mforn rtd gmtmdi mmriar wM tkitU 
and ald man itakd. Tht samt detign h reftaied on 
eilher sidt, hui Iht devUe on tke shUld is iKgcrtnt ■■ in 
the ent tose a human Itg, in the vther a /antiutii 
<0mUmaä0» ^ dali amd ttmitirtlet. jt. /"'ragmtmlarf 
kfßS! nd figmrt tnMm dMk titele im imterifr. A 
Hude yoiilh slof/>} la le/l tmcards n largt erater, ahuul 
efue-lhird 0/ mkkk { taktn vtrtHoliy) it vititles ke kaUt 
a dr^ cuf im At htUm JUt r^ki kamdf JUt Itfi 
hm! kd' ';:!J a knetttd ilaff ; a mantte /ath wer 
rt^ht ,11 m .tiiJ ha! (>iis<ed round hehind fouianü tht 
U/1 arm, neic> wanlin/;; on kis heoil a tfrealh; on 
kis chtti a /aint difwn. Insn Utd , 0HN . .KAVO 
. . proi>ah!y ' . f\Üt\v [oJoiof] »niöfc. 71/ aeH»m «f 
Ihii f, l.'h- drtnciHx, Iht indiiali- n 1/ inmr mar- 
kingi i'y faini limcs, Ike ßat /oidt 0/ the mattlie, tkt 
kmtHtd »hjf, amd At anlit name AAtmadrtu an 
/outid on it 'i '.'r irfrited h Iht eai ly manntr e/ /-.u- 
fhronii>s (J/.I) lu-ig, MiiiltruhaUn, //. 11), (xufl lh<it 
Ihoe Ihe H is wi Uten E. as it usual in the Urne 0/ 
ümfhronios. Tkt tuUidt tf tkt fyttx it flaim. js. 
B»»l, up/tr pari im fhti, itwir pari im rtd. .rr, 
J4. 'l\i-o haits a/ jart showing amient bronze rivels. 
Jj. /•'ragnenls </ Vau ■usitk ßgurts »J amimait im 
Mteit, j6~-jg. Amt /tapmemli t/ vateii am Uo», 
gettmett ie'i! fatterns, und on tivo remium friezef 0/ 
animalt, 1 jg, l'roni extirjaHoas in Ahode;. Pie- 
seated l>y .Vr At/rtd Jüliotti, tt, JH. Cnuul-Central al 
Saltmeii. II. Fi esio l'ainting rtfrmiMmg Baukut 
ttattding /4> Iht /roni among vimt kramcAeti ht wMrt 
a Ktn't tüm amd kt/dt a wme-emf im kit rigkt kand. 



At kit ftet it n famtktr. Tkt ufpermost laytr 0/ tke 
/reito eensiits e/ ßnt plasUr, wkitk hm bten polished 
imlo a Xftry kard sur/aet, Okt tiitti. Om Ait 
lurfaee Ae dttign has firtt htm graimdid im ßm€ 
/■,\i ta : then. upon thii pla' ttr ;.,'r\^iiriJ the iiimr .Inm'- 
ingl and all dttaUi kaut item pul on in eo/ourr mixrd 
wM « medtmm takM wtiM tmrm At tahmrt im^ Ae 
platter, at in ordinary /resto. Tkii painting tvat 
exkiblted in l'arit in tSbb, and was tHgrea.\d in tkt 
Gauttt des Itiaux Arls /or Ikatyear (vol. xx., p. 3J3 ), 
It Iktm itlmgtd tt Mmtitwr £>tla»tgt amd weu tmfff 
ttd tt tome /r»m Aa^ilf. Tht txaet fraoemamit um' 
inown. i!t<]ueathtd ly Henry VaughiDi. f. q ///. fvory 
Figurt tf AtlarU (f) ^ 

ktut amd kmmdt im frtmt tf ktr, eltteiy mrafftd im a 

hirnnHfn. The hatk A ßat. Found in a roek-tmtttmk 
in Ike Tihtrmd. PrtuiiUd by J. Fttretkr 

DEPARTMENT OF BRITISH ÄND MEniAF.VAl. 

AA'T/Cr 177 f.S A.vn FinSiXiRAPIlY, 

Chartts ii. Rtad S. 69-77. 

//. — AiptbUltmt, (i.) Sarfy BrUbk mtd A*- 

hisiorie Anti./uititt: — A remarlable etil 0/ /ade- fite 
rtone laid le haz'e hetn /ound eil Canterbury ; gittm 
by F. Bennell Goldney, Esq., F. S. A. A dug-out eanot, 
Made /rtm a trte^trunk, Jaumd 6 /eel dttp sn a /trmtr 
fomk tf tke JKetr Lea, during exremationt for TMk- 
ttved Reservoir, l/ij^ham Hill, WaltkamstoTO ; gi''''" !'y 
Mtstri. & Ftaritm dr* Ca., Ltd., amd Ike £asl l^udon 
Waltntarkt Ctmfaity. A ^Mtgrafk tmd d^i^ tf 
! the sii-m'fry tire •■rhvn in tke Ettex Xaturaliil, l'ol. 
Xli., ii/oi, p. II. , ! eirierary urn and smaller vestel 
/ound in igoi ttl lhi'i:m/r, Hanls, on a site thal tcat 
estaraitd im tSSS, amd dtttriktd im tkt Jamrmed 
tkt gfiOt» Artkerakgteat AiitttaHom. XIV., f. a»; 
gv'en by Dl . S, Andreiot. A pi -e i/hsir t-fumiture 
ernte tmamtikd, »/ tkt lak Ctltie ptrioJ, /ound al Lei- 
tttkr ahmt tijot ^otm W. & fiOir, Stf. A 
rtries 0/ stone cells and h'immer'heads 0/ neolitkii age 
and speeimi nf of Ihe bi onxt periad, /ound in Ihe Go' 
lurnmenl of Kin', ü. Russia. An inlertsting eolleelion 
0/ fiint amd kratut iatfitmtmtt /rata royal hmbs ^ 
Ihe ßrtt atid ttttmd BgyfHim dymmitStt: given by- tkt 
Egypl rA/'.'.'y.-l.'i'ii Fund. 'Fhree ßints ehipp.d in!,' 
trtuenl /erm, Jound near tke loaii tf Atter -Khel, ut 
ah KM^, Ufftr Bgf^t glimt fy At ä^fft ZU- 
seareh .1.,<-<iin!. .in imporlant terits 0/ antiquiliti, in- 
eluding (ironie , 1 n.jments and potlery, daling /rom the 
early Iren ptriod in Euritft, fram the Titino Valley, 
N. ttatjf, extavattd mmdtr Al tiiftrimttndtnte 0/ tkt 
Sim Maihmai Mmmw, ZOlfität gkttm by Sir ytktt 
Bnmmtr, Barl, M P. 
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BcwtK)iuic« 4ct LooTre im Jiim 1901. 



K«matl»- firili ' h ./ i'y.'tne ijntp in 

Iht /arm <^ SütMU ita/iJ m <i winttkin, restmiling 
mt An jAf JMlMHEM /fPKt ttttHlUlllit fitut^ 

in Ftntkunh Stritt,, Gty of Lenden, and sretn h 
tht Fritnät ef Ihe Uritith Afuttum. It is ßgnrtd m 
j ytttll Sug l if 0tt Stxiely of Antiquarits, Vol. XVIII., 
f.J54t A hrgt 'Samkm^ itwi miik uvtra! UaJtn 
rivttt, fautd im Okt^idr, Cih of tutitm, givtn hy 

Mtttt t. (r. J. /)'. flii,!:U h. Apoltery vCrul /'. un.i 

at Wat Wiikham, Kernt, witk a Renum^-BrititJi inier- 

■WNWr 9gtcnw€m m MV JVtmePfv^m IH ^9m9 Mmt rv9» 

L l III., f. icij; gtvtn iy G. ClineA, Eiq. Part <•/ a bu<ket- 
shafed veuel of tinntJ bronxe, found ■a/ith fragmenU 
of ornamtnitd fottery in a ditturbeJ grat't at Kamj- 
givtm tyCaL A. J. Co/>eland, /•'. S. A. A irmu 
Jmwl TffUk rttlmgular ptate of palt grtm mtmut, 
found near Market La vington, HWti gkm If yttt. 
Cmrk, £tf., jfr., f. S. A. 

Aufi9-S*x9m mmd Ftrtigm TmttmUt 

— A fat-timilt in golJ of tht Alfred yeteel presert^eJ 

in Ih* Aihmelean Museum at Oxford, axw furtkattd 
for intlutioH in Ike Alfred Milltnary Exhil-iätlt, An 

important Fikinf trtfth of bnse tiltrer wilA mtVMttt 
figHres of tudmab •« <*/ front: probably found ht Ae 

i'U ff l'iel'iinJ, ^nJ Jiitiirj frrri; tht to tk lentury; 

Siven by tke Fritndi of Ike Uritisk Museum, A ttrits 
tf tt^ti fivm tke GtmrmmttU tf Xk». & SntHa, 
hearing a (lote rettmblmtt * »tU frtm fim BaUt 
previnte of Liitnia. 

III. Ih: Mcr {! Co lief Hon. Am imf«rlanl 
adeBHom hat hetm madt t» tk$ CnUrnrnkd Mrki Uhu- 
tMli^ HU lak-CMt «r evrfy BriHik ptrM in Om 
islandt, by tke purcko-'e of th^ CaiiVish i ,••'/;•, //j« of 
M. Li»m Marti, Ihn. F. S. A., af Rkdint and fof 
wurfy tf CkäiMKm-Mtrme. mkerh ike Muemm 
Aas been unable lo otfitire more tkan a feto iiolated 
speeimens of Ikis ferioä from abroad, hut is mmi in 
possessioH ef a fairly eomplete represenlatien of tke 
imheatiem «f merlk-eatt France ^tM Ike /akuolUkte 
^ I» Ike Ctrbvkegian ferwd. A targt relbtlian ef 
sinne implemenls, induJin.i K^iitf ilriking ifr. ii'nni 
from Ike Dr^t and reUct from atelilkit großes and 
/ne$Ky sllu, iOmtrmke Ae enr^ pkniet efkmmam^e 
in norlk-weit Europe, and by inftrence in ürilain, 
bolA before and öfter our lounlry became delachtd 
from tke Continent. Of tke Uronze period lAere are 
ttuM-tU teitk Wide ekt^ 0/ a iype heurefy rtprtsenttd 
in tke Misemmi abe et mnnAer ef eettt and kraeekti, 
siim^ .•/' Vi !•/ A are kigkly deioraled. /!nl Ike mosi 
valuabte pari ef tke telltetion eemfrittt many rare 
tmd rkkfy ornamenUd arUtbt ef brtnu, rmgitig in 
dak kekaeem 400 and ^jo B. C. A rtd-/!gnred fyßx 
^ tke lale Greri peri.'d, and a ktrge Etrmtiui eisteekee 



.. /.'A ^-i'A/ t/f. ß' .j.'n ri ff cm !i p iT^ at Somnu PioHiu, 
Depl. Metrne, tehtre a vtarrior kad kttn hmriei tu 
kb ekarUt, fimtiek » eenlnd «Ur far Air ti^wlMl 
!frt'ef, 7i''ti( ': fs-ir ah-iady been publisked, witk an ai- 
bum <f c^tourtd piaUi, uneUr tke title of La Ck<m- 
pagne Soultrraint ( Rkeims, sSgSj. A large ani ri- 
prestntaAie tettetüt» ^ G«nksk faUny tentee U Hh- 
straff Ike etntrteHom Mmeen Ike dmeflert an tke iiarme 

irtiJ thi Kritons of tht crr y.-if-ctn,''!n\; /tV iV .', an.'' j.' 
Ike samt limt to tmfkasiu dffferenees in elelail betteten 
Ike fefutoHtn en eüktr tidt ef du Cknmnel Tie 
aiumlmt tfnd well • preserved pottery «f Ike Calle' 
Roman period forms anotker seetion ef tke Morel eei- 
Itetion, and toill be lemporarily exhibited in tkis Depart- 
ment. Beiidet a large mmker ^ miner etfttli, tkirt 
is a fine stritt of glast, Im» ktadi from eMui if 
'/'rqf'an and J 't.^ilcti.m, an.! a haz-ninf f.'unJ .•' 
Kametn Iriumpkal ar<k still Standing at RAeimt. A 
Mm e^^ttUUmtekmlee »e fimeraifimdlm 
t'iai ih feristie of Ikis time. Tke Merovingian period 
ii Iii.' toell represented by a eomplete seritt of seftiU 
ckral vases and a x^ariety of hreotkes and otker orns- 
memb, nielnding a rare and mauwetmeib ef trpbl; 
and a eempbb knrtat ef « learrierkae keen fretemi 
intatl. Sri! :- .'rr Ike exkiiition ef oio:! cf fU/ •'tlu- 
akU atfuisilion kas keem fraoidtd by tke rermn-al ^ 
At tarfy Brifbk ontifMÜbs U Ike Central Sabtm: eni 
by tke addition ef Ikree labU-eases lo tkt souikern niif, 
wkitk -i'ill be known <u tkeOaulisk uchon. Tkt n'Ort 
tf Iransporling lAt colleetion to England as -.i'eH m 
tierüeg and arranging il im tke Mmetim kat ittntem- 
tbbrnUe; tut progrets kat keen made «nll Ae 
stration, n'i^i in(~:<n jfi/i.^rj- h<n f /-een edrltdf e*- 
kibbtd in Ike newlr Jitted teall-eases. 

DEPARTMßltT OF OOOS MTD JUEDAtS. 
Bareleif V. Otad S. yg-W. 
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Wieder abgedruckt an« dem Vmetcbnis d«r £(• 
Werbungen 4c« nfyar b menl det Anüpei^i Gettfon 

et Romaines ftlr rlii^ J.lIh lr,nr von A. IljrOD de 
Villcrosse und K. Michon. 
/. MARBRE ET FIERREK 
A) Statuts ef 'iii/ii. / f> tJ. — I. T^te 
ftmme eoi^ee en iuttdeaux, te uez mntile. Tf«! 
Farrärt de In tele ntanqne. — Torse d'nne sIMudu 
dre^i it au ef bi trat Hment/edtt k fort. U 
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fiarik nhmtmk dt b imifme «r/ oMverte d'tmememlt. 

,lu i .'/i ; j/ suif^Hiiu un hijou ett uchuint. — j. l'ttit 
bmtt lie Mtrturt imiert<, ärafi; la ma'm Jroitc 
nmumk nar h p^im Hmt M bturie, Ui gmithe b 
(aducit. t.t m><rt til flal. — ^. Tarn J'unt tta- 
tuiUt Jt Afdcurt { ?}, envelapfi d'unt ftau de b(k. 
Li rev<rs tit plal. ~ J, nutt barhut, Irit mutitet; 
fffarlkml ftutilrt m mimin ftkUkiit. — 6. Ttit 
d'mn* tMkttte dt dtpütM n^it tht fetu, rnrnttUt. — 
^. /T/i- Je yinus, la chtvdur-'- :i'»sl( l.^n.i-'du , 

k ncz ett mulUi; /ragmtttt d'uae itattutU. — <y. Trifte 
äu d'äkM, t^0t dtt patu, amkmr dtm» fOkr tintf 
laire; frtigment d'unt tiatuette. — 0. '!*t( i!t Mercure 
barbu, eeittU d'uttc ttwideletle; Sa ika clure, /ruh en 
ftiUu hmclu mr It front, tombt en matst tur la 
mtpm immmimimt dtmm ftHt hermis. — fo. JJan 
acrrau^ dl traatit grtttkr. — n. Muße dt lim formant 



gar 



13. i'tlit fX 



tu ti-i i'i; ,it f-hiiüitj. 



— J)an dt M, J^ami Gaudiji, dirtiteur de la Comfaptie 
dm tkimd» dt ftr dt SHy rm ^Gmttm *t fr^tHgumiii. 

Smyrne. — '!'!,- J( yiifilir harhu, Iii ehevehtre 

ceinte dune (•andelelt. . fr ai^m^nl liuue ilatutttt. Don 
de M. Paul (jaudin. K^:^:vn J: Smyr ite. 14. — Ttte 
bafUqtt bmrhit «oto-naü* dt Htm; txlrimki iftm 
ftSt kermi* «w marhrt twtgt. Dnt dl Af. Aw/ Gtmdim. 
I'hocee. /j tl ib. — /f. Partie in/erieure, avec les 
pkdt, dt la ttaltuttt d'AfhroäiU dt Clmomait (/itfui' 
tithm dt Vitnie a^». «* j8); pitrrt (M. CtlHpiMt. 
Pullelln Je / V.' (/, ■ AnHiumrr- .L- Ft rgoo, 

f. 3<)4). — ib. 'J'ili de i'Uur; extrcmite dun /cUl 
moMtJU' — /Mh de M. Paul GautBm, Ciatome ne. 
17 It tS, — ij. Fartk ü^iritttrt d^uitt tiit dt/imme 
tti^ttotf. — if. PtHk Itlt de femme, U thtvtkirt 
dtviiit en kandtaux symelifjun : U revers eit flat. — 
li»n dl M, Paml Gaudm. Sardtt. ig. — Tin dt 
Akteun, kl tkanui ttutUt nmuHdt dt dmx fitUt 
ailes; /' <i;i)unt d'unt Statuette. Don ./r Paul 
Gaudm, Liiadieet (PArygii). 30.— Jlu tmlerbe, 
Iii ehrjelure (ourU, It HU mdk dt ftuiUage; le na est 
KtutiU, Sur it Mmmit, um ««Htin« djraitik Dm dt 
M. f\ml CmidStK Akthiir, amkn Pkihmtlium. 
Jl Ii 3J. — 3 f. 'Porse d" hemme nu , la poitrine 
Irtttursit far um imtdritr. — *j. ßttit litn cptuhii la 
ilte uumpu. — IJt. Pitit Kern atrii, dt trmaU gristier ; 
let famlies lonl briiees. — Don de M. Pt:ii! iltinun. 
Atie Mineure. 34. — Afarjyat luspendu it mu 
tronc d'arbre; Statut dtmllUluii, MmqutHt kt atmnt- 
brat et le bat det jttmbei. 7>i»n-c, dans la monlagne, 
A WM dimi-4luri de Paniiu. k /fra-el-Afarab. 
3J. — 7V/e d ApulUn ( >), la ehrt'elure di:>iice par unt 
raie midiaii* tl temli itmtte lorgi battdtUttU. J.t ntt 
ttt imiiaii k tmt manyut. BtiiUt. Tt» 
dt/etuu kanisnt mx ihtvtux büuettt, ttbtit du ditte&nte, 



tut itm H»Ut mi-ditiut dm fivml. Sakkarak. m&ra- 

peU de M<- 1'!!" '1 is. — T7f.- !iu '\-r'-,-, />, itu <f\ 'e, 
ligirtmtHt lournee a pasche. Zo thevelure, Ii ptutt 
digronit, amttrvi da traett dt tomkmr rangt tur k 

front: T'fWc." i'st <i'i coniraire tret poli. Une partit 
du mentOH et le nez sont enieves et prisenlent des tec- 
ihm dfaUt*. L'arrkrt dm cränt et k coli gauehe du 
tarn trtui ^mm frifimdi iiUtiBi aimmfmmt, Egyfit. 
»8 tl aq. — »9. Vttkaim (>} aiik sur mm ta^Ur, 
l.i /<.■,";.'. JiiUc inaruü; f.'.i.'uelte. II est vetu d'une 
tuniqut (ourte gui laittt f epamk drvUt ä dieamert; 
it park h b Jan*» dreUt mm kipk bmdagt. Äbm- 
fjtiir.t Iii tcte et let bras. — 2<), Tele dt taureou voti:r, 
»r.ui m mment cntre kl voinii; tur tomement, dniitoce 
ä Saturne, avu la mentien de t aedes Memoriiu f Ä 
Gautkltr, liulieti» arthiakppu dm CmU/t /S^y, 
proeis-veriaux, /. CLXtT; G, Perret, Li Mail du 
/:ijr,/> .'( /'Ullis tl !t foui'iu: Ji- M. (iauekitr ii Carthage 
Ktvue dt t ort amien et modirnt, iSqg, f. VI, p, g ; 
Hhvm dl im^, JMMi dt e* Stem ito AiO- 
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M. P. Oautkiti , dsictiiuf dii tutti^uiUi (i des tU'ii de 
la Rej^nce de '/iinis. Cartkage. 
I H) Pas-relief s. so. — Fragment d'mn bat' 
' reliff votif: dietse (f) drnpie et imlie, attüt dl Irak 
' quart! it gtmche sur un siegt ii dotsier ; iterrüre eile, 
um fabukr tl um ftHt ftrtonmagi ettdaraü, tautkd a 
ktrt, kt bras Mwdbf. Sitmtit, sitejM.—SA 
F, nullt dr,rfft. ,T:-!tf rttr un fauteuil richtment arne ; 
pttit bas-relief de slyle arthdiqat stülpte sur un frag' 
\ amit de fißtr t^tarngmiakr. La tktotbirt taadn m 
mmtt MM* kt ifamki, ßi ilt Mani Ok Ütnt 

I mAv k famti it Pmdtx mmfrmU (f), dt I« gamtkt 
\ unt colemhe. — 33. 'Fett dt femme, un pan dt draperk 
ramttUe tmr la tluathtrt fu'^tlk tmtamrt taatpüttaumt; 
fri^mtia dt kamt'rtSif. le mts ttt antiOl. -> CtU. 
I Chrisfi.hj. Iii Jt Th-.isiii. - j,-. Fii>i;utt funebrt: 
kommt imbtrbt, tenant un gabelet, aeeompagni d'une 
femntt dr^h tt vailee, tmr um tit, tt tkmtamt ta audm 
dtoamt tux, um tabk thargfi dt mtt$; dt part et 
etamtrt, deux petitt urvUmrt, Dans le ehamp quel- 
ques caraetires. Iii dl 7 katot. J4. — Fragment 
d'uMt gnmdt täk/mmirakt dt tiam /tarnt drt^ 
pee tt vaUA, aisbt tt frvfil i ikvik tmr mm lägt i 
/itdj tcurnts (Attisthe Criiln tüt/i, n" joj, pl. CXlli). 
i'Jait tvmtrvi am falais de Fambauadt dt Fronet ^ 
Theresia: matt dt M. Omtam, mmtmuade m dt Fronet. 
Griei. JJ. — Fragment d'une petite stele /uaeraire; 
imk dl fianm de preßl a droite, let ehtveux rela'is 
en ckigmam It ataimtemmi par une largt baitdtklU, 
Grice, 36. — fhigmimt dt imt-rtäf^ rtprätnUiM 
fM gbi^atmr ditamt dt fau, kmmt lam arm di kt 
ikaik, k krm gamk* fatti tarnt im gramd 
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itmUtr,- i us pitdt tan (atpu. Sur U haUiUim su- 
ffrieur Ui httret M * ♦EPP . Etail lONservc au patais 
dt V amhitssadt dt /•'rame a 'nerafia; em'oi dt 
AI. Ct/utoM, amtattüJiur dt Frami, Gri<t «W ^tit 
Mimmre, jf h ~ jf h jtf. Firagmtnl* Jtmm 

Urand his-rtlit/ dt btau stylt, donl It /and ist dhiise 
far dtt rmMurts u cMtfani It <uigü droit. A) Tarru 
dt fimmt, dt treii guarb i drtik, h maim gmekt 
t^f»fil tur la haucht; litt tii vtlut ttunt luniqut 
toUlmIt ftrrct far une (cinturt. J!) yand-ts troisiti 
if UM ptrscHiia^c dtiif'C, äußres d'un trtmt d'artit. 
C) I^faule gmuke et fartit du hrtxi uu du mimt 
ftnmmagt, mm fau de draferit; farHt tuperiturt du 
tront X artrt. 40. Stilt funirairt a fronhn orne dt 
rttatts tt dt ctaroHoa: /tmme Jtttut, iUgttmmtMl 
drafie tt vttUe, tmtn deux ttrwmta fhi* pttktt. — 
4L Cyhtlt drafte tl tolfte du puht, dttaut dans unt 
grtUe (f) entrt dtux lieus: bai-reiitf trer mutiU; a 
gaucht rtsits d'uue ßgute de l'an ( f j. - ^2. /■rtii- 
turnt d'um ttiftm: Itte de jtuiu Sat/ftt, dt frtfil ä 
ganeke, ttmrtmni dt fiutj m rtitrs, ftuUiagtt, — 
Dom de M. !\!u' (..itidin. Smyrnt. 4.J it 46. ~- 
4S. Fragment d'uue tüle /uMtreirt; /emmt drt^e et 
vriik tittittt dama «Ot, rttlis d'u» utmd ftrtouiutgi 
et un pelU stnuttur. ■ - ^y. Frogmtnt d^une ttile 
funiraire; rettet d'uue ßgure de femme drapit attite, 
attompagltk d'UHt Sirvmtt; inuriptwn gtctqut dt 

filiq UgHtt. — 4S, Airs9itmgt drt^ (ia titt m«mpu) 
wm^iHmt tm ektoal pii st tttrtf iia-rtttif. A sei 

pUili IIIS f^-iil p/n, tirtage ttnant un bimdier. Dam 
U champ, uu serptHl. ~ 46. Fragmtut de iat-reik/i 
tiute d'tm ftrtttuM^ Atrto, tm, mm mm U e am mtmi 
autour des eptmles, eeifi'e du pitet. — Don de M. Paul 
Gaudiu. Smjtrne (/). ^y. — Fragment d'une /rite 
rtfrittmlamt dtt dtattttatsi mue i demi-nue joue du 
tfu^tmm, mmt tm/n dßmte, itt trett eatrlä dm ttrf*. 
MarWf rtHgt. Dom dt M Paul Gtudim. äfkitt. 
4S. — /'<!<{ liier teure d'uu ptlit teoft^kugl MWr 
lüuagt d un thiea; didketu «f'EATIIE. dt M. 

Pitml Gmidtm. Ptrgtimt. 49. — Mmmmt tt fimmt 
deioul draper, entre eux, un ptlit ptnonntigt, et un 
autrt iHutile ä gauehe de la femme; iat-relief. /es 
tltet manjuenl. Den de Af. Paul Caudin. A this t ar, 
mteitm Thyettirt, sohs^. — so- l^^tt ÜH d'Hi- 
rtk, ttmrotmemtMt dt um petit greupe tm httut-rtüff. 
/.es deux litet laterales cci0.-' tu tandtau x tont 
ivurtUts; ia tele dm tuUku est surmontee d'um trtütaat 
tt d'mmt rmaet. — jt. Säle tomtmtrSr i APTAIOC: 
teanSer devanl un outet: de /" autre eSti de t autel, 
ptritmmagt drapi et en/ant (.■) eouehi. la fartie tu- 
piriturt manque. — jt. /'ragment dt l'angle gauehe 
d'mm ttirttfkagt trni d'mm frtmttm tt de fUtutru 
riekamtia d&ti^. Smr Fmi^gk, rtUtt d'mm mmtnud 



accroupi; pris du fronton, timour ttnant unt Ctt Je 
Hon. - ■ Don dt Af. Paul Caudin. Sardtt. .y. — 
FragmtHt d'une grandt stete. Scut une areade, tx t- 
Utr ditft, tttMHl mmt doulle hathe, se dtr^eM i 
putektf derrÜrt M, per t annage drapi ptrtamt h 
maiii jr; 11!, Alt ir.^ers, restts d'une tarnt rj 
tt d'orntiutnts. /)on de Paul OauJim. Aiettkeir, 
amtkm Phil m dt hie. $4. — SHe vttkst i fiftmUu, 
toHsaeree a Cybele. Dam k /romitm, tavatier [ uiutUt), 
oiitau , gl nies ailis tt daupkins. Au-deisous . Cy4>ik 
drapc't , dehaut Jt fate , ttnant une patl-re , entre dimx 

iliani de /«et. Au-daiui des liomt, ä giuukt, JUknmn 
ante k tmAtde et M btmrst; h drtitt, dhimitet ^afk. 
Sur tt tandtau inftritur, inscripli'n a -luc dt quatn 

tligmet. La tttit u ttnniiu par un tenon dettiue it k 
ßxtr. Dm dt M. Pmi Cmmeßm. Omeämt, emmim 
Trajanepotis (Phrygie). jj. — Fragment ern; 
I jur tafaee inferieurt d'un ginit atli, tm, m>tt draptrit 
dtptove't derriere luL Dem de .M. J'aut (iittutim. 
j Ottmrak, j6 tt jf, — j6. (iramde tteU /mmermre 
I etmsttrA k AtOTAC tt h ♦AYCTM /ir kmrt tufamls. 
I /)aiu la partit suf ii i-:ii' i , w une ai eade, Its fitjti' 
, de /aet des deux dtj'unts, auirstet de deux tettt it 
Midmst. Am-dettms, ptrk i ekmte »mekmue i etm- 
[ partiments , dam un eiuoJretutnt de feuitles de Htm 
et de pampres, Sur te bandtau in/,'rl,'ur, ^-harrsu 
atttlte de deux bau/s. ImitriftioH r St' 
ilremde ttiü fimertbre, €ttitatrt k TATIA ptr -m 
mari MAÖtOC tt 1 htt-iutmt tt h sei petrenb. En 
haut, toui une arcadt , les tustes des deux di/unls .U 
/tue. eSu-dtiseus, unt portt ii dtux vamiaux avee «• 
eadivmatl Smr te tmmdlem, tmttrij/dittt gntjmt 4t 
dtux tigntt. /.a stite se termine en bas par um Jtmt* 
dtstine ii la fixer. — Don de Af. Paul 
A/ur addagh , village dt (i unekeui. jS. — AJfits- 
tettt aiU, dtbtut, mm, U br«s drtit ramtm^ smr It ätr 
(mtmtiUe), k breu gomekt pemdtutl, e^fmy/ smr mm Utmi 
bas-retief. Ahnquent les Jambts. Don de AI. l'ju' 
Gamdim. Memdtthtr», ^9 h 6t. — jf. SttU/une- 
mhre i ßrtmttm; epitapht de deute iptmx tt dt kmrt 
en/anis ZATIKOC, ANTHNINOC, ANTfiNlNH «< 
AMMIANH; deux lenes de figures atcessoirts: tmirt, 
(crbeillt. peigne, miroir, elt. ; entadrement de feui'-la^'- 
i — <to. FeiiU sük ä/rtmt»m, trmit d mmt HtUt dam 
\ mmt ttmmimt; am-dtssMU, imtcr^tttm gritfme de dmt 
lignei eß'oice. — 6r. /'etile steh «j fronten, (omsern 
, a Artemis; imseriptifm greefue de fuatre lignts. — 
I Dtm de Mi nmtGmm^ Aem0mim,piIUige l'Fru.'^- 
dj ii 64. — 6», CaimKtr armti dt la double haeki. 
marehtinl i drtiU, has-reUtf. Dtfanl lui, ptrs^M^ 
iarliu, drapc, Ter saut la liiation d'une patrrt •/<'«'•' 
mmt gremdt ttmjphtrt, Deuu le /«led, mm arirt. — (ti- 
I S6lt fitmertArt,' Atmmt tt /emmt drtfA (Ut riteff* 
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mutilis } tntre deux ett/anls. — d/, Fritgnitnt <l 'tuigU 
d*Hmt ttmJe dkarit ä'tttrwUmenls fntUk^t tt dt 
mbmf. — D»m de M. FmtGmidbt. A$U Kimturt. 
6s. — Siele funeraire <> fronton ■/.- TTfPCrOYC: 
f<rt«Hmst tarbti, draft, tttuA^ snr un Ii/, aufvh 
d'mm teile ehargü dt mttt; Mhdissms, tMuri^äon 
ffiWflU d* timq Ugnes menttonnanl la danMUm fcdle 
pv Ptrttmt aux kaötlants dt Papknt ite la temmt 
m&ttsotre foiir Us jeux Ju tirqut (l'. Perdrhet, liulte- 
Ii» dt tM-rttftndatiet ktlUmqut, t^oo, p, aqo—aqt). 
Amtitkt (Sfrit). 66. — FrtgmuU dP«m Mte 
ritiangtilaire lyzantim', ern/e d''ttne croix tt Je 
mtm. Sur la tramkt tufiriturt tu iiftan, ßn d" un* 
imttri^ ... n€]TPON TON ArHON AHOCTO- 
A0\ AMHN. A^« de M. W. R. Fattm. CbmÜ^ dt 
!i< I i ii , fra Atyndot. 
C) Interifttfns et divtr$, &J et 6S. — 67, 
litttriflktt gntp>e de tUif UgHtt ammtrSt far CTA- 
T6IAI0C AnOAAMNIOC h um mmt CYnCNHC. 

— 6S. Frapuent d'um inuri/lion ^le^ iu:, i^^:isrh:t 

tu Amt tt ä drpitt, tdUtant dtt freurijitLiiit ; kuit 
ligmti, — Df» de M Amt Gentdi». Smyrme. 69 

et 70. — Petit sareopkagt , avec icuverde en foi jiie 
dt tyit a douile fente. de AYIIMAXOSI,//' de MHNO- 
^lAOZ, mort <i vingt-huit ans, au mois d' apellaiai, 
lotis la mafi*trMtre d'Artktbut. — 70. iWt tarta- 
fhage avtt ttmttrtk rm f^rmt dt tail i dmUe fm/r, 
de Z^P£^\OH, /em ir ..> MENf AAOI, mcrteau moü 
d'afeUaht, taut la magistrature d'£rmiffat LaUtiiai. 

— Dam dt M. Peml Gaudin. Sa r des. ft tt ya. — 
7/, Fraf^menl d^itvn i^tl ii .;r.r,jiie Jr basse e'pojue; 
<in^ lignes, — Jj. J'eist nulcl inasalrf' it HAIOC 
CWTHP; sur le summet une «ivitc. — Don de M. 
PatU Gtutdm, Atatkiir, aiuitm PkiladtlfkU, 
7J. — Canvfrtit dt taUt i rtHfut* ttott It mam du 
di.i.ie HAIAC, /Is de ICOANHC, originaire de Tyr. 
Banak, J4. — Itutr^titm grttfut grauet tur mm 
ptafma de marhri Matte, irtfradiiiiattt tt ft—me XV 
(X!'' (F. Mkhen, Bulletin de la Soeiete des Anti- 
guaii r. ./,• France, lt)Ol, /. iSj — tgaJ. Dan de M. 
Baysstl, >!n ! n consiil de France k Lantaka. A'ara- 
9at, frit Lapatkat (Ckjifre), fs, — Umriptinn dt 
L, CafidUu Eretieui: tHaktgue tntre un vayageur et 
i«H hötene et btis-rtlie/ refresenlant l'hSleue, le x'vya- 
geur tt tau autUt (Carpm imtriptiatmat taümatum, 
t. IX, et» a69^! CtOtrHam d'aa/ifuUa pravatani de 
Xafles [coli. BoitrgitigHonJ , mars tgoi, n'> J40). 
l'urrt. Aisernia. ■jb et 77. — -jb. hteriftion 
VaHvt k Sihain Ifammon, suir^t d^une litte dt frUrts 
(A GaMfiler, ßuUtti$$ arehiohgiptt du Camiii. ^qg, 
ftaeh^itrhamx, p. l'LXI; G. Perrot, Revue ett Varl 
aneien et moderne, rSgt), t. VI, /. 9I, — 77. Petit 
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dant les anglet, let lettre j A, B, C et une rigolt fat' 
ntamt gaulot (P. Gaeukler, ßuUetim artkdaiegifiie tbt 
CaatUt, t^i^ p. {fdh aS). — AmwI th M, P, 
Camdtltr. Cartkagi. 

n. BRONZE. 

jS et Tg. — tS. Partie su/cr teure d'ume eledtteUe 
d^homme hu, de stylt frimilif. visagt, k ptme 
forme, est esttourc iPune aiondante ehevelure toaAaiet 
rigitiüremtML Le tarps ett plati les aiaitu iiifarmee, 
ftntei dt trami, samt raatritttt, la gaueke tm kat k 

In ceinture, /./ dnuf! in liaiil cmlrt hi l'k. T'j. 
Partie mpirieure cT une Statuette d' komme eamire tn 
arrOra, kMaMt dtmte Harn par ta ptttie: «wr de vtut 
de ttyle arekaigue. — Dtlpkes. So et St. — So. 
Ifomme nu, remerse en arriere sur let mainsi foiptet 
d'un eouaertte de vase. — St. Applique ornh tmJaH 
reist/ d^mne seine iTtttßptmetil: tarst d um petnamm^, 
la pailritie nmt, imt ekiaaijßde itame atetanr tht eam et 
.'uroutit amleur du trat gau /:r, <nlr. r.nl un jeunt 
garfait, mu, eamramme, k earps rtjtti tn arrürt. — 
Tkeket. 8a et t^f. — Deux erntet de tarn. Let 
plajues d" attaeht ovales rrnt ürnees au repousse de 
masques de Salyret barbus ä pkysionomit bestiale. 
Paline vertt. Corintht, 84. — Jeunt kommt au, 
dekattt, ttnamt um aiteau aar tt paing deait, PaaaiU' 
trat et la aiaitt gmekt /thuhu em avattt; tlataeOf, 
/.e pied gauck; est l1v,i/i. l' , jet dt r'orit,- uni r U pird 
droit. Kyatan, prh Corintke. Sj. — Venut, nut, 
dikaiH, eatkaiU m «m^Ktf dt la «Mite gaatke et raatt' 
nant la droite sur sa poitrine; Statuette. La ch-r. ehirt 
se divise en deux longues miekts, neueet sur U nuqui 
et retombanl sur la poitrine; les yeux, en argent, sont 
merutUt et let pufillet indi^uees par des Iramt; la 
paaikt droite, plie'e au geuou, est reportee em at^üre: 
du m'r'!^ !f /-ied manjue; la jaml: ^.tu.he .1 iie 
fauuet. AtAit$et. 86, — Ftatmt dtbeut, tur une 
katt fdate emrkf ttitUtlH. £tlit ett vtHu d*iuie hmt- 

pif Ii f^c- ilrcif: jus 'tn'jst les frfis niis favaml- 
bras droit est rtuHtne en aitint. Sparte. Sj. — 
Aettur comiqut, vi tu et une eourte tuni^t, ta MOM 
gauekt posee sur la kaackt, le brat dratt itettdüi ett' 
ttuttt. Manqut la jambt droite. Tripalt dt Ptio' 
ponnest- SS. — Pelite ctnoekoe h ante surelevce en 
forate de tett de /emme. La cktvtturt est eeinle d uttt 
dmkte kantUtUt mauh par ust hrge mtud em arräre. 

Ij fand tiinnijiu. Iteau styte et bellt patinc f .ifshii!. 
Sg, — ßueräue, dt ttyle arthaique, ayant servi d'ap- 
pUftit, Datt de AL St^aridet, agent eamaMn it 
Ffraieet, rtmi* par M. P. Perdrhet, ituälre dt tat^inm' 
ett k la Fatulti des lettt es de Pl/miaertili de Namty. 
llt de Tkasos. go a gj. — Fragattals d'une 



aiarlier eeiKmt, tranai datu la iatiüfut dt Dernietk; \ garmHure em kramae r^ pa m t e i, atumk de ttamt paimimt 
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i ttks rmda, lymhrigutmtHt disf^tit, tt fruit Jt 
möMOutt tn argtut. A) Fragmaa umi «Tum mt- 
Jtiilhn tn argtnt rtfeujsi Jcm'iu- nut , astiit sur un 
r«<ktr, kmamt une drt^rit; Jevant tUt um (optüU. 
Um utmi mAUam fhu fH» rt^hatU kt TMt 

Cräets dam !a pose t'-,;Ji(i^nii:".'. I!) I'anthire iiu 
giilop; t<U de dou; hjLs J un fttit mcJaitU'n et Jt 
la banJt d'argtnl. C) Crand vasc ^ faiise canntlir; 
ftutrt ttttt tu tiamt; rata d'un peüt miJailhn tt dt 
k imtde d*argnU. D) Mdailbm d'arstnt refrtstH' 
tant un masqut de /act; debrii dt .'; !\,nii{ d'ar^tnt 
€ivti k$ cbmt a tett plaU fui sirvojeat ä Ja jSxtr. 
La /ratmtmtt B it D itmt um dm dt AH. THmta- 

fhyllvs, Thihts, Athints (tt Ctramiquf) et V'hn'.i- 
laniqtn onl ite indiijues letir Ii lifur eommt Ueu Ji 
pm^enaHtt. Grete, <)4 <t g6. — yy. Tele d' komme 
imitri*, phu grtmdt ptt mUurt, tturute et imtinet 
vtrt U gemtkt. fjt Imuke ett tnfo^emm-te; la fupUle 

dtt yux f;l !nJi;it(f un Ik'k ; les (hci'tux , tris 
abimJanls, ceuvrtnl U front, Ic kaut dtt ertilits tt la 
pka grtaidt partit dtt <vm par dtrriire, JVfttitfii 
J'unf Statut; prohitHtnitHt un printt dt la /iimiiU 
ä'Auj^ujtt (f). Lt mtntcH et tt ctu ont saniert. — 
ifj. Arant-^ras gautlie plus graiid qut mttuit , entc 
k t»»dt tt la main; il ttt tut; kt dtigtt *«Ht <t demi- 
ftrmtt ttmmt paur Hiiir ttttt Imet fui mtmqiie; la 
ii:iircii!.'/iii ,■ .1/ indiquee itvec un soin particutier. 
PrenrUnt probMtattnt dt la «tiau ttalut fmt la tele 
frtetdtiHt. — ^d. yamit gautkt, phii grmdt jne 

rtrtfuri- , ,n-e: .'^ fi.'J ;t fttir f-riin,f:- f 7rfit de la 
iiiiy.-e; U> JamU it la euuit puijea St>)st ituti ; le pu d 
iil Ji-ucsi d" un f>rt>JequiH montant en tuir, ^arni de 
lamira, Jtmfitiit d'uiu ttatiit, — Trauvis sur kt 
iordt du Ctiytadttm, dam dtt fruilla fnilet par .V. 
Jlambar, au sud de Mout {Citiiis . .vT ' ■' ' 
gl. Jülitr, h Ungut futut, dtbvut, tur uut basc plaU 
tt ritlat^kdre fut p«rtt uue iuteHpHtu grttfut Mt 
fiUHt!!!e. Ti ^•all ru-ftwentaSri": '-um {f.\-u:. ij.?. 
( n U't Je /ivw.Vj Jil\/iet, dt ba^tts tt eit fraj^uHiih, 
tn parlit stuLmtnt antifuet* — Dcn dl Af. /'<'ul 
Camdm. Atit Mimturt, 99. — Grpufe d* ekttx 
luUturt tyrlfut; iteitutlttt. Vtm, dthtut, a talti l'autrt 
tntrt tts deux tt .' // '.".r de terre dn-ant lui. 
TMtt dtux itnt tntürtmtnt tmt, /« 4SrAr rotte, tarn/ 
uut mkkt tur k ttturntt; h fupUk da ytux ttt bt- 
diquet tn erttix. Manqutnt tt! Y'» r fieds du lutleur 
vietaruux et la jambt gauehe de iantrt. J'-sypte. 
tOO. — J/arpotrale tn/uut, debtu^ im, ttiff'c du 
ftäuni, ttnattt tttr U trat gtmtki uut taria d'attw 
dtmtt et parloHl i M tnttki un doigt dt la maiu 
droile; Statuette. Cession du ' ■,/.« 

Egyftt. 101. -~ jtuut goTfOtt, ilra/e dans un mau- 
ttm luHttut fiufu'aug gmaut tt Mmmt i datmvtrti 



du (in drtit, l'^auk, um farlU dt la fti/Hat «/ k 
trat: ttakittk. Im uudu drrin tivuueit kiuU um tt. 

^.jet qui manque; la tele ist rasit sauf une nüc/tt au 
i ttiumt; la pupiUt dtt ftttx tsl tMdiquk far mm trtm. 
I Kamt, lo» tt tos. — te>t. IkHtt »tpi, mtt am 

; ..•/I ..'jj/iv .iuJ:si,'U:- ■■/.'f..- .'/ u- terminent, 

I äu eile dt la panse, f^r um vV»« i»'Uilu, tn reOef, 
i dotil la futtu, tt pretoHgt au trall sur l 'anst. flellt 
paäm wirk, — tnj. Siapuhtm ä gtdtt frtfatd, mtt 
j mamtkt dieatpi tt rttairhi pii tt krmiut par mm 

1t' !; ..V . j/iVi doHt rortillt gauekt tst briset. Iklh 
patitu veitt, — Lat dt A'tmi. to^. — l-amtft en 
faruu dt ttkmh. Ifii trat tur la itk ttrvtdl fair k 
' 'i tin auti't plus grattd i>eeupt lt militu Ju Jl's. 
J'i^u iinneaux sei-uaienl Ii suspeudre la lampe. 7'.'j- 
cane. toj el tob. — n>j. Tele de jeiine komme, lt 
thentkwt ttimtt d'tau baudtUUt; J'ragment d'uiu iti- 
HttOt tu iramtt pkiu, dt ttam sfrk, V' sietle ,rr. 
— 106. /^' Vl'i'i Jcboul, la Jambe g.tuekt lexerement 
pltyitf foi'iiHl-bras droit ramtni tn entutt; ttttutUt 
dl iiau'tlfk, « p^iu fyfuit. Muifueut kt tbt; 

!' K :i>it-''r j,nt\'^u\ .■'i ;in et la Jambe Jrcite, 
[Loiii^tii'it J'atiii^'uiSii /rcuenant de .Vapte; feci'. 
Hourguignonl, ntars lifol, w • tt loj. 
ikrtuk ia^rbt, df6ait tur uut tiratt ieut rttOuf»- 
hirt, marchaut vmtmtut d droitt, ttatutUt; k ffit 
yifi',. ,\ridu lienl un an dont une partie de lt arj; 
suiliste, lt droit lote brtutdit la mattut (CtUfttim 
y»ttpk dt Rattutat, mtaS ff 00, u» tff), 

///. AO&TAUX PJtäaBOX ET CMMMES. 

' Or. J08. — Biutb d^tröBi tu tr, m formt St 
croiifamt aivt orutmitnti tm gronute, muni Je Irfv 
tMmUlt /araaut ftudamt (Autiquitii , bijoux et 
uutmakt, vtmk dk to mmtmirt t^to, uf tfgt), Sprit. 

JV. yBKRB/tfS, 

/ Ii;. l'ait a panst piriform', ,r •, i^oHkl k'thi 
uV jsUl, il Jt zigziigi dctaehis, niuni dt <iix ansei o'«- 
dees farmant eeuronm. EnviroHS dt J'yr. iro. - 
l'att tt large gi-uht, mimi dt dix'ttpt amu formait 
fOurostHi et prolongc^s petr eimtant dt rußamt tm rtHef 
iir . juU't. lianias. ist lt 114. — ///. Tetile ism- 
phiire en vtrrt bitu, eivtt gautot et antt tu vtrrt biam 
^tofue. — tt». Vaa i targi gaikt, tmud dl i^t 
i-rii:e ;-,-,v.^:V.- /L~>-!>:iUj! - J', huilirmi anK 

li/iji.'ji/ i tiliäiJt^e du ^..'u.'i-L — iij. l'ast ä paust 
I /// /forme Iret attongi'e, oniee de jUeti vlrtkoui, m 
verri violtt, — tl^ Flattu k rix paus urrr aut tw- 
dtt: kitathu uacrk. — Btitdn (Syrie). /(f. — 
/ 'ose il pause enwidt surmontee tl'un large goulsl, ii^'' 
deux atues eouditt. Von dt Ad. Au x andre farti. 
Syrit, »6 1 /jy. ^ ti6, Jtaau fkjfimut im mtt 
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tUu d fiUU htancs »paquti. — t/7, Vast <> fame ovaUlt 
«w largß gntUt tu vtrrt vMtt. — mS, V«ti ä largi 
tmUueiure em vtrrt vMet. — tt^ CrarntU rarafe a 
amt ..'itJs'e tu vtrre violel. — Syrit. no. — PtHt 
uau i> lr«it füät mne amu t» ort dt <trttt { Anli- 
pti^f, ^ifMix tt mmuniex, vtnU du Jo fuvtmirt /goo, 
U* ^r). Syrit. ai. — MiJaiUon thrilun, tn vtrre 
iriti tt dtri, mmi eCim i>mU tU jtum kfmmt mmkt 
4t fact, aw ttKtrt dt dmx fabiitt ftrmtiil tmmnu. 
tttttit. 

V. OHJEIS DIVERS. 

A) Ot. 131. — Stau iylindriquc et tu di Jiux 
MMitt ttattimaux faisant: griffan, sfhimx aile, lieu, 
ttufatti», ttrj. ttwUUr, tte.; U fend fail i fori mam- 
fut (BhUiHm» Ah' tmsiütttg, jSjS, /. {/o; CfättSm 
AUssaudro CatU'-'-ni, fütnu, l89^ OtfUi tPtiri tmti- 

B) Sliatite. 13 j tt 134. — «j. Mtmlt d'erfhtrt 
ay.mt strvi a /eudic un ruhan ^mtri. Lt mouh ttt 
ttmfltt mite ttt detuc fättt tt/trmt tuu HiU aUtagit 
makUtntu pur trnt tirft tm fUm*. — U4. Mguk 

d'or/cvrt gra- i sui j . Jrut /n. e: : mamhes tt ttit dt 
/act, — {Hiron dt yUlt/tiit, BuUttitt dt ta SteUU 
det AnH^itdrts 4e Piramt, tfor, p. a^s-Vo)- igfptt, 

V) J'li' — r.'^i/ mti-fir tCtttfanl tn 
vtrrt, avti aunlure arnit dt /euillagid tt mttHtiit tur- 
mMtti d'tm aigie tm fbmt. TriHt*itdt, 1*6 tt uj. 
— Dfux flaqutt de flaitA p9rkmt tkt bHprftaHuit 

(H gric. Fik (SyritJ, 

D) AUStre. aS ei — Dtu» aUaitra. 

Don de M. Faul Gaudin. 'Freuvis dant im lfmbiau 
avtt mtt ((ttirttmt d'»r (AcquUiiieiu dt l'annet igoo, 
ifjjo}. dtytkritt d'Iümit. 

E) Mß in nie. /JO. — (h linde ntoKäque func- 
rairt tkrititniu. En Kaut U manogrammt du Ckritt 
tmt Ftt et Pt» et dmx Mtemx; tm Jor «nw irtmtiit 
d'ilrlirt (Omertt dt' fruitr. ! ,t part!.- .ntt-ale est 
nmptit />ar une imerif-tion dt ■ fr;? ",»'"«■' traceu dtuis 
U seni dt la hauteur, (pitafhe de S'urdm, dt l^arauui 
et dt XettHiiäu. EMtodrtmtnl formt par mmt ttnadt 
(P, Gauekltr, BttUtHn terehiohgique dm Cnmite, jgot, 
p. 146, n" TT). Envoi de Af. F. Cauckter. Souk-el- 
A6i»d, ameitn Pmpput. t^t. — Fragment dt mt- 
itOftit dm t^tblht tyMomSm dt Bir-PimtMtt t ttvf tt 
bicht buvant rciv^, -pi: t' .'.'lüf-fnit /••irt t! 
d'aittrt d'une emineitee; dam le ckamp det feuiUaget. 
^ JSmm de M, P, GtuieUtr. Cartkagt. ija. — 
Fragment dm ttdiltam dt mtnOgme ptt «rimit lt ekmtr 
dt la heuUiqut dt Rutgunlot: hiBtr nlhngt h dritte; 
mt-dessous l>rtt>ii tt at^neau tetant; dans le ikamf, 
/tmrt tt ftmUtagu (Litmttmami U. Ckardem, FenUUt dt 



r, Ftullttin ewehiobj^ut du Comite, tgott, 
p. »9-149, pi- y}- Oam dm tomit /Jon dt B^iauc» 
Mati/oM, amtkm Xmegumiat (Algirie}. 

VL MOOLdKSS ET FAC-StMllJS. 
tS3- — AloiUtt de ttutpturei deeouvertet daits tu 
(«mUltt de räealt /ramiait* dJUkimtt ä Delphet. Ei», 
vti de M. MI»ta«Ui, dirtettmr dt tirole franfaist d* 
Atktnts. DelpAer. /J4. — Moulage de la faee lati- 
rait draiu dm tare«pkagt de Pat^kae (Caiaitgme tarn- 
mtdre det mar^ amUfmn, t^ tifXf tt t39a), tarn- 
friT-e'e <i la villa Forgkht (A'itiert, Sar^.'/f:.i.:/-/U.'ß, 
I. III, B<'Jst>): personnagt drapi detnmt um edicult a 
frontam, imhi d'une femmt partamt det «fframdtt. 
Xame. <Xf.— Mmlagt dm tipp* partamt Vimur^tlim 
tirtkaSjm* dm Parum fJUratt de Vitttfotit, Bulletin dt 
la Svtiete des Antit/uaires de France, igot, /. 2Si-2jj J. 
Dam dm Gamatnttamtt itaüem, tramtatit par ia jyhi' 
dtme dt b ä^miHfme, Kamt. if6. lUeulagt dmttt 
ripUqii.- J{ Iii t'!i Ji C'i iuii'-Gauffier. F-M- 

mi de Id. R. Cagnat, membre de t' Institut, Cktrtktl, 



KR WERBUNGEN 
DES ASilMOLEAN MUSEUM 
ZU OXFORD. 

Der von A. J. Evaii« vcrfnrstc Report ^ tfr 
Kipper ^ Iht AtkmoltaH Ähutmm /ar ttkt Ytar t^l 
vemlelnct rulgende EnFCfbuigent 

L A^yptisehe Abteilung. 
Weitere Geschenke des Egypt Exphratüm Fmtd 
au* dca PandcD voa fUndct« Fctrie in dca KOnigi» 
grlbcrn der ersten Dynattien iti Abydos (Tgl. Arcb. 

Am. 1901, S. 163) Unter den Gc^'ensländcn aus 

den KöoigsgTübcrn, die lütcr sind al» 3bl«ik«, be- 
findel fiek eio Teil eiae« eylindiifcliea Rnq^ mit 

den Natnen lic^. K'inij's K.i >;tul ilcr Krinitjin Ha, 
ein EircnbeiiiUrckLiik vom Oiabc Ucä Narmcr, 
welches Nubien nennt und ein StUck eines KijfBllll- 
bcdhen mit luchrift vom Grab« dei Smt. 

Das Grab des Mens bot viele KMafunde, darunter 
vor allem einen Teil einer EbenhoUttfi.] mil lUm 
Ka-Nawen des Mena: »Aha«. Es scheint eine Auf- 
aKUang von Gefangenen ans dem »Lande des 
Bof;cn5« .nlcr N'uLiL-n* ;u 5L-;n. Der Köni(; ist ;als 
»geboren vun Anubis« Lcicictint^t. Unter anderen 
Gq^elMtandcn aus diesem Grabe befindet sich der 
Leib einer kleiner Löwin aus Elfenbein in sehr 
feiner Arbeit, ein Elfenbcindcckct mit dem Namen 
Neit-Hoicp, der Königin des Mena, Elfenbein ge- 
schnitst mit Tcstilmusteri ein runder Holtstiel mit 
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Kttpfefbetchlag, cia ObsMiankuinn uml Topfware, die 
mtt etilem derartigen In«trtimen( bcarbciici iti, Keuer- 
«tcinmctscr und vorzQ|;lich gearbeitete Pfciltpitien, 

Es sind aocb iiltutraiive Proben von üimbe des < 
KM{g^ SEer «orbanden; OBler den ElfenbciBgcgeii* | 
ständen bcfiDdco »ich Teile ^nti tnit In!>€brirt ver- 
Mbeocn Plaiten, eine mit dem K<iDig uod der . 
KitSiiieia •ittead, eto SMek «ine» Afnbftndef mit ' 
eingravirlem seblVmtem Muster von tcht feiner 
Arbeit, Schoiuereten in Fonn von Komihrcn, ein 
cylindriacher Krug mit einer cinr.igen Verzierung, | 
die MM eioer Reibe von gepunlttcten Kreisen be- i 
stebt. nnd Teile von eireBbeincRica Sptdctriaeii. | 
Jjchatcti \fiti Pfiliimit, Marmor und Alabaster sind 
durch verschiedene Beispiele vertreten, eines i*t 
rot benmit, wibread der Fnb eines anderen mit 
Imcbrift versehen isL Es und aueb kleine Siftcke | 
von Ametli)st-, Malachit- und Serpentlttsebllsseln I 
vorhanden. Eine Marmorait rcijjt sorgf;ilti;;c ATlail 
Eine Übertragung eines TextUomamcnts auf Stein , 
TCTtritt ein Scbicfirrlrof . weleber Fkcbtircrk | 
alinit. Teile vnn Annfiändt-rii r:ru!cii sirjk in Flfi-ri- 
bein, Marmor und ilurnslcin uini wundervolle i'ftil- 
apitaCB in Feuerstein und BerglirystBU. Es sind | 
a«cli vtiscbicdcne Kalksteinslelen von diesem Grabe i 
«orfaanden, mit hlerosfly-pbiscbe'n Intdiriften in Relief. ! 
Vom Grnl'c dt' K mi^jv Zcr flammt jiiLli uirc 
bSlaemc Tafel mit eiuct gemalten Inschrift, aus der . 
bef vorgeht, dali sie aa Material itim Waacbcn der 1 
flinil <1ls K inij,'«! bcfsligt war. Von bemerken»- 
vtetl gJjUf ;\rlKit 4ind die Kiagmcnlc einer Schale '■ 
von rotem Gr.i'iit. V.'tn Beispiel frtbCT Keramik 
bietet ein S»ds acbwaner TbontMie, «cnteit mit 
punktierten OmameBtcn, d!c «elf* amgenilt sind. 
Eine grof^^• l^i'ilif von tjirnrbeitclen Feuersteinen ; 
aus diesem Grabe ist vorbanden, darunter viele 
BUtt und glUnaend pellette Wetkacuge. Binige 
i;utc Kiipftrti.ncti-ln. Vom Grabe des Den ist eine 
Kuj^kfruhrc luu GoldUbertug, geschnitite» Kola» 
werk, ein StUck geriefeltes Blfenbela imd Mblreiche 
Feucrsteinwerkxettgc. 

Die Auswahl enihilt noch IhnliebeKcfte tob den 
Grilbern des Mersekha, Pernbsen und KIi.iM-l(Iu iii::i. 

AlU den Grttbera des Zcr und Den siiid intcr- 
cssaate Proben gemalter Tupfware da, die Professor 
Petrle wegen ihrer entwickelten Form u»d ihrer 1 
charakterisliscbcn Färbung als ».\gcisch«besehriebeB ! 
bat. Sicherlich steht sie abseits von der Tr^jifware 
des dynastischen Ägjrptco. Aber die Färbung und 
tarn Teil die Muster zci«r«n anlcugbai« Verwasd» 
Schaft mit ^itiir K1;iv-l- i-rnliisldrUi-hcr Ti>pf\v:irc, 
welche in Nagada und anderswo gefunden ist, und 
SR Avsliufeni dcmelben Funde» in alten djFBttti- 



sehen Grtbern wie die ScbOsscIa am ebtcm Grab 
in Kl Kab, «elchcf einen Cylinder de* KSnigs 

Kbaires (Kara) der zweiten I'vi.i 'i- .r thielu In 
dem tgeiseben Gebiet hat bis jettt im fünften Jabr- 
taasend v. Chr. Ar tolehe Topfwwe eidi kein riaiU 
gcluDflcn un ! tlx frühe gemalte Topfware von KlCta 
ist von radikal vcischiedencm Tjrpu* mit «Ctbcn 
und brillant roten Linien »of schwarzem Grund. 

Unter den i]i»tcfen FundcB von Abjrdos, die 
der Ex/forathm Bimi Aberwicsea hai, ist «ine 
sehr intcressafitc Cruppc von Gr.ib 79 aus der Zill 
swischcn der XU. und XV. L>]ntattie. Sic enthält 
Kehleatitpre tob Schierer aad Alabaster, Klfcnbcin- 
stSIc mit tingravienen Zeichnungen, die TaUlt, 
].owcii und andere Figuren dar«lellcn, Hcrilea und 
verschicdeae Gcgeaatlade igyptischer F.ibrikaiion. 
Bei diewB «ana twei rohere Thongegcnstsitdc, 
das eine ist eine Klepper mit einem Stieritopf, das 
aiulcii eine weibliche Figur ohne ihrrn Kopf, »uf 
einer Art konischem Piedcstal, zum 1 eil hohl und 
in seiner Form sehr nahe an Bgeiscbe Typen 
(ruiriLTTii!. Vl^^■ä ist der Kupf einer anderen ihn. 
iitflicn l'iu'-r UiM flachem Scheitel. OV.glcich diese 
Figuren aus Nilscblamm geformt sind, sind sie 
attgcascbeinlicb das Werk von Fremden, die vom 
griechisehen B^den Mammen. Und ^kv Fand e^ 
hXlt noch ein besondere-. Interesse durch die That- 
sache, da& er offenbar in die Hyksosicit frdlt. 

Kae andere Gtappe (Abydo*, Grab 53), die lor 
XVIIl. Dynastie gehört, ist von besonderer Wichtig- 
keit durch die grofsc Mannigfaltigkeit ron Prohai 
blau glasierter und blauer V.'wen, die -i< cntbslt. 
Eia grofses Stack eines Bechers scigt die Form 
einer balbgettffoeten LotosbluiBe ia Itellcf. Andel* 
Sttlcke iciKi" gt-ninlii. T ctosblutcn, begleitet von 
einem TreppcnmusU-i und Rosetten, welche »n 
einige Mykenlsche dekorative Motive etinncrr.. 
Vom Grab D. 5$ dei»elbeB Periode ist ein seht 
schöner Blfcnbdnlsffel mtt Lotosgrlif. LehirelA 
für die Mctsllarbeit ist ein StlS. k ciiu^ '»l";'"" 
Bandes, weiches in Nachahmung von Drahtaibeii 
g«ptcftt ist tiad cia Broasebaad mit dicieckigea 
tthiionst, die mit geschnittenen Stücken tdrfcit* 
und jaipisühnlicher Gbspaste eingelegt sind. 

Prähistorische Reste, tibcrwicscn durch dtn 
Sgf^ EMphraÜM J^kmi aus den Ausgrabuqgcn des 
Herrn Raadall Hae tver ia dev BegrXbnisstttte «m 
El \mrnh. etwa sechs (englische) Meilen ^lidlidi 
Abydos: Darunter sind TbonmodcUe von Tierto, 
KBrbcB. Knpfcnaeiicni tnui andaran Werfcteag, 
Sieingeschirr und Schieferplattea. Unter der Tcpf* 
wäre ist eine schwarze Thoaaehüead voa öacf 
aeaea KIbnc mit Riefeln, «reiche mit wrifacr Ein- 
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1^ geRlllt «imt. Zwei vfeliriKe Stacke tob aTlen 

tylinilrUctaTi Sicj^olrj, (iiu- :u:< ITnlr, ilns anJcro 
au<i üuuki'Icm Stcw, iiu Clj.ii.ac! Ucnvo da äUc^tcu 
djn«sli$clien Zeit nalickommcnd. 

Dem JSgffUam Stuartk AtsMuit wiid cioe Reib« 
von GegetuiXndca verdankt von cificr durch Hern 
J. Gardaiii; ausgegrabenen im Norden von Al»)dos 
Kclcgenco ütcUe. Au» der vordjinaalitctocn Bc- 
(tfibniMtltte XU Bl Mehena sind Tfaoniclittiaeln 
unil Stcinl-jcili? und Feiii.Tslciii\vi-r).jcu>;i.' , ttaruntL-r 
uicrkwUr«ii](e sichelfürntigc l'yjicn. Von c nL-m jn.i- 
hiütorischcn Grab zu Alawonyah isl eine vicrljcini^^' 
S«httaael mit tolac Oberflftelie und in weMaeii Unien 
eine Zetehnung; von Mknneni und NOpfcrden. Et 
vertritt den keramischen Stil, der in Ka(a4n SA* 
miUeli»ar auf den ncolilbisclwn folgt. 

Die Serie entUh eine Auswahl von Gefen- 
sländen au» den GrHbi rn ilci Krmipc NctcrkliLt urul 
Hen-N«kht, der bisher wcni^ gctcanntrn III. Dynastie, 
eotdeeltt dordi Herrn Garstang in Beil Khaliaf. Die 
Formen der roben To|>fware dieser Periode »i&d 
hier toffi ersten Male vertreten. Zwischen dem 
Sicingcschirr befindet sich eine feine I'orphyrschUsscl 
und erlesene Vasen von Alabaater und anderem 
MaleriaL Unter den iflngcren Funden von El 
Mclitsn:! , wcli he tlne Periode vertreten, die Vi^ h 
von der VI. bis zur XL Dynastie auadchnl, sind 
viele Ferien mnd G«1iliifa, Bne Serie Ueincr 
goldener GchHnge aus dem Grabe 87 stellt die 
Krone von Ober- und Unterägypten und verschiedene 
religiöse Gcgenstllnde dar. Verschiedene »Knopf«- 
sicKel, eine Klaase, welch«, wie ea scheint, Itlr die 
besondere Fnnlclion des Sief dns dem Scatablos 
vnrangfgangen iM. Diese »Knopf«siegel haben 
eine interessante Beuchung sa einer Klasse primi- 
tiver Sleatitaiegel, die 3a Crcln ceAMidca tind, «nd 
ein durchlochtc«! \u-r4citiges Kugelsicgcl ist von 
Wichtigkeit in Lc^ug auf die piktographischen Siegel 
derselben Insel. Es zeigt auf jeder Seite eine Keihc 
von Charakteren, welche «ehr geringe Ähnlichkeit 
mit den tgyptlschen Hieroglyphen zeigen. 

GcscJ.enkc von Mrs. Attwii jcl-M illK-ws : Darunter 
ein Cylindersicgd aus Porzellan aus der XVLil. 
Dynastie und ein grober Man ginsIctMr ScaraMMs 
>lcr'. lcii.ri Ziil, wKlcher eine ciniigc ZciL-liminpr dar- 
biclcl, die aui Kcihcn kniccndei ücfangcner bc- 
»teht, deren Arnit hinter ibrcin RUckoi gebunden 
Bind unter einem Bilde de» Aoubia. 

Altotif ritalidcbes. 

Einen interessanten frühen Topf vom Tauras 
at^MiklellortJ. C. AadtTH». Mc Form mit hohem 
Aufttb und den Ideinea Mebcnhenkcin an Hals 



und Sehnlter eitnaen an die Ashmoleanvnac ans 

lifioiti f:i!licti Gr.t'j bei Sarilar in Galaiien und leitet 
iiijd«:r>.i.a-. üijn jsu ky|irischcn Typen, die in die 
Bronzezeit gehören. Das g.nlnlischc Exemplar h.-it 
jedoch wie das kjprische eine tote OberAiche, 
während die Taurasvase eine einfache Thonober- 
flKcbe hat, ein Hinweis, so weit es »ich um Orien- 
talisches bandelt, auf eine relativ frtihe Zcik 

Goldener hittitlseher Siegelring, dureh Vcrmitte» 
lunif \V. >f. R:;Ti,i iy'> aus Konieh (Icoiiiuni) in dai 
Mu»euiis gciaii|rt. Der King ist von feinem Ciold, 
massiv, Gewicht 26,379 g. Da» Drcill.iiini 'tiv m 

I jeder Ecke erinnert an die Poraellanringe von TeU- 
e1-Afflarna mil dreifachem Lotosblntt von Khnltehcr 
Ge-!.ilt, diese Nachabmunj; eine* ägyptischen 

T^pus scheint das approximative Ufitam fttr den 
King als das XIU. oder XIV. Jahrhundert v. Chr. 
zu ergeben, tl:.- >T;ttc der eingegrabenen Zeich- 
nung bildet ein gvllugvller Gott mit einseitigem Beil. 
I Er tragt eine spitze Tiara mit einm gebogenen Blatt, 
1 welches an die Krone von Qberägypten erinnert» 
I und steht auf einer ungeflUgelten Sphinx, welche 
eine ähnliche Kopfbedeckung trägt. Dicht vor der 

i Brost der £phinx ist ein Lüwenkopfsymbol auf 
einem (Jnlersats, und an feder Sdte der Mittel* 
}:;ru;ii>e si:i(l zwei I.övveii einani.ler ;;e(.;ei)n'ier. Ü!>cr 
diesen Lowen i»t das >liogeD«zcichcn, vielleicht zur 
BesdehauBg der Heirselinft und hinter jedem ein 
anderes Zeichen, welches, wie es scheint, eine Hand 
vorstellt, die ein Sübcl packt. Sechs Sterne sind 
Uber das Feld verstreut. Dies ist bei weitem der 
beste bis jetst entdeckte >hittitische« King. 
Klassisch-griechisches. 
Die \Va(len»ehmiede*Schtle. Eine sehr gute 
totfigurige K;lix nns der Snmmlong Bourguignon 
mit der Darstellung eines Wolibnscbmicdes, welcher 
im Begriff isl einen bronscnes Helm so tieibcn. 
Der Waffenschmied erscheint als nackter Jan^ing^ 
auf einem Stuhl aitaend; Unter ihm ist die Öffnung 
eines Ofens, auf dessen Spitze von den Flammen 
umzUngelt ein Kessel steht, der offenbar zur 
Aufnahme von geschmolzenem Metall dient. Vor 
ihm ist ein Ambos, w&hrcnd darilber eine Reibe 
von Instrumenten hingt, die beim Treiben und 
Gravieren von Metall.ir!;e;t ;;el 'raucht werden. Der 
onteie Teil des Gesichts der siuendca Figur und 
der KArpcr bis lu den Hüften ist teatturiert, aber 
die wesentlichen Teile der Zeichnung sind gut er» 
hahtiii. Schale, welche ein interessantes Schlag- 
licht auf die Berliner wirft, welche die Werkütättc 
eines Enbitdnets darstellt, ist von feiner attischer 
Arbeit, ctm von 48a 
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ERWERBUNGEN 

DKS MUSEUM OF FINK ART5 
IN BOSTON IM JAHRE 1901. 

UntoommcD dem Anmnai Rtftrt für 1901, <tcn 
«ir. Mveil et ■ieli um AiifslkliiD(ea handelt, 
«OrUck abdraekea. 

AbteiJuBK der kla<Misciien AlicrtOmef, 

(E. Robinson.) 

1. TERRAKUTi EN. 

Ei iM ein Zimd» mm jSsStlekca m vet^ 
Mieham: 

Ttm^n Ifpet, «U ttntueiltt joo: L'nJer tkh 
lunding ort imluJtJ not an/y Ih^ie tneurn b JUeff 
6tim fomtd tiAtr in Tamagra itself »r im etuürm 

n-^tur, ni e lUstinclhitly Tanagraii in eharatkr . a>:.! 
a r,ur>der /äund tlteuritrt, wMicA, if h€*l imitatigns, 
ß'lim^ iht Tanagn $fyU and ntknifm tttttif (*» g.. 
fiv* frtm Aegina, Ikrtt from Altxandria, tk.), but ne 
Afyrina ßgurts ort indutüJ. Ameng tktse ort ftmr 
arik.ik grntf^ and Uro ß^y r tf tkt stftrt stylt. 
Tht etktrt ürt ^ 1J14 /eurtk unätry and httr. — 
BftfOam J^urtt, mhuht Ttmagra »o; ßbtlfy 

ai>f:ilH, iiiii (»1 '/i.//n:,' tiirh iJoii et' liivlniiii , f-fci- 
mtm vj tJiC h\iiiru>n grettiqutt, and talyri ruätly 
itttthtd hy Hand, not wMäe im «MwMt. — AaU //iftt go: 
A stnM^ ltda, of tht fyft fuhütlud hy Htrmamm, 
im At Arth. Am., iSg^, p. sjt, AV. 9, and imtaB 
ßgures .1/ Viii ieus tlyUs and ptricdi , intludimg jix 
gratufuet. Amgmg iMtu ü a maneOmt tarieatmr* 
if m faetarfkOm^, ^amrilf dKMak^. — /V». 

iMy Coririthidn S; Am»ng th/m thra J.mar! , 
dtcerttld! I'is^i: , in rclitf stylt, ünä a rtpiita tht 
w(ll-kn<rwn x:roup ./ ' Tjfo Sisitri,' ent leaniag mfam 
ikt ikanlder of thi »IMtr {tf. Pollier, StatutOts dt 
Tirre ttiite, fg. 40). —JVtMfy Ttgean j; Tii-o vtry 
arthai< i^^^dJis-,-, i,:le.!, cnc hci-iinii :iri infanl, and a 
iargt nudt fipirt ^ tht "Ltda" typt, im rtU^ ilyit. — 
AM« ^ift* Sntmtjt-amt tMmtUtt. tke ruf ttadt, 

majis (j), and fragnienli. Th/-.- iiiJuJt Ihr usii,i' 
tyfa ef fiying Erolts anu Xiiä , J^t (i/vj flaying wilk 
Urdt and animals, yrung talyrs, tarii iilura (a), and 
figartt of Standing er lealtd leomen. Thtre ort ttvtral 
figutt* <f Aphrodilt, a gromp tf Erot and Ihytkt, ent 
Atys, and ent .Sirtn.— Smyr n.t types, intluding similar 
tyfei fiom ethtr farti tf tht (past »/ Ana Mmar 66: 
That art all htadt Mdfi^mMmti, Uufaimwr tm^ii^ 
fram fimt ßflk-tintmry fyptt tg tht txaggtrattd cariia- 
hura htt S/nyrmait arf. Ameng tht fragmtnls, 
samt art ettarly «,piei of tht sMmts ef tht grtat 
ftriad, amd tm tf thtst Aave ia^/amt rtimaimt t^ 



— TtKnußtn ^tti6: Aatamglkat 

itrt a lar - f' c:^mfuliry rtlief e>J a rouih rtandin^ h 
hii hörst; a htaJ of a k»ru from m limilar rcü^, 

thrte grottsqu'!, amd tkt famlBar Tartnänt kiadi tf 
, AmtUilM fraa» Iargt stattuUts. — Statut ttts, ktads, tk , 
■ /raa$ tAtr tiltt im Italy, chiefy in hhgna Gratiia q. 
^ DitI», from mittetlantous platt r outtidt of Itahi u>. 
j fragaumtt ^ arthittttmral rtUtftt/raa* variaut mintt, 
I amd mat h^hidid m llf otav, //. Mtmidt mstd im 

wjiiri.: itjtuittts tj: Of urhitk fix ort from Taren- 
; tum and stftn from Asia Minor. — StalattUs, ttt., ai 
ytl umlaisißtd 14. 

Daia kmuiit eiiic lebciuereCie PorirtttM^c k 
TemlkoMa, die der Veriatwr in d-x« erste Jak» 
hundert setzt und als vorzOgliche« Werk ruluiil, 
:iic ttigt wk die Kcibe der Ffeudo-ÜcipiobiUitB 
I eine Msrbc Iber den liolceB Avf cw 

IL VASEN. 

Es sind 128 Vasen erworben, danmtcr folxeiide 
25 d«r SaSMliiiig Bcrnrynignon in Neapel: 

/. Ltirgi CarbUlUam Mte. A. Paittt'Uenf (in- 
uriptiom); />. Ihritmtn gallopin^^ to Itft. /klon; 

a rata tftuimtali. Ut^ubUxktdi a, StmaU Carimdüaa 
mtdtmttfam, im Uta /arm ^ • heardtd am« «piaMngf, 

tili hanJf on kis brtasti. Surfatt ccvtrfJ . //' pnint- 
tJ oinamtHts. Vnfuklishtdf J. Tht wt/i-t/toarm 
ilatk-figurid amphora, wilt iht imkiriar tf a iAm* 
miaktr'i dt^ am amt lidt, amd m tlottjmith't ikep am 
adkr, MmmaumS dOT Imatämto, XI, pl. XVIU: 
liaunttiittr'' s Dtnkmältr, figs. i04g and i6j<); tti. 
4. JUatk-ßgmrtd aa^kara tigyttd {tarnt} iy Aatasii. 
mrmtr VarbgiiMmir. aSf, fit. ///, t, m, h, tt ttc. 

s. Pl.u !.-ß^:iirfJ :smf f:i^r,] ittelfy Amasif. A. Ike 
Armt/i^- ,f .A.hil.'tf. ä, flu Haft if tkt J'riptJ. 
( .Vamts instriied.) Vnpublishtd , tut stt ffauur in 
tkt yahrtmA du arthäalaginktn Imlitutt, iS<)t 
p. tjS, nttt t, ri'ho givtt it tht ßrst plact among tkt 
tMivrii ii 0/ Ihs. fi'.'.'.'r. (/■ f argt amphora, prf- 
taitf ty Andtkidts, viilh tht samt iteme, — AehiiUt 
amd A/a* flafitHt Pt**f> — ^ Uatk'ßgmrad tlyk ra 

ou iJe itn.l rrJ-fi^'ur.'J :t\!t i « !h.' J\tJ'!iiLJ, 
A'. in .'Ae .irnerittin 7'nrn.u Arehatpü'f.f, 

lS<)6, Pp.jSff., figs. if anä it. 7. Lou> di,k er 
plalt im äu sfyb MfUtHtat, Htrakkt kaSmg Kif 
htm, WM Stram at Ui lidt. ndStittd, Hiatrlmig, 
in tht yahrhtuh dts arch 'tt'l-ß <htH Instituti. tSi^j, 
Pf. t59, i6t>. S. KyOx im the tfyie ef AachryOta. 
HarMg. MtitkrulMtm, pL V,f,S4. J^ttr ^ 
tkt- stylt of rkinliat. Anliit Dtnkmäler. II, pl. A'.V. 
10. Kylix in tht stylt of Euphronios. Jlaitrig. 
Mtisitrsthaltn, pl. XIV, 2, p. IJJ. lt. Kylix in Ae 
tfylt ff Mufkrattiat. Outtidt, gymmasHe tttmtt{ imtHt, 
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a ^hMM. P. y. Miyer, im tk* Arckätbgtsdk* ZtÜmtg, 

iS^^. /.'. AT 7, 3. f. 12. hyiix in the stylt of 

Kupki aiih!. //j ' A 4', MiiiUi HhaltH-, pl. XU, p, HS- 



ij. Kylix in tht stylt ef IlitroH, iHltripr, » 
fmUmg htr Ümmb int» tki mtulk tf • nun wAo is 
reeSmimg m « imiftut etvck^ ExUrier, mtn, yeuths, 

anJ ii'omtn, (onvetiiag, in sit x''''"/" 'V fwa taeh. 
JhtiiiiM, i/artwig, MtkuruhaUu, jf. 3j^, aSo. 
14. KyHx b§ Ae liylt ef Durtt. Hartfmg, Mkuttr- 

si-hakn, /.rr//, p. 5qS. /r. Kylix in the :.yk of 
Onttimos. Jiiii twig, Akuki HktiUH, pl. LXll, p. ^^if. 
16. Kylix in the stylt ef Brygos. Inttrior, man and 
ymik M» » tMtA, tht Ißiter ^^ing litt dmbU ßutt. 
Exbriar, irlnkisig teemt. UnptiiBtMtiff rj. Rtd- 

f:^ui r.i Iviix 1/ t>,c r. ti e lt;!i. hiUriji , ;0UHg ath- 
Ute kolding, a strigU, and flying xeith kit dog. Kt 
txttritr ptttHTt. tt^tOUtMt tS. fttd-figured kylix 

ef th! r. r r jA .V, trith effstl Up. Intti !cr. ynn/h stü/tding 
hittettn « iiiUttrien and a sItU. Lxtci wr, yeuths in 
fmlätftric txtrcists. Unpublishtdr ig. Ijsrgt tUimntt 
tipud IbrtMiMXt B»A mm and Signatare in a 
fn^mtnUtry tottditiem. TXIr nr « rtplita ef tht Peltus 
and 'i'helis vatt piiWrhtd by Kerte in tht Arehä»' 
ktgittht ^tmmg, iSjS, pl. Xil, f. ut. Th* Im tuttri 
fnaid i» Ut UUt* grMt, at Orvkit, tmd lUi rmt ir 
rfft'isd ti) by Körte, ibid.. <tn,! ,'1 A'ü-in. M/i Ur- 
Signaturen /. 30r, Xe. 4. Ai Ike lime ef thest rtfer- 
tnett tkt fragments kad not been put legethtr. 30, Nttut 
n^ura. A. Satyr playing the doublt flutt, and 
Maettad danting. B. Satyr dancing and playing kirtIlUa. 
f 'npublijfud? 31. l.ar^e skyphos ef tht ftm rtd- 
ßgurtd ifylt. Ä. üruphaiH riiit^/rom Ikt fpratutd 
Mtattm IW0 gaa$-keadid ii^fliv. A JUbntad aiti talpr. 
htblixhtd, /'rehner, Annali delV Institute, 1SS4, pl. 
iWl, p, 30J. 33. Stypkos ef the fim red-^gured style. 
A. Akhr and Ailyoeke. Ü. PftUtr emi JSvaiehme. 
(Mtmes inieribed.) [Vgl, diese» Heft des Jalirbitches, 
Taf. 2.\ 3S. Deep, ttve handled tup, eaitred xvith a 
rieh btaek glau and deterattd :cith impressed dtsigns 
rtprtttnlitig tht slaty ^ Ftrttm anä Mtdma, (Out 
ataiatt UmHtal U piMttM in Hkt AmM tk., tSjs, 
II, //. AT"//, ,'■.•(/ .'/.■• difrr in minor dttailt.) 

Unfuilitktdf 34. Small <mph«ra, wilk tvai btdf, m 
mtk and raäbff Up, dtttraUd u$ tack tidt uAI a 
tttgt, isKtried fatmtUe attd a ktad diawn in outline 
in Uaek glatt »n the malurat tt/ty. Oh ont side the 
head is malt, on the ethtr femalt. Frem Santa Maria 
di Capua. VnpMblithedi 3j. Lueama» Jug, vritk a 
tmrktt}Ht rtprttttitafyH ^ OteKptu aitd Hk* S^kimx. 
.'iee Hartwig, in rhilohgus. Vol. I.l'I, iSijT, 'p. 1, 

Der Ke»t enthält Vasen von der vormykcni«chen 
SScil bif lt«nb im AnctlnennK, darunter vier gute 
mykeniacbCi dm von Bulle, Stirtma ÜitH^aM & )i 



verMfestltditcn AiyMIot, «Ib« panatbcaltwlie An- 

pliora, die Amphorn mit Dar'-tfnnn^ der Giganto- 
machic, welche Klein, laebiingicbsiftcn* .S. 35 Nr. t 
beschreibt, das von Hartwig, Jahrbuch 1899 Tat 4 
Terilffenilicbie Bracltttflek, xwci aK«biiwimiacB«i 
inä wcKse Leii;t1i«n mit angewAhnlichen Dar- 
stellungen, eine ktciru' scliw;ir/c Scliilc ni-t liciii 
Abdraclc einer S/rakusaner Dekadrachme, die von 
EvacmiM signiert tot, Medidlloii in der Mtle. 

III. MARMOR and STEIN. 

Ein Torso, der dem Doryphoros nahe steht. — 
Eine nnvollständig erhaltene «eibUche Gewaad^gur 
in Lebcnsgrörsc, die der Verf. ftlr ein grieebliehes 
Werk hält. Sic sttlil n-.ii i3e:ii rechten Bein, d.is 
linke ist kicht gebogen, die linke Hand fafsl die 
Gewandfallen anter der Bnwt, die rcehle blagt in 
das Himation gewickelt an der Srite. E? fehlt der 
Kopf und beide FUfsc. — Zwei kleine Torscn des 
Mar«yas. — Teil einer kleinen sandalcbindendn 
Aphroditeetataeile. — Ein »ikopuiicher« jOngliags- 
köpf. — Zwei andere KSpfe des vierten Jahrhunderts, 
einer von eiriL'r iltcn Fr>m von einem attischen 
Gntbmo&umeul, im Tj'pus ähnlich: Athen, National' 
nraseum Mr. 966, der nndei« Hyxlcla oder Apollon 
(vj;!. T?runn -lUuclcmann, DenkniSler Nr. 525'. — 
i'ur(rälku|>fe von i'tolenlius IV. und Ar§inoc III. — 
Ein Aphruditekopf römischer Arbeit. — Ein grofser 
Kopf einca Widders. — Eine Doppelbccmc mit 
HaiaUea nnd Hcba(f). — Vier rflaiiMb» PeililU 
Ii0pfa, ianinter eintr rinaa Kindes. 

IV. BRONZEN. 

Bruchstück, enthaltend die rechte II^iTfic vom 
Nacken bis xn den Enkeln, mit dem rechten in 
das Gewand gehüllten Arm, ohne Hand, von einer 
Icbcnsgrofscn weiblichen Kigtw, deren Haltnng denn 
Ncapler Aischines Ihnlicli war. Der Vitt, erkBM 
CS fur griechisch und fur w.ihrbchcinlich aus dem 
4. Jahrb. tianmcndi es ist sehr dünnwandig und in 
«inen Stick Kegoasen. — Die anderen Bmnien sind 
Slbntlicll klein: iwan/ipf Statuetten: ilarunlei /.wci be- 
kleidete Aphroditen des strengen biilcs »is Spiegel- 
atOtses, swei Diskobole in verschiedenen Sldkmgeo, 
zwei ift^\.ii\utw, eine gute archaische Figur eines 
Junglings, der ein Pferd besteigt (das Pferd fehlt), 
Figuren des Askicplos, Herakles, Triton, Alya, eine 
archaische TlUuerin, ein laufender Üaljrr, ein junger 
Krieger, ein Mtdeben mit einer Tanbe, ein arebai- 
I scher M.inn, lioi kciiil, .ui> Nurdgriechcnland , citv 
Jungling mit einem Gewicht und drei andere Jung- 
linge. — Unter den übrigen Brontca beltndca sidi 
fttnf grieehiaehe Klappaplcgel, awel ctiaakiaebe 
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Spiegel, iwei archaische Grcircnktipfe, drei kleine 
«rcbaucbe sehr feine gettiebcne Relief*, deren swei 
DanlcUungcn der GicaDtmiMchie enthslten, vier 

Ticrfi;,"iri ri , «in SrUcl •.■inc% korinthi*cliCii Helme» 
mit lUr liisciiiiJl 1(, Aio; U^'j(tsu>, eine ungewöhn- 
lich schöne Sirißüs mit gctriebcncii V«nierungen 
und dem Stempel des Vcifertigvis: ATTOAAO ■ •, 
ein Coddoeiu, doMs Kopf au Bronfc and detsen 
Giiir rat Eiwii i«t (LNog« 0,39 m). 

V. OKMMEN, 
Sielienundsiebzig Guuiiiiii enthalten 69 Intagliu«, 
6Ca8Hea*, einen ungetchnitlenen KryttalUcafaboid 
vnd einen Kr^rtuUring mit einem grofscn lumkaven 
Rin(rtttter. Uarnnter beGndcn «ich atich vmehicdcnc 
gute mykcniiche Steine. 

VI. ARBEITEN IN EDELMETALL 
ÜND ZIKRRATKN. 

Drei goldene riimU l'lMltn, 0,167111, 0,073m 
und 0,075 '»> Uurchtncsacr, aus einem Grabe bei 
Neandria in der TroM, sie sind mit feinen ge« 
Iricbcnen Omainenteti in l'l.iclirc'icf jjc/.iert und mit 
Löchern — wohl mm Ai.iiiiahi;ii auf Gewand — 
versehen. Sie «ind vermutlich spätmykcnisch oder 
•fiHbionHcb«. — Elf Mdne mykeaiscbe Coldver- 
licrungen, deren ndit die Form eines Korbes haben 
(\ ^'I. Schlicmann, Myker..ii, Ti,;. \i>2]i iimi eine niy- 
kenitcbc Goidnadel. — Unter den spateren Gegen- 
«tMnden efaid vier Paaf Ohrringe, ftlnf einzelne Ohr- 
ringe oder Teile von solrlicr^, vier griechische H.ils- 
getcbmcide (iwci von kiiHl"icliLT. Mafsel, acht Kinge 
mit Intaclioxeichnungcn lu <li.;. K iiL;fuitirn (zwei 
goldene, drei «ilbeme, drei bronzene), ein Paar 
goldene Nagel oder RnOpfe mit Kfligranvercierong, 
«■.vi.i i^i jilcnc Nadeln mit Kugclknopfen und fünf 
Glieder einer Halskette au» bearbeiteten Gold. 
VIL GLAS. 

Unter «iebenund^wanzig Nummern i»t ein ph>>ni- 
ici^^her Kopf von archaischem T>'pus ans verschieden* 
farbigen dunklem Glas tusamniengncttt, faaf kleine 

pli'inikiichc Vasen von dunkelblauem nt.L> mii 
'(At- rvHS' von hellerer Farbe, eine dersetlicu 1 «.xiiiiik 
mit »übrig wcifsem Grund, ein gläserner Aryballo* 
ntit grofsem Bronzchcnkcl, ein kleiner »Millcfiori«- 
napf, ein Slllck dicken festen MiUefioriglases, xwei 
l'rolidi r .Uli -i ),- i:;yptischen Glasnioiaiks, ein Stttck 
einer blau und wcifscn Camco>Glasva«e, sechs aus- 
geicichoete Proben spMni geblasenen Glasci «u» 
Phiinikien, und '.'ine Schfihc rin-tni^tas au« nimi- 
sthci Zeit, 35 ; 17 cm, angeblich au« Putcoli. 

Vlft. BLFENDE1N UND KNOCHEN. 

Zwei kleine ein männlicher mit einge- 

setzten Augen, und ein Rinderkopf mit vergoldetem 



I ilaar. Elf WUrfel verschiedener Grörsc, xwei dant 
gnns klein in einer Elfenbeinbachsct jeder to ciana 
IwsinidercB Fach. 

Dt VERSCHIEDENES. 

I-iiiu- ^ilhL-rnc Statucite einer LcUlcidcten Göttia, 

hohl und »ehr dünn {(cgouen (0,124 hoch). 
Eine greise dibem« Spirale, al« Bctntehaack, — 

Teil eines Fresko aus Pompeji, 0,243:0,25010, 
darauf ein weiblicher Kopf mit .Schleier und Diarien, 
- 1 iljLnsgrofscr Kinderkopf aus Stuck, rnmisch, 
— Teil eines kleinen Relieft aus Stuck: dn Jing* 
ling mtt einer Retire auf einem l.ager; aus Agvptm. 

Sl:I ulul Motiv erinnern an i'.ic I ).ir;.Icl!u:i;^cn des 
l'igranes auf Arrctincr Ware. — Ürci cigcolümliclie 
Gegenataade «n Bagfciystall, twei ainci vleOdchl 
Knöpfe. Sie sind aofgfkllig beirbeilcc und ahne 
Verzierung; 

Aufacrdem sind »35 M u iw e n neu erworben 
«ordcA. die S. 4>R des Erwerbungsbcrichicf gtaas 
beiefaiinban werden. 



SAMMLUNG DES LYCEUM 

; HOST.\NUM IN BRAU.NSBERG, O.-PR. 

In Oslpreuben wsr suCser der Univeishit*' 
samminng in Knnigi>berg bisher da« Farenheid'schc 

Olpsniu-euiii in lieMiiihtu-n niliinend ^;eii,iiin>. Jetrt 
hat »ich durch die unauige«ct<ten Bemühungen des 
Prafenon Wei&hradt in Braunalierg dn drillt? 

Studienplatr für die AnliKc s<!pi!det. Ober den sii 
einem gedruckten Klugblalic tinige Nachrichten ent- 
, nehmen. 

An Originalen sind kleinere Bronicn, Tcmkoltco 
undTbongpfUrse vorhanden, von groftercn Skulptam 

ein Gr:iliileiii rheitn-' lier HcrKunft und ein anderer 
aus der L lugcgcnd von Rom, kürzlich crworijcn ein 
griechltclicr Retief* und bisehtiAatein. Auf dieam 
ist der Verstorbene als Heros zu Pferde, von einem 
Diener begleitet, d.-ineben ein Olivenkr.mz mit Binde 
>!.iii;es'.. Sil, Die umfangreiche Inschrift, dem 
Herausgabe wir von dem Votsieher der Sammiaqg 
erwarten, nennt den VeraloiliencB Poeeidanlos, 
Auch sonst siiiri < irj|;;n.il - InachrilWut griechische 
und lateinische, vorhanden. 

Bd de? Antehaffung von OipaabgDtsen Ist danuif 
;^c3c1itct, Werke zu gewinnen, welche tlen Samin« 
lunjjeii ifi Königsberg und Heynuhnen fehlen. 

An die Gipte schliefsen «ich galvanopla^tischc 
Nachbildungen, mehrere Architektur*Model1e uad 
I Meydenbanar'sehe Grofsphotugraphica« 

i 
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INSTTTÜTSNACHRICHTEN. 

X)ex Rcicbskaiukr hat mit hohem Erlasse, d. d. \ 
Nonlerney tS. Scpteinber d. J., auf Grand «U« §J<in { 
Satzungen ftJr die rHmisch-gennraitebc KenmiittlM | 
des archäologischen Instituts, den ao. Professor in ' 
Basel, Or. Hans Dragendorff, tum Direktor dieser 
.KoimmniH« nil dem Wokuiitie ia Fnuikfurl c M. 
bestellt. '_ ! 

Die iificntlichcn Sitzungen des Instituts in Rom | 
und Alben werden auch in diesem Jahre mit einer 
Festsitzung im Anichlosse an WinckeJnunn's Ge- 
burtstag t>cginncn und voa da u «He vienebn 
Tage statiriaden. 

Aufscrdem «iid in Ron der erste Sekretär, 
Herr Petersen, wom Januar an wdcbentlich ein» 
mal Ober altitalfsche Kun»l, einmal Ober ans- 
f ewilhltc M uscuinit Uclce vortragen. — Der zweite 
Sekretär, Herr Hülsen, wird vom 1$. November 
bis Wcihnaebten Uber Topo|r'*pl*t^ alten 
Rom vortragen. — Herr Mau wird auch im nUchsten 
Jahre vom 2. Juli an einen Kursus von ichn oder 
elf Tagen in Ponpei abhalten. 

In Athen wird der erste Sekretär, Herr Dörp- 
feld, von Anfang Dezember bis Anfang April 
wöchentlich die Batiwerltc und Topographie von 
Alben, Pirttns und Eleusls erklären. Der sweile 
Sekretär, Hetr S«bradcr, «tid Bber nrclmische 
Skulpturen der ntbenlsehea Uuteen vor- 
tragen. 

Im FfDhjabT 1903 weiden von seilen des atheni- 
*chcn Sekretariates wiederum drei .Studienreisen 
nach folgendem vorläufigen Crugrainm unternommen 



Reise durch den Peloponncs nach 
Olympia, I.cukas und Delphi. 



II. Reise dvreli die Inscla des Affliseben 

Meere». 

I. Sonnabend, 2. Mai, Agio«. 



I. Mittvroch, 


8. April, Korinlh und Nauplix 


*. Donnerstag, 


9- 


> 


Tiryn» und .Xrgos. 


3. Freitag, 


to. 




Mjkcoai und Heraion. 


4. Sonnabend, 


tt. 


> 


Asklepicion Epidautos. 


5. Sonntag, 


12. 


» 


Tripolis und Tegea. 


6. Montag, 


«3- 


» 


Megalopolis u. Lykosura. 


7. Dienstag, 


t4- 




Tempel von Phigalia. 


8. Mittwoch, 


»S- 


» 


nach Ralamala. 


9. Uonncrstag, 16. 


> 


Messenc. 


10. Krcitag, 


«7- 


» 


OI}-mpiAi 


II. Sonnabend, 


iS. 




Olympia. 


12. Sonntag, 


19. 




Olympisu 


13. Montag, 


io. 




Palm*. 


14. DicDKlag, 


21. 


» 


Leukas und Ilbaka. 


ij. Mittwoch, 


ts. 


» 


Delphi. 


16. Donnentsgi 23. 




Aakunik in PiiSns. 



3. Sonntag, 

3. MüMuK, 

4. Dienstag, 

5. Mittwoch, 

6. Donnerstag, 

7. Freitag, 



3. 

4- 

5- 
6. 

7. 
8. 



8. Sonnabend, 9. 

9. Sonntag, 10. 
la Montag, 11. 

11. Dicn«l;i>:, I.». 

12. Mittwoch, 13. 



• Poros und Snnton. 

- t'ri'tri;i, Rli.imnus, M.irnthon. 

» Andres, I enos, Mykonos. 

» Oelos. 

» PMos luid Naioe. 

» Thera. 

i> Kreta (Knossos). 

> Kreu (Osiküste). 

> Kreta (Phaistos). 

» Ankunft im Piräus. 



HI, Reit* Kneh Troja, 

Einige Tage nach der Inselreise wird einf Tnitr 
nach Troja unternommen mit dreitägigem Auftnt- 
h.-iltc in liissarlik. • Von Troja kehren die Teil- 
nehmer entweder nach Athen «irOck oder (akren 
weiter nach KonstanlinopeL 

Genauere Programme der einzelnen Reisen und 
Vorschriften fttr die Teilnehmer werden einige Tage 
vor dem Antritt der Reisen In der Bibliothek de» 
lüiiituts .iii>,'L-si liLsgi'ii oder .iiii.h ilcn Tk'üiiehmem 
zugestellt. Die Kosten der Reise durch den Pclopon* 
nee betragen dorehsclmittli^ etwa 13 Hark für Jeden 
Tii^, die Her Inselrei5e ctwn 16 M.irV. Für die Reise 
nach 'i'ruja siiul cinschlicr'sligli tk-r Rückkehr nach 
Athen oder der Wcitirrfahrt nach Konstantinopcl 
mindestens 100 Mark erforderlicli. Der Beitrag m 
den Reisekosten ist wthrend der beiden ersten 
Rti»i.ii in ^^r'.c.iiiscHcin I':i]itcrj,'t'lili.% ,uif dci Troja- 
rcise in Guldfranken zu leisten. Das Reisegepäck 
ist onf rinen HaadkeHer oder Reiseaaek au be- 
schriinVen. Ft;r die rcl(ii)onne?rc:ve ist ein Übet- 
lieher udcc Rct;euiu.i[>ti'l, sowie ein Es^bcnicck not- 
wendig. Die Briefe der Teilnehmer werden, wenn 
sie an das Deutsche ArehiUilog. Institut in Athen 
(I'hidias-Str. i) adressiert werden, wihrend der 
Reisen soweit als möglich nachgeschickt 

Har Archlologen, Lehrer nnd Kttnstler kiSanen 
an den RelacB angenommen werden. Meldungen 
sind an den Unteracichnetcn lu richten. 

Der I. Sekretär 
des Denlsdiea ArehSolog. Instituts in Athen; 
Dr. WilhL'lm DUrpfeld, 
Professor. 
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Zy den latlitttUiehfifteii. — Prei»aus«cbreib«n. — Bibliographie. 



ZU DEN INSTITUTSSCHRIPIEN. 

S, 45 dieses Jahrp.in^-i-- ilc-. An.'i ijjcr* , 
rechts, Zeiic 17 von oben ist zu scbteiben »nach Clir.« 

& 49 mflwen tn der linken S^M. Zeile *3 «0» 
oben die Worte: »wie auch ans 4er AbbltdHR|; CT- 

sichtlich E getilgt werden. 



PREISAUSSCHREIBEN. 

Dem >RelehMnidt|er« vom 3& Juli d. J. enl- 

nchmcn wir die folgende Bekannlinndiung: 

Minittcriam der geistlichciti Unlcrrichts- 
nnd MedliiaaKAngelegcnlieitefl. 

Ufr M,i;.:iNlr:tl iKr St;ii!l 1'ari i.I itia hat nach 
den hierher gelangten Mitteilungen unter dem 
16. Mai d. J. einen Freit von 10000 Peeeta« fHr das 
lK«tc Originalwerk Ober spaniaehe ArehKn- 
logie »«»geicbrieben. 

Zugelassen werden hand»chrifllicln r Kr gc- 
drucicte Arbeiten sowohl spaolscber «U auch aus- 
liodiscber Autoren in taleinischcr, kasttlinniicher, 
katiilonUchcr, franrnsischcr, ilalicniv In t 1 ih r ;jMriii- 
giesijcber Sprache. DietctbeB muisen mit einem 
Slnnapnieli vertuen und von einem veraebkMaeBen 
Bricfuni«fhl.ag begleitet »ei», wcK'her »iif^en den 
gleichen .Sinn<|>ruch tragt «nd innen den Namen 
und Wohnort de» Verfasser* enlhult. 

Die Bewerbaossarbeiien sind bis mm 33. Olttober 
1906, I» Uhr raitti^, auf dem S«1cretariai det 
Magislrats-KiitK-^iiitiis rn ]iiri iImü , il ..■ii..i:'u'f!. I')u- 
Zuerkcnnung des Preise* erfolgt am 23^ April 1907, 

Die «eiteren Besiimmnncen für die Preisbewci^ 
1>ung werden diesseits auf lehriflltelie Anfrage asit- 
goteill werden. 

Berlin, den 22. Juli 1903. 
Der Minister der geisDicbcn, Unicrricbls* snd 
Mcditind^AngelcgenbeiteB. 
Im Anfkrage: Elster. 



KOPIEN VON SKUI.rTUUEN DES 

AKROPOI.ISMl.'SKl'MS '/U ATIII N. 

Ikrt iL Lttb.Jl 1n.11 lit iK't Kuil ik;i' Ml ilit !«lj;<.jiJc 
Mitteilung: 

Krilttlein Ingrid Kjern, eine dliniscbc Bild> 
haiterin, liat von cioer der lehfinsten arebaheben 

K<i(mde5 Akropoli^muscums A«// tü ('. //. XIV. iS^s. >, 
Taf, VI, Vi'»»-'') eine ausgescichnelc Kopie in der 
Grafs« de« Originals bcrgcsltllt, mit genaner Wieder» 
gäbe der noch vnth.mdencn Farijcn und der l'.itinn. 
Der Preis eine« iücmpUres ist Soo Frc^,, mit ciuei 



Ermifitigung auf 600 Mr Sffeniliche Mu»een und 
auf 500 bei BeslcUung tob mindestens 1 5 Exemplaren. 

Pttulein K{em wird in einigen Monaten mät 
eine Nachbildung ~ -lirincn blonden Epbebcn- 
kopfcs ('Efijpipii ap^. iSSS, Taf. II), der eins der 
kostbanlen Bildwcfke des Akropolismuseum« itl. 
in der gleichen Weise fertiggestellt h.ihcn. Der 
Preis eines Kxemplars wird 500 Krcs. betragen, auf 
400 ermäßigt fUr Öffentliche Museen, und anf 
300 l>ei Besiellnnc von 15 Stück auf cinmaL 

Man wende sieb direkt an Frlnlein Ingrid Kjera. 
Attu n, 'OUe'Op^paw 24; oder Kapenbngen» Stiand- 
g.ide 36. 
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Quad. t>44. Memorie aacrc inlorno AU 
l»OTta Osiieiisc di Roma. 138. Note dd de 
Ko*si. l_'n' iscrijtionc di S. .Saba. 139' 
cclla Murontana. 140. La chie»a »*. Salvator d« 
Porta«. 141. Epilogo: Analogie. S. aio — 221. 

Qoad. 1345. Di ateuni criterii inceiti aclla 
paletnologia, archcoloj;ia -tori.i .iiilic 1. 1! 
crilerio dellc influenie. Del bucchcro nero c 
della sua ptovenknaa. S. »SS— «97. (Forlf. 
quad. 1248, 8.665—675.) 
Chroniclu, Tbe numismatic. Ipoil. 

Part. I. (4. scr. No. 5.) Tb. Kelnadi, Soote 
pontic cra«. i». r—io. 
Compte* rendna de l'Aeadcmie des Imeriptfoo» 
cl Uelics-Lcttrcs. 1902. 

Mars. Avril. ^ E. Babelon, Kappurt sur Ic» 
traraiix cxeciitös ou ertcouraget k l'aldc ds 
arteragc« de la Foadatlon Piot. & 119—1x4. — 
L. Hetixey, Arctieologie Orientale, >. Un dien 
caviilier. 2. Croupe de •itMt-s plu nicic: nc-. 
S. 190—206 (3 Taf.). — Ronzcvalle, Bas-relicf 
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d'cpuque ronaine tronve k Horns, l'antiquc l^oicse. 
S. 235—236 (I Taf.). 
Denkschriften der kaiietUdieii Akademie der 
WitscBMlufteii. Pkilotophiach^bfclorHche danc. 
47. «d. (1902). 

IV. WesscIjTi Karonb u. Sokao|Miu Netas. 
Studien aur GeaeUehtc antiker KnlUw> ud 
Penoncnverbältnissc. S. 1 — I7I« 
48. Ud. (KJ02). 

IV. F. Kenner, Die römische Niederlassung 
in Ualltladt (Oberfleterreicli). 44 S. (l Taf.. 
14 Abb.). 

Gazette des Heaiix Am. 3* petiode. TomeTingt- 
acpücme (190a}' 

540»liirr. A. MarguDlier, Bibliographie de» 

ouvrages publies cn Ft.incf et .'i l'Ktr.uifjcr sur 
Ics Bcaux-acts et b curioiiii- pcndiint Ic premicr 
aeincstre de l'awife 1902. S. sos— 518. 

541« livr. E. Potlier, Lea fouillcs de Suse par 
la Btiaaion J. de Morgan. S. 17—32 (9 Abb.). — 
G. Itmbt, L'kitttire et Puuvre Je C Et^ fr^mfaist 
lAifuncs. (M. C.) S. Sj—S6. 
Gcsoh icbtsblättcr, Mannheimer. III. Jahrgang 
(1902). 

Mo. 8/9. Zwei rüiaische Relief bilder aus 
Meekarau. (K. B.) S. 184—185. 
Globs«. Hd. 81 (1902}. 

Nr. 19. ¥, V. LoschaA, Prähiatorische Brouieu 
aus Kleiaanes. & «9$— 301 («4 Abb.). 
Hd. S2 (1902). 
Nr. I. M. Uoeme», Bosil Modcslows »Ein* 
leitung in die rSadacbe GcsdUcbte«. & $— ■<> 
(I Abb.). 

Nr. 4. Nachahmung rOmischtr llcl«l(geikfse 
io der pilkislonschcn Keramik. S. 6j, 
Grensboten, Die. 61. Jahrg. (1902). 

Nr. j. K. Busche, Die PapyrusschUttc Agyp- 1 
ten». S. 144 — 152. I 

Nr. 19. O. Kacmind, Nette EntdeckuDgen 
auf dem Forum Romanum. S. 306—319. 

\r. 21. F. KM<jl-:e, Die .\u«t;r,i'juii^cri bei 
Haltern und das Kastell Aliso. S. 437—439. 

Nr. 27. Griechiiche ReikCsUizcB. i. Vom 
CaL-inia nach Athen. S. 37—43. 

Herrnei. 37.34.(1902). 

X, Haft. W. DoerpfeM. Hiymele und Skeae. 
S, S419— a$7. — F. Studniczlui, Eine Corruptcl 
Im Ion des Euripides. S. 258—270 (6 Abb.). — 
G. Kuaack, Enchcirogastores. S. 292 — 397. — i 
U. V. Wilamowita • MocUendorff, LcscfrOchte. 
S. 301—314. — C Robert Alektryon. & 318 
—330. 



3. Heft. C T. Oestergaard, AIAKTOPOC 

APr61*0NTHZ- S. 333-338. - I.. Ziehen, 
OYAOXYTAI« S. 390-400. - F. Wal». Die 
Beriiner Fragmente der Soppiiou S. 4S6— 479. 
W. Dörpfcld, Zur l'liolo^ vnn Kiiittaurcs. S. 4S3 
— 4S5. — P. Stenge!, Vog. ia»ig. h. 486—487. 

Jahrbuch der GescIUchaft fUr tothringisebt G«> 
ichlebte und Altertumskunde. 13. Jabry, 1901. 

G. Wolfram, VorlSufiger Beriebt Ober die 
AufdL'ckung clor iiinu»chen MaUl.■I'Iwls^■hcn Hölle»' 
türm und Köiaerthar. S. 348— 35S (3 Abb.> — 
J. B. Keanei Rttmlicbe Ske)etlgrll>er und ge> 
5ltmpL-Itc Zitft^el ru Niedcrjeutr lici Dicitcnlidfcn. 
S. 36U— 363. — J. B. Kcune, Das Hnquctaijc 
im oberen Scilleth.-il. Ncb»t einer voiliudfron 
Übersicht Aber die Ergebnisse der durch die 
Oescllschait Air letbrlngiielie Gesdiicbte nn 
Sommer 1901 nu>-i;urülirti:n Ausgrabungen. 366 
—394 (9 Abb.), — II. Giofise, Neue Versucbc 
Über den Zweck des Briquetag«. 8. 394—40*. — 
Kenne, Sühcrncs Kesscichcn aus römhrhtn 
GvLaudcrcstcn bei Büdingen (Kr. ForbaLh). 
S. 402 (l Abb.). 

Jahrbuch des kaiserlich Deutschen ArclAolagiBGliea 
Inslitals. Bd.XVn (1902). 

3. Heft. G. Swarxenski, Mittelalterliche 
Kopien einer antiken medisiniachen Bilderband- 
aebrift 8. 4S— S3 0 Abb.). — P. Weiattcker, 
Zu «wei Berliner Vasen. S. 53—59 (3 Abb.). — 
£. Petersen, Die Erecbtheion-Periegese des 
FanuBias. (2n oben S. 1$ f. Hefk I.) S. 39—64. 
Arehiolflgiseber Aniciger. 
Jabrcsberiehl Ober die Tbätlgkeit des kaiserl. 
deulochen Archäologischen Instituts. S.37— 41. — 
Archäologische Funde im Jahre 1901. S. 41—44. 

— O. Ktcserftaky. Funde In SOdni&tand. 
S, .U-4^J C' AI>b.). - O. Riil.i'nsiilin, Griechisch- 
römische Funde in Ägypten. S. 46—49 (3 Abb.). 

— E. Petersen, FkUMl« in Italien. 9. 49— 5>> ^ 
A. Schalten, ArchSologischc Neuigkeiten ans 
Nordafrika. S. 52—64 (7 Abb.). — E. Michon, 
Funde in Frankreich. S. 65 - 66 (l Abb.) — 
Fabridus, Bericht aber die Arbeiten der Reichs» 
Limet-Kommlssion ba Jahre 1901. S. 66—71. — 
J. Jacobs, Die sUd- und wcsuiciitschen Altcr- 
tumuamnlangen. S. 71— 79 (3 Abb.). — ArcbA»- 
logiacbe Gesellsebaft au Berlin. S. 79— 17 
(3 Abb.). [Darin: Pomtow, Die athenischen 
Weihgeschenke in Delphi.] — Österreichisches 
archäologi-.clu s l!i-.t:tut. .S. 87. — Gymnasial- 
imterricht und Arcbüologie^ S. 87— 8& — in- 
ititniMiaebifebtai. S. SS— 99. — Ordming fbr 
die itaKcmiaeben Museen. & 90— 9t. — P. Nonek, 
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graphie. S. 91-10». 
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— 199. — F. Baumgarten, Kuu^t und die 
Schule. .S. 2cx>-'2o5. 

5. Heft L. Oeubner, lulnma und die Aus- 
grabnnfcn aof dem rtmiichco FonuB. S. 370 
-.^s-S rs \hh.). - o, .Sccck, Der Hüdesbeiner 
Silbcrfund. S. 400—402. 

Jafcfetberiebt Uber die Fortsebritte der UnelKben 
Allcttunuw'is^cn'icli.ifl. 30. [alir;;. I'joj. 

Heft I. I*. Cauer, Bericht Uber die Liltenitur 
SU Homer (höhere Kiitili) 1888—1901. & i— iia 
(Poiu. Urilk 4/j. & 113— i3i> 

Jnbretbefle de* Otterrelchttehen arehSolugischen 
Institutes in Wies. Bd. \ (1902). 

I. Heft. £. Bomann und O. Benndorf, 
Acopbche Fabel aaf einem rBmiscIwn Grabatein. 
S. I-S (3 Abb.). — F. üillLr von Gärtringcn, 
Uie ille»le Inschrift von Faros. S. 9—13. — 
D. ^avtavaa und E. Hol*, Inschriften mit Sjrme. 
S. 13 — 20. — W. Kubitschek, Eine r*imi»chc 
Strafseokartc. .S. 20-96 (Fig. 4 -14). — F. 
Winter, Über Vorlagen pompejaniicher Wand- 
gemälde, ä. 96 — 105 (Fig. 15—19). — F.Scliaffcr, 
Arebaologbcbec ans KUiltictt. S. 106— ttt 
(Fig. 20—26, Karlen*kii»e). — A. Puschi und 
F. Winter, äilbeme» Tiinkhortt au» Tarent in 
Trieat. S. Iis— 117 (Taf. I u. tl, Fig. 37—36)- 

— .\. Wilhelm, InaehriftI aus dem Pciraieu*. 
S. 127—139. — P. Krctschiiier, Lesbischc In- 
schriften. I. Tenipelinschrift von Ere«ot. S. 139 
—146 (Fig. 57). II. Grabschrificn am Moria. 
S. 146—148. — A. T. DomaszewfU, Vbnlnaelara. 
S. 147 l4f>. — O. Hirn-Ilfeld, BilinKue Inschrift 
aus Tunos. S. 149—151. — O. Deuntlorf, Zwei 
BrucbstDeke von Tlmirellers der Gampanaa^ea 
Gnttung. S. 151— 1$) (Fig. 38—39). 



Beiblatt. 

II. Licbl, Epigraphifcliea an* Ualmatien. 
Sp. 1—8 (Fig. 1—4)..— A. t. Pren»e»tein, J. G. 

ThalnitschersAnliquitatcs Labacenset. Sp.8— 32 
(Fig. S— 7). — R. Wei*»h»upl, Epbcsiscbc 
Latrtnca-lnKhfiitc«. Sp, 33—34» — ^- *• 
Holbach, Cisleme auf der Insel Köstcn im Golfe 
von Smyrna. Sp. 35-38 (Fig. 8— io). — B. 
Groag, Dacier vor Tralan. Sp. 39—4«. — 
C Patüch, Die Städte Mal . . . und Cap . . . m 
Ostdalmatien. Sp. 41—43- — O. FWbiger, 
Uiu-ilicrtL- Inschriften aus tUtn tMiiii-tluii AfnV.i. 
Sp. 41-53. — F. Frbr. ». Calicc, Zun» Grab- 
relier det Nigrinn*. (3. Jaihtcfheft IV, S. »7)> 
Sp. 51—«,-'. 

Journal, American, of Archacology. Sccond 
ScTies. VflLVl (190X). 

No. 2. Creun Expedition. A. Tammelli. 
Gortyn*. S. 101 — 165 ^32 Abb.). — H. N. 
Fowler, Archaeological discussion*. Suramaric» 
of original articlcs chiefly in recent periodical». 
S. 197-236. — H. N. Fowler, BibIiogmpli7 of 

arch:iL-nlo;:ic.iI lMink>. i<>ol. S. 237 — 258. 
Journal, The, of Hcllcnic Studie*. Vol. XXII. 
190». 

I\in I. .\ S. Murray, A new t»M from 
Aiiiens. S. 1—4 (PI. I, Fig. 1—2). — A. B. Coolt, 
The gong at Oodona. 8.5—2^ (" .M l.) — 
C. Smilh, A pwto-attic Vafe. S. 39-45 i^^ *^ 
—IV, I Abb.). — J. H. HopkioMn; Kew eridenec 
on the Melian amphorae. S. 46-67 C'- ^ ' 
13 Abb.> — J. Bakcr.Penoyre, Three carly Is- 
land eaaea neeatüf acquired by die British Scbool 
at Athen». S. 68-75 (3 Abb.). - D. G. Hogarth. 
The Zakro »ealings. S. 76-93 (PI. VI-X. 
Flg. 1 — 33). — H. S. Cronin, First report of a 
jMnMy in Pi*idia, Ljreaoni« and Pampbylta. 
Part. I. S. 94—135. — F. W. Hasittcfc. An 
in.iriScil ba«iis froin Crzifus. S. t26 -134 
(3 Abb.). — F. W. G. Foat, Sematograpby of 
the Greek papjrri S. 135 -»73« — R. de 
Rustafjaell, Cyiictis, S 174-189 (PL XI. Fig. 
1-8). — C. Sinith and K. de RustafjaeU. lo- 
icriptions from CynCDt. 5. 190— JO7 (« Abb.), 
Jonrnal dci Savaala. 190*, 

ArriL F. Foucait, Une loi ntbteienne dn 
IVeaiccIe. S. 177-193. (Schluf*: Mai S. 233 
^«45.) — St. GuU, Lu Mtmmumti antiqtm dt 
rA^trit. Sumd H dirmitr mr&k, (X.CßgmU) 

S. i02 — 30l). 

Korre*pondcnzbla tt des Gesamrotvcrcins der 
dcNtichan Gaaekiehis- und AlttrtaBweeicliw. 
50 Jabig. 1909. 
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Nr. 3/4. E. Anthet, RSniiicb-i^maBnche 

Fände und FnrscViungen. S. 72 — 73. 

Nr. S* H. Spangcnbeig, Die Ausgrabungen 
bei Hiltem (Allao). S. 77— 79> 

Nr. 6. Schumacher u. Lindenschmit, Jahres- 
bericht des Römisch - Germanischen Central- 
nuMums zu Main« Rlr das RechnuDgfjibr April 
1901 bis AptQ 190a. 8> 110— 1 131 

Limet, der riknlsebe, in öslerretdi. 190*. 

lieft 3. M. V. Grollcr, ÜbiTsicht ilcr hi\ J.ilitc 
1900 ausgeführten Grabungen. I. SlraCsen- 
foncbttnff. II. llliBiteliM KatteD In Httfleia. 
III. Die Limesanlatjc. IV. Gribun^cn im Lager 
Carnuntum. V. Grabung in der SLidt. Sp. I 
—MO <Taf. I-XIII, Fig I .^.0 — C. B«r* 
mann, Kpigrapbischer ABhaog. Sf, I» — IJi» 
(Fig. 2S-39). 

Liltty filologicke 1902. 

Lfg. II. O. Jirani, Über Pocuviu«' Atalwta 
(lat— 130). — JSAM, Hnttri$t»t mifim(F. Of- 
fmtit' \, 

Lit leraturtci tung, Deutsche. XXIII. Jahrgang 
(I9Qs)l 

No. 36. A. OätttftP, Lt tritir tPtr 4t Pärw 
(fr. irtmuftidy. S^. t666—/668. 

No. 37. A. K Et'OHS, TJu Polaet tf Xmtsoi 
(A. A$rlmaii^}. ^ ^^S—H'^' 
MiUnge« d'aichfologie «t d*hiitahe. XXH* «nn*e 
(1902). 

Fatc. Iw. L. Duchesne, Vaticana. Notes 
mr la topoprapbie de Rone an BO]rca<lct. 

S. 1—23. — f"h. A. Dulioi!, Cultes et dieux i 
Poutjfilcs. S. 2 ; — 68. — .\. Merlin, Lc» funiUes 
.!e rxnnjfj.i cn l'toi. S. 69— 87. (PI. I— III). 
MiliUr-Wocb«ablatt. 87. Jahrg. (190a}. 

Nr. 34. Wo!f, HaUeiD md die Alitufrage. 
Sp. 921-924. 

Beihefte. 1903. 

$. Heft. Woir, Die Sebiadlt hn TeniobBfcer 
W^ldc. S. 266-284 (I Karte). 
Mitteilungen der k. k. Ccntral-Comiiiiä^ion für 
Erfortcbung und Erbaltnng der Kunst« utd 
hiitorischen Dcakmale. 38. Bd. (1902}. 

I. Heft. F. Kenner, Römische Funde in 
Wien. S. 17 — 18. — W. Gurlltl, Ausgrabungen 
in Pettaner Felde 1901, S. 20—31. — A. Gnin, 
Bauliche Oberrette aua der rBmisehen Anaied- 
lunj; von Val Catena auf Brifm! j^'ranik-. S. 44 -48 
(6 Abb.). — V. KecM>-, Ein altcbristliches Relief 
■w ITncM" S. 48—50 (1 Abb.> 
Mitteilungen der nnthropr,!n^tschcn Octdbchaft 
in Wien. XXXII. Kd. (1902). 

t. u. 3. Hell. P. Reinedtc, Beitrifc itn- 



KcBBtnic der Mben Bronteielt Mindcnropaa. 

IÜ4 — 129 {2\ Abb.). 
Mitteilungen des Kaiserlich Deutschen Archüo- 
logischen Initituts. Atbcsisdtt Abteilunc. Bd. 
XXVI (1901). 

3. Heft. Th. Ifl^egand, Inschrift aus Kjrxiko« 
S. 121 — 125. — G. KrDger, Relief btld eines 
Dichten. S. 136 (Taf. VQ. — S. Wide, Eine 
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(Taf. Vlll). - O. Rul.c...sr.!,n. I',ii<T> U. S. 157 
(Ta£IX-X). — W. Kolbe, Die Bauurkunde 
de* ErecbtbeioB vom Jahre 408/7. & »3. — 
Funde. S. 235. 

Römische Abteilung. Bd. XVII (1902). 
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Ja. 1—97 (Taf. I— IV, 34 Abb.). — Siuungen 
t»d BmeuumfeB. S. 98— loa 

RcKister tu den Mitteilungen. Ud.I'^X. Ronii 
Loescher & Co., 1902. 47 S. 8". 

Mnemotfoe. Vol. 30 (1903}. 

PM93. J. VttitbelB, De Anaionibu«. S. 263 
—376. — K. Kuiper, De Malre Magna Pcrga- 
menorum. S> 277. 

Monatshefte, Weatennanni lUuaixicrte Deutsche. 
47. Jahrg. (1903). 

F. Koepp, Die ROmerfccte Albo a. d. Lippe. 
S. 117—121 (i l'lan). 

Musee, Le, Beige. VoLYU (190a). 

No. 2/3. .S, K-iy«:cr, L'inscription du tempte 
d'Asclepios i Epidaurc. IV. S. 152-159. 

Knscum, Ceskv, Filologicke. Bd. VIII (1902). 

Lfg. 1/3. T. Sllen^. Cb«r attiicbe Vaaen 
(27-47). — J. V. Pralek, Hcrodet und die 
Irlnimal der Sbven (47-62). — //. KUfert, 
Forma* «ritt «mtifui (y. F. Präitk}^ — Ckr. Utui- 
ttm, Wam^ktM mw Mtm (J. V^MUt). 

Museum, Rhciaiaeh», Ar Plälol«|ie. Bd. 
(1902). 

3. Heft. F. Sülmsen, Die Berliner Bruch- 
atOcke der Sappho. S. 238—336. — O. Kofs- 
hach, Agroeciut et Püning de Deipbica. is. 473, 
474. — J. E. KifcbDer, Zu CIA II 996, S. 476 
-47«. 

NaehriehteB von de* kBnifl. Geacnaebaft der 

Wissenschaften zu Gattiogco. Ceachiftlkibe Mit- 
teilungen. 1902. 

Heft I. r. Leo, Zu Qtmg KaJbela Oed8^»- 
n'ii. S. 29—39. 
Notixic dcgii Scüvi. Anno 1902. 

Faae.*. RtgioiieXI (Tranapndana). i-Piobcsi 
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Torincse, Anticbili «teil' etä romana »copertc 
ncl territorio dcl comunc. (K. Kerrero.) S. 49 
— 5a. — 2, Roma. NuoTc scopcrte nclla ciiii 
e nd «ibiubio. (G. Galti.) S. S'^S^- — 
Resiane I (Latian et Cuspanta). 3. Poitooli, 
MoDumcnlo «cpolcralc con statua marmorca. 
(P. P. FarinelU und E. Gabrid.) S. 57-66 
(6 Abb.). 4* Cm del Tintiri. (E. OibrM.) 
(S. 66—67. — Rcfiou* IV (SamBiimi et Sabiaa). 
J. FosM. Tomb« ad inumaziose, a^anii stradali, 
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Ave». (N. Pcniclictti.) S. 67-6S. 6. Vaato. | 
ÄTanii di antiebe fabbriehr. (A. de Nina.) ! 
S. tn;. — Rci:ir.ne II (Apul:;i). 7. LArino. 
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Rcgionc n. (G. Gatti.) S. 94-96. RegknwVIII. 
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Romano. (G. Boni.) S. 96-1 Ii (18 Abb.). 
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(L. Bomri). & III— 113 (i Abb.). — Reftone I 
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8avi|iiani.) & 114— II7 (6 Abb.). 6. Tivoli. 
(I.. Borsari.) S. 117^120 (l Abb.). 7. Palcstrina. j 
(I, Borsari.) S. Tertacina. (L. Borsari.) S. UI. 
— Rcgione IV (Sumnium et Sabina). 9. Norcia. 
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Subcquo. (A. De Kino.) S. 133 — 124. 13. 
ViUorilo (A. De Mno). ü. 114—125. 14. VaM". 
(L. AncUt) S. 125—126. — Rcgione II (Apulia). 
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Abb. I. Die MtUindemUndung im Jahre 1900. 



ZWEITER VORLAUFIGER BERICHT 
ÜBER DIE AUSGRABUNGEN DER 
KÖNIGLICHEN MUSEEN ZU MILET. 

In meinem vorigen Berichte (Archäologischer 
Anzeiger 1901 S. 191 fT.) sind die Ergebnisse der 
Milesi«chvn Autgrnliungen bis zum Beginn des Jahres 
190t geschildert worden. Nach der dann einge- 
tretenen Pause wurde die Untersuchung am 4. Oktober 
desselben Jahres wieder aufgcnummen. 

Die Aufgabe war diesmal eine wesentlich ver- 
änderte. Während es bisher galt, dos schwer zu 
übersehende Stadtgebiet systematisch nach allen 
Richtungen hin aufzuklaren, handelte n sich jetzt 
ganz besonders darum, das grofse, bereits zu Tage 
geförderte Architekturmaterial bis ins einzelne durch- 

.Vrcbaulugl»! brr Aiu>-i«rr IMKi. 



zuarbeiten und den Kekonsiruktionsversuch der Mo- 
numente daran zu knüpfen. Dafs dieses wichtige 
Hauptziel der Herbstcampagne von 1901 glücklich 
erreicht worden ist, verdanken wir einer sechsmonat- 
igen hingebenden Arbeit des Herrn Regierungs- 
Baumeisters Hubert Knackfufs aus Kassel und des 
Herrn Ur. phil. Julius Hülsen aus Krankfurt a. M. 
Daneben ging eine mit Grabungen und Aufnahmen 
verbundene Aufklilrung der Gegend vor dem heiligen 
Thor und der Nekropolis, deren Beobachtung Herr 
Dr. Carl Watzinger abcmommen hatte. Aufserdem 
wurde die Südseite des Buleuterion und das zu 
demselben führende Propylaion freigelegt. 

Das 1899 entdeckte, am Beginn der groftcn 
Prozessionsstrafsc nach Didjma liegende Sladtthor 
war bisher nur bis auf das Niveau des Jahres 100 
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V, riir. rri.ij;elL-;;t worJen, wcl'tii-'. ilur.!-. die in silu 
stchencic Inscbiift des Kaisers Trajan bczcu);! wiril. 
Hei weiterer Amgiabimf an der AuJcenteite der 
Stadtmauer ergab sich ct«ra ciaea Meter tiefer die 
Schwelle eines mit arohiicktonfachen SchmuclErorinen 
ausgestatteten hellcnistiscben Thuibaue«, zu dessen 
beideo Seiten zwei gicichgrofsc Kttmmern lagen 
(PUb, Abb. t): iira|>rlliiglich wohl fttr d(e Wachen 
lic»tiiJ)iii(. >-ir.il BiL- spSIcr zur Aufnntinu- K ti I suf- 
bruiuien umgeändert worden. Ein Turm von etwa 
to n ßieite aehtttitc 6 m «ottpibigend «catli«^ den 
Einganc, BtÜich springt die Stadtmauer 5 m vor; 
ob auch hier ein Turin liegt, bat sich noch nicht 
testtletten 




Abb. 2. 

Dieser helleniiUsclii: >:.ul:iii.m<.r.'.U|j i^t derselbe, 
den wir frllber sclioii »«! weile Strecken, von der 
WcstspitM der Stadt bi» aur rttniiaehen Walser* 
IciiuitfT im Stidosten verfolgt und tedweise freigelegt 
h il 'cn. l>afi, es sich bicr nicht um eine Befestigung 
der hcllcni*ti«cben t'rtthxeit bändelt, bewies die den 
Fortscliriiten der Belaeerangsteehvik RcchBURg 
tragend? Maits r^Luki vi n ( ^ m, c< deuteten da» 
auch ältere lu-lleni^u^ciH AscIiUeklii!- und Inschiiftcn- 
fragiiicnte im Verbände dieser Mauer an. 

War Milct vor dieser iCeit ohne feste Mauer? 
Die Antwort erhielten wir bei weiterem Vordringen 
gegen Süden. Zuna> h»t fiel auf, daf» hellenistische 
Gräber dabei nicht su läge kamen. Dann teigte 
sich, defs vor dem elien geschilderten Thor «in 
noch altcff', vi~ti -wei i|uadrn' i t 'n. ii TUrnieii mit 
7 MI Seileni.i!igo iieiderseils li.iakititc» Thor lag, 
dessen (,)uadenn:iuerwerk der l>e>teii iiileren helle- 
nistischen Epoche «ngehört (Abliw 3); die sieh den 
beiden Tlimcn mnetundcn Msuersehenltel bMtm 



luir m Dicke und verlaufen unter dem Fundament 
der »jtiiteren, 5 ui dicken Mauer, liier scheint also 
die BefesligBBg geAmden su sein, wdehe von den 
Trappen Alcmadert des Grofaen Im Jahre 334 v. Chr. 
im .Sturm genommen wurde. Auf dem Plan Abb.« 
sind diese Mauern schraffiert angegeben. Ahh. + 
seigt das jüngere hellenistische Thor und in itua 
dl« htfhcr Hegende Schwelle des trajanitehen Ntveaai. 
Wir kt^nncn ntrnmeiir fünf wichtige Perioden unter- 
scheiden: I. die /.eit der alleren hellenistisclien 
Stadtttaner (3 m); 2. die der jüngeren heHeBittkebca 
Mauer (5 m); 3. die Zeit der Wohlthalen dr< Kni*m 
Tnijan, in welcher da» Niveau alter niedtiiri^'clc^-.f ner» 
Slraf*tn Milel* erhöbt wurde utui m der vermutlich 
die groCsartjge Eaaalisation eingerichtet wurde, von 
welcher im vorigen Bericht schon die Kede war; 
4. ilif Zeit des Kaisers Gallitiiiis , i;i »fl. lur an 
Stelle der verfallenen hellenistischen Stadtroaucr 
eilig, unter ZuhQlfcnahme von lltercn WerhsMetea, 
Skulpl'iT^n und Inschririen eine a- 3 m dicke SehnU» 
maucr ifegtjn die Gutheneinf^lle ^exogen wurde. 
Gleichtcitig scheint damals der Umfang des Stadt- 
gebietes Stark verringert worden tu sein; 5. die Zeil 
der bytantlKhen Brfestlgmgen, die sich auf dm 
TbeaterhUgil be>>'tir?inVcii, 

Es war fUr uns zuuüchst das Gegebene, durch das 
tltete Stadtlhor auf dem hailigen Wege gegen Sidcn 
in die Totcastadt vorandringen. Dabei wurde fest» 
gesielt», dab die trsjanische Strafse eine bct 00 artige 
Packlage von kleinen Steinen luit MOrtel hatte, 
wäluend die älteren ächichtcn des Weges nur eine 
einfache Schottertmg in $—6 m Beclte tdgen. Zo- 
nächst fanden sich in grofscr Tiefe altert Uir.liilit 
Brandgraber. dann folgten reihenweise DcnkmüJer 
und Grabbaiiten an beiden Selten der Stialse. 
Die Mehrzahl lag licfer als da» römi-^che Nivea« 
und gab «ich als hellenistisch /u erkennen, ein 
Marmorhau, auf welchen man nachtrüglich deo 
Guiriandensarkoplug eines Wttrdenirtgers rOmiwber 
Zeit geseilt hat. Familien -Grllber mit staihea 
Tonnengewölben .vnren in den weifsen Kalk- 
feUcn des Hügellandes eingebaut, andere lagen 
als unterirdische' Htthlen, an denen knrxe Treppen 
berabftthren, im Felsen. In rttmische Zeit geboren 
namentlich grctfsvre iUulen in Form von Anten- 
tempctn mit unterirdischer Grabkammer und Resten 
von Wandmalerei, Daneben fand sich eine Menge 
von' einseinen Abrmorsarltophagen, deren TManner 
weithin den Zug iler modernen Strafte nach Didym.i 
bcglciien. Am Hugel Kalabak-Tepc beobacbiete 
WatzingcT hellcnUtischc Ziegelgrin>er. Obwohl an 
mehreren Stallen interesianta Vasenfragmente aas 
atehaischtr Zeit gefunden sind, ist es noch nickt 



Digitized by Google 



Zweiter vorltafiger Bericht Uber die Ausgrabungen der königlichen Miucen lu Miiet 



149 



gelungen, ein unberührte« Grab dieser Periode blofs- 
zulegen. Dagegen fanden sich in der Nekropolit 
wieder eine der lickanntcn archaischen Sitxfigurcn und 
eine reich deko- 
rierte archaische 

Marmorbasis, 
' sowie Rette 

altertümlichen 
Dachschmuckcs 
•U4 gebranntem 
Thon. 

Die Trümmer 
des reichsten 
bisher entdeck- 
ten Grabbnues 
(.■\bb. 5. Kokon- 
siruktion von II. 
Knack fus, gez. 
von J. Hülsen) 
lagen etwa 15 
Kilometer süd- 
lich der Stadt 
im tiefsten Win- 
kel der Meeres- 
bucht Tun Akbuki an einem 40 m hohen, schattig 
grllncn Abhang, vnn dem sich ein weiter Blick zu 
den fernen Mykalegipfeln und den zerklüfteten 



Granitwilnden des Latmos ftfTnet. Wer, wie H. Knack- 
fuf» und ich, von jenem Gestade herab in wochen- 
iangem Zeltleben gesehen hat, wie die Abendsonne 

die scharfen 
Berglinien Ka- 
riens purpurn 
umsäumt. Wer 
die erhabene 
Ruhe dieses ver- 
lassenen Erden- 
winkels wohl- 
thucnd empfun- 
den hat, der ge- 
winnt ein volles 
Verständnis für 
den Gedanken, 
der zur Errich- 
tung dieses ern- 
sten, vornehmen 
Mausoleums von 
'l'd fiipfiipa ge« 
fuhrt hat. K» 

Abb. 3. ist ein 12 m im 

Quadrat messen- 
des dorisches Gcbiiudc aus hellenistischer Zeil. 
Seine Strenge müfsigtcn die bunten Farben, mit 
welchen der den Kalkstein bedeckende Stuck bemalt 





Abb. 4. 
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war. Drei Seilen de$ Gebäudes sind von «echt Dat betondere Studium J. HUlsens war den 

freistehenden, aber dicht nn die Wand tretenden römischen Nymphaeuin gewidmet, da« den Endpunkt 
Süulcn utngcbcn (Plan Abb. 6), in deren Zwi»chen- der grofsen Bogen-Wasserleitung bildet und dessen 





Abb. 5. 

räumen purpurrote Runds^hildc isit goldgelben 
Rändern, au roten BUndern von oben hcrnb- 
hängend, im Relief dargestellt w.ircn. Auf der 
vierten Seite lag zwischen Halbsäulen der Eingang 
au dem in zwei 
Kammern geteil- 
ten Innenraum, 
denscn Dcclsc von 
verschieden orna- 
mentierten, bun- 
ten Kassetten- 
platten Uber 
SteinnrohitMvcn 
gebildet wurde. 
Den beiden obe- 
ren Geniüchem 
entsprechen iwei 
K&umc im L'nter- 
gc^chofs, in denen 
wir »ccbs Grüber 
mit den Resten 
solcher Leichen 
gefunden haben, 
die im oberen 
Gestbof» neuen 

lieisettungen I'latz machen mufslen. Das Dach bc- 
.stand aus 30 cm dielten Steinplatten in Ziegelform, 
die den geringen Steigungswinkel des Giebels oflen- 
bar niilbe^timml haben. 




Abb. 7. 



Abb. 6. 

Fassade sich gegenüber dem Ratbauspropylaion er- 
hebt. Was von dieser Ruine heute (Iber dem Boden 
steht (Abb. 7), <)tellt kaum die HüUte der früheren 
Höbe dar, und während jetzt nur noch drei Nischen 

zu sehen sind, 
^ gab es froher 
deren achltehn. 
Der Bau hatte 
einst zwei Stock- 
werke, in dessen 
oberem der ce- 
mentierte Wasser- 
behSlter verbor- 
gen lag, der von 
starken Gewölben 
im L'ntcrstock 
getragen wurde. 
Dieser Einteilung 

entsprechend 
zeigte die mar- 
mnrvcrkleidete 
Vorderwand ein 

zwcisti^tckiges 
Scbmucksysteni 
von je 9 Nischen 

und vorspringenden Tabernakeln mit verkrOpftem, 
von roten MamiorsMulcn getragenem Gebälk (vergl. 
den Ausschnitt aus der Fassade, Abb. 8). Nach 
oben fand der Rnu seinen Abschlufs vermutlich 
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in einer Anzahl volutcnformigcr Dckuralions- 
glicdcr, wie «ic ähnlldi bei <Icn Dächern römi- 
scher Pracht|;Taber in Kleinasien i;cfunJcn werden 
(i. B. R. Ilebcrdey und \V. Wilberg. Jahreshefte 
III S. 190, Fig. 64). Die zahlreichen Marmor- 
bilder, wekhc die Nischen cin»t schmUckicn, sind 
bereits früher erwihnt worden. Da es Herrn Dr. 
Hülsen nicht nur gelungen i«t, den Aufbiu der 
Schmuckwand nebst den Schranken des ihr vor- 
gelagerten, 16 m breiten Hauptbas»ins, sowie des 
diesem wieder %'orgelagerten Schöpf bassins zu er- 
mitteln, sondern auch die bewundernswert geschickte 
Verwendung des zusirOmcndcn Wassers bis in die 
einzelnen Ruhren und AbtlUsse n.-icbzuweisen, so ist 
da« Ergebnis seiner Studien in technischer wie in 
künstlerischer Beziehung ein so Tollständiges, wie 
es wohl bei keiner Ubniichen antiken Anlage er- 
reicht worden ist. Dafür, dafs das Bassin vor der 
Schmuckwand mit einem Dache überdeckt war, wie 
e» bei syrischen Nymphaecn die Regel sein soll, 
hat sich bis jetzt ein fester Anhaltspunkt nicht er- 
geben. Möglich ist immerhin, dafs sich dalUr ent- 
scheidende Bauglieder noch finden, wenn diezwischen 
dem Ralhauipropylaion liegenden Krdmasscn ganz 
beseitigt sein werden. HufTentlich findet sich dann 
auch eine für die genaue Datierung des Brunnens 
sehr wünschenswerte KrgSnzung zu den l'ragmenten 
der Architravinschrift der Cntcrstock -Tabernakel: 
//gfatus) Augf utti) pr( e )/>r( atlort ) frevjimiae Syriat 
ptoiot. Aiiat <t Hisptmiae lta[ttic<u . . ., von der sich 
cinsiweilcn nur soviel sagen läfst, dafs sie sicher 
vor die Zeit des Kaisers Septimius Severus fiült. 

Die Aufnahme des Rntitauscs, seines Propylaion 
und Altars war Herrn Kcgierungsbaumeistcr Knack- 
fufs übertragen worden, dem hierzu einige Vor- 
arbeiten des Herrn Architekten Fritx Grosse sur 
Verfügung standen. Seine Arbeit konnte durch 
völlige Kreilegung der Südseite des Buleuterion, 
wo sich Architekturstücke von besonders guter Er- 
haltung fanden, gefördert werden. Es gelang ihm, 
aus dem jetzigen Krhaltungszustand des Grundrisses 
sowohl die Einrichtung des Sitzungssaales mit seinen 
Innenstutzen und Aufgingen (Plan Abb. 9), als auch 
die Reihenfolge des Aufbaues wiederzugewinnen: 
die L'nterbauschichten, das sie ktüncndc Profil, An- 
zahl und Gestalt der Thüren und Fenster, sowie 
deren Höhenlage. Ferner wurden die Eckpfeiler 
und die bisher noch fehlende Distanz der Halb- 
säulen ermittelt, den Schilddekorationcn nebst dem 
darunter liegenden Wandprofil ein fester Platz an- 
gewiesen. Die Lage und Verhältnisse der Dach- 
giebel konnten ebenso glücklich bestimmt werden, 
die Akroterien und selbst polychrome Details fanden 



sich wieder hinzu. So ersteht tum ersten Mal wieder 
ein in allen seinen hochragenden Teilen gesicherte* 
Bild eines griechischen Rathauses, dessen edle 
Kormcn die perspektivische Zeichnung von Knack- 
fufs veranschaulicht (Abb. 10). Dafs der Bau um 
die Wende des dritten zum zweiten vorchristlichen 
Jahrhundert bestand, ging mit Sicherheit schon 
daraus hervor, dafs die Bronzeslatue des Keldherm 
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Abb. 9. 

Lichas bald nach ioo v. Chr. am Propylaion ihre 
im Kpigr.imm der erhaltenen Basis bezeugte Auf- 
stellung gefunden hat. Wenn nicht alles trügt, 
wird in der leider nur stückweise erhaltenen Archi- 
travinschrift Seleukos IV. (187—175 »• ^hr.) oder 
einer seiner rasch wechselnden nächsten Nachfolger 
als Stifter genannt. 

In der südlichen Parodos des Rathauses fand 
sich ein mit dem Bauwerk gleichzeitiges, von den 
marmornen Fufsbodenplatten des Ganges überdecktes 
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Grab, das wir leider aasgeplUndcrt vorfanden. Es 
hat im Mittelalter als Hcitattungsort für 13 Leichen 
gedient, deren Schädel mongolischen Typu» lelgen. 

Die Untersuchung wandte sich dann dem 9 '/t m 
langen Altar im Hofe des Kuleulerion zu. Auf 
hohem Sockelprofil erhoben sich 1,35 m hohe Kelicf- 
platten mit Guirlanden, StierscbSdeln, Opfcriiinden 
und wappenartigen Löwcnmatkcn. Dieser Fries war 
abgedeckt durch ein Profil mit Kierstab und Anthemien, 
auf dem kleine Süulen in Abstünden von etwa 2 ro 1 



mentalen Eingangs gebildet haben, dessen eigen- 
artige C^pitellomamentik augenscheinlich eine Ab- 
Icitung von beimischen HtUoxcnformcn darstellt und 
ein neues Beispiel for die feine Mttfsigung ist, die 
sich die hellenistischen Architekten in den dekora- 
tiven Teilen ihrer Werke auferlegten. 

Einer der Hauptgründe, weshalb diesmal die 
eigentliche Grabung in engen Grenzen gehalten 
wurde, bestand darin, dafs das zum ruhigen, gebunden 
Kortscbreiten der Ausgrabungsarbeit unbedingt er- 




standen. Dazwischen befanden sich jene grufsen 
mythologischen Marinurrelicfs mit Darstellung einer 
thronenden GOttin, des Herakles u. a., deren der 
vorige Bericht Erwähnung getban bat. Das Ganze 
ist von einem fein ornamentierten, mit Soffitten- 
dekoratlon geschmückten Marmorgesims gekrönt 
Der Treppenaufgang befand sich im Westen. 

Die .Stelle des zum Altarhof führenden elf Meter 
breiten Marmorpropjrlaion hat bei 'ihrer Freilegung 
soviel ArchitekturstUckc ergeben, dafis der ganze 
Aufbau wieder gezeichnet werden konnte. Ins- 
besundere h»t sich gezeigt, dafs die früher erwähnten 
55 cm hdhen WaRenrclieff als Zierfries einen Be- 
standteil der korinthischen Ordnung dieses monu- 



I forderliche Gelände sich in Piivatbv»itz befand. Die 
1 Bewohner des in den Ruinen Milets licgendelt 
TUrkendorfes Balad (Palatia) mufsten für Weinberge 
und Tabakpllunzungen, für Mais- und Getreidefelder 
entschädigt werden, die Hutten eines am west- 
lichen Tbealerabhang sich hinziehenden Zigeuner- 
dorfes mufstcn abgerissen und an anderer Stelle 
wieder aufgebaut werden, weil erst dann an die Frci- 
legung des gewaltigen Bauwerkes gedacht werden 
konnte. Es bedurfte langwieriger Verhandlung, bis 
die Ansprüche der Bevölkerung von märchenhaften 
Hüben auf ein annehmbares Mafs zurUckgefubrI 
werden konnten. Als dies geschehen war, liefs sich 
zu unserer grofiten Freude eine Anzahl von Freunden 
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der Altertuini>wisien»cb.irt in dankenswerle«ter Weite 
bereit finden, Mittel für die Enteignung vorlaufif; lur 
Verfttgung xu stellen. Einem der eifrigden unter 
ihnen, der aufterdem noch genchenkweite eine 
gröbere Summe beigetragen bat, mufs unser Dank 
ins Grab nachfolgen. WXrmsten Dank sprechen 
wir ferner einem bewährten Freund der MiltMschen 
Grabungen aus, Herrn Dr. Kreiherrn F. v. Bissing, 
der für den gleichen Zweck viertausend Mark 
aberwics. 

Es ist eine wahrhaft gtofse Förderung, die uns 
damit lu teil geworden ist. Eine FUchc von etwas 
mehr als einer Million (^undratrocter, der Hfdftc des 
Milesischen Stadtgebietes entsprechend, steht nun- 
mehr der Deutschen Furscbung völlig frei. Dieser 
Teil — er ist auf dem Plan Abb. ii mit schrägen 
Linien schraffiert — umfafst alle Stellen, welche 
sich .-ils besonders wichtig charakterisieren: das 
Theater mit dem ganzen vom byzantinischen Kastell 
bekrönten HUgel, in den es eingebaut ist, die 
Löwenbucbl mit den daranliegenden Kolonnaden, 
das Ratbaus und das Nympbacum, die grofsen 
Thermen und eine Anzahl anderer Bauten, die noch 
der Aufklärung harren. In diesem Gebiet ist soeben 
auch eine zweite Marktanlagc von mehr als 200 m 
Länge südlich vom Buleuterion aufgefunden worden 
(vgl. Abb. 1 1), Uber die später berichtet werden mufs. 

Der glückliche Mumienfund von Abusir hat uns 
in diesen Tagen das älteste griechische Buch, das 
Persergedicht des Timotbeos von Milet geschenkt, 
eines Dichters des vierten Jahrhunderts v, Chr., »in 
dem viele damals den gröfsten sahen und dem 
Plato widerwillig, Aristoteles gern seine Bedeutung 
bcicugli. (U. v. Wilamowiti, 14. Mitteilung der 
Deutschen OricntgcselUchaft S. 31 0°.). Möge uns 
jener Fund ein gutes Omen sein in dem Augenblicke, 
wo wir die BOhne, von der herab des Timotbeos 
Verse zum ersten Mal dem jonischen Volke er- 
klungen sind, aus Schutt und Trümmern byzan- 
tinischer Festungswerke befreien wollen I 

Milet, I. Dezember 1902. 

Theodor Wiegand. 



DIE GRIECHISCH-RÖ.NUSCHEN ALTER- 
TÜMER IM MUSEUM ZU IC\IRO. 
in. VASEN.' 

Von den rein griechischen Vasen des Gizeh- 
muscums, deren Fundort, soweit er nicht angegeben 

I) Ein vollständiger Katalog von Edgar ist in 
Vorbereitung. Auf ihn beziehen sich die Nummern 



ist, durchaus nicht Ägypten zu sein braucht, ver- 
dienen nur wenige besondere Beachtung. Hervor- 
zuheben sind unter ihnen die hcllcnistiscbcn Grab- 
hydrien, die man nach ihrem Hauptfundortc »Hadri- 
Hydrien« zu nennen pflegt. Von den übrigen mtigen 
hier folgende StUcke zuerst beschrieben werden: 

I. »Milesischc« Amphora (26135) aus Sakkara 
(Oktober 1862). M. 0,34 m (Abb. 1). Mündung 
bestofsen, an den der Länge nach geteilten Henkeln 
Stricbornament. 

Hals: auf jeder Seite ein äsender Steinbock. 

Schulter: zwei Ochsen einander gegenüber. 




Abb. I. 



Bauch: Streifen mit verschiedenen Ornamenten, 
darunter Fries von laufenden Böcken und .Stein- 
böcken und Lotosknospen-BlUtcnband ; unten Strahlen. 

2. Scherbe eines grofsen »milesischen« Gcfüfses 
(26138) au» Sais (Musenmsgrabung), verziert mit 
einem Kries von Steinböcken, über dem noch Reste 
eines zweiten Tierfrieses vorhanden sind, darunter 

in ( ). Die vorliegende Beschreibung ist von mir 
im Frühjahr 1900 in Kairo angelegt, im Herbst 
von V. Bissing nachgeprüft und mit Edgars Katalog 
verglichen worden. FOr Mykeniscbes vgl. Athen. 
MitteiL 189S, Taf. VUI; Anzeiger 1899, S. 57. 
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I,o(oüknospen-KIutcnband und die oberen iü>dcn Barl des Mannes, an der Malinc und am Hintertdl 

der Strableti. Innen braun n>'l 'ier auf- de» Pferdes. Zwei konzcntrisclie Ringe ara^chliefxn 

Kcmalten weifs-rol-weifsen Kin|;vn. das Innenbild; zwei weitere auf der Waadung. 

3. Kleine schlanke Kanne ohne h'uk (26339), Innenbild: nackter Mann neben einem Pferd auf 

Journal 2S470. Hellgelber Tlion. II. 0,10 ni. Um *,;hwarzem Kirnisgrund. Auf)>ensvitc ungefiroi^l: 

den Hals eingedrückte Zickzacklinien. .\uf dem l.oliisldUtcn • und Knospenfries, darunter Streifen 

Bauch Tom eingravierter, vierstrahliger Stern in mit l'unktkreuzen. Am Rand zwischen den Henkclo 
einem l)oppcl<|uadrat. Rechts und links vom Henkel ' 




Abb. 2. Abb. 3. 



zum Boden laufen je zwei Wellenlinien, »pruto- 
korinthisch«. 

4. Korintbi»cher Aryballo» (261C4) H. 0,142 m, 
verziert mit umlaufendem gcgenntändigcn) l'ulnieticn- 
fleclitband. Sorgfältiger Stil. 

4a. Kin anderer (26163). Ii. 0,141 ni, ver/iert 
mit einem Greif und einer Sphinx, die auf dem 
Kupf einen viereckigen Aufsatz trügt. 

5. Kurintliiscbe> .Mabastron (26lb6\ 11.0,1901, 
vorn geflügelter Mann mit langem, in drei SliUhnc 



Zick/.u'kband. Lokale Imitation scbwanäpirigcr 
Ware \'l. Jahrhunderts? 

7. Attische wclfsgrundige I.ekythos f26l92) aus 
Tel cl Ala (Sakkara). II. 0,221 m, verziert mit 
einer von Scbacbbreltniu^lern und Mäander um- 
gebenen Kpheurankc mit lilUten. Kbeniu rvei 
andere Lekytben unbekannten Fundort». 

8. Attischer, schwarzgefirnifster Skypho> (26217) 
aus Ua.schür, mit Vertikalhenkeln. II. 0,093 °>- 
l'irnis zum Teil abgesprungen. War zerbrocbc« 




geteiltem Maar im Knielaufüchema; er ist bekleidet 
mit einem kurzen, .m den Lenden gcgUrteten Chiton, 
der mit einem vim oben nach unten laufenden 
Mäanderstreifen verziert und unten von einem 
Zicluackband mit zwei Reihen weif^er Punkte ein- 
gefaf!>t ist. Hinten Stiervurdcrieib, Rosetten räum- 
füllend. 

6. Schale mit Ringfufs und zwei Henkeln, die 
rechts und link« je einen Sporn haben (26177). 
H. 0,07, Br. 0,26 m, hellgelber Thon, schlechter 
metallischer Firnis, aufgesetztes Rot w llnar und 



und ist im Altertum durch Zusammenbinden der 
Fragmente repariert worden. 

9. Tiefer Napf ohne Henkel mit breiter Lippe 
(26197), Jouru.il 2S474. H. 0,145 ™- gelber Tbon, 
verziert mit einem umlaufenden Kranz von spitzes 
Blättern und Punkten und mit Punktstreifen. IV. Jahr- 
hundert. 

10. Schwarzfigurige .Schüssel mit Deckel (26t9S^ 
Jciurnal 28479. II. 0,121 m (Abb. 2). Knöpfe recht» 
und llnk> von beiden Henkeln; auf dem Deckel ab- 
wechselnd aufgelUsle Palmetten und Punklrosetten. 
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Die gricchiMli-rOiiiiKheii Altertaincr im Museun tu Kairo. 
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Spuren aufgcsctitcn Rote» auf dem Grund. Ende 
V. Jahrhunderts i 

II. Skyphos der «Gnathiav-Galtung, mit Hori- 
lontalhcnkeln. 11. 0,097 m. /wischen den Henkeln 
Celb und rot aufgcsetilc Ornamente, zum Teil mit 
gravierter Umrahmung. Der lUuch w.ir auf der 
Vorderseite bemalt, doch ist die Farbe grofsentcils 
abgesprungen. Fufs ihongrundig. 



Ungcfirnifste hellenistische Gefirsc 

16. Kleine bauchige K.-inne ohne Fufs (26340), 
gedrungene Form (.M»b, 6), gelber Thon. II. 0,08 ra. 
üm den Baueh eingravierte Kankc mit HertbUttcra. 

Grabfund aus Unterägypten 
(.Sammlung v. Bitsing), durch eine mit den Vasen 
zusammengefundene TerrakottasLituctte einer Frau 





i 




Abb. 7. 



Schwarzgefirnifstc Vasen IV. Jahrhunderts. 

12. Kantharos eleganter Form mit hohem Fufs 
(26218). H. 0,197 fo- 

13. Kantharos mit niedrigem Ful's (26220), 
Daschür 31 424. Ii. 0,095 ™ (Abb. 3), um den Hauch 
eingeprefstcs Kand von Palmetten und Dreiecken. 

14. Kantharos lUinlicher Form, doch unten 
bauchiger und Henkel kleiner (26219) Ii. 0,097 m 
(Abb. 4). 

15. Napf mit einem hohen Henkel (26336), auf- 
fallende Form (Abb. 5): sehr dünner Thon, schlechter 
Firni*. H. 0,08 m. Parallele Killen vom am Bauch 
bis zum Fufs herunter- und unten nm H.iuch um- 
laufend. 



ins III. Jahrhundert datiert (vgl. tur Gattung, der 
die Mehrzahl der Vasen angchOrt, Athen. Milteil. 
1901, S. 67fr.) (Abb. 7). 

1. .Skyphos. H. 0,091 Rolle auf jedem 
Henkel. Um den Bauch geritzte R.^nke mit braun- 
gelb aufgemalten Epheublättcm, von einer unge- 
lirnifsten Rille üben und zweien unten cingefafst. 
Der Übrige Teil des Bauches geriefelt. 

2. ilydria. II. 0,143 m. Flüchtig gelbbraun 
aufgemalte Spritzstreifen um den Hals. 

3. .^mphoriskos ohne Henkel. H. 0,167 

4. und 5. Kleine Amphoren mit am Bauch an- 
liegenden Henkeln. Ii. 0,123 und 0,083 Auf 
der .Schulter zwei gravierte konzentrische Ringe. 
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Die griecbiikch-rüini»chcn AltcrtUnier im Matcuiu *u Kairo. 



6. Ruhm, H. Okija m. Nor die obere Hllite 

7. Kleine Kanne. M. 0,141» mit dem Henkel. 

8. Gio&e Lampe mit Kiacheiiltel. H. awo6S, 

Dm. 0,124 iD- '^u^ Mündung cio^cltratitcr 

Boccnttrcifen: auf der Schulter zwischen iwci ein- 
her iitm StnUeA m gdbbnini auffeaaltes Kpkeup 
band. 

Der Fimit von l — 8 ist frauseliwtrt mit >tark 

inctalli»cheni Glunz. 

9. :>kjrpbos. II. o.oSS m. Grauer matter Firnis. 
Auf den Heakeln plutiiclie HercUKtter, am den 
Bauch vier cinj^cj^Tcfttr fMnilir. 

10. Kantharos mit Vcriikaliicnkcln. tl. UjOSÜin. 
IfatlMbwHMr, alark tot verbiaoaler Fimii. 

Hydricn aus Hadra. 

I. Gmppe: Thon mit braunen Flraitornamentcn. 

1, II, 0,43 ni, mit Sirickbcnkcin (26224). 
HaU: L«rbccrband mit UlUle in der Milte. 
Sciralter: Spritcilrcifen. 

Bitiiili; Wntcn cntcr tUni '«cnkrcchtcn Henkel 
eine rechts und link& in Kankcn auslaufende, von 
Netiwerk eingefaftte PalocUe. Vor» drei Pahnetten 

ncljcn' cinnndcr, danifitcr iim!atifendcr, schwarzer 
Streifen, unter dem sich hinton folgend« Inschrift 



AIA*IAtüNOC 
tTOYCHZANAIKOYlTe 
♦ lAWTOY IPPAPXOY 
TWNAIANTANAPOY 
TOY PANNHClAHliO Y 

PliQaB bat die Bettattang^ besorgt, vj^l. Anierkan 
JourHul 1S82, S. 3-'r. :/ (f ist wohl in jr um- 
Itorrigierl) scbeint eine Zahlenangabe «u sein. Philon 
aas KnoaMO, Pubfcr der Ni^xpiiTi«, wird ab Ans» 

richtcr der Bestattung auch auf rier Ilydrien aus 
liadra im Museum tu Alexandria genannt, fUr einen 
i^Yip^ Meneitles am Kreta (s)i einen «pe^odi« 
Thalci aus Kyzikos (S), einen Nikias (7) und einen 
Unbekannten (6) (vgl. Meyer, Heerwesen d. Ptulcmäcr, 
S. 14). Die Inschrift schon bei Ncroulsos-Bcy, ran- 
tittmt AitxanJrtt, S. 105 no. I4i aber uDvoUsUndig. 

s. H. 0,4 j 5 m. Henkel und Haadgrifie nil 
Querstrichen (36244). 

Hals: Loibcerband mit Frttcbtcn. 

Baueb: Lorbcerband, daronter Spritsstrcifeli md 
rfc'-.ts und linVs N'vt,'iTin^ter. I'ritor ilcn Mim-t^tlPTcn 
umlaulcodcr hpritistrcilcn und fwei Linien, unter 

dcnea vom aieli folgende Inaehiift befindet : 



AIAN^IKOYIH 
AA€£iKPAToY ///// 
PON&YKPATIAOY (terTOY»eiw 

Ar&A&(5KTHCWN) [schrieben) 

Alcxikiato iat der Verstorbene; Po scheint Ab- 
kürzung einet Naraciif >« sein, etwa fOr 'PoMev.^ 

t)cr Sinii (Ic^ fragenden ist mir unklar; doch ist 
wohl Ktcion der Antricbtcr der Bestattung, der die 
Koiteo mgegeben lu haben «chciBt Darauf ireiit 

wohl är.' mit iIlii folgenden Zeichen hin. S wird 
AbkUrsung der Kndung 0« «ein. NerouUos-Bcjr, 
a. a, O. S. tta ao. 3$, hat foiaebe Leannig. 

3. II. 0,395 m flöiio). 

Hals: l.orbcerband m«t Kruchten. 

S^tthorr oben TfOplSnatteifen, darunter cin- 
gckrutzt KAAAABIWI. 

Bauch: rechts und link» von Gitter«v%:ik tiii- 
gefafst: awiscben zwei DrcifUfsen mit Löwcnklaucn 
in der Mitte Nike mit einem Kmnx in der Il.ind. 
Hinten grofse Palmcttc mit Seilenrankcn. (I'bol. 
Brugsch.) 

Auf einer Hjdria sp&ter Form im Giscbmosenm 
erseheiat derselbe Name in der linkt v«q dem 
rechten HandgrifT eingeritzten Inschrift 

K A A A A B i a I 
TA O t 

4. H. 0,44 m. Rolle anf dem Henkel (96225). 

H.tis: Lorbeerband mit Krei» in der Mitte. 

Battcb: drei grobe Knuue «wischen aufrecht 
flehenden Zweien. Auf der Rtcicsefte unter dem 
Henkel grofse Palmcttc. 

Gau entsprechende H/dria im Museum tu 
Alesaadria. 

5. H. 0,405 m >tr: khcnkel mit Rolle (lfal6), 
mit Gravierung und weifset Devktarbe. 

Habt twet anfeioander nt lanfeade Lorbeet» 

bändcr. 

Schulter: Fric» von wcif^cu 1 ui4cn und BlUtcn- 
band. 

Bauch: vom swei gegen einander springende 
Röcke, hinten swei Guirlandeo, darunter rings um- 
laufend ein Fries von Delphinen. Zwei Delphine 
einander gcgenflber auch auf einer anderen Hydrta 
im GUehmntcam auf der Sehaller. (Fhot. Brugteh.) 

6. H. 0,365 m (s6>3oX mh GiancrDsg. 
lial«: Mäander. 

Baudi! twei gegen cioander sprlngeade Bodce, 



•■iolu-n itir.en ein Kr.itt 



rcclit 



i mit i iiirr 



Hindu zusammengebundene Zweige. Rechts und 
links Gitlerwerk. 
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Verband der weti- und »Oddeuttcben Vereine Air rOmi»cb>eermanitcbe Forschung. 
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7. H. 0,38 m (16233), mit Gravierung und 
weilser Deckfarbe. 

Hals: Lorhccrband mit Viereck in der Mitte. 

Schulter: »orn in der Mitte Rosette; rechts von 
dieser AP, recht» und links noch je eine Punkt- 
rusetle. Von den lUndgriften gehen nach beiden 
Seiten Ranken mit einer Blute au». 

Bauch: vorn ein geilUgcIler Blitz, recbtt und 
links Gitlerwcrk: hinten unter dem Henkel Palmelle. 

AP wird wohl AbkUnung des Namens des Ver- 
storbenen sein, der tonst einfach auf der Schulter 
steht, r. B. NIKIA, AYClCTPATOC auf den Hadra- 
hydricn im Museum zu Alexandria. 

8. H. 0,405 m (26241). 

Hals: Band von schmalen Blättern mit Fruchten. 
Schulter: Spritzstreifen. 

Bauch: vom Epheuguirlande mit Früchten; rechts 
und links Gitterwerk. Hinten zwischen Gitterwerk 
die lief eingegrabene Inschrift: 

Pnilll APOAZIOl 
ETENN EYE 
Die Inschrift schon bei Ncroutsos-Dey, ramUnru 
Altxandrit, S. lij no. 43, vgl. dazu Wilhelm, 
(lasikal rrview 1899, S. 78. 

9. H. 0,42 m (26228), Rolle auf dem Henkel. 
Hals: Lorbcerband mit Blute in der Mitte. 
Schulter: kleiner Spritzstreifen, darunter rechts 

und links und in der Mitte je eine Rosette. 

Bauch: zwei aufeinander losspringendc Greife, 
der eine mit ausgebreiteten FlUgeln, zwischen ihnen 
eine Ro»ette; im Felde raumfUUend Punkirosctten, 
rechts eine Epheuranke, rechts und links Gitterwerk. 

Unter dem Henkel eine Palmette mit Ranken. 

la 11. 0,375 m (36233), mit weifser Ueckfarbe. 

Hals: Lorbcerband mit Früchten. 

Schutter: Spritzstreifen. 

Bauch: Kopf des Helios mit Strahlenkranz; rechts 
und links Ranken mit Palmetlen; hinten einfache 
Ranken. 

II. H. 0,40 m (36343), auf den HandgrifTcn 
breite, rotbraune Striche. 

Hals: Lurbeerband mit FrUcbtcn. 

Bauch: vom steht in der Mitte auf einer durch 
zwei Platten gebildeten Basis eine Grabstele mit 
Giebel, von einer Binde umwunden; auf dem Archi- 
trar die Inschrift AAIC. Rechts und links von 
ihr steht je eine Sirene mit langen FlUgeln, einen 
Kranz im Haar, rauft sich mit der Linken das Haar 
und schlügt sich mit der Rechten die Brust. Zu 
beiden Seiten der HandgrifTc Nelzmusler. 

Ii. Gruppe: mit malten Farben auf wcifsem 
Überzug. 



la. H. 0^40 m (36252), auf der Lippe blaues 
Wellenband (Abb. 8). 

Bauch: von Henkel zu Henkel Iliuft eine blaue 
Binde; darunter zwei innen rote Schuhe aus gelbem 
Leder mit grünen Laschen, ausgeführt mit Schattie- 
rung und weifsen Lichtern. 

Aschenurne eines Schusters? 

13. H. 0,34 m (36354). 

Reste weifsen Überzugs und roter und blauer 
Bemalung. l'nlcr dem Henkel ist folgende Inschrift 
eingekratzt: 




Abb. 8. 

APIZTOPOAIE 
APIZTOAHMOY 
PTOAE/VSAIEYE 
B 

Die Inschrift bei Neruutsos-Bejr, a.a.O. S. 111 

no. 33. 

14. H. 0,39 ra {36353), an Lippe, Hals und 
Schulter .Spuren von Rot. 

Von H.indgri(f zu HandgrifT ISuft eine breite, 
<|uer Ijlau und rot gestreifte Kinde. Rechts vom 
Henkel die Inschrift ZAPAPIOAnPA. 
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Deat»cb>btthiBisclw «rcbiologisck« Expedition nach Kleiaasieo. 



DiHdfae DcfcoratisB auf «mer Hydrb ia Mttwum 

tu A]fxnn?)ria. 

15. !). 0,401» (36255), eleganle Form mit huhem 
Fuf» und hoch silzenden Handgriffien« 

Hals: nmlaafendc rote Uaie. 

Baueb: vorn in der Mitte eine Amphora von 
der Form der spHtcn panathenaischen mit »chwarzcm 
Bild in rote» Feld; von den Henkeln bia^cn blaue 
und rote Binden berab. GleidM Binden htocen 
aiirti rc Iiis unc! üriVs in einer blauen Bogenlinie. 

Kinc ebenso vertierte Hydria im Museum von 
Atenadria. Carl Watiinger. 



VERBAND 
DER WEST- UND SÜDDEUTSCHEN 
VEREINE FÜR RÖMISCH- 
GERMANISCHE FORSCHUNG. 

Der dritte Verbaaditag trurde in VetUadoBf 

mit der Generalversammluof; de* Gcsamtvereios der 
deutschen Geschichts- und Altertumsvereine in der 
Zeil vom 22. bis 26. September 1902 in Düssel- 
dorf abfebalten. In der Delegierlcnvcisanunlnag, 
die «nter dem Vortitx det Herrn Mininerialrat 
i. r. Sollt, in xug\c iiiiil in (Kr 13 Vereine einscblicfs- 
lich der beiden neu aurgenouimenen (Uortuuad 
md Vereis der Snalburgfrcunde) vertieien «aren« 
wurde der seitherige engere und weitere Vorstand 
wiedergewählt. Unter den Resolulioucn ist die- 
jenige von besonderer Wichtigkeit, welche auf die 
dem neuaalgedeckten rOmladicn Anpbiibcatcr in 
Meli drobende Gefabr einer dauernden Vemielitunc 
durch (itii ItihnhofhncLibau hinweist, und c» ah 
dringend wünschenswert beteicbuet) daf» die frei- 
gclcften Rtttft de« Ampbitbeaten aicbibar criiaiten 
bleiben. In den wissenschaftlichen Sitzungen, die 
rusammen nut der ersten und zweiten Abteilung 
des GesanitvL rem* stattfanden, sprachen die Herren 
Oberlebrcr Dr. Uinkenbcrg (Köln) aber die Ära 
(Aitrum und die Anfänge Köln», Hmeumtdirefctor 
L)r. Lchner (Bonn) Uber das Kastell Remagen, Hro- 
feasor Dr. Bone (DUaseldorf) aber antike üliser, ins* 
beaonderc ICilicfioi^l'*^! D<nnkapltttiar Sehnsigen 
(K 'la) Uber mittelalterliche Glasmalcvef, Ministerial- 
rat Soldan (Uarrostadi) Uber die Auidcckuog vor- 
gcsebichtlicbcr und römiscber Anlagen am Scbrcnzer 
bei Butzbach, F. roa und tu Giba Uber den Zu- 
samroenhang von Ort«- und Flu&namen gleicher 
Form, (Oberlehrer Helmke (i^iedbeig) tibce Neo- 
lilhiscbc* ans Friedberg. 

la den Stuangen 4er vereinigten fünf Abteilungen 
wurde itacii einem Vortrage eon Hern» Dr. Annin 



' Tüte (Lcipfiff) Ober die KeeUielbn»B wb4 Am* 

hcutuni,' ilcr lilcini.ren Archive eine dcmcntsprecheod* 
Re&olutiun angenommen. Die Ausführungen de* 
Herrn Professor Dr. ThudicbflB CTVbingen) über 
die historischen Gruii'lkirten reB Oentscl>I«Bd 
gipfelten in dem ADtras; ille denlaehen Komnw«- 
sionen, Vereine und Geschichtskundigeo lur Be- 
I teiligang an der Scbafinng bistottscher ICartea aaf- 
i tnfeidem. Die Scblnbritsmig fand in Aachen atntt. 

Helnke (Priedberg). 



DEUTSCHBÖHMISCHE 
ARCHÄOLOGISCHE EXPEDITION 
NACH KLEINASIEN. 
Dem 19. Hefte des L labrgangs der Uosata- 

«. !:rifi Iicuischc Arbeit', entnehmen wir den nach- 
folgenden Bericht des Herrn Heinrich Swoboda, 
de« wir wttitlicb anm AbdndE bringen: 

fm Mrnrr-Heft A\c-^ct Zeitschrift (Jnhrg. I S. $05 IT.) 
wurde der l'l.wi einer archäologischen Expedition 
nach Kleinaticti ctitwickelt, deren Aussendung die 
Gcsellscbaft aar Forderung deulscber Wisaenscbart, 
Kunst nnd Literatur in BAbmen beaclilossen batte. 

Ihr Zweck war die nrch.Tilojjiielic und ciiijjr.lphtsche 

Durchforschung der antiken La.ndschAften Isaurirn 
mid Ost<Pam|riiylicn; ab Teibwbmer «nidcn be- 
stimmt: Dr. r^iütii juthner, Professor an der 
t'nivciiität I rcibuiß i:i der Schweiz, Architekt Frit« 
K nol I , Bau-Adjunkt der nicdcrösterreichischen Stadt- 
haltefct ia Wien. Professor Dr. Karl Pataeb, Kustoe 
des bosnlselHberzegowinifelieii Landenanseums ta 
Sarajewo, Dr. Hcinricli SwDb fci.i, Trofes-tir 
an der deutseben Univenität in Prag. Nun, da 
diese Expedition abgeseblessea isl^ avU im folgen- 



den k.ir/ d.is Xfitwttidi^-:te Ober deno Verlauf uid 
' Ergebiiisji; btuthiei »erden. 

Die Mitglieder der Expedition trafen in der 
I (weiten HSUfee des MonaU Marz auf gctrcontco 
Wegen in Kenstantlnopel susanmcn, von wo die 
^ Weilerreise mit der anatoliM:hen Bahn nach Konia 
angetreten wurde; diese Stadt bildete als der liaupt- 
ort der Proeins, an welcher die au erfimebendcn 
Gebiete j,-eli' 'rtcn, den naturgcmiifscn Ausgan<j<iniiiVt 
für das wciiere Vorgehen. Nachdem die not- 
wendigen Vorbereitungen beendet waren, erfolgte 
der Auflirucb am 4. i^rü in der Absicht, runn b>t 
das im Westen und Sfldwestea Ton IConia gelegene 
Bergend zu durchforschen, welche Aufg.ibc am 
32, April mit dem Einlangen in Seidiachebir voll* 
endet war. Die Grundsiiaei welche Ar das Vor- 
gehen der Expeditinn mafsgelscnd waren tind s. Z. 
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Dcutsch-bülimische archäologische Exixditiou nach Kletnasien. 



MhoB b«rBhrt trurden, fanden oatBrlleb schon wt]i< 

Tcnd <Ht?cs cr>tL-n AbscbnitU der Uiiternebraung 
volle Anwendung. Ohne dafi eigentliche Aus- 
Kfabmem ins Aut;e gefsfst wamii für tralcbe be- 
Ir'li'Tittirhc M'ttfl nntweiidig k*"**'" wi'f^n und 
die Krlaubiiis uiclil kicbl /u erlangen itt, wurden 
Hmtliebfe oberhalb der Erde beRndlichen Reste des 
Altertums, na Gcb&itden, Snilpturen, Intchfiftn 
aafgenoDmen und «uT Grand derselben nnd anderer 
Indicicn versucht, ein Hild der atiti'>.tn Kcsiedlung 
des Landes sn gcwianen. Bei dem Um«tande, dafs 
Klcinasien etner sjtttematisebcB Keo|fraphisebtfn Aaf« 
nähme, wie »ic in den europS!«' hcn Staaten durch 
die Triangulation durchgeführt ii>t, volUtündig ent- 
behrt und desica Karte nur nif Reisebesdireibiingen 
nnd Koutier« beruht, wurden auch der zurUefcgdecle 
Weg und dessen L'mgcliung sorgfaltig vcrzeicbnet, 
sowie der l'cststcllung der Lagen, Namen und 
Grfifse der Orte besondere Aufmerksainkcil so* 
Ifewandt. Es darf mit Befnedigung hervorgehoben 

»crtk-n, ilaf-. i> in d:t.'^i-ti srljoii fruluT bt rci^ttii 
Gegenden der Expeditiuu gelang, mehr aufiufindcn 
als ihre Vercineer, «osn das Ungcre Vemcilen an 
citi/elrien Orten vic! bcitrr.p. TK-r wicfilif^stc I'imVl 
fUr äi<: damalige Arbeit war dtc Uvkituiilc OfUcUast 
Fassiller, «o die ketWsche Kolo$.<ahtatue und die 
Felsgrftber t«m rrstcnmal in wissensebaftlichen An- 
spHlcben gcnui:;:uder Welse besciirleben und ge- 
leichnct wurden und die ganze ausgedehnte Nekro- 
pole festgestellt ward. Fttr die antike Geographie 
von Bedentong war der inscbriftliche Nachweis, daft 
die Jilti- Stadt, nuf deren Trllramern »ich ji ijt ricrckoi 
(dO. von Scidischchir) crhibt, mit Vasada identisch ist, 
das bisber viel weiter naidNch vemiatet worden war. 

Den zweiter, ItlTi-ert-n Ab^flinitt 1)il<1e;o dk- 
Hercisiing der im S,Klwi'-.ifii vun Küiiij ^,'flfm.-iicn 
Ebene zwischen deu Sctn von Scidi-S' hch^r und 
Bei'ScbeUr; wohl al» wichtigstes Ergebnis der- 
selben darf die in Ky«)-Id«cha und rmgebung er- 
folgte AiiiViniliiiij; vnn irtichriftlich erhaltenen Briefen 
eines rergaraeniscben Ktknigs an die Stadt Au- 
blada angesehen werden, ia epfgraphitcber Hinsidil 
der wichtigste von der Exj>edition gemachte Fund. 
Dafs die Stadt Aniblada mit den ausgedehnte» 
Ituinca des Asnr-Dagh identifisiert werden konnte, 
Iwdratet eine weitere Bereicherung unserer Kenntnis 
der alten Geographie Isauriens. — Mit der Er- 
reichung von Bei-Schehir trat die Expedition in 
eine neue Phase. Von dort aus sollte der Weg 
quer aber das Gebirge nach SBden, paraOd tu dem 
'i'balc lU-- Flusses Mclas bis an il'c K i^u .11'^ 
mittelländischen Meere» genomincu werden, um in 
Ereantnng der Avlhnhtae Fampbyliens durch die 



I s. Z. auf Kosten des Grafen Lancicoronski aus- 

j gesBTiiltc . i~ti.TrL-r,-hisc"f.f f-"x|>cri1:lioil ifcll ii S I Ii > O.-.- II 

Teil dieser Landschaft, der bisber nur durch den 
Teratorbenen XSnigs berger Arcbtelogen Gtistav 

üir« -hfcld bereist wnr. (iiirclifür-.chen. Der Auf- 
bruch nach Sudcü cilulgjc am y. M^s, dic Ankunft 
an dem am meisten nach Süden gelegenen Punkte 
am ao. Mai; als die wichtigsten <>ric der Ronle 
sind Oskeles, Ormana (das dte Erymna), Gad«n« 
und der Endpunkt Kara-Odscha zu nennen. Die 
VorwMitsbewegung erfolgte auf Wegen, die Menschen 
und Pferden die grftfiten Schwierigkeitcii bereiteten, 
landschaftlich alu r dtirch den Wechsel vnn Wald, 
Bergen und Thalschlucbteo die gtoCtaitigsten Ein- 
drucke boten. Bei dem UaMtaad, dafs in dieser 
Landschaft ihrer BescbalTenheit entsprechend schon 
im Altertum die Niederlassungen viel spärlicher 
waren als auf der Hochebene von Konia und da- 
I her auch die antiken Reste geringer sind (am inter- 
' essantesten ist ein bei Tsebukur-OereB erhattener 

Hau', tu .i^lc clii.' bei der l'n! ickanntschaft dc^ Ge- 
biets doppelt wichtige geographische Aufgabe hier 
j noch mehr in den Vordergrand treten als anderswo. 
Pci der Ortschaft Kara-Odscha, am HnVen T'fer ilc^i 
Mclos (Manavgat\ 4 Stunden von dem mittellän- 
dischen Meere, hatte die Expedition dat GIMli die 
i gut erhaltenen Ruinen einer bis jetxt gant unbe- 
I kannten antiken Stadt aufzufinden, deren Namen 
mangels einer direkten Nachricht vorlUufig unbc- 
I Stimmt bleiben muis. Einige Bauten, sowie eine 
I Wasserldtnng sind noch aufrecht stcbend; die An- 
l,it,'c ('.er St.uli >.-:lui-it in m.inchcr Beziehung von 
. dem Üblichen l'lun der griechischen Städte abiu- 
j wciehtik Von Kar»Odseha aus trat die Expedition 
' den Rückweg nn Ii ih-r Hochebene von Isaurien an. 
.^uch da stand ilcir geographische Gesichtspunkt im 
\'ordergrundc, indem eine neue, von Europi&eni 
bisher nicht begangene Routc und ein bisher un- 
] bekannter Übergang aber den Taurus gewihlt 
wurden. Trotz der schwierigen \\ 1 trliihnissc 
1 ging dieser Teil der Reise rasch vou »tattcn, sie 
I begann am 2$, Mal «on Kara-Odsdin ans, am 
30. Mai wurde der Taurus auf dem damals noch 
I verscimeilen Passe Susam-Belü tiberschritten. .Vufser 
I den geographischen Ergebnissen war die Auffindung 
der Reste einiger isaurischer Burgen von Wichtigkeit. 

Nach der Überschreitung des Taums Stand die 
Expedition vor dem letzten Teil ihrer Aufgabe. 
I Da eine voUstlbidige Aufnahme des noch restlichen 
1 Teiles von Isaurien mit Rlldnicbt auf die Ans- 

(Kill ^ dieso Oebiet« und auf die begrennte Zeit 

. nicht rnttglich und auch von Anfang an nicht in 
i Aussicht genommen war, so lag die Bcaebrlinkung 



Digitized by Google 



I 



l62 



AiektologlKlke Gcadbehaft m taHa, 190»» Koveabcr. 



auf die alte Hauptttacft, Pnlonn - liaum, und ilercn 
Umgebung nahe. Auf dem Wege nach Isauia er- 
tidte die Expedition gleich jenscit« des Taam 
md in der SUdt Siritlat, »owic in deren UnigeUung 
diie fdcbe Ausbeute an neuen Inschriften un<l 
Skulpturen. Isaur.i selbst, oberbAlb de< kleinen 
Ofit* Ulu-Puaar auf der SpitM «aes dominieren* 
den Berufe« cdefeo, ist dureli die Aotdehnuni;, 

gliU- Erlialtunj; un<l M'.inniEf.iIti^ki'it der ri.iuresti; — 
Mauern, TUrme, Thore. ÖfTentlicbc Gebilude, Kirchen 
— > die bedentcndile Rninenilllte in gut iHwrien; 
die Stadt war bis jetit nur tliirch die knnppe Be- 
schreibung von zwei Reisenden, ila- jeder sich nur 
kurze Zeit aufhielten (Hamilton, Sterrct), bekannt 
Die volistindigc Aufnalunc tmd wiitensdiafUiclie 
Besebreibiing der Oeumtmlage und der atehitde 
lunischfu 'Icile wurde jettt innerhalb eines Zcit- 
ranines von 17 Tagen doicbgcfahrt; Ata ergab die 
DnrelifofMlwng der aa den Abblngen dei Sladt» 
bcrgü befindlichen Nekropokn eine DdertHtcliend 
grofsc AnJtabl an neuen Inschriften und interessanten 
GftbmIleTtirpen. Mit der Aufnalme ««■ Itann 
war die der Expedition gestellte Auff^iihc im Wesent- 
lichen erledigt; für die RUckkehr uacli Kuuiä, wo 
de am iS. Juni dnlmf. wihltc sie ebenfalls einen 
neuen Wcgi mf dem de noch ein^ in«cbrifUi«l>c 
Fände nnclite. 

Um die wichtigsten Ergebnisse, welctic ilcr 
deutscb-lsObmischen arcb&ologiacben l£apeditioD vcr- 
danltl werden I catanHjMnsvraiaeB, ■» {»t die geo- 
graphische Kixierun)^ des We^'e< urif! ilie daraus 
culüpringcnde Bericlitiguü^ der Karte von Klein- 
Asien von allgcnieineni Interesse; im Zusammen- 
bang damit wurden stete Bcobncbiungen Uber die 
Natur tind die gegenwärtigen Siedlung*- und Be- 
viilkenin^sverhliltnissc gesammelt, die an sich und 
für den Veigleicb mit dem Altertum wertvoll «ind. 
Dann bHdct die ^itcmalitdie arcbtologiMhe Auf- 
n.ilin.c ilcr bereisten Landstriche ein weiteres Glied 
in der Kette jener Bestrcbon^ cu , welche auf die 
Dudiforschung tCldnadens gerlcfatet dnd nnd 
gerade von Österreich aus in Angriff genommen 
wurden (vergl. oben S. $06}; allein an neuen Ift- 
■ebriften wurden über 300 gefunden, von welchen 
uf Itaun dn Drittel entfUlt. Die gemachten Funde 
werden die Grundlage far wdiere PorMbungen 

hiliU'n, die sich auf die (_;ei>gr:i]i!iie und Gesctiiclite 

der Landschaft Isaurien im Altertum beziehen. Zur 
Eigtaatmg der enidtcn Beobaebtungen dienen die 

Zeichiiuri;;en , architektunischcn Aufnahmen und 
Photographien, von welch' letxtcrcn Ül)cr 500 auf- 
genommen wurden. 

Heinrich Swoboda. 



ARCHÄOLOGISCHE 
GESELLSCHAFT ZU BERUN. 
1902. 
NOVEMBER. 

Herr Kekulc von Stradonilz legte Pbote- 
grapbien vor von einer fitftber im Beatta de» spani- 
schen Uinifterprtaidenten Canevm de Caslflio, jttn 

i:n Bcrliiii-r Mn-.enin l>cll:uUiclicri BmnzesMiUL' fir:i-5 
liypno», die in etwa xwei Drittel der LebcnsgtOfs« 
«itgeiVbft, das VMir der ICadrider IbmonUMe 
wiederholt, die Formen aljcr mehr itii Knnbtii'uflc 
ubersetzt zeigt. Die Kijjur ist bei Jumilla (i'iunüi 
Murcia) gefunden; der Kopf, die Arme und der 
vordere l etl des linltcn Fulaet feUcn; S4>nst ist die 
Bthdlung, «.Ui^ eschen von dncr gedrllditea Stelle 
unter der linken Brust, vorzüglich und Ufst die 
avü^erordentlicb aartc lebendige Modellierung toU 
zur Gdluttg kommen. — Frbr. Riller von Gaer- 
trinjjcn te^'tc den ersten Teil des IV. T?.imU"- seine» 
Ausgrabungswerks Tbera vor, in dem F. Wilsiii 
»Die DwdMldiliglwit der Luft Uber dem Aglbdim 
Meere nach Beobachtungen der Fernsicht von der 
Insel Thera aus« behandelt hatte, und fOgte eioij^ 
Worte Uber die Förderung der mcteorologiiebtn 
Studien in Griccbculand durch Julius Schmidl, 
August MommMn imd AeglnMs imd Ihre Bedennnig 

lllr die Anh/iologie liiii/u. 

Herr Pernice legte Nachbildungen antik« 
BronscB und SObergeitte ans dem Aatiqunrin vor, 

u. a. den Krie};er von Dodona, die nffjivisclic lH-ij- 
lingslij|;ui , die Silbcracbalc mit der Mainude aui 
llcrmupniis, mehrere SiQcke aus dem Hildesheimer 
Silberfand n. s. w. Die iulsent geadiiektea Nach- 
bildungen sind von der Hand des Herrn C TicUt 
der am Anti(|iiari>iin mit Restaurationentbdiai h^ 
scbiftigt ist, und einseln klhinicb« 

Herr Cence legte die tSrkiMdie, Hern WaUl 
Bey verdankte Au?)f;il); 5l'ulirer<. durch die 

Ruinen von Pergamon« vor, berichtete Uber die 
dice^hrigen Ausgrabongen In Percnntaa «nd mg 
noch etwa folgendes vor: 

Schon im Jahre 1900 wurde bei der Ausgrabung 
des grofsen SUdlhorcs von Pergamon im Winkel 
<Ier Mauer sidlicb vom Hauptci«gin|fe in die Eck« 
geschoben eine Bads gefunden, de ist auch an- 
tje^jeben .uif dem Plane Tnf. I in Durplcld'-- PtUi- 
kaiion des Thores iu den Abb. der Berliner Aka- 
demie d. Wlse. 1901. Etat 1901 bei dem Abbracht 
der vor der Thorfriint gelegenen modernen Häo»tr 
und der Reinigung des Terrains an dieser Stelle 
wurde deutlich, dafs dic*e Basis, mit einer Inschrift 
li<n;(Mc/il|nstdpXM versehen, hier nicht an ibrcai 
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ursprünglichen Platze Uehen kann. Nahe abwirts 
Ton ihr liegend sind dann zwei uakannelierte Marxnor- 
slidentromnieln, die eine 1,23 m hoch und 0,67 bis 
0,64 m im Durchme-iier, <lie andere 0,85 ni hoch 
und 0,60—0^58 m im DurchmcMCTi also nicht un- 
mttttllnr auMmadcr fehSrif , fafmidn und «boi- 
falb nahe diibei der MmaortoiM diMr mlmncheit 
PMMemtatue. 

Wir lutlea beim AaffindcB den £i«dnickt dab 
ciie<e Stücke, al? eine dann sichtlich recht spilte 
Ziis;uiiuienstop|H-lung, einmal aufeinander getetzt 
»ein konnten. Das Ganze mtlfäte etwa so, wie bei* 
Mchend (links) ohna Autführnng beider Trommeln 
sktsiicrt, ausgesehen haben. 

Mir kam cLihci glei.h ilie kuriose Zeichnung in 
den Sinn, welche, vermutlich von Cjrriaciu von 
An«omi herrahrcad, bei Apiamu, Jiiwr-qMSHMr etc. 
[1. CCCCCVII wieilcrt;ct;ebcn und danach bei 
Lorwy, Bildh.iucrinschriftcn, S. 327 und hier bei- 
stehend verkleinert wiederholt ist. 

Nach dem Eindrucke der Fundlagen erscheint es 
mir nicht unmöglich, dafs das Patticcio zur Zeit 
des Cjrriacus noch aufrecht stand und dann, seiner 
andi wnut bcsengten Weise nach, von ihm etwa« 
nvigcacbnScItt tu Papier gebracht worden «Ire. 
Wenn ein solche» Pinfj ru damaliger Zeit stand, 
so ist begreiflich, dafs sich eine Auslegung daran 
Itnapfte und der kricfericcbe Tono ctwn für 
einen König Eumenes ausgegeben werden konnte^ 
dessen Zeit er annähernd Ubri(;cti!<, nebenbei be» 
mtrict, auch angehören wird; daher käme das: 
•FaiHr (mtem im^hum fuUu EmmtmuHt rtgii*. 
Das *Opmt Metralt» mflfile Cyrfacns von einer 
anderen InM lirift, deren ji in IV-rKamon gab 
(I. V. P. ija), genommen haben. Die Inschrift 
Bd)i](M« •!& ist nicht sehr augeiilU]^, konnte o1>eB- 
drein schon unter \'cr»chUttung liegen. 

So etwas liifst sich nicht zur K» idetir. brin;;cn, 
und es liegt .luch nicht einmal viel daran. Nur 
mab ich der bieimit ausgefttlurten Möglichkeit doch 
immer noch mehr Vertrauen schenken, ab einer 
anderen Auslegung der Zeichnung bei Apianus. 

Bursian hatte in den Sitcungsber. der Bayer. Ak. 
d. Witt. 1S74, S. 153 ff. mf das Bild bei Aplannt 
aufmerksam gemacht und wrilil etwas tu viel als 
tbatsüchlich daraus geschlossen, worin ihm Loeschcke 
im Dorpater Piogramm von 1880 lUgle. Stbr 
bald darauf kam Loeschcke aber auf etwas anderes. 
Er notierte und sprach auch mit mir davon, nicht 
Kumcnes sei dargestellt, sondern, wie das lange 
gegUrteie Gewand, der nacbfiatternde Zipfel und 
die SteHung der Pufse anf einer Kugel bekundeten, 
eine Nike. Das Suhwitt wie bei jeder Atif- 

Archaulofiscber Aozclgi-r l'Mi. 



fassung anzunehmen ist, die Zuthat des Cyriacus, 
die Armhaltiuig, ein Kranz, möchte wie bei der 
Nike der Athena Parthenos gewesen sein. Wta» 
Weihinschrift des Eumcnes ohne dv<8T|Xi (wie 
I. T. P. 13t BanXtii: £6{tivi}e ftieie ndai xol leiane), 
die C^riaeua ia Vcrbindimg mit dem Bilde gesehen 
bitte, Kllte nacb Loeschcke's Meinung die Vcran- 
laaiaaig tu der Mifsdcutung auf Eumenes gewesen 
sein, das «piter In rOmitebar Zelt ao bdicbt ge* 
wordene Motiv der Nike auf der Kugel sei dem 
Nikeraio«, dem Zcilgeaossen des Krates von Mallos 
seines epocbcmaebcndea Globus wobl bereits 





zuzutrauen in dem Sinne. <'.ifs damit die vom Olymp 
auf die Erde herabschwebende Güttin dargestellt 
sein sollte. 

Die von den Römern durch die Nike auf 
der Kugel ausgedrackte Idee der Weltherrschaft 
konnte, wie kaum gesagt zu werden bmui ht, den 
pcrgamcniscben KSnigen nicht kommen. Übrigens 
ist die Kugel aucb In der Cytiaet»*Zeicbnnng nteht 
etwa klar vorbanden, und ein nndcrcs lici^))rel der 
Nike auf der Kugel ist aus so früher Zeil meines 
Wissens nidit naekwcisbar. 

Auf Locschcke's nur mündlich ReHiifsctte Ver- 
mutung wird sich dann Furtwiin);lcr's Parenthese 
im Rerlincr Gemmenkatalog No. 2816 belieben; 
»Vergl. die Nike des Nikeratos in Pctgpmon, die 
durA Loewy, Bildhaneriaaehriftcn No. 496 beseugt 
I«. was wieder Bolle anfaimmt in Roscbet's 

14 
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Ltsikon II, 2, Sp< 349: »Die Nike des Nikeraios, 
von der uns in einer Zeichnuag bei Apianus eine 
schwache Vorstellung geblieben ilt, atand, ialls die , 

einer Wcltki^, dw eiste Bcii^cl Mr dtcee in | 
römischer Zeil etlgeDeia ifalidi werdende Ver- 
tttUung.« 

(Zar weiteren VcruucbanUdranK de« Fundei 

ist jetzt zu verweisen auf den Bericht Uber die 
Attsgrabangcn in Perganon in den Jabicn 1900 
und 1901 io den Atbenitdien Miueilungen de» 
deutschen arcbaoloKischen Institut"; iQ«!, S 14, 
l'af. III. S. 98!., n. 96. S. I53(... Die Stellung der 
BmI», welche bereite in DOrpfeld'a AbbandJung 
aber das südliche Sladtlhor von Pvrgamon im 
Plane angegeben war, erscheint auf Tuf. III der 
»Mitteilungen'! in Ansicht, bezeichnet mit />. 
So weit wir lie wieder aufgerichtet haben, steht 
die Basis hart In Winkel, den der Turm K mit 
dem M.T.;fr5tÜckc T linl- \.un Tli<irc Liliic:, Ij.if- 
in einer als das Thor noch Festungsthor der 

Stadt war, man auläeiivor so hart an der Mauer 
eine Khreustatuc aufgcstcüt hiit<cf> snlltc, ist mehr 
als unwahrscheinlich. L'nii gclif>rt die In- 

schrift nach dem Scbriftcharakter noch in die spätere 
KOnigsieit, da die Befestigung der Stadt ihre Be- 
deutung noch ntebt verloren hatte. So erscheint e» 
»icher, wie die Herausgeber auf S. 99 sagen, dafs 
die Baaia nicht an ihrer uisprOngUchen Stelle steht; 
also bereits im Altertum eine swetmalige Verwen> 
liurig fiiiul, f.iliren die Herausgeber fort. I-t \vii)il;ch, 
so wie CS der Fundlage nach aatunchmen nabc- 
licfft, der Paaaerlono, und» so wi« er ohne jedes 
etwa zugehörige UruchstUck sich vorfnivcl, nur (l!<>«er 
Torso, übeoaufgesicllt gewesen, so k^ia» ciiic lulghe 
ZUMnuaenSteliung nur im sehr sputen Altertum, 
wo man mit den antiken Resten bereits als mit 
FundstBcken, als mit Kuriositateo reebnete, erfolgt 
sein, und das führt auf eine Zeit, in iltr ( yriacui 
Tcrganon besucht haben kann. Fand er doch 
aneh anf Samothnke atn Featungsturme der Gate- 
liusi antike Reliefs mit der Bildseitt- nrnh aiifjen 
aU Sc!iniui:kstUckc eingemauert. Übefhaupt unwahr- 
scheinlich ist es dagegen, dafs eine Aufstellung aus 
dem Altettume, wie die angenommene einer Nike, 
darch die StHrme und Wandlungen der Jahrhunderte 
hindurch, sei es auch nur in verstümmeltem Zustande, 
bis auf Cjriacus' Zeit sich aufrecht sichtbar erhalten 
haben soÖte.) 

Daran anschlicfsend berichtete Herr Brückner 
Uber eine der Gesellschaft von Herrn Dr«v, Prntt 
in Athen mitgeteilte Untersuchung. 



Bei dem untern Markte von Perganon itt eine 
gro^ Zahl von Quadern gefunden, auf denn 
Namenlisten verzeichnet sind, wie Herr von PfMt 
nachweist, die Listen derer, welche ans Anlab 
des noch erhaltenen VotksbescblBsies, Insebriftcn 

»r')n PcrK.iiiir.n 24V, itri Jalirc 133 \. Chr. lu 
Bürgern bczw. Paroikcn gemacht worden üod. 
Zu der Erweitemng des BlItgcfTCObls aidil et mit 

r. Witclicn iT.iiitv-Wi'isnw^i II 962 f.) den Grtmil io 
der (Iis: äudt r<.'[gaiuuii bedrohenden Bewegung 
des Andronikos. Die Untersuchung encheint in 
nSchslen Heft der Alhenif^ hcn Mitteilungen. 

Nacbtriglich ist durch die ailerletxien Grsbangcn 
I die Stelle und der Gnndtils de* Tempels aufgedeckt 
I worden, an dessen Winden die Listen gestanden 

I haben. 

Herr Eduard Meyer bemerkte sn den AolaJk 

I von In^cbr. v. I'erg. 249: 

Da» betreffende pergameniichc Pacpbisma ist aus 
dem sehr begreifliehen Wunsche berTorg<^angCB, 

die ziil,.tr;i>;c St^llutii; liir 1 ■I^I|l■ri;^^•ll I-iiniglichtn 
Sklaven zu regeln, che Rom eingreifen konnte, dem 
sie als Erbschaft lugcfiiUen waicn, da Bber ihnen 
' fitTrht1i:irr ricf.-ihr »rbwcbte, andcrnfn!!'- /u 

Gunsten des romticben Staatsschatzes vcikault 
I werden. Ebenso bestund das dringendste Interesse, 
die .Stellung der bisherigen königlichen Trappen 
zu re};eln, ehe Rom darwltchen kam. 

^ Zum Schlufs besprach Herr .Stengel den cigen- 
, iQralieben im Athena-HeOlglum von Illon gellibtcn 

[ Opferbrauch. 

Unter den ilitchen Mausen, die H. v. Fritse u 
dem eben ctsehetnenden Werke Troja und Ilios 

piilili -iiTt und l>cli,indelt hat, linden sicti cint^^' ans 
der Zeit des zweiten vorchristlichen bis zweiten 
nacbebvisüichien Jahrbundcns, auf denen «in whr 
' eigentümlicher <>['fof'ifÄucb dargestellt ist (s. bc». 
Heil. 6S, 85, 6.^, 69 b. 491 fT. cf. S. 516 und 563;. 
»Vor dem auf einem Postament stehenden Kultbilde 
der Gftttin ist eine Knb aufgehingt, der ein Mmu 
das Messer in den Hals tu stoisen Im Degrifr isL 
— Die eine Gruppe zeigt die Kuh 1. gcwcndt; «ikI 
I den Mann hinter ihr wohl auf dem Bautnc »iueod. 
Er bat ntt der L. ein Mom des Tieres gepackt und 
holt mit dem liochßeschwiuiL;i.n(.n Mi^-.cr iwm 1' !i < 
I stofsc aus. Die hicntuf tolgcndc Situation bietet 
I die «weile Serie, welche die Kuh r. gewendet er> 
I scheinen läfst. Der Mann ist auf ihren Rucken gc- 
Sprüngen, bat das H»rn fahren lassen und ihr das 
Messer in den Hals gestofsenc (,s 514;. .\ri di» 
\ Doratellung eines mythischen Opfer» ikt nicht <a 
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denken. Zmmt ttbl sieh kmn bebaopteo, dnfi 

sc^<ln die Tracht des Opfefers die AntuiIniK- .ul^• 
schliefsc (Tgl. S. 515}; der Heros brautlale nur diu 
Funktionen <les icpt^;, das WRtfpj^caftai, zu voll- 
ziehen, ilas Schlachten könnte ein <Kin)S besorgen 
(vgl. Ditleiiberger Sylt.' 553, 19. IG. Sie. it It. 617) 
und auch weiia man beabsiehtit;te, ihn selbst dar- 
mstcUcn, konnte er nicht »feierlich mit Gewand 
«sd Msniel angetban« den Baum erUettere. Aber 
et gieh! An.ildjjicn , die mit Ilioii und dort etwa 
lebenden lokalen Sagen nichts »u ihun haben. Ftei- 
Itch nidkl In Ekusbr «ie Fritie «nd Brtekner 

fS. \ \f^ II. 564} aus den atti?clicn r[du'bcnin5clir!ftcn 
H no. 467 fT.) h.ibcn .^cbliclsen wollen, ilcnit 
da bedeutet das ^pavro toj; peOc> wie imier (vkI. 
CIdL IV s, 35b. Tlieophr. Chat. 17 p. 152): «ie 
boben den Kopf oder ObetkOiper der bereits ge- 
töteten Kinder in die IIi>hc und hielten sie Uber 
den Altar oder das s;fa|t{oiv, also dieselbe Hand- 
lung, die Od. Y 4S3 mit dttl<«ta< dui ](Vttvic iTfvt, 
tiilir II. A s,:\) und B 422 mit a'W(K>9av lic/cii hutt 
wird. Die:« Verfahren hat weder etwas Seltsames 
noeb flbetbanpt ElKcnttadidieaf Rbider bat hmb 
stets so geopfert, und nicht die H.-tndlung, sondern 
die Person der Ausftihrenden war in Eleusis und 
wo sonst die Ej>behen dem Gott zu Ehren diesen 
Dienst leisteten, das Bemerkenswerte (vgl. Hermes 
XXX, 339 trO- I» IBmi bat man die unvenebrlen 
Tiere lebendig in die Höbe getogen. Da» scheint ' 
schon die liallong der Beine und des gekrümmten, t 
nicbt schlaff berabbugendcn, Sehwausei anf den 1 
Mliii/ljiMirii ?r. beweisen, und jedem Zweifel wird 
entruckt »ein, wenn es gelingt, ein anderes sicheres 
Belapiel dafür bcinbiingeik Nach BTUcknerCS. 564f.} | 
bitten wir auf einer mykenischen Gemme (T.iprj}!. 
öpy. 188S, Taf. 10,7, in vcrßrtifäerndein Mnfitstabc 
S. 564 reproduziert) den gleichen Vorgang zu ci- 
kennen I da» Tier hängt an einem Banm* »atis dem 1 
empofgeiofrenen Kopfe dringt sein GebrUlI tnm ' 

Gf>U cHijinr, iur SchUi litii^ij,' wild dir d is Ojiür 
Vollziehende ihm roit dem Messer die Kehle durch- . 
scbneiden vnd dann, wibrend das Tier am Bamn I 

hiiii;^!, c'ii' Zi_-rTk ininf; aiisfiilircn. Hir OpferstUckc 
werdtii aiil d(^[ii Altar verbrannt, die KOpfe der 

Tiere aber i,lcii>t ri am B«om oder Pfeiler bllBgen. . . 
Auch iL T 403 fr. ' 

•itip 8 t«|siy dtoVt aal i|ipv|tv, «»c Cxi xaüpo; 
{ptffcv \ikifyf«mt *fJuxiifW» d|ifi Aititm 
«aöpaiv iXxdvTiav* |d«iiwt 1« *R«ea(]cSaiw. 

f^t dfr Stier . . . der UberwUltigtc und in den Hchlingen 
geliäudigte, der am Pfeiler des Gottes... empor- 
Ccsoigen wird und im Sduncne mit aeincn Brbllcn ! 



die Lnft crnUt. daft der Gott seine Freude daran 

liat i'S. 565). n.irr.it wäre allerdings bewie'^fn, rtnf-i 
vuti einer iiiytliologtsclien Beziehung bei dem Dpier 
in Ilion nicht die Rede sein knnn, und ferner, dafs 
der hier geübt« Braiteh bis in die fernste V'oneit 
zurtlckrelelit. Lelaterea bllt auch v. Fritze, der 
durch seine dankenswerte Zusammenstellung der 
Httnsen die ganse Frage ent angeregt hat, olue 
wefteres Mr wabracbeinlfeb (S. 516); der ErUltung 
di-T iiiykoiiivchen Gemme hat er jedoch sch<pn in 
der Februarsitzung der Arch&ol. Gesellschaft wider- 
iproehen: er ««mag darin nichts andere* als ein 
rein deVnrnfivc^, stili5icTtcs Wappenbild rw Pr1>1ii-l(tn, 
dcüscn Schema sich ähnlich auf vielen Insetsteincn 
wiederinde, «nd die Üiamlene schildert den von 
BrOelncr angcnoromeoen Hergang leider «nah nicht 
so dcntlicb, dafs jeder Zweilei ansgcscUoHen scheinen 
durfte. Aber frappant sind die Par.tlleleo, und, die 
richtige Dentang vorausgeseut, sind die Folge- 
rungen, die HrOckner riebt, dtirchaas einicnchlendt 
li.il>cn wir keine ein mythnlogi^.Mic? KaVlum uicdcr- 
gebende Darstellung, so »luufs der Opferbrauch iu 
der belUnistit^ben Zeit als ein den IBm eigen« 

tUmlicher gegolten haben, sonst hätten sie ihn nicht 
auf die Münzen gesetzt« (S. 5f>4); war er al>ef einst- 
mals nicht singulltr, sondern verbreitet, so k.-inn 
dem iliachen Opfer seine Berithmtbeit nur der Um- 
stand verliehen hatten, dalb hier eine sonst ttngst 
abgekommene und Tcncbolleo« Sitte festgehalten 
wardc (vgl. 566}. 

Nun haben wir wirktitA eine Oberllefinttng, die 
di-ti Ausriiliniii^ien Brtickners — das wird ati.h der 
zugeben müssen, der die Erklärung der mjrkeni- 
sehen Gemme, an die er sie knüpft« antveifelt — 
die erwünschteste Bestütigung bringt. bat in 
alten Zeiten in der That solche Opfer auch an 
audircn Orten gegeben. Dafs sie auf die fabel- 
hafte Insel Atlantis verlegt werden und neuolausend 
Jahre vor Solon geübt sein sollen, verleiht der 
Stelle nur um so grOfsercn Wert; der l'r. ihler 
mufsle das Alteste aufsuchen, wovon sich eine 
Knnde erhalten hatte. In Platons KrHtas beKkt es 
pog. 120: »In der ^!itt<.• der Insel im Ileiligliini 
des Poseidon stand eine luciksingcni: .■:ijuU-, tu dic 
die eralen KSnige ihre Satzungen geschrieben hatten. 
Hier versammelten sie sich alle fünf oder sechs 
J dirc, l erieten steh über die allgemeinen Angclcgen- 
lieiten, untersuchten, ob jemand einem Gesetze zu- 
widerhandle, und richteten. Wenn sie aber richten 
wallten, verpAiditelen sie sieh auvor in folgender 
Weise: Im heiligen lU'zirU des Poseidon w.ircti 
Stiere, die frei umhergingen (äftroc), die sehn 
Kanige aber blieben lUaln, beteten auni Gott, er 

14^ 
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nitg« sie du ilim crwVnsehte Tier fangen Uaen, 
und mactitcn Jagd darauf obne eiiterne Waffe mit 
Stücken und Schlingen (dntw Otitipou C^Xot« xal 
ßpi/wi). Den Stier aber, den *ie fingen, flilirten 
sie III der .S:iulu, zogen ihn d.u.in t'Mi|iiir und 
»chlacbtctcn ihn (sp^ xtjV vi^Xr^v ic^g^aiaj^övit; 
MtA *»p»ffft abxfjc feynttn«. Auf der Sfltile aber 
stand auf'er den Gt^etrun etTU' Fidc--formcl, die 
schwere Wiwuiii li -n;;«! hcrabrici .»uf die Un- 
getiorsaincn. Wenn sie nun nach ihren Ihiiudien 
Seopfert hatten, Terbranaten sie «lle Glieder de« 
Siierce; dann nütchten «ie einen Hlscblinig, träu. 
feiten für einen jeden (der zehn Schwörenden) einen 
Tropfen Blutes hinein, Instriertcn die Skule und 
tragen das Obrigv ins Fener. Darauf sebSpften 
»IC mit j^nWcnen Sclj.ili-;, .m« dctii ^Ti5chkruße, 
spendeten in das Feuer und »chwuren zu richten 
naeh den Gatctcen saf der Sinln . . . und nach 
ihnen zu leben. Nachdem jeder einzelne das ge- 
lobt für sich und sein Ge»ohlecbt, frank er, weihte 
die Scbalc in da« Heiligtum des Gottes und wandte 
•fek tum Mabte und ging dem Bedarfnis nach. 
Wenn et aber dnnltel ifeworden und das Oj^fer* 
feuer nicder^cljr.mijt war, tctrttn sie sich iriil ^ichj 
schüner dunkler Kleidung angethan auf der Asche 
der Opfersttteke nieder nnf die Erde. Naclitt aber, 
nachdem allci Ki'tier u:u iJ.i- Hitli^ituin :\ii«igelöscht 
war, richtcteu &iv und licCiitu sicli richten. Die 
UrtciUsprücbe aber verzeichneten sie, wenn der 
Tag anbracht auf einer goldenen Tafel und weihten 
diese samt Ihrer Kleidung txm GedKcbtni».« - 
Diese Schilderung ist nicht willkürlich erfunden 
und erdichtet, sie trügt durchaus echte, hoch alter* 
tflmliche ZUge. Solehe sind die Wahl des Tieres 
durch den Gott selbst, das l-'chlcii <K % t'i^t ns zum 
mindesten bei der Jagd, da* Niedersitzeu ItA xi 
tAv ipXM|wiiA« leAfMitn, «Mirend man spiter nnr 

die Fleischstücke bertlhrt fverj;!. Stengel. Gricch. 
Kullusnltl.'-' S. 132), SOS allem die Spende. Sonst 
tlinht m»n von Eidspenden ebenso wenig, wie man 
TOQ dem Fleisch des Opfenieret etwat geniefsi, 
weil ein Fluch darauf mht. Deshalb bleibt der 
Wein auch ungemischt, wie schon bei Homer. Hier 
trinkt jeder der Schwörenden, und zwar wird su 
Wein und Wasser aneh Blut gemischt. Dafs man 
dk- II:iti(J iii^ ntut lte^ Opfcrtieres taucht, kommt 
wohl auch sonst vor ^Aisch. Sept. 44, Xcn. Anab. 
II. ai9), nnd in Andanio haben ^r bei der Ver- 
eidigung der Upoj aufser Wein- auch GIuls|>eadcn 
(Dittenberger Syll.» 653, 3), aber getrunken wird 
nidit davon. Unsere Stelle scheint uns einen Hlick 
in da» nrsprtingliche Wesen der Eidopfer und Eide 
Wenn die SchwSraidea etwa« von 



dieser Spende in sieh, in ituen Leib anfnaihnicn, 
»o liefen sie im Fall de» Meineids gr^ifsere Gefahr. 
Blut ist ein gans besonderer Saft. Sie setaen sich 
einer Art Gottesurteil ans, wie dfe Bewei1>erinncn 
um das l'ricstcrtum der Ge in .\cli.>ja, die zum ?.(- 
weis ibier Keuschheit Siierblut trinken müssen ^Pans. 
VII. t$, S). Vnprllnglich tranken wohl aneii die 
schwörenden Gi^ttL'r St\ xw.ifscr; denn die lähmende 
Wirkung, die um ücsiod i 1 Licogr. 792 ff.) beschreibt, 
ist doch recht ?.u verstehen nur als Wirkung de* 
Trunks, nicht der Spende. Sodlicli sei danmf hin» 
(gewiesen, dafs die Opfernden «^dt toS Ttt&pW t4 
[i^Xf] xaday/Cosi. Zerstückelt und verbrannt werden 
alle Eidopfer, aber ob unter den hier ausdrücklich 
genannten »Gliedemc der Kopf mit einbegriffen ist? 
Geh'irt er nicht d.i/'.i, -<i würde unsere Stelle auch 
die Vermutung Bruckners, dafs die KOpfe der Tiere 
am Btnm oder PlitRcr Maf« btitditnt bcattttgen. 

Die iiischen Opfer sind Speiseopfer gewesen, 
ein zufälliges ICidopfer wUrde man nicht auf den 
Münzen verewigt haben, damit ehrte man auch 
keine GAlter. In Ilion hat man also auf dem Aitar 
nur die üMIclie Ht^tpfm verbtaaBt. 

Wie ist man aber auf den ■dtaamcn Btnneb ge- 
kommen; 

Ich halle Brückners ErklKrang der Iliasstelle 

T4o3ff. fUr richtig, f'/tiv Tieif^t .v.ich '•nn^t ii 
die Höhe zieben-x z. B. die Segel 426. 0 29«. 
6 72. X 212); von den Schlingen, in denen der 
Körper des Tieres hüngt, werden zwei lange Stricke 
ausgehen, an ihnen zieht man es empor, so ds6 
die eine Hüfic der Männer ituf einer, die Übrigen 
auf der anderen Seile der Säule, die dem Gott heilig 
ht, stehen (*EXn«!wrov jpipl ävaxr«). In diesen 
Versen aber meine ich au !i i ine Aridtfutung zu 
finden, was das Verfahren bezweckte, f ätutai M tt 
Tel« 'Kvaaf^tetw, sc toi« ««i-ipwe IX raun. Sehwerlieh 

ti:it er seine Freude r.Ti ihrer Krrifl tirnl Ci.-ch!ck- 
Uchkciä, solidem, wie aUi.li Bruckner wül, mu Oe- 
brUll des Tieres, das durch d,is 2Xx(iv vcr.intafst 
wird. Was aber konnte den Gott dabei erfreuenl 
Es war kein mutiges, drohendes BrOlleo, von dem 
m.in vielleicht annehmen konnte, Poseidon vernäbnic 
es gern, sondern lauthallende Schmerzenslautc; ge- 
freut haben kann ihn nur, dafs das Tier ihm ab 
Opfer dargebracht w\tiUri ^oUte, und d.is Empor- 
ziehen, dem da» GebrUll folgte, hatte den Zweck, 
die Aufmerksamkeit dea Cotte* au «negen, ihn 
berl>eizuriifcn. Was sonst durch das cv/csSit, den 
gleichzeitig ausgestofsenen Gcbctsluf iiller .\nwc*cn- 
dcn (A 45S. 11421. 1 447), und da» ÄXoXäCtiv der 
Frauen (Z 301. j 45a ( 767) versncht wird, soll 
hier das Tier selbst in noch wirksamerer Weise 
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Ibun. Dm »bcr kannte iMn so am bcsica herbei» 
AhrcB. Durch MUihmdlane oder Veratttvniehmg 

das Tier zum Brüllen 'u liritiLicn, ging nicht gut 
■d; einmal wäre es bciknklich j^cwsseri, dem Gott 
eia solches Opfvt anzubieten , dann aber w;ir es 
auch gefahrlich. Das alte Wort {Jou^'/veiv (Ii 466. 
vgl. Khcin. Mus. 52 S. 402^ der po-j^^'Jv»; in einem 
Ungsi nicht mehr ver»inndenen, aber immer weiter 
geübten attischen Kuh, vielleicht auch der bei 
Römer Boeh befegnetide Ausdruck pnf* «idvttv 
.^7S' a 107) scheint eine Erinnirnn^; an eine 
Zeit bewahrt ra haben 1 da man, «obl noch ohne 
eiserne Wcrkcenge, dw starke Tier nickt ohne 
Kampf Ulicrwiiltigte, ilenn •l'EN bedeutet noch im 
Epd« nicht morden«, sondern >mit Gewalt und 
Muhe toten«, 1. B. den Gegner in der Schlacht. 
Beide* erreichte man durch das Emponiehen des 
Rindes an einer Slule Tollkominen ; das Tier war 
völlig hilflos, und Schmerz und Angst entliuVKii 
ihm so lautes CebrtiU, dafs auch ein fern weilender 
CtMt ca vemekiiien iwi&let 

DEZEMBER. 
Winckelmannsfcst. 

Am Abend des 9. Deseniber fand die Wiockel- 
manns-Peier mit einer Festsitzung »tatt, «n welcher 
zahlreiche GSste, auch aus den Kroiieu der Kaiser» 
lieben und Königlichen R^erung, leilnabneo. 

Der eiste Vorsitzende, Prof. Conze, begann mit 
eintr Aiis|.rii''lio .in <1"c V'ersaunnlun}^' : 

Johannes Winckelmann, zu dessen Gedächtnisse 
wir kergebrackter Webe heute vcrmnmdt sind, 
steht sclmn wr't v;in un-. wie ein i^cif^. von dem 
man im Voiwirt^A uidcrii nitlit uud iiahr sich cnt- 
ferntt aber der Gipfel bleibt sichtbar. Dahin richten 
wir «nsem Blick, auf das grofse Streben jenes 
Mannes, einzudringen in die Kunstwelt des Altertums. 
Dieses Streben führte bekanntlich zu einem höchst 
wirkflamcn VoHbringen, zur Geschichte romchmlich 
der bildenden Kunst. Aber Winekelmaini's Streben 

giii^; wci'.LT. Er zog auch die Architektur in seine 
Kreide, er f^fstc die Veiuv-Stüdie ins Auge, er hiUte 
gern Olympia aufgedeckt. 

In dieser f^rof'^en A r cli H n 1 1 g i 0 — ich mfichle 
damit einen bestimmten Ucigrirt vciLiindcn — fester 
Wifs Ziel an steuern, ist erst den Generationen 
UBSCfci Tage voibehalten geblieben. £in frischer 
Wind auck auf diesem GeUtesgeMele kam von 
Norden. Die Engländer gingen voran, unter deren 
Einflüsse namentlich auch den ächwcrponkt der 
kuastsrcklologisebcn Fonckuug T«n Winekeimann's 
Korn nach dem griechischen O^tcn sich verschob: 
AnHquitüt Alhtns, Ll^n marbkt, Charki Ntwton. 



ErgriGTcn, wenn auch nicht immer begriffen und 
konsequent dorekgeflikrt, wird die kok« Au%abe, 
i ganze Städte und Landschaften ah g^tnfse, geschicht- 
lich lebende Wesen in iiiicii Ketten aufzudecken 
und zu verstehen, aus ihren Arcbitekturscbopfungen 
I die dominierenden Grnndabgc einstiger Gestaltnag 
I wiederzugewinnen, aus Bild« und SckriR» und allem 
Kleinwcrke, bis sur unsckeinbar wertvollen Thon- 
[ seberbe herab, die feiiiereB Ztige dem grofsen Bilde 
I fcincusufagen, mit vereinten KiVl^n der Porseker. 

Denn kein Einzelner i>t je ilicscr Aufgabe gewachsen. 
I Welch mannigfaltige Kenntni&sc und Fertigkeiten 
[ sind da mit glkeklksker Hand snm Ziele in leiten» 
! wie bedarf es dazu der Mittel, wie bedarf es der 
Macht I Erst mit K»i»cr und Reich haben wir, 
! Winekeimann's Traum erfüllend, in Olympia vor- 
I bildlich eiogreiren und diesem Vorbilde bis heut« 
I eifolgreicb naelieifern können. 

Weil und weiter dehnt ■.ieh d.i'iiei ri.is Feld der 
1 Untersuchung, bis an die Grenzen der griechisoh- 
I rOmiscben Welt, und diese OiciiMii iddien irie 
I nach Asien und AfrÜm, so Iris auf unsem vatei^ 
I liiiidischen Boden. 

Unsere Gesellschaft folgt den Scbiitlea, welche 
in diesem wissenschaftlichen Gange geschehen, mit 
unausgesetzter Teilnahme, und aus dem Weiten, aus 
dem Nahen Kunde tu kStca, ist ai« ameh beale 
festlich versammelt 

Herr Professor Puckatein aus Freiburg !. B. 

fafste -odann in seinem \*oitr.ii;e rubiuniiicn, «.»^ 

die sweijubrigen, nunmehr im wesentlichen zum Ab- 
MbkA gebrackten Ansgtabnngen, die Sckie Majeslit 

' der Knl'er in Baolbek «Tii;cor<1nct S.ittc, fUr die 
wissenkctiafiliche Untersuchung dci Ruinen und für 
ihre Deutung ergeben haben, und berichtete tiber 
die syrische Reise, die er, ebenfalls im Auftrage 
Seiner Hajestat des Kaisers, «Xbiend de« Sommers 
1902 zusammen mit den Architekten Herren Bruno 
ächntt und Daniel Krencfcer gemacht hat. Dem 
Inkilte des Vertrags entspricht der in diese» Hefte 

des »Jahtliuehf i. 'S. S6 ff.) abgedruckte Aufs.a;/. 

üodann nahm Herr Major Schramm aus Metz 
das Wort: 

Seit Mitte Ma: T902 ist in cfer Sci11e-Rf deute 
zu Metz die AuKj(r.i)>uijg der t undonentmaucrn des 
grofsen römischen Aniphltiieaten Im Gange, des 
agrofsea« im Gegensata aum »Mcineo« Amphi- 
theater von Meti, das am Ludwigstaden liegt. 
Es hat ein Bau sich ergeben von 
grttfster Unge des Amphitheaters 148 m, 
, Breite « , 134 . 

, Lünge der Aienn 66 , 

1 . Brette , . 41,$ , 
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An Ihnliebütcn in den GrüfseDverhaltiiiiscti 1*1 dos 
Amphitheater von Veronii, das bei der clwas grJifscrcn 
Ltage voa 153 m nur 11 j m gri^fcter Breite bat. 

Die Mafte de« Amphitheater« in iKmiiche Fttb 
uniKcccchnct, ergeben runde Zahlen, weno BHHI dCB 
Vult zu 296 nun aDnimmt. Z. H.: 

Grflftte LSnge des AraphltiicMen 500 Fuf«, 
, Hrcüe . _ 420 ^ 

I.^ugt dci Arena 320 . 

Tiefe der Cave« riagtuiB 140 . 

tt. I. w. 

Der l'in.stand, dafs der Kufs zu Jg6 mm ;iniu- 
nebmen i»t, «pricht da/Qr, daüi dsia Gebäude spltestens 
in ». Jaluhmdert n. Chr. i^lMut worden itt. 

r>cr iir>priitii,'IirIiT- Arth i- Fufst.ntcn lag in 
glcicbcr llölic util Uciu Bauliorizont des gantCD 
GebttndcCi er war also nicht nuffetehacbtct; 

Auch das Fehlen jeglicher Cemeatierung oder eines 
wasserdichten I.climruf»1>odeiM unier der Arena spricht 
gescn die Verwendung ders^elben al^ Naumachie. 

Die in der kieinen Acbüc nach der Seille >u j 
nthrcnde Steiarinne t«t nachtrftglicb cingebtut. Sic I 
diente zwcifellcs für 4c« Ablhilf dci Tufcwatter 
au« der Aren«. 

Eine nach ipBter eingebaHte kretizRtnBige Au«- | 
schachtuti't in dfr Arcni vrTtirflc rüc^clbc in der j 
Mitte um 2 ni, wahrend ringsum der Kuf.sbodcD uiu 
2 m erbttlit wurde. 

Ok 4 n höbe, »ber nur o,j% m lUrtte Ptttler» 
matter dic«er Aa««chacbtung lionnte den Erddrticfe 
nicht allein tragen, Sic wurde daher durch einen 
bäliemcn Einbau entlastet, Air den zahlreiche Falze 
in der Mauer verlianden «ind. 

Nach Professor Filnii lücMtt ilic gesamte , 
kreutföiniige Ausschachtung als Versenkung. 

Die Gelefettcn, wtldie naehetundcr dx« Amphi- 
theater besichtigt haben, Michaeli«, Schumacher, 
Fabricius, I)ragendorfr und Jacubi, sind einstimmig 
der Ansicht, dafs spciicll der kreuzförmige innere 
Einbau in der Aren« yon höchstem arcbäalogiaGhea 1 
latereMie und eine TollellDdige Freilegunf desselben ' 
netig ist. 

Diese Krcilcguog, an der jetzt mit allen Kniftcu 
gearbeitet wird, ist in fmutdUchstet Weite tob ] 

Seiten der Kiscnbahnvcrwaltung, sn lange dcfcn 
'/.vcci,e CS zulassen, gestattet worden. 

/.um Schlüsse der Sit;tung machte der Vorsitzende 
Mitteilung aus einem soeben eiDgcgasgcneD Briefe 
des Herrn Dr. Hertog-Tttbingea Ober dessen erfolg- 
reiche Kntdccliung des Asklepios-Tcmpcis auf Kos. 

Das Festprvgmnim wird dieses Mal vcrspüiet 1 
erscheinen. J 



INSTITUTSNACHRICHTEN. 

DerKttrsus tur Ansehauong antiker Kunst 

in Italien fUr Jculsclic C . luii.i-i.il'clircr hat im 
vorigen Jahre abermals stattgefunden. Et dauerte 
von t. Oktober bis lun S, Noeember mit wcicM- 
lieh gleichem Vrnfrmmnu- wie in <1en letzten Jahren. 
Die Führung Uattcu die Stkrclare der römischen 
Ansult, in Pompci Herr Professor Mau. In Florent 
hatte Herr Professor Brockhaus an zwei Tagen die 
Fuhmng dnrch die Sammlungen und Monnmente 
der christlichen I'ihhIil- ubemonmien. Von den 
zwanzig Tcilnehrocrn waren sechs ans Preufsen, je 
'wei aus Baiem, Saehsen und Warttemberg, |e einer 
aus Baden, Hessen, Mecklenburg-Schwerin, Sach^cn- 
Altcnburg, Sachscn-Koburg-Gotha, Allheit, Breuicn, 
Elsaft-Loihtingca. 

Das Wintersemester des Instituts wurde 
in üblicher Weise in Rom und Athen mit einer 
feierlichen Sitzung in Rom am ti., in Athen am 
loi. Dezember v. J. begmineii. 

In Rom erltflhete der Erste Sekretär, Herr Pro- 
fc<-i.or T'cU'rsLD, vor dem zahlrei> Ii t'crsaninieltcn 
Publikum die Sitzung mit einem Hinblick auf di« 
SrweitCTung des GeUels der arehtologischen Fof^ 
schung seit Winckcinwnns Tagen, gctlachti- <' r 
Erweiterung auch der Thütigkeit des Oc-'.-ir.a- 
InatitUls durch das Inslebentretcn seiner römisch- 
gennaiiischen Abteilung, dabei des giofsea Verlustes 
gedenkend, den gerade dieser Stodiencwelg durch 
den Tod Zangeiiic;>tci ^ uml Hettncrs in diesem 
Jahre erlitten hat. Es wurden sodann die Neu. 
emcnauages von Mitgliedern de« Institnu nit» 

geteilt, und der 7wv.i!c ^ckrL-t.ir, H^tr I'rofcssoi 
Huben, legte den abschlicfsendcn Band des Cirfm 
iitserifiicitttm Latinarum Tor, mit Dank gegen die 
italienischen Mitarbeiter und mit pict.itvollem Ge- 
denken Wilhelm Henzens und Theodor Mommsens, 
welche ihn selbst einst in diese grofse Arbeit ein- 
führten. Es folgten dann die Vortrtige, zuerst der 
de« Herrn Professor Robert ans Halle Ober Dar- 
Stellungen i!cr Rca llvia-S.agc .luf r(':iii-.chcn Sarkn. 
phag-Rrliefs und der des Herrn Dr. Hartwig ttbct 
die Statue des Dcmoslhcnes, nit Ansstelliing eint« 
Mifjusscs der vatikanischen Statue mit (Ten ergiiniten 
und mit den jetzt gefundenen echten I landen. 

Auch in Athen war der Besuch der F'estsilrung 
«ehr «ahlreich. Zugegen wann Uire KönigUcbea 
Hoheiten der Kronprin« und die Kronprinzetiiii 
von Griechenland, die Herren der deutschen Ocsand- 
schafl, der deutsche General-Konsul, viele griechische 
Bernte md Gdclute nad die Hilgliedef der vct* 
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Athcnt. Der E»t« Sekretär, Herr Professor Dörp- 
fcld, berichtete Ober die Thaiigkcit der athenischen 
Altteilung de» Institut» im vcrgangcrxen Jahre, über 
die Ausgrabungen in Pcrgamon, Uber Herrn Friedrich 
Orttber» Arbeiten an den Wuserleitnngcn in Atbcn 
und Megirn, Uber Herrn Weben kleinesiMiiche 
Studien und Herrn Witninds t;i'inL-iii--niii HvTtn 
PbilippMin aui^efubitc Kei^c in KIcinasicn, Uber 
die Kalalaei*fniine der Sanmlnng Cnlvcrt an den 
Dardanellen durch Hctrr; 'I'liu'rsi-Ti , Uber seine 
eigenen Kei«cn in biülun uiij L'uiciit^lion, sowie 
Uber »eine Arbeit in I.cukas. Krwllhnt wurde auch 
die Untcrciuttung der Arbeiten des Herrn Wienand 
in Milei, de^ Herrn Itiller von Girtringen aufTbeni 
und des Herrn Herzog auf der In^el Ko». Kin 
Nacbmf wurde endlich dem verstorbenen laog- 
jibrigen Mtigliede dei Inttitut». Theodor von Held» 
reich, Kcwidinft. Sod.,ni> Iicrichtctc Herr ITcrio;; 
«elbsi unter Voriubruiig von Licbtbildein über das 
von ihn» anfgeruadene AsUeptoa-Heiiigtoni aof Kos. 
Zum Schlafs «prach der Gcneral-Ephoros der Alter- 
tümer in Griechenland, Herr Kavvadiac, Uber seine 
Arbiitcn .-IUI .^pollotempel zu Fhigalia, dessen Ruine 
ffnt freigelegt ist und, soweit e« mit den vor« 
bandeaen BatulHelen mSglicb sein wird, wieder- 
hergestellt werden soll. E* wurdi-ti dabei aucli ihi- 
gefundenen Kcstc eine« ültcsten Heiligtums, aaiiicut- 
lieh ab Weibgcsebenke dargebrachte WafllenttlldEe, 
die den Tcmpitt^'rtt als eiacB kricgcriiclicn cbarafc- 
tcrisicrcn, besprocbetu 

/tum WijickelmannMagc sind ernannt: lu ordent- 
lichen Mitgliedern de» Instituts die Herren Marini- 
Pisa, Norton-Rom, Rashforth-'Rom, Savignooi>Mef- 

sina, Va^'lirri-kom; r.u Korrespondenten die Herren 
Culini-Kom, Gies-Konsiantinopcl, Sakkclion-Tinos, 
S|>tRdli-llodcDit. 



Die für das Jahr 1903 aus der Stiftung verfug* 
bare Somme wird nach § 6 der Statuten IMr «pitere 
Vergebung iHcrmrl^ 



EDUARD-GERHARD-STIFTUNG. 

Laut SitsttOgsbcricht dtr kgl. prealsiscben Aka* 
demte der Wissenschaften vom 3. Juli 190a standen 

für .1 ISS Eduard-Ger!;.iii!-FiiiiKii<lu-.iii in il;tM-iii l.iliri' 
2446 Mk. 36 Ff. xur Verfügung. Diese Suiutne ist, 
abgerandet auf 3400 Mk., Herrn Prof. Dr. Ferdinand 
Noack rn Jena lur Vollendung der Ilcransprihc 
seiner .'^(uilii:ii über altgriechische StatitruMicn in 
Akarnanien und .\tolien, die mit dem vorjährigen 
Edaard-Gerhard-Stipcodinm an^führt worden sind, 
gewahrt worden. 



ANTIKEN IN EMKENDORF. 

Kinirr ZciMni^snac^ri. lit crstnclitncn wir, dafs 
auf .Schlols Kiukiiulijjl III .-^clilcswi^-i iolstein sich 
sehn antike Marmorskulpturen befinden, darunter 
»ein schon gearbeiteter Knabenkopf, eine fast kbens- 
grofse BOsle einer Reoiertn, ähnelnd der Marrtana, 
der Schwester Trajans, eine andere weibliche ro- 
mische Stute, tlbnlich der Livia Augusta, mit 
loekigem Haare, das hinten in einem Knoten ver> 
cini Ulli! mit einem Sliinitande vorn bedeckt isl'^. 
Eine männliche ßtt»tc, das Haupt eines Priesters, 
die Bdate einer grieehitehen Frau, eine Prieticrin 
und eine Gmppe von Amor und Psjrche. 



BRONCENACHBILDUNGEN 
AUS KSIE. 
Herr Luigi Calore in Btte, ein bctonders gc> 

■•■•hickter Met.ill,iiUi.-itcr in icner l..iiir!>cli.ift, \mi ilie 
Kunst, Ccfäfsc in getriebener Arbeit hcriuslcllen, 
auf M fester Cberliefermv benriit und io lleifUg 
auch heute getrieben wird, hat Reproduktionen 
der bekannten archaischen Situla Benvenuli, dcui 
i'rachtstUck des Museo nationale AKitinv, hergestellt 
Diese Nachbildungen, in Grüfoe und Technik des 
Originals liebevoll ausgefahrt, sind aucgeceiebnet 
und gebLii L:nc voriUgliche Vorstellung von Art 
und Stil diese» CefAfses. Da es sich nicht um 
mechanische, sondern in mVhevoller Handarbeit her- 
gestellte Kii]>ion ?i.ui lelt, ist der Preis von Lire it. 300 
ein durciiitu» angemessener. Herr Calori erklärt 
sich bereit, auf Wunsch auch Reproduktionen von 
anderen Situlen, GUrIclldechen und sonstigen Bronze- 
arbeiten des .Museo von Este in gleicher Technik 
herzostcllco. Sowohl Herr .^Ifonso Alfonsi, Kun« 
servator des iUwiw «owMMiSr AtnÜM», als Herr 
Gh. Obirardini , Professor der Archlologlc an der 



Univer«il;il 1' 



unl Snvr.ilnU mk nie liir Aus- 



grabungen und Mu»een in den venciioniscbcn Pro- 
vinsen, sind gern bereit, Dir jeden Einaetfall die 

Cai.^nt;!? ftii Clitc und Treue der Calnri'iclicn Rc> 
Produktionen xu Übernehmen. 

F. von Duhn> 
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Scoperte a Salona. S. 133— 134. — O. Maraccbt, 
Scoperte di anticU numici cristiaai ia Madaba 
(Faleitiiu)!! Alm icopcrle in Pniefliaa. S. 134 
-'35- 

Bulle t in o di paletBolof^a llatiana. S.UL Tamo 

VIII (1902). 

N. 7— 9. I'igorini, Otsmasiotii «nll' etk 
dclla piclra fattc in h ilia ]iriiua Jl'. i S'>o. 

147—158. — Figorini, Cuntinuaziooc dcUa 
civiltii pakolHka ndl' el& neoUti«. S. 158— 
1S3 (Tav. V, 14 Af Ii ) - V. Orsi, Necro|.oli c 
slazioni »iculc di tran«i/ione. II. hcpolcreto dt 
Cava Cana Barb.'ira (Sincttfa). S. I84— I9O 
(Tav. VI, 5 Abb.> 
Centralbtatt. Literwiscb«». S3- J'il'fR- ("9"2>- 

N<i. 38. C. V. Fahruty, Du llamhtkhnuHgen 
Gmlkm»'t 4a StutgtU» m. B. Rtinaek, Vat^m de 
JHtrrt Jmfiut (M. M-i.y trf6—irT9. 

No. 44. 6". »7 j, Ktligi«m w. Xiitau der 
J&Mur (Li.). t4t>S^i4^. 

No. 45. E. Maft, IMe TtgugMhr im Htm 

(G. WittMM). 4^ Ü00~^01. 

No. 47. OL Htubm, DU Au^abun^n auf 
dem Forum Xemanum. tS^S—tgc» (F. A), 

4». tsu—mS' 

Chronicle, The nrnniematlc 1902. 

l'art II. J. Kvan«, l'lie burntng > f I ^nd» 
yndcr Hadrian. S. ti^ — 91 (3 Abb.). — J. Mauticc, 
CleMlficaftoB ehionolofiqtte de« «imiasioot uoae- 
tnircs lii r.itclier d'.Vlexandric ju-ntinnt la pcriode 
tkiU3U:ituui.'nnc. S. 92 — 147 (i»l. V, VI). — 
F. Ilavcrneld, Find nf Roman Silwr Coioc nenr 
Caistor, Norfolk. & 186- 188. 
Ctvilta, La, cattolin. SericXVIU, Vol. Vll (1902). 

Quad. 1149. Per U tloria ddl' arte. S. 74 
-«4. 

Quad. 13$!. DI alenni etiterii iuccni nella 

p.ilctnologia, arclicologia c sloria antict. Dell' 
lolluenia lontca. i>. 290—399 [Fort^. quad. 1253 
S. 544$ qoad. 1256 & 158; quad. 1358 S. 409]. 

Quad. 1354. Areheologia. I^ bibliotcchc 
neir aniicbiia cla«sica e nei primi (empi cristiani. 
150. Santa Maria anliqua al foro roniano nella 
bibliotcca del templum Augutti. 151. Kblio- 
leelie dePa dttiii di Ron» nell' eij^ daMies. 
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15a. Lc biblioleche di Aleitaodri» c di Pcrgamo. 
IJ3. Oldinaamto di utia Uiblioteca (tc)l' anli- 
cWlii ctaMiea. S. 71s 7't9 (■ Abb.). [Fort«, 
quad. 1158 463.] 
CoDgr^ inleniBtional d'anthro[iologit: et d'archco» 
logie prcbistoriqiiei. Compte-rcndtt de tu 
douzictne »cs»ion. Taris 1900. 

G. Cliauvet, Poteric» {>rehi»toriciucs i\ ornc- 
menU gc«in£tiiqiie* euerem (valleedela Charcn t c). 
S. 371 — 391 (i>l. V, Fig. 7- 22). J. ücchc- 
letiv, Note sur l'uppiduio de Hibiactu et lc» priuci- 
p«le* ttautoBs gMiloUes comcapominca. S. 418 
-4*7. 

CBiBptcs*reiidiit dei »cancc* de l'AcMleiiiie des 

itwcripllons et bcIlL^i-'.Litrcv 1'kj2. 

Mai'Join. K. DusMud, Kappurt ii le 
Secrctaire perpctuel tur use mhiMoa dem le 

ili-icrl de Syric. <. :>5l .'''14 1'. r>clattrc, 

i|Udtcirmc •iarcophagc de marbit; bl.uii: trouvc 
daaa la Becmpole panique voisinc de Saint«- 
MoDique ä Carthagc. S. 289—195 (l Abb ). — 
A. AudolU'nt, Note sur )c» foailles du Puy-ilc- 
Di'iine (26 juillct— 22 aöut 1901 1. S. 299 — 316 
(1 Abb.). — P. Caocklcr, Lc cenlenarius de 
Tilmbn« (ICnr-Tarc!ne>8«d Tunialen). S. 32 1 
I AI1I1. . P. Jouguet, Kapport cur denx 
mi«sions au Fa/oum. S. 346—359. 
CatretpondenKBUtt der deiitselMB GcwlU 
»chnft füi Anthropolugic, Ethnolo];ie ttftd Ur- 
geschichte. XXXIII. Jahrg. (1902) 

N0.4. J. B. Kcunc, Hat man im Allortu:» 
■cllOll geraiicVit ' (Kin X:ichk1ang zur Aut^ropo- 
logen-TajjiijJt; ii) Mft.-.j S. 25- 27. — P. ReU 
necke, Präliiitoriscbe Varia. IX. Zur Cbruno- 
lujfie der iwciien H&ifie de« Broiuealter* in 
Süd« tt. NorddenlMUud. S. S7— 3J (4 Abb.). 

N o. f>. A. Schill, Südwestdeutsche Ban<i- 
kcraiiiik. Neue Kunde vom Neckar u. ihr Ver- 
gleich mit analogen FuDdilellen. S. 45*^48 
iß Taf ). (Kons. No. 7 S. 54.) 

No. 7. F. Weber, Vurgeschicbtlichc »Über- 
reste aus Haiern in aufserbairischen SammlHncen. 
S. 5a— 54. (Forts. No. 8 S. 65.) 

No. S. C Koehl, Sttdweatdeuttcbe Itand- 
keramik. Neue KuiuK' viun Klulu u. ihr \'er- 
gldch mit analugcu Fund&telleu. 8.39—65. 
E^HMEPIC. AieeNHr. THS NOMICMAT. 
APXAlOAOriAS. Journal international d'aroheo- 
logic nu(Di»malii|uc. Tome vinqiiil-iue (1902)- 

ler et a« trincatte. A, Baldwin, The guld 
eoknge of LampMcus. S. 1 — 24 (pL 1— UQ. — 
G. F. Hill, The siipposed goM coia wilh bjcfo- 
glyplis, S. 35— a6. J. N. ävoronot, On tbe 



suppiMcd goU AOKIMION witb hieroglyphs. 
S. 37 — 31. — I. N. j;^o{Müvo;, OriJöiNiicv ti 
Htßfitnwi yi^i\ia. S. 32—44 (6 Abb.). — 
A. Uicudunne, Ptoli-inait-Lebedus. S. 45 — 60 
(pl. IV). — J. N. Svoronot, Ptolcnaut-Lebedo«, 
^pbiae, Aenoi et Abdire 101» kt PioUinto. 
Lettre ä Mr. A. Dieudonnc. S. 61 - 70 (a Abb.). 

— £. D. J. Dutilh, VettigGS de faujt wonnajrage« 
antiqnc* 4 Alexaodiie on ics cavireoi. S. 93 

-97. — J. Rouvicr, Numismatique des villes 
de la Hhcnicie. Sidon. .S. 99 — 134 (]>l, V — VII). 
-■ 1. N. i^.pjüvj;, Kai Kihv r.tpl toj ri*ax*c 
tf,t Navvhu. & 135' '48. — ü. Dattari, The 
gold exagium with hieroglyphs. S. 165 -166. 
Gl0bu>. l!d. I.XXXll (1902). 

No. 15. M. Hoemc». I>ic maccdonitchen 
Tumuli. S. X43. 
Gymnasium, Das humanistische. 13. J-ihrfT- ( >902). 
Heft 3. U(hlig), Koch Einiges au« der Strar>- 
buTger Pliil«Iag<eti«rr<aiaiiil«mf. S. 13(1—144. 
Hermes. 37. Bd. (190a}. 

4. Heft. M. Knschcninnikok', De Gitani« 
Kpiri oppido (Polyb. XXVII, 16, J et LIv. 
XLU, 38,1). S. 489— 500, — Br. Keil, Von 
delphilchem RecbnnngawcteD. S. 511—539. 

— .\. Körte, Das Mitgliederverzeichnis einer 
Attischen Pbratric. S. 582 — 589. — G. Knaack, 
Zar Safe von Datdalot u. Ikaroi. S. 598—607. — 
O. Kern, Votivreticr« der lhe$»aliscben Magneten. 
S. 627 — 630 (2 Abb.). — C. F. Lehmann, Zu 
den theracischen Gewichten. S. 630 — 631. — 
F. Bechtdi Zur Inscbrift des Soüiiroi. &> 631 
-«33- 

J .1 h r b u c h des kaiserlich deutschen Arcbtologiiekcil 
lostiluls. Bd. XVll (190a). 

3. Heft M. Henrer, Zm dctt Sarltopbafn 

von K'.uonicnru. S. f>; ~ fi<5 (3 Abb.). - R.Engel- 
inann, Aktor u. Astyocbe, ein Vaaeubild. S. 68 
~7i (Taf. II, I Abb.). ~ B. Giacf, Antiod»» 
Sotcr. S. 72-So (Taf. III, I Abb.). ~ A. Mi- 
cbaeli«, Die Bestimmung der Rllume des Erecb- 
thcion. Epikritische Uemcrkungea an E, PctCtlCIM 
AufoaU (S. 59f.). ä. 81-85. 

Arcbtologncher Aueiger (1902). 
3. Heft. Cfonze), Skulpturen aus Tralles. 
ü. 103—104 (t Abb.). — Kunde au« Grof»- 
britaaoJcn. S. 105—106 (3 Abb.). — Atcblo- 
logischc Ge!<c1!-?.-h.Tfl ^ii l?('rJin. id6 -loS. 

— Verhandluiij^cii tlvr AnUirujioIvigisclicii Ge- 
fClbcbaft. S. loS — 109. — G. Treu u. P. Ilcr»^ 
mmn, Erwerbungsbericht der Dresdener .'ikulp- 
itireB-S«Mnliiiig. 1899 — i9t>i. s. 109— 117 
(la Abb.). — ErwerbMigen de» British 
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im Jabre 1901« S. 117—132. — Erwerbungen 
des LottVK im Jahre 1901. & laa-ta;. — 
BracibmiffCh det Adiinolem Mnt enm lu Oxford. 

S. 127^1.'«). - - l'nvi. iU-,;iincii lK•^ Museum)» of 
fine art9 in Uoiton im Jaiirc 1901. S. 1^- 133. | 

— Samnluie des Lyc«mn Hniiuiutt in Bnumt» 1 
berg, O.-Pr. S. 1^2. — Institutsnachrichtcn. | 
2>. 133, — Prei>au5schiciUwii. 134, — Kopien j 
TCll Skulpturen da Akropolismusemu tu AtkCD» ' 
& 134. — BibUofraphie. & 134-145. 

JalirbBcheri Nrae, ftr du klMdMhc Akttlum, 
Geschicble und dcuttelie Uttantw. IX. Bd. 
(190a). 

6.^. Heft. G. Thiele, Die AniMnge der 

p^ricrhhchcTi Ki/iiiwitii.'. S. ^o; .\2C!. IT. Lucni, 
Die KnabenstAliie von Stibiaco. 8.427-435 
(a Taf., I Abb.). — S. Xeher, Augutt Bttekli 
(17SS— 1S67). S. 436—458, — Brunn-Biud:- 
matm, JUmbuäia' grUtkiuhtr und ri>mUcAfr 
Smlj>lmr. I/g.CFl-CrX (E.ruinm). &jio 

8. Heit ff. Msstm, tHUtseht Lamdokmmde. 

II. Bii. t. im/u (O. K ^hm;.;'-}. s. 602-607. 

9. Hcfl. F. Koepp, ilarmudios a. Aritlo- 
gailsB. Ein Kapitd i^riceliieelier Gcidiiehle in 

Dichtuni,' und Kunst. S. 609 — 634 (9 Abb.). 
Journsl, Amcrican, Archaelogy. Second Serie«. 
Vol. VI (igo2]. 

Nauber 3. M. G. WUliam«, Sludics in ihe 
live« of Roman cm preise». L Julia Donina. 
S. 259 — 305. — R. n. Ricb.nriliion , An .incicnl 
fouatain in tbc agora at Corintb. & 306—3» 
(pl. VII-X, s Abb.). — R. B. RiebardMMi, Tbe 
YnAI0POr KPHNH t.f Pirenc 321 ,26 ! 
(pl.XI-.Xll). — M. L.NicboU, Tbe origin of 
Ä« Md<fi(ttced teebniqac is Attio vmcs. S. 337 
—337. — Investigations al Asso», .S, 340 ;^4 2. 

— Ii. N. Fowler, Archaeologic.il News. Notes ! 
OB reccnt cscaTatlon« and disconerics; «Iber 
Mws. S. 343— 38s (3 Abb.). 

Jotttitttl, Tbe, of tbe Britäb atchaeologtcal Asso- 
ciation. N. S. Vol. VIll. 

Part. II. C Ii. Erelyn -White, On lomc re> 
centlf -diiooTercd cartb worii*, the «upposcd tite 
nf n Koman encampment at Cottcuhani> CliB- 
bridgeshire. S. 93— 102 (l T.if.). 

Journal, The, uf ihe anthropological Institute of 
Great Uriiain and Ircland. VoL XXXII (1902). 

January to June. I). Knndall-Mnc Ivcr, On 
a rare fabric of K.lhyle pottery. S. 245 — 247 
(pl. XVIII, XIX). — J. L. Myrct, Notes on the 
bittoiy of tiie Kabyle potterjr. S. 148—161 
(pl. XX. I Abb.) 



Journal intetnational d'arcbeoiofie nmboMtiqise 

a. 'Eiyi||Mp)( tedv^c 
Journal de* Sovaat«. 1903. 

Oclobre. r. ßerarJ, Us Pktmkkm tt rOdftaSt. 

Tarnt * (ü. ftrr»t). S. SJ9- 
Journal of tbe American Orlental Soelaiy. 33. VoL 

(1902). 

I. WaM. C. II. l oy, Crctor gods. S. 29 
• -37. — J. M. Casanowici, Tbe Collection of 
Oriental Asiiq i^tif^ >t tbe United Slates National 
blnseum. S. u 47. — Cb. S. Sanders, Jupiter 
Dolichcnus. S. 84—92. 
Journal, Tbe, of IlcUcnic stndiea. Vol. XXU( 190a). 
Part. IT. J. Baker^Pcnoyiv, PhcDcas and tiic 
l'hcneatiki. S. 228-240 (0 Al.i,,). — E. K. 
BcvOD, Antiocboi III. and bis (iile »Grcat Kingc 
S. t4i'-944. — G. M. HIrst, Tbe cults of Olbia. 
Part. I. S. 245—267 (6 Abb.). — \V. W. Tato, 
Note« on llellcnisui in B.ictria and India. S. 368 

— ay3 (4 Abb.). — I). G. Ilugarth, Bronic-age 
Vbms fron Zaluo. S. 333-338 (pL XII, 6 Abb.). 

— H.S. Cronin, Pint rrport of a jouruey in 
Pi*:tt;-i. T.ycaonia and P.viii|iliy!b. II. •'-339 
— 376. — W. M. V, Petrie, A fouDdation.de)>o»it 
inicription from Abydet. S. 377. — R. C 
Kosanquet and M. N. Tod, Archacotegy In Gfeeee 
1901 1902. S. 37S— 394. 

Katholik, Der. 3. Folge. XXVI. Bd. (1902). 

Juli— September. C M. Kaufmann, Eine all- 
cbrisdicbe Nelcropolis der »groben Oaae« in 
der libyschen Wüste. S. i 25 (5 Abb.); S. 97 

— III (II Abb.); S. 249-271 (10 Abb.). 
Korrespondencblatt des GecuntTCMiaa der 

deutschen Geschichis- nnd AttcilunuvereiBe. 
SO. Jahrg. (190a). 

N«. 9. E. Aatbet, mimiacb'fermaaifche 
Funde u. Forschungen. S. 172—174. 
Kurrcspondenz-Klalt, Neues, fur die Gelehrtru- 
U. Realschulen Württembergs. 9. Jahrg. 1903. 

Heft 7. W. OsiaudcT, Eine neu« Veiaion der 
Goi^retheorie von T. Monlanari. Annibale. 
.S. 267 — 272. 

Korrcspondenxbiait der WesldenU«ben 2eit> 
Mbrifk (ttr Geicbicbte und Kunst. Jabr«. XXI 

(1902). 

Nu. 3 4. 12. Kürbcr, Mainr, Römische In- 
Schriften. — 14. Ch. L. Thomai, Ringwail« «lul 
andere ur/eitlicLc Wolin-.tcilin. — i6. M. Sie- 
bourß, Nijmcgs,ii i^Saiiimluuj; G. M. Kam^ (i Abb.). 
17. J. P. Waltiing, Tongern. 

No. 5^6. 26. Ritterling, Wiesbaden (.Rttmitcbe 
Fund«], — 17. Bald«*, Biikcaleld [ROmiaebe 
Anaiedlnng], 
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H«. 7/S. 39. KBrlMT, Hitiu [Rtaiiob« In» | 

•cbrift]. — 41. Hellncr. Trier [Weiterer Bericht ' 
über die archäulogitcben Erfüllte der Kau^i' . 
salion in Trier) (3 Abb.). — 51. Uornasicwski, 
Weibong voD Wttffdi. — (a. E. Kiticrlinf^, Zur 
Getchkbte der rOmltcbcii Legiou«l.^ger un 
Niederrhein. — 53. H. SchnCflliniJ, DteoHVCffle» 
d'antiqnite» cn Bdfiqne. 

Kuvst-Hille. Vn (19M), 

No. 13. Di* Frage dir BiflBiiHV lattker 
Bildwerke. 

LiiDCtblatt. 1900^ 

Nn. 34. 304. L. Jacobi, Liinesstreckc Gmae 
bcrg — AdoUtcck (AatUbcrgang bei Adulfseck), 
(3 Abb.) — J05. Fr. Winkolmann, I'fUni. 

Liiteratarieilttlic, DniUche. XXIIL Jabff. 
(190a). 

No. 37. O. Biaiiur, LmMimvhrtt (J. Immi}, 
Mtt. 3*. 7. JVtHa, Du Martttt VUnaOn 

Pallio Jiajiliia tu Euum fitrlll»öt(JLßnnimiin). 
Sfi. 3428—143^, 

No. 4». IL Maa/j, Aut der ^Mnmbm (A. 
Sekäfu). Sf. 2682 - 26S6. 

No. 44. HalUrn umd dk Mirttm^truktmg 
m dtr Lifpt (E. Anthts). ^. ajg^-rfgö. 
MeUitgc« d'archMogit et d'bittoirc. XXII« «iw^ 
(190J). 

F»»c. II — III. S. G^cll, Climui.jue .ir< h£o- 
logique africainc. Scpticme rapport. S. 301 
-345 (I Ttt). 

Memoire: de la SociL-le acadömiijuc (J'.igricullurc, 
des scicncc^, aiiä et bcUci-Icttrc: du Ucpartemeiit 
de TAube [Troyes]. 3« »irie, I. XXXVIII (1901). 

Dom faiu u rnuit de Tioyes (Objcts 
tfoiiv^ es 1901 daiM na cincti^ gallo-rocnain; 
Stele de pierre gallo-romaine; etc.). P. 236 — 237. 

Mcmoircf de la Societe d'agricultttic, tcieueet et 
tfti da dCpaTtemcDt de la lfw«e [Cbllomnur 
Mame]^. v ^i-rie, t. IV (1900—1901). 

£. Schmit, Detiouvert* d'uo noa*eaa cimeticre 
gnloia k CbalMM>nir*Marae. P. 97—99. — 
Coron, £tudc sur l'art du lironre don la BCme 
i rej>o<iuc gauloi.ie. P. it»9-iiä. 

Memoire« de la Societe arcbeologiquc et bistorique 
de rOil&uiais [Orljam^ t. XXVIII (I9(M). 

Detftoyer«, Les testife» du mn<e d'Or- 
Icans. P. i-it (1 — L. Dumuys, l.e« 

fouillo de U rue Coquille: Decoavcrie de »ub- 
■tractio» dt l'epoque nMaalae, P. 13—31. — 
I)f snnyL-r«, Le« fouilles de la Loire en 1S94 
[inonnaics roinainesj. P. 389—393. — ücsnuyer», 
Lee foinllef de laLoli* et> f89S[iiioiiiHncB etvbjela 
Anbiahiglnler AUHlgH WS. 



n«niM> P. 393-40«. — A. CboUet, VMtfct 

gallo-romains du canton d« Chiiti)l«»«iirJ4«ife. 
V. (k)9— ^633 (i plaji). 
Memoires de la Socicte nationale det Antiqniiai 
de France 6* acric, 10' tome (190t). 

E. Foltier, Note sur de» poterieü rapporte«« 
du C.iuc-t»e parM. le l'-noii ile R;i\c. S. i- 16 
(pl. I, 3 Abb.). — de Baye, Les oiscaux cm- 
ptoy^ daiu i'onementation k l'fpoque de* la- 
vasions barbares, f?. 33 52 rpl. II- III, 6 Abb.). 

— R. Cagaat, Le« ruines de Leptis Magna a la 
fin da XVn* likle. S. 63-78 (pL IV, i Abb.). 

— E. Micboii, Statues aotique» tronvees en 
France au Musce du Louvre. La cession des 
villes d'Arles, Nimes et Viennc en 1822. S. 79 
-t73 (pL V-VI. 5 Abb.). — A. Blaacbet, 
&nide rar le» ügDrinet de tcrre calle de la 
Qaale Romaine. Supplement. S. 189— 272 (pl. 
Vni— XIII). — L. Puinttiot, Inacription» de 
Bnigarie. S. 339^ 

^tittc^ungcn der k. V. rentrnl-rnmmi'i-siiiii für 
Erforschung u. Erbaltuug der Kunst- u. histori- 
•eben Deabmale. 3. Folge, Bd. i (190a}. 

Noi. l'-S. IU}mi»che Kunde (Kubitscbck, 
E. Riedl) M. OrBster, A. Gnirs, A. Amoroso, 
Buli<^ n. Kubitschek). Sp. $8—6$. 

No, 4. Knbitscbekt Rtimi^chf GrSber in 
Vdm bei Gntenbof (N.<ö.). .Sp. 103—109 
(2 Abb.> 

No. 5/6. £. Nowotny, Ein rüoiiscbe:» Relief 
inOm. Sp. 193-195 (I Abb.). 
Mitteihint^en der Vovderiiiatiaeliaa Giedbdnfi. 

7. J.ilirg. (tyoa). 

3. I.. Messerschmidt, Corptit isicriptioniim 
HettiticartuB. i. Nachtrag. S. 1-24 (S Taf.). 
Mitteilungen des kaiscriicb deuttchen archäo- 
logischen Instituts. AtbiCoiMlic Abteünag. 
Bd. XXVI (1901). 

3. n. 4. Heft. Th.Wieg«nd, Die »Pyramidec 
von Keticliri-.ii. S. 243 — 246 ' r:.r. \I, j Abb.". 

— S. Wide, Mykeniscbe Götterbilder u. Idole. 
&a47_a57 (Taf. XII. 5 Abb.> — RPfaU, 
Alexandrinische Grabrelief'!. S. 304 (T:if. 
XVIII. 18 Abb.). — C Watzingej. Die Aus- 
grabungen am Westabhange der .\kropolil. 
V. ElnacUande. & 305— 33« (ai Abb.). — 
K. G. Vollmoeller, Ober twet eubsficbe Kammer» 
grSbcr mit Totenbetten. S. 333—376 (Taf. XIII 
—XVII, 13 Abb.> — W. Kolbe. Zar athcniichen 
Marineretwaltttqg. & 377—418. — A. Wilbdn. 
Zu einer Inschrift aus Epidauros. S. 419 — 431. 

— Funde. S. 432—437 (F. v. Hiller, Thera). 

— Sitinagiprotokotle. &438. 

15 
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Mitteilungen des kaiserlich deutschen archäolo- 
güchen tutiiuu. Rttmiscbe.Abteilaag. Bd. XVII i 
(»9«»). I 

Fase. 2. A. Mau, Der betende Knabe. S. loi 
— 106. — P. Hartwig, Herakles in SonoenUecher. 1 
S. t07— 109 (Taf. V). — J. PUHrer, AIlebtiat> | 
iKhf Hegr51>n!'::m!njfen bei FerJ.i in 0?tsizilien. 
S. 110- 121 1 Alib.:, — Ii. I.iicas. Die Mosaik 
des Aristo. S. 122 — 12 ) 1 AUij. — E. Petersen, 
Zum VcttalioBCBrelicf tqo Palenao. & 130— 
133. — N. Pcnichcttii Atuko äl eoftiuiionc 
Pclasgica neir Agro Amiternino. S. 134 — 148 
(3 Abb.). — E. PeteitcB, Über die »Itette elrus- 
kiidw WandmilcreL S. 149—157. — Ch. HuImb, 
Misccllanca epigrafi. a. S. 158—171. — P. Hen» 
maniii Nachtrag tu 1901. S. 77, S. 173. 

Miltcilmigefi ntt d«r Watoriacben LiltermMtr. 
XXV. fnhrp. («902). 

4. Hett. //. Xiuttt, ItaJisthe /.andetkunde. 
M nt DU StMt. /. (7%. Ihrt^). 

K. lliueen va Berlin. Mitteilungen «tti den 

orlcntuJi^clu'ii ^'immlungcn. 1902, 

Heft XIII. Atttgrabangen in Scndscbirli. HL 
F. T. LwduM. TlioeieiiiptttfeB. & 101—336 I 
(Taf. XXXIV-XI.VIII, Abb. 9«— MS)- | 
Monatftberickte Uber KuiulwisscDscbaft u. Kunst- 
liuideL Jthif.« (t9n). 

!1eft 8. G. Saloman, Die Bedeutung der 
Venu» von Milo. S. 292—293 (i Taf.). 

Heft 9. R. Schapirc, Der .\poll von Hclvc- 
4m ittil «eine Nachbildungen im XIX. Jabr- 
brndert. S. 323—326 (3 Taf.). 
Monatsbefic, \S cstermanns. 92. Kd. (1902). 

lieft 549 (Juni). W. Kircbbacb, Da» Pcrga- 
moB-Muieuiii. & 3S9— 373 (» Abb.).' 
Mniuinienti anticbi pubbl. per ctini della r. Acct* 
dcmia d«i Lincci. Vul. XU (1903). 

L. Penier« Sem dell« misaione italiana a 
Phacstos. 1900— 1901. Rapporte preliminare:. 
Sp. 1 — 142 (VIII Taf., 55 Abb.). ~ La necro- 
poli barbarica di Casicl Irosino presse Aicoli 
nemo. Sp. 145-38» (XIV Taf.. 244 Abb.). j 
HnaeutB, Das. VTI. Jahrg. (1902). ! 

17. Lfg. l.)4. IK-rdiL'v rni> I IcTl.iiI:iiiiiln. 

19. Lfg. 149. Aktaeun-Metope voui Hcta> 
tempel tat Selinoa. — 150. Apbredite. Rom, 

Cflpitüliiii':. ■?]<.■=; Museum. 
Museum, Ceskc, tilologickc. VIII. 

Lfg. 1. 2. T. Silcny, Antike Vasen. S. 27 — 47. 
J/. Kitptrt, J 'ai mat arbh anH^ui (y, V. lYdJtk), I 
»ulxtH. WanJfli» vom R»m {J, V. MSAy \ 

Mg. 4. 5. t(^, Antttymm ArgtnHmemU ' 



(J. y. Prdlek). Nbttn, Itat. LatuUfkundt II, t 
(dtrj.). Aiummtt, Rtm mmd dk Can^tgM (^s.). 
Macehtti, Rbeiniich««, fbr Philologie. $7. Bd. 

Ii)o2. 

4. Heft. L. Zielten, 'Jtp^ irjpo. S. 498—505. 

— H. Fimkel, Bplgnpbfadie BcitTacc i.Cd>|m 

lyrrriptiontini Grscf;in;m 1511. 2, Zur Aphaia- 
Inicbrid. C.ll'cl 1 jSo. S. 534— 548. — W..«>c(imi(l, 
Zu Sophokles' Antigoac 5>S. S. 6*4— 6*5. 
Notiaic degli Sotvi 1902. 1 
Pasc. 5. Kerlone V (Picenum). i. Atri. 
Kecropoli preromana scopcrta ncl fondo delto 
)a Ptetara. S. 229—357 (Fig. I— 42). 3. Peanc | 
S. »57— »59 (Flg. 43— 44). 3- Boeucco. S. 159 I 
(f'i;;. 45';. 4. Cn^t■^;^ioIu■ Mf^«cr R.'kimondo. 
S. 260. 5. Appignanü. S. 261. 6. Basciaiia 
S. a6i-'a6». 7. Sepolcro d! GSovauai «I 

MavCTjie, S. 262 — 266 (E. Brizin). — Reginne VI 
(Umims). 8. .Sarsina (A. Santarelli). .S, 267 
(l Abb.). — Roma. Nuove scopertc nclla citu 
e nel suburbiu. Regioae U, VH, XI (C. GaUi). 
S. »67—270. Rcgione XIL Nuo«e scopeite 
avvenute nella cbiesa di s. S.il>j, sul fils-i Avtn- 
tino (M. E. Canniauro, J. C. Gaviai). S.2|0 
— «73 (Flg. 1^4). — Rcgione I (Latinm m 
raiiipani.iV i). P(jmpL-'. Ri'li^ione A<:^\\ "CiTi 
eseguiti durantc il mcse di aprilc. Relaziofic 
pieltminare sogli scavi ewgnili nel «Mae dl 
maggio (R. Paribcni). S. 274 — 276. 

Fase. 6. Rcgione XI (Transpadnna). 1. To» 
rtno. RcaU dell' antica Augnau Taaiinon», 
»coperti in occmione dei lavod per 1« fognataia 
(A. D'Aodrade). .S. rtJ—Mo. — R^ionc Vill 
(Cispadana). 2. Reij^i" Kmilii. Aiiforc vinjri« 
rinvenule prcaso la cittä (U. Cainpanini). ijx 2S1. 

— Regione VI (Umbria). 3. TeroL Antiditä 
scoperte sulla via provincialc cta Tirni a Rieti 
(L. Lanji}. S. 281 — 283. 4. Koma. Nuov« 
aeoperte nella cittä e nel suburbio. Regiooe It, 
III, VI. VU. S. 383-2S7. — Regione I (Utiaa 
et Campania). J. S. Giovanni Incarlco (R. Meo- 
fareUi). S. 288. 6. Napoli. Intomo ad .ilcunc 
•oopcrte di aniiehit^, (atte dunste i lavori di 
Risanamcnto dal 1898 fino ai dioembre 1899 
i'E. r'Mitii i': S. 2SS 311 Abb.). - Regionvlll 
(Lucania et Bruttii). 7. Pisticci. Va»i trovoi 
in tembe lucane (Q. Quagliati). & 3is-3>9 
(8 Al,b.\ 

I-'asc. 7. Kfgioiie Xi (, Transpadana). t. Ret- 
gamo (G. M.tntovant). S. 321. — Rcßi<inc VH 
(Etruria). 3. Mazxano Romano. Scavi del pria- 
dpe Del Dngo, nel tenitodo di qmealo comaoe 
(A.Pa«qyQ. S.sii'-sss (aoAbb.). — 3. Roaa. 
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Nnove seopeite nelk tMA e ael iittlnit1ilo{6. Catti). 

S. 356— 11 Abb.). Scavi ncllc Catacorabc 
roinane (O. Maruccbi). S, 359—369 (i T»f.). — 
Rcglooe I (L«tiwB et CMniwniB). 4. Pompei. 
Rclazionc Acg\i scavi cscguili i^iir:>!iir i! mc»e 
di maggio 1902 (K. I'atibciii). S. 3C9 — 381 
(lAbK). 5. Pounoli. lMfi>loiilhliiie(R.rMl> 
beni). S. 381— 3S3. — Rc{;iunc IV (Saninium 
et Sabina). 6. S, LurcDzo (frazionc dcl comiinc 
dt PUsoli). Rcsti 4i astim via. Av.iiui archi- 
lettonici. Titolo tcpolcnle Ulino. 7. S. Vitto* 
rino (ffaidoDe del eomune dl PitteK). 9. Co1> 

Icttar.i (friizione dcl comunc di >ri,ji(ji-o). 
(N. Penichetti). S. 383 — 385. — Regione IV 
(Samniam et $abiiia)i. 9. Snbnou. Asticbttk 
rinTcnutc ncl tcrrilorio di .Sulmona c di Pra- 
tola Pelign.n (A. De Nino). S. 3S6 - 387. — 
Sioilin. 10. Oirgculi. NuOT.i «copcri.t sulla 
Ru|»c Atenea (S.Boofiglio). & 387— 39t (3 Abb.). 

Fase. S. Regiane VII (Etniria> i. Coreeto 
Tarquini.t. Vcsllgia di un lempio prcf><(> la cilti« 
etrtt««» (A. Pa*qui). S. 393—395 (1 Abb.). — 
a. Roma. Noove scoperte neUa eilllt e nel fub- 
urbio (G. Grttti). S. 395-397 (1 .\bt . , Kc- 
giou« 1 (Lalium et Campania). 3. l'uzzuoli. 
SuesGiftt cd itarisiaiif latina icoperti sei tcrri> 
tnrio (G. PcllcRrini). j'. 398-399. 4. Pompei. 
Rela/ione dcgii ücavi c»cguili duraiile il mcsc 
di luglio (.\. PAtilicni). S. 399 401. — Rf- 
gioDC IV (Samntum et Sabina). 5. Catlddisant^rn. 
Avanti di eoslruxionl preuo Tabiiato (A. De 
Nini>). S. 401 — 4<..'. Sicilia. 6. Siracus.i. 1 
I. Casa romana ncl prcdio Cassola. il. Nccro> 
pol! dei Gnmieelii. 7. Geh (TemiKwn d> Si- 
cilia). Nnovc fsp|or.iti<ini lul'.i no^ropoli 
S. Ccnturipc ^P. Or*i). .S. 402 411 (3 Abb.). 
$. Mulincllo preno Ansuita (P. Orii}. S. 41 1 
—434 (I Tat, «3 Abik). 
Paper* of die British School at Rome. Vol. I 
(»90«). 

No. I. G. Mc N. Rmbforlb, I be church oI 
S. Mafia Antf<)ua. S. i— IS3 (» Abb.> 

No. 2. r -\-M>v jun., I'hc classicil (opo- 
grapky of tbc Koiuan Canipagna. Pari. 1. 
S. 105—985 (9 Karte«, »3 Abb.). 
Public ations, The Dcccnnial, of tbc VniirCTtitj 
of Chiogo. Vol. VI (1902). 

F. ß. Tarbeil. A Greefc Hand-mirrur in tlu- 
Art Inalitnte of Cbicago. s 8, (i TaC). — 
F. B. Tarbell, A Canthann from tbe Factory of 
Brygos in the Buston Muaettm df Fine Art*. 
3 S. (i i»f., 1 Abb.). 
Quartalfcbrift, RBmiacbe. Ar cbiiallichc Alter- 



toAskundc u. ftir Rirchcngcücbicbte. 16. Jahrj;. 
(1902). 

3. Heft J. Fflbrer, t>ie Kataltombe im Moli- 
ncUo-Thal bei Augusta in Oetiitillen. S. MJ 

— 231 (Taf. III, IV. I Abb.). - A. Baumstark, 
Waodgcmiüde iu Sutri, Ncpi und Civita Castel- 
iamk S. «43— S48. — J. P. Kiradi, Aiuelget 
rtlrchncOicbeAiicbtolosie. NrnnmcrVIl. S.s$6 

-265. 

Recucil dcü notices et memoire ^ d^' !i Socict<i 
archcologique du dcpartement d« Coii«taDline. 
XXXV» Tol. (190O. 

R. tlrangc, Moiiographie de'r<ibna{'rhubunae% 
VII. .S. 1—97 (23 laf., 8 Abb.). — L. Jacquot, 
Baignaite naturelle renalae aiut Onled-Zerara. 
S. 114 (1 Taf.;. — M, I rl. i'l^m, Lcs Ruines de 
Bordj R dir. S. 119 — i^r; (.: l.if.). A. Robert, 
.\n7ia. Place forte. .S. 135— 140 {4 TaL), — 
A. Rol>ert, Rele*« des Anti(|uile.s de U Cnmmuae 
mixte d'ATn-Melila. S. 141 147 (1 Karte). — 
A. R<iH rt , Ruine .i Barbinai» (Bir-AT*«a). 
S. 148—150 (a Taf.). — Touchaid, Note* sar 
les fonillea faitci it Tebmida (Cerde de Biabra). 
.S. 151 — 155 {4 Abb ). - G. Mercicr, La grotte 
de Cbeltalw. S. 156- (66 (3 Tuf.). — Uciattrc, 
Poids de broMe antiquca du Miuee Lavigerie 
(Nouvelle Serie 1903). S. 17a— 180. — Delatlrc, 
l'nc cachettc de monnaies h Carth.icc au Vc siccic. 
S. 181 — 189. — K. Labordc, Fouilics h Kl-Ilaria 
et Mabidjiba. S. 190-917 (3 Taf.;. - Tb. Vars, 
InscriptioDi deeoiivcrte» & Timgad pendant 
l'annee 1901. S. 2i;<-274. ('ait in, Annualrc 
d'cpigrapbie africaine (1901 — 1902). S. 275— 
297. — A. Faiget , InacciptioA* iiijditH adteaaecs 
:i la socictc au cou» de Vmuit 1901. & »9$ 
-314 (I T.nf.). 

Rcli<|uary, Tlie, and Illuitfated AfdiaMJogifl. 
N. S. Vol. VÜI (1902). 

April. A romano-brititfa Camp found at 
Roughnm .Suffolk. .S. 127 130 (2 Abb.). 

Kendl conti della r. accad«mia dei Lineei. Clas«e 
dl setenxe morall, sterlehe e filologiche. Seife 
■ [uinta. Vol. XI (190^'. 

FasG. 3* — 4". K. P. Garuf.nlo, Sulle arm.-ite 
toleuiaiebe. S. 157^165. — Netiiie delie *co« 
pertc di antichit.'t. K^tsc. 2" dcl 1902. .S. 166 

— 168. Kasc. 3" S. 240- 242. G. Pin/a, DI 
«n scpolcro ^ cupol.i di lipu iniccneo ncl pcndio 
del Caropidogiio vcrto il Fora Romano, S. 326 
—839 (« Abb.). 

Fase. 5" 6'. G. Gcrol.a, I.avuii eseguiti nclla 
nccropoli di Pbaevioa dclla mi«sione archeoiogica 
italiana dal to febbrale al ztmaxt» 190a. S. 318 

»5* 
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— 333 {' Plan, 5 Abb.). — Notitü' dclle sco- 
p«rte dl uticbitk. Fmc. 4« dd 1903. S. 342 
—344. Faic. 5* S. 360—361. — L. P^oibi, 
Prime scopcrte cd ossc rvazioni TcLitivC ■U* *lJi 
pietra d«U' lulia. S. 348—359. 

Fne. 7«— S*. Mdticle ddh »coperte di anti* 
chita. Fase. 6 del 190». S. 383 — 387. 
Report, Arcbaeological. 1901/1902. C'oniprising 
tliff wotk of tbe Egjpt Exploration Fund and | 
tbe pnnwM of egyptolofy during tbe ytur I 
1901— oa. I 

I. Kgy|)t l^\;i!or.\tiori Fund. A. Archaeo- 
logical aurrey (.N. De G. Daviet). S. I— a. — 1 
B. Orteo-Ronuui Braneb. Bxamtiou in tbe 1 
Fayüni and it Kl Hiheh n^. V. Orenfel), A.S.Hunt). . 
S.2 — 5.— II. Progress of cgyjitologjr. A.Archaeo- 1 
logy, bietoffljrpbic itudies de. (P. U.GfilBA> 
S. 6 -37. — B. Grcco-Ron).an Egypf, 1901— ' 
190J (K. G. Kcnyon). S. 38 48. — C Chrtsliui | 
Egypt (\V. E. Crum). S. 48—59. — af • 

KSTPt (5 iUrten). j 
Review, The auslnl. Vol. XVI (190a). } 

No. 7 A. n. Cook, The golden bougb and 
tbe rca Ncniorensi*. S, 365— j 

No. 8. C P. Khif Vraiiamt, Some Pempelaii 
mu'^ic'il iristnimcnl« nnt! tho modcs nf Aristicic« 
(^uintilianut. .S. 409—413 (i Abli.). 11 H- 
WaltCIti Twu greek Vase catniogucs. S. 427 
—498. — G. Wbi0wa, Religiffm mmd AuUut «kr 
J&mtr (Fi', Grmgtr), S, ^iS. 
Revue areb^ologiqse. 3* rfrie. Tone XU 
(i9oa> 

Septerobre>oetobte. A. Mtbler, La llinerve . 

de Poilier«. S ii>i 166 (pl. — Ii. Hubert, 

La Collcclion Moreau au Mutee de SaiDt-Gennain. 
S. 167— S06 (36 Abb.). — S. Retnaeb, La ttattie I 

cqucstre de Milo. S. 307 222 Abb.). — 

— E. Picot, Sur uuf sUluc de Vciius cnvoyie j 
par Renzo da Ceri au rui Fran^ois I<^'. S. 223 
—231. — S. Keisacb, La non d'Orphce. S. 342 

de broDse 

de Hemmoor, d".i|>ri< uiic rr-inte publication 
de M. WiUera. S. 280-292 ('7 Abb.). — 
F. HaverfieM, Scnlptore raoMlM de Batb (Graade« 
Bretagne' S. 31 5 - 3 1 fi (i Al.V..). — S. R.[einach], 
Le Mcrcurc »»>i5 de« cnvirons de Möns. ü. 317 
(1 Abb.) — S. R., Mlncf ranalaca cn PoitHgaL 

S. 318. — r. JuUian, DccoDVcrlC» .ircheologiqiie« 
dan» la forct de Rouvray (Seine -Infcricure). 
St 3JS. ■ — L. de Vcsly, Keponse aux qucsiions 
pofce» por M. C. JoUian. S. 319. — La Col- 
lectlon D. . . O, . , S. 3x4— 336. — R> Cagnat 
el IL Besnier, Revue des publteadoos epigra- | 



pbique, ictatlws k tanliqnit^ madae. & 343 
-368. 

Revoe critique d'bntoire et de litteratiire. 36* amcc 

(1902). 

No. 37. A. Mau, Katalog dtr Bibl'utktk Jti 
ttbirl. dmkdtm AnJMgimitm AwliMr im Am. 

r. II (R. c). s. 167. 

No. 40. W. Pattvnr, StuJieit tum Pitrüfun 
(ü Rtimath ). S. 3bi—ib4. - F. Cumtnt, Lei 
mftäru dt ißlkra (S. Jttimvk), S. »64—36A, 

Retve ipigraphiqae. 1902. 

No. 104, |an\ icr-Mar*. In^riijjtioin !:i''n«*, 
00*1464—1481. P. 329-239. — A. AUoto, 
Dienz de !a Gaule. L Dienx de lo Gaolt cd.» 
ti<iue («uiic). P. 139— «41, — Bibliogiaiibic. 
P. 341-344. 

Ko. 105, Avril-Jafai. iMCiiptiMis laliaci, 
nM 1489— 1496. F. 245- 253. — A. Albntr, 
Oieus de la Gaule. I. Dieux de la Gaak cci- 
tique(»nite> P. 253 — 2^8. — Cbroüiqiie. f.iff. 
— Bibliograpbic. P. 359b 

Revue de« Stades ancienne». Tome IV (1902). 

Xii. ?. A. I'diLtricr, .\n<i>ii.i}lt!. (l'InrKi:. VI, 
Le Site du lemple d'Apbrodite Stratunicitle a 
Smjma. S. 190^193. — Appendice. Uacrip- 

lions <ic Smyrng et i^c-> cnvirons. S. 193— IQ5. 
■- P. PetUrutt, Mitcellanca. IX. Une rechcrcbe 
ä faire .1 Rosaa. & 196— 199. X. Sur Taetiea 
institoire. S. 199— 2O0. — S. de Ricci, Ketsf 
tar le tome XIII da corpus intcrtptiontim ttlh 
aararo. S. 213— 216. — C Juli . tcs gill*- 
roroaine». XV. Remarques sor la plus aadcaac 
religion gauloise (Suite). S. »7'- 334. — H. de 
Ccrin-Ricard. In»criptions de Cabriis (Bouches- 
du-Rhdoc). S. 335—337. — A. Fontrier, In- 
scfiptioBi d'Asie Ifiac«!«. S. »38—239. — 
A. ArJtrilhH et //. C^itrerf, Carte areA/fiUgifu Jt 
Dtiet {»ii<)Ji94) (F, Lhtrtxtek), Ä 940—242. 
A UtmatrAt, 'H ^OipfinUt (A. it MUbr). S. tft 

Revue numismatiquc. Quatrieme aerie. Toate 

siMtmc 1902). 

s«* trimestre. A. TaccbelU, NuniismatiqiK de 
Pbilippopolls. S. 174—178. — R. M«vat, Le 

cMais monel lircF ite repetilioo et la divitioti du 
travail. S. 179— 202 (pl. VI, 4 Abb.). — A. Hcro« 
de Villefosse, Le grand aotel de Peigane Mr 
uu mcdaillon de brenne trouve en Fisncc. 
S. 334-241 (2 Abb.) — R, Mowat, t'n «S» 
singulier d'nbra«ion et de surfrappc mooctairc. 
2». 286—390 (3 Abb.). — Trouvailics de ohmi- 
naies. S. S96-304. [Darin: h» Hers de Fol7' 
eßlcw Hennis LotoiAorc] 
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y trintttre. A. I>iciideiiii£,Mfmiiaies grecqucs 
rcccmmenl acqui&es par Ic Cabioet des MOduilk*. 
S. 343—35» (pl> X, 3 Abb.). — J. N. Svoroiios, 
L« prftandvc raooMi« Thibranieuie. S. 3S3" 

367 (6 Abb.). — D. E. Tacchella , Monnaics de 
la Mesic infcticufc. S. 36S — 374 (pl. XI). — 
A. Im Ddattre, Poids Cartbaginois en plomb. 
Di»<|ue de plomb. Flan de raonnaie ou i>oids? 
S. 383—385 (I Abb.). — A. D., L'Apollon didy- 
meen de Canachos. S. 407—408. — y. J, Btr- 
Houlli, GrittkiuAt IkpH^^kU (y. dl FmiU). 
S. 4'S-4n- 

Revue de philoloyic, de litlcrnttirc Ct dThbtOilC 
ancicnncs. Tome XXVI (1903). 

3« Kvr. B. Kaa, KOPOY TTEAION. S. as7 

— 262, V. Hillcr de Gaertringen, Ad Re». de 
phil. XXVI ;i902), 234 sqq. 8.278- 279. — 
F. Cuniont, Ubi remn BMdlw, S.xto— 281. 

— J. Delaroarre, Un Bournn doenoient rclatif 
it U conrcdcratioB det Cydade*. 8.990 — 300. 

— J. Dclamarre, L'iofluence macedonienne dan» 
Im C/cImIcs aa lU« siede «Taut J.>C. S. 301 

Revue des traditiuns populairesi T. '^VI (1902). 

No. 5. R. Bastct, Coale» et legendes de la 
Giiee ladeBBe (Snile). XIX. L'innocence re- 
connue. XX. Les infortuncs de Ljrrkos. XXI. 
Lcs iicrons fainiliers. XXII. La gucrison mir.v 
culeu»e. I». 279—284. 
IlivitU di filologia c d'ictrusione dsMica. Anao 
XXX (1902), 

Fb>c. V'. G. GI,1^^0, II •Atßupv'.v fipo: Poli- 
biano (lU 100, 2) c l'itincrario Aonibalico da) 
icmtorio dd Pdicai d tenrltoife Larinat«. 
8.439 — 445. — O. V.. Riizo, Studi archeologioi 
sulla iragedia e »ul ditirarobo. 447—506. 

Faw. 4*. A. Comdl, L'BCfna bollila ndla 
prolilassi dcgli anticbi. S. 567 — 571. 
Kivikta italiana di numismatica. Vol. XV (1902). 

Fa$e.IlI> F. Gneccbi, Appunti di numis- 
matica raBana. LVII. Contribuzioai al corpus 
BUnoniai. S. 275—290 (i T.tf.). 
Riviita di storia antica. N. S. .Xn.-m \'l 1 1902). 

Fase. 3*— 4^ M. Fctrouicllo, L'invio di 
Patfsdo Bella Wade. S. 349—365. — CTfopea, 
Carte icotopiche deO» Sieilta aBtica. & 467— 
503 (5 Karieii> 
RuBdackaa, Ncbc philologische. Jnbrg. 19M. 

No. 20. EAAA£. Eint Sammtung vam A»' 
skhttH aus AÜun uhJ ätn gritihisiken UinJern 
(A.fnmtk). S.47S-47J. 

No. ai. ff. Fraitctlk, L'iiidutlrü dam ü Grift 



No. 12. 7. 7. StrttoutS, GrktUidk Bum- 

grafikit mit Ausuhlufs AUxandtrs und dtf Dia- 
dttktn (P.WtiuatlürJ. S.ja—jif. 
Sekriften der SalkaBlioflUDinioB. AsHqttariaclie 

Abteilung. Wien 1902. 

II. H. Schwalb, Rötniichc \ illa bei f'ola. 
3 Bl., 52 Sp. (15 Tat, S Abb.). 
Studi di storia anti«. 190a. 

Fase. III. F. Varece, II calendario romano 
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L SACHREGISTER 

Dir $rit«iiuhliMi <)«> ArchSologUcbAD AnxAig«r« «Ind raro'r gAdrackl. 

AbkArxnoKPD: Ar. = Broni». Wr. = «truikiicb. 0. = Gemme. Oo. s: (iold. Z^^Lanpr. JVirm. -= Marmor. J/u«.=Moiialk 
«ic^Mttnt«. JI<(^lIvlU't i(h = S«rkoplug. = Spiegel. A/n. = Statoe. sr/o. SUturttr. r.= 
Terr&ka(te. K.aVase. H>*.:^\Vaiidir«mJlldp. 



Achill K. 4£o 
Achills Auszug ^ 
Adad (Apolloo) IQ2 
AdamalDS if 

Ad y ton gjj — Anlage and Bauarl m 
Ageische Topfwaare in Ägypten l»S. 
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Eutychidcs So. 

Euxithcos und Ollos, K des — ^ 
Excdr« Altalos de» II ^ 
Kxposiiio totius mundi Z. ji6 106 
Ex-voto-Körperleile in T, f/ 

FnuD, barberini»cher JI 
Felsbilder ^ 

Fentterurncn zä. ' 

Feuerstein //7.- —gerät /£2 ! 

Fibeln 2£i ZL ZSi 

Flachrelief» &£ 

Fortuna 7*C)- LL. TL 

Forum v. Gigtbi» abgeb. 

Fränkisches ££ 

Frankisch-alemaiiDiscbes jb; — Grabfund u_ 
Frauenfiguren, archaische (xdpai) 4^ 
Fraaenraub auf V. ^ 

Fresko tit: — bilder abgcb. 4S: — gemHide ai 
Frittpcrlcn u_ 

Funde s. auch Ausgrabungen; — in Abasir 48; j 

— Albanien loq; — Aquilcja ££. 82_; — Asscria ' 
43: — Wn — Britannien 43\^ — Cclejay*,' 

— Este ; — Gelajo,' — Grofsbrilannien to^; I 

— Haltern — Hcrmopolis ^jr/ Jortan 

— bei LAmpsakos ^ — Kleinfunde aus Hissarlik 
IS: — Magnesia a. M. ^ — Matera 4g; — aus j 
Nisyros — Norba :fo: — Pola S?; — 
Potnpei ^ st; — Rufsland — Salcrno 
Salona ^ S2_: — Sardinien 4g; — Sermoneta \ 
io: — Sicilien 4g: — Spanien 4s: — Timroari 
4g: — Tralles tat: — Tunis .vt: — Wien 

Gallienus ^£ 
Geflecht an Möbeln IJ2 
Gegenstücke UA 

Geisonblbcke des Hekatoinpedon Sn 

Gemme a tig. na 

Genius, geflügelter ji: — AW. 2J. 

geometrische Ornamente 4^ 

Gerasa 106 

Geriuanicus ^ 

Geta Mu. £Ö 

Ge-Tellus, Darstellungen 52 

Gewölbe in Baalbck 88; — unter dem Adyton 

Gigant 78 j 
Gigantensiiiile 2£. — ubgeb. 2i I 
Giganloroachiefries — Ifr. Ret. ija; — V. iji . 



Glas I2^t2ii. 1.13: - becher, graviert 73: —geßlfte 
71 

gnostiscbe Gemmen aS. 
Götter, heliopolitanischc 21 
Götterwahrxeicben 15 

Gott in, stehende, T. abgcb. ns: — tbronendc T, 
abgeb. tltf. 

Gold 4^ 46^ ir^ 22i 79- "9' "9- £2ü 
— beschlag 44; — diadero fo/ — mllnien 4b. 7q; 

— römischer Kaiser iLL —schmuck oA 
Grabanlagen 14$ : — in Kom esch-Scbukäfa 46: 

— auf Pbaros —bau in Milct abgeb. ££/,; 
— denkmäler, niegatithischc 6^ — röm. 

— funde ^S. jg: — röm. 2L. 77/ — aus Untcr- 
ligyptcn tjb 

Grabroalplastik des VI. Jh. £1^ Grabmüler 161; 

punischc — jg 
Grabmonumente J^i ~ f*""- Z£i — relief» att 

i.U- '3.t: — steine, griech. ist:, mit Inschrift ü£i 

— rüm. 71/.; — BUS Wien — stelen w.- 
— Stele aus Apollonia ^o; — att. ao: — kar- 
thagische J3: — Stele aus Korseia 40; — »on 
Nisyros Ji_i — punischc S9: — A59 

Gritber jo. 74: — ägyptische laS; — eiruskische 
.jo: — vorrümischer Zeit ^A" — lunde röm. Zeit ££ 
Graffiti ^ 
Graphit 2£ 

Grazien, drei, auf Hr.-Rel. tlh. 
Greife 138.- — auf V. 13s- 'S9- 
Gudea uS. 

Guirlandcn tsi; — sarkophag /££ 
Ha rj7 

Hadarancs, Tempel des "tS 

Hades auf Air/. 2Li — Sara]>is — Asklepios ,££ 

Hadrahydrien /££ 

Hadrian go^ — Bauten seiner Zeit LIQ 
Hadriansmaucr 10 j; — wall £}_ 
Halbmond ^ 
Haifagras 1^ 
Hallenbau in Asseria ^ 
Halsring 2£ 

Halstatlgrkbcr JJ/.; — periode — icit ^ 

Haltern £. £a 

Harpokrates 

Harpyendenkm al ij^ 

Hausanlage ^ 

Haus, röm.-britiinn., abgcb. loj 

Heilgutter auf Kos 9 

Heizungsanlagen, antike m 

Hckate £A liS- 1*4 

Hekatompedon 2^ So. -— Benennung seiner 
Räume 042 — 'i*ehrift 2 
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Hekatompedo« in Pompei 3 

Helena, Raub der — 5^ — RUcUftlhrung der — 

auf K 54 
Heliaramia 104 
Heliopulitanus 102 

üelioskopf aus Rhodos 7S : — auf /'. tjg 
hellenistisches in Syrien 199 f. 
Helm — von Eisen 2£ 
Hen Nekht, Grfth de* ag 
Hephaestlon, Künstler eine« Aht. z. 
Hera rj8 

Hernkies Soj, — Br. w: — V. ijo; — 

Eberkampf 116; — Krntaurenkampf u£t 
herba Vcttonica jjj — ■ iminoluni ^ 
Hercules 79, /ro- ia6: — Rtl. iL. li. 
Herme aus Tracbones mit Signatur ■£ 
Hermes 2Ü ""f ^ ~ 
Hermogencs ^ 
Hermnnax de» tsr_ 
llerndot V » — VHI ü fi 
Heros auf Kel. 
Heru-sa-asi üA. 
Heru-utchat iiS 
Hesych: <xat<|ii;tV>{ v»i5i; 2 
Hetep-Sekhcmi ll«£ 
Hipp ias ^ 

Ilippocratcs, Bild ^ 
Hippokam|> Rtl. 

Hittische Siegelcylinder 9,- — Ring ng; — Siegel 
'Jl 

Hockende Figur 7^ 

Holzbau am Limes 6b: — eimer und andere Gegen- 
stände 2ü — gerit 118: — möbel Liste 
derselben 137; — relicfs 137; — sarge 

Homer, B m» 6; — ♦'«off. ibs\ — Kji«f. ^ 
Bild ^ 

Homerus aoctor auf Bild ^ 

Horus iiS 

Hufeisen, etruskiscbc S. 
Hunde Höh L2ii 
Hygicia^j/ — Rel. 48^ 
Hylas auf Ab. 
Hypnos Br. Sita, 
Hypokausten ^ io_ 
Hyrkanos, i'alast des loj 

lalmenos 22 
Ibererheiligtum 4J 

Initialoroamentik 48 
lo £6 

Ion von Saraos ig 
ionische Thonw^irc 



' Itaura ihi. 
Itauricn, Untersuchungen in tlio. 
Isis S3! — Horus u£. 
Ithaka £. uiL 

I 

Jagdsccne auf /.. t?/ — auf Mo. bs 
. Juba II, Portrttkopf ^ 
j Jüngling auf /I^tw. 4S; — figur aus Rr. 

Juno Sla. 2£ 

J u p p i t e r 2£l — Kollossalkopf aus Afarm. tb; 
— Säule 79/ — S/ti. ££. 79,- — tenipel in Baal- 
btk abgeb. 2^ 

Ka ££2 
Ka'Xa|xi{ 2 
Kalathos T. abgeb. 

Kalksleinskulpturcn ~ ^'"'^ ^S- — 

der XIIL Dynastie uS. 
Kanaanilische Civilisation S 
Kanalisation ^£ 
Ka-nefer uj. 
Karikatur nbgcb. i£2_ 
karolingische Renaissance ^ 
Karthago ^ 
Karyatide Marm. iQ3_ 

Kastell am Limes bb: — am liraes Tripolitanus 
sS; — iu Hauwarin 104; — in Kasr el Hai 104; 
Abbildung tos 

KaTdp/tsVai tb^ 

Keltischer FuCiring 2£ 
Kephallenen tnB. 

Keramik uo; — ftltcre Iroianische ^ 

Khatuat uS. 

Klageweiber uo 

Klcinfunde 2£ 

Klismos 

Knochen uz 

Knossos SA 

Konsulatsdatum auf Weinkrug & 
Kora auf Wgm. ^ 
I Korinna des Silanion 2§ 
Korinthische Formen nj 
Kos t68/. 

Koul-Oba-Kurgan ^ 

Kranzflechte tio 

Krateros ijrtjyiapiitmv OMvaYwfVj LH 
I Krieger, berittener auf Rtl. 
, Krypta in; — in Baalbek 22 

Krystall Ut; — becher, Ägypl. 
I KUnstlerinschrift £ 
j Kulte in Baalbek Ut2 
; Kupfcrkessel ^ 
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Knppclofcn 2£ 
Kybclc I2£j Rel. 134 



- T. Ii 



Laga«ch /i8 

Lager de« Diocietian uo: röiii. bei Haltern j_ 
Landichaflfbild auf Mo. 6£ 
Lambüfis 6a. 

Lampe 2£i ZZi ff 7- (57 
lapis laziili uS. 
Lasa jo_ 

La Ti-ne 77 f. i»o: — funde 2£_ — zeit 2L 
Lebensweisheit aaf {rriccli. Grabsteinen ^ 
Leda //y; — T. tto 
Lederscliuhe 4g 

Leichenfcierli cbketten 6öj - Kultus, ägypti- 
scher 62 

Leinewandbespannung auf Sarknphagdeckel 4g 
Leptis magna 
Leukai io2_ 
Libo 10^ 

Licbas, Sta. dei r±o 
Limes 66 , — Tripolitanus 
Lituus, der bittitischc — g 
Li via, Portrlt 6^ 

LOwen 7/, — auf Ca. XtL — Marm. ut: 

— jagd auf Silberteller 46; — masken tji 
lokriscbe MUdcben in Jlion /j_ 
Lukian de dca Syr. 11 22j - »fholien 30 
Au9ip.(jt}ri] %A 

Macrinu» Afu. ^ 

MuH eben, ctehcndo, ZI /«; — köpfchcn wg; — 

abgeb. tto 
Magazine r^m. bei Hallern ^ 
Magnesia, Kunde von — ^ 
Macjam el-Kab loj, 
Marc Aurel, Bauten seiner /.cit uxt 
Marccs, IL von — 2i 
Marinustempcl 105 
Markt in l'riene —anläge in Mitel is£ 
Marmor r^n i^». 131; — basis 14g; —Skulpturen 

47 ; — Stal. aus Karthago ahgeb. v? 
Mar» 77 

Marsyas itj. t.j 1 
Mar tu iig 
Maske ^ 76 
Massagetcn ^ 
Ma«iulat sg 
Mausoleen in Tunis yd 
Maxula S9 

Medaille des Scpliniiu« Severus abgeb. la. 
Medcavase So 

med iiinische Bildethandschriftcn ^yflT. 



Medusa 

Medusenhaupt auf Rtt. ir£ 
megalitbische Grabdenktuller ti. 

Men (ji^ 
Menander tto 
M cnekles t^ 

Merkur ^ 124; — bflste is.j; — auf Bild — 

Br. Sta. — Thnnstaiue S±i — altar 2^ 
Merovingische Skulpturen Zi. 
Met uS. 
fiiTaxi^via iS 

Metallarbeiten aus Hahcra J/. — beschläge r»ji 
Mifscnus, Heiligtum des 1 oS 
Milct, Plan /f.? 

Minervakopf Pr. 7g; — 7". 28_ 

Mithrafkult 

Mithraeura in Tcttau 43_ 

Mittelalterliches i^i: — Herrensitz 6g 

Möbel, agy|>tische Ulf. 

Muhn als Totenbeigabe 4g 

Molionen 7 1 

monochrome Va«cn*cberben 23 
Monolithe 2* 

Mo«aik ^s. t37. 63; — fufsbodcn aus PcrgaiMoti 

— au» Pola 43_i mittel.iltcrliche S 
Moschee in Raalbck im 

Münzen ^(k £££ — als ikonograpbischc« 

Material 211 ~ Anticchos .Sotcr 74: -- 

Silber de» Antoninu« Pius 06_i — Uomiti.nn» 74^ 
- aus Haltern ZL — Hieron's M. ■ro, — von 
Jlion t^ tb4; Kupfer — 4S: — des Maximinus 
Data sS; phtinikischc Silber- g: rinn. 
Kaiser jt^ jj^ 

Mumien 4g 

Musa, Bild ^ 

Muse heischmuck 2^ 

Musen HO. 

Mut iig 

Mykenische Kunde ans Kreta £^ — Zeit ^ 

.nabatnische' Monumente ' 

Nachbildungen antiker Mctallgeriite r<Sj 

Nas-Mul tiS 
I Nnlurlage von Heiligtümern Iis 
! Ne buchad aeiar II. iig 
• Nefert ttS 
I Ncit-Hotej» /£2 

Nckht-aiikh itS 

Nekroi>ole von Coltagirnne jso 

Nemesis tt. 114. ttg 

Neolithisches ££2 
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Ncoptolenios, Ennordung des — auf /fjf«. IS. 
Nepluoi«!. Br, 2* 

Nereide Br. uo^ — xa. d. Waff. d. Achill, 
Nerikos taS. 
Nesactium ^ 
Ne»-Ainen uS. 
Ne«tor 63 

Neter-Khet /■?/.- - Grab des tag 
Nicerali opui it^ 

Nike 36^ 164; — von Delos • 7'. tio: — 

.■Ulf ;'. /jj 
Nikias, Name auf V. 
Ningirsu uS. 
N ischcndccoration 50 
Nilbarke als L. ^ 
Nura|;hen (a. 

Nyinphncen I07f. ni ; — in Busra eski-S<:haiii 
106; — in Djera»ch io6.- — in Milet (mit Abb.) 
14g; — in Schiichbe to^; — in Suweda 106 

NymphP Morm. S/tt. 10. t: — Kfl. ^ 

Obsidian ij2_ 

Od ei OB m6. 107. Iis; — Dcrmc^cb ja; — in 

Schucbbe lo^ 
Oedipus und Spbinx K. qj_ 
Ölkelt erei — pre»»e 62. 
Ol 10» und Euxitbeos V. des — 5^ 
Opferbinden is/: — brauch 164; in Ilion — 

— briiuchr, semitische Sj^ — herd in Pcrgamon /, 

— Opfernder fir. nbgeb. ///,■ — lisch q7 ; 

- tug 2§ 
Opisthodomo« 3^ 
Orientalisches itg 
Orpheus u. Eurydike auf Rtl. ^ 
Osiris uS. 

Ovid Sq 

RB^atdt. Wortbedeutung 22 

Paenula 2Ä. 
palaeolithischcs ti^ 
Haiast, mykenitcher in Athen ^ 
rallisadierung 6. 
Palmyra 105 

Pamphylien, Untersuchungen in Län 
Pandroseion l_J.il 
Pan Sla. ^ 

Pantheon in Palmyra £^ --Kult in Perganion £a 
Panzerstaluc Matni. aus Pcrgainun tbj 
papyri iiS 
Papagei auf Mos. a. 



i Pa-rcn-nefcr ti8 

; Paroikcn in Pergamon 164 

Parthenon I2J — architrav u_ — fries 133 f. 

Pntroklos, Kampf um die Leiche des — ^ 
! Paus. LxLlS^ — X. I3.ü)£i — Erechthcion- 
! pcrigete 52j — »eine Arbeitsweise in Delphi I2J_ 
I — sein Sprachgebrauch i&: — seine Wanderung 15 
I Pegasus 72 

Pclcus u. Thetis /'. U± 

Pepi II 7/7 

Pcplosfigur w 

Pcribolos ir* 

Peristyl abgeb. bof.; — rhodisches i\± 
Perlen nj, 

Persephonc ji^ — auf Rtl. ai 
Pcr.seu» /.?/; — v. Makedonien, Porträt auf 4äa 72 
Pergamonmuseum l 
Pfahlbau 4q; - keratnik 22 

Pferdebild er auf .l/t>. S4: — geschirr Br. 46; — 

Co. i£ 
Phaistos 

Phallus aus Sandstein zi. 
•PEN, Bedeutung töz 
\ Pbidias ± 
Philadelphia lo; 
Philip popolis lo^ 

ph^nikiscbc SilbcrmUnzen ££ — Tempelruinc g; 

— Tempel in Saida £3 
Phrixos si. 
Phylnkos £^ 
Pictograrome S. 
piscin» 2^ 

Placitus, Sextus — Papiiicnsis 52 
Plato, Bild 50 

Platon Kritias pg. LH — porlrät 76 

Poliascella — pricstcria 4 
P o 1 1 u SL ?, la 32 
Poltakan ±g_ 

Pulychromie 149; — an Grnbbnu 14^ 

Polyeuktos, Bildhauer 21 

Polyklct Diadumenos, Kopf — Ama/one 
' Polyphcm, trunken auf St. — abgeb. 36 
1 Polyialos (Ii —Inschrift // 
I Pomponia Vera, Denkmal der — ^ 
I Porccllanvasen, egypt. ttS 
I Porosgicbcl &n. 

I Portriii eine» löm. Prinzen Br. 126; — bUste in T. 
lio: — kDpfc in München 2Ü — 'm Vatikan 
1^ — kunst, Entwickelung der antiken — 76; 
i — rümische thi^ 

Poseidon 21 
; llosiiiüiv ''Kpt/9t-j: \^ 
prühistorische Akrupolis bei Ditnini An- 
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Siedlung auf I^ukas 43; — Scherben 6q; — 
Siedlungen in Dcniscbland 44; — » aus Acg)pten 

Praetorium toji: -- in Kartellen des lime» Tri- 

politanus ^ 
Precatio omnium hcrbarutn si ; — terrae, nbgeb. 

Prione, Funde von — 2 
Priesterin Sta. nus Frienc ^ 

Principia des Oincletian-I.agers in Palmyra 105. 
110 

Privathüuscr in Palmyra 105 

Propyläen in Baalbck 8S; — in Djeraioli lufc 

Proserpina 

ffpoOTtfiiato'v lS. 6^ Sj 

itpoaTdjiiov i£ 

Psalia £^ 

Psyche tbq; — 7! no 
Plah 7/7/. 

Ploleniaio« XII tiS : — IV, Portriit if/ 
P u h e r u a tiS 
Pullaeni ^ 

Qnr nj. 

Kamctcs II uli - HI f/S 
Kaumdisposition, altorientniische LL2 
Raum prob lern in d. Plastik 37 DT. 
Rea-Silvia 16S. 
Reibschalcn 2£ 
ReibcngrSber ZL 

Reliefs w.- — aus Celcja — rümiscbcs in 
Sc hottland 4S,' -- aus I rlanta auf Rhodos abgeb. 
2ß^ — Stil i£ 

Ringe, 6V. 

RioKer Sita. Br. 

römische Befestigungen^ — DenkniUler in Syrien 
110 

Ro»cttenfibcln lS_ 
Rundbau in BaaJbck 102 

Slkrge Nch las; — phönikische (jj, 

SUulc ita)oduri»che ±rj_ - bascn sj_ - straf sc in 

Palmyra 105 
Saheteru nS 

Sanctio auf inschriftlichen Gesetzen 
Sappbo sogen. 2§ 

Sarkophag 78: 124 /. .■ — au» Thon 50; — »on 
Kbuomcnai 6^ — Marm. mit Malerei M: — 
Töni. rjj 

Saturn 133; — mit ilflmern (i^ 

Satyr //y/ — ithjphallischer tjj_ — masken fir. 

13.^ 



scaenae frons 

Schatzkamment lo^ — ven»-altung im Opisthodom 

z6; — Terzeichnisse 26 
Schauspieler, komischer i3s 
Scheintote in Athen ■£ 
Schild 22 

Schlafende Figuren ^ 
' Schlange bei Ge-Tcllus Jjj Tempel — im 
Rrechthcion t_5 

Schlusscigriff Jtr. 2^ 

Schmied auf K. ijo 

Schminkgerät 4S. 

Schmuck tig. tjs 

Schnallen IMtn 2± 
I Schnilibild d. Athcna Polias %. 
' Schuhe auf Vn. ISQ 

Schulunterricht und Archäologie Q_ 

Schuster auf V. no 

Schwelt 7S; —scheide Co. ^ 

Scipio, Pseudo — T. /.70 

Scolapius, Bild ^ 

Scorpianus l? 

Sc ramasax 

ScitcnthUr im Heiligtum LL2 
Sciene Lisi 
Seleukiden So 
Seicukos IV 

Septimius Severus go; Medaillon de» — Ii — 
AAf. ^ 

Serapi» ^ 
j Servaei j6 
I sfumato /fo 
I sibirische Kunst 4s. 
I Siegelring, Br. J3 
I Silanion 76 

Silber 4S/. ZL Uäi — Löffel JJ. 2A1 " 

tauschicrte Kibel — teller Ö£ 

Silen — Br. Lampe— 12 3.- — Stn. 6.T 

Sin-Asharidu n£ 

Sirene //o; - T. no; — auf V. 

Silifigurcn archaische aus Milet 

Skelett i£ 

Sklaven, ihre Stellung 164 
Skulpturen 6r: — ans Baalbck 
OxüXa Sj_ 
Soada lo^ 

Sonnengott, Heiligtum des los; — tcmpel in 

Banibek abgeb. - Palmyra £ 
Soter II M 
Spatha 2£ 
Sphinx auf V. iSS 
Spiegel, Klapp — aus ßr. ^ 
I Sladtbau 1 17; — ruinein Pamphylien /6/: — thot?' 
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Statue aus d«n Odcon in Dcrmesch abgeb. SJ- 

— aus Korinth 9/ — aus Pergamon j; — 
Marmor — aus Virunum 

Steatit tJ7 

Steinfigur Jdi. — hammer 2£i — iiicltteichen 
— tUnoe am Linie» vaien ij^.; — werkicuge 

Ui 74/- TU — «'» 2L T^TS^ 
Stcphanusfigur, neue Replik mit Widder 
Sticrkopf, Votiv la.j; — »cblldcl /£/ 
OTOdI auf der Akrnpolis zu Alben ijj der Athener 

in Delphi Sj. 
Stock werkbau jg 

Strarsenbogon 1 19; — krcur.unf^punkt« 119; • - 

pflaster 1 19; — römische 2£ 
Strategenkopf Alarm. 6^ 
Stuck /?j 

Stuhle auf Pomp, ff^'w. \ ; — griechische Q2 
Stuhl 126: — Afatm, in Knossos 1^ 
sjrmbol iirhe Steine 6^ 

Syrien, Reise in loj^; — Syrische Stüdlc; Afka 
107: — Amman 107 ; — Arak cl Emir IQ* ; — 
Atil los; — Het Djallak 107; — Bosra c.iki- 
Scham 106: - Bris.i 107: — Djcra^ch 106; — 
es-Sanamvn los; — Hauwarin 104; -- H»»n es 
Sfiri 107; — Hösn Nischa 108; — Hösn So- 
leiman 107; — Januh 107; — Kalat Fakra 107; 

— Kalat Mudik 108; — Kanawat log: — Kasr 
cl Ilai 104; — Kasr Neils 1117; — Lebwe 104; 

— Nable loSj — Nicha — Ras Haalbek 
104: — Schuchbe tos : — Suwcda -106; — 
Tudmur 105 

Tabernakel in Baalbek 2^ 

Tabularium d£ 

Tänzerinnen A'ti. tS4 

Talajrots 

Tanit S9 

Taurt /J.y 

Tchaire nS 

Telephosfrie» ü — pcrgam. ijj 
Teller Br. 

Tempel 4'. SO- SU — in Amman 107 ; — in Argos 
g; — Ältester in Athen lO] — der Athena, alter 
I : — der Athena Polias lu Pricne ^ — in Atil 
10$; — in Baalbck ^f.-. — in Ojcrasch 106; 

— in Januh 107 ; — in Kalat Fakra 107; — in 
Kanawal 105; - ■ in I.cbwe 104: - ■ im Libanon 
107; — in Lokroi _jj — in Mykenai ^ — in 
Palmyra lOS ; — ionischer in Pergamon ^ - 
rüm. yj; — • phönikischer in Saida 4i; - - in 
Suwcda 106 ; — in Syrien, Bauart u. Orientierung 
Iii; — ruinen von Nesaltium bei Pola — 
phönikischc 9 

*rrhi«|o(l«-h«r AnjflK^r l!i<i'J. 



Tcrracotta 7S. in. no; — architektonische 
St; — boeotiscb, grotesk /jo; — v. Heraion in 
Argos S; — korinthi*the l.jo: — t. Myrina 
/?{>.• — V. Smjrma /?<>.■ — aus Tanagra Ijo; 
— Tarcnlinisch no: Tcgeatisch /JO; 
Statuette rjj 

Terra Sigillata jji «''gel'- ZL 

TlTpaxirfviov ^ 

Tetrapylon iflü 1 19 

9 rfXauoc 22 

Thaies aus Kyzikos /f y 

Thamyris k'. SA 

Theater inft. 107. i ts ; — in Hosia eski-.Schaiii 

106: — von Khami^sa 67.- in Palmyrn 105 
theatrum tectum 
Tbera /6j 
Thermenanlagcn 2£. 
. The^auios der Athener in Delphi (Abb.) 
The Iis iJo.- — K fjj^ 

Thonfonnen 76; — geräthe aus Hallern 6i — 
l.impen - Sarkophag /o,- — scherbcn 73. — 
wäre, archaische aus Olbia 4j_ 

Thorbau, abgcb. /4S 

thronende Göttin T. abgcli. ////. 

Thüren in 

Thyechos, Altar de« — 6^ 
Tibubuoum jg 
I Thyrsos 
dlti); 16s 

Tierbildcr, AV/. — darstcllungen auf Ae/. jg; 
I — friede auf / '/». fss: — gruppen 137; —Statuetten 

! 

Timotheos-papyrus 4S 
Tiryns 3 
Tlepolcmos 21 
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